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Kirchen als wichtiger
Partner der Stadt
Augsburgs Dritter Bürgermeister 
Stefan Kiefer lobt im Interview: 
„Unsere soziale Daseinsvorsorge 
wäre ohne den Einsatz der 
Kirchen nicht denkbar“  
(Foto: Zoepf ). Seite 2/3

Brexit: Abwarten 
und Teetrinken
Immer noch ist unklar, wie der 
Austritt Großbritanniens aus der 
EU ablaufen soll. Wie Menschen in 
London die unruhige Zeit erleben 
und was der Brexit für Eingewan-
derte bedeutet, lesen Sie auf  Seite 5
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Liebe Leserin,
lieber Leser

P assend zum vorigen Lae-
tare-Sonntag gab es für die 

Ständigen Diakone im Bistum 
Augsburg schon am Samstag al-
len Grund zur Freude: Sie feier-
ten 50. Jubiläum der Wiederein-
führung ihres Amts im Bistum 
Augsburg (siehe Seite 13).
Bei der kurzweiligen Feier wur-
de ein Buch vorgestellt, das nach 
fl eißiger Recherche sowie mit 
Hilfe der Diözese zustande kam 
(siehe auch Titelbild). Dia-
kon Stefan Reichart, der es mit 
Gerhard Rummel überreichte, 
griff  bei der Präsentation schlag-
fertig den bevorstehenden 75. 
Geburtstag von Bischof Konrad 
auf:  „Im Ruhestand haben Sie 
ja viel, viel Zeit zum Lesen, Le-
sen, Lesen.“
In dieser Ausgabe (Seite 28/29) 
kommt auch ein Mann zu Wort, 
der mit Bischof Konrad zu Be-
ginn der Adventszeit 2014 am 
Altar des Augsburger Doms 
stand. Damals war Gregorio 
Rosa Chávez aus El Salvador 
geradezu unbekannt. Daran hat 
sich viel geändert, seit er als welt-
weit einziger amtierender Weih-
bischof 2017 zum Kardinal 
erhoben wurde. Wer den beschei-
den gebliebenen hohen Würden-
träger unterstützen möchte, hat 
bei der Misereor-Sammlung bes-
te Gelegenheit.

Ihr
Johannes Müller,
Chefredakteur

Am 7. Juli: Abschied von
Bischof Konrad geplant 
 Bischof Konrad wird voraussicht-

lich am 7. Juli verabschiedet. Dies 
teilte der stellvertretende Generalvi-

kar Bertram Meier bei der Ver-
sammlung des Diözesanrats 
mit (Foto: Zoepf). Seite 14

Foto: Zoepf

Seit 50 Jahren gibt es Ständige Dia kone in 
der Diözese. Da es sich zumeist um ver-

heiratete Männer handelt, feierten am vorigen 
Samstag zahlreiche Ehefrauen mit. Das Jubi-
läumsbuch „Dienst in der Wahrheit Christi“ 
überreichte Diakon Gerhard Rummel zuerst 
an Bischof Konrad Zdarsa, der dem Festgot-
tesdienst im Dom vorstand und sich über die 
Gabe sehr freute.   Seite 13

Diakone:
Dienst in der
Wahrheit 

Augsburgs Dritter Bürgermeister 
Stefan Kiefer lobt im Interview: 
„Unsere soziale Daseinsvorsorge 

Bischof Konrad geplant 
Bischof Konrad wird voraussicht-
lich am 7. Juli verabschiedet. Dies 
teilte der stellvertretende Generalvi-

kar Bertram Meier bei der Ver-



2    T H E M A D E R  W O C H E  6./7. April 2019 / Nr. 14

AUGSBURG – Sozialpolitik ist 
für Augsburgs Dritten Bürger-
meister Stefan Kiefer (SPD) „ein 
Herzstück“ der Kommunalpoli-
tik. Ob Kleinkinder, Obdachlose, 
Rentner, Behinderte oder Flücht-
linge: Der Sozial referent hat mit 
Bürgern jeden Alters zu tun. Das 
berichtet er beim Redaktionsbe-
such der Katholischen Sonntags-
Zeitung, bei dem er sich auch 
über ein „Erfolgsprojekt“ freut: 
die neue Unterkunft für obdach-
lose Frauen, die der Sozialdienst 
katholischer Frauen (SkF) in Part-
nerschaft mit der Stadt betreibt. 

Herr Bürgermeister Kiefer, seit fast 
fünf Jahren sind Sie Sozialreferent 
in Augsburg. Die Aufgaben reichen 
von der Krippe für Kleinkinder bis 
zum Heim für Hochbetagte. Wel-
che Erkenntnisse und Einsichten 
hat Ihnen dieses Amt gebracht? 

Es macht mir Spaß, für die Men-
schen hier etwas zu gestalten. Das 
war für mich der Grund, in die Po-
litik zu gehen, nicht, um in einem 
Parlament zu sitzen, wo man zwar 
über wichtige Gesetze abstimmt, 
aber nur schwer nachverfolgen 
kann, was damit passiert. Ich möch-
te in der Praxis sehen, wie Maß-
nahmen, für die ich Verantwortung 
trage, vor Ort wirken. Das geht in 
der Kommunalpolitik sehr gut. Und 
Sozialpolitik ist da natürlich ein 
Herzstück, bei dem man ganz nah 
an viele Menschen herankommt. 

Ich erlebe zudem, dass es immer 
wieder den politischen Kompromiss 
braucht. Diese Suche nach Kompro-
missen ist schwerer geworden: Ich 
treff e immer mehr auf skeptische 
Bürger. Aber zugleich treff e ich im 
Bereich des Sozialen auf viele Helfer, 
aktive und überzeugte Menschen – 
sei es in Kirchen, sei es in Verbänden.

Sie bezeichnen sich als „bekennen-
den Christen“. Wie können Sie das 
in Ihrer Arbeit einbringen?

Mein Glaube ist für mich Antrieb 
und Kompass. Ich bin bekennender 
Christ. Ich bin in der katholischen 
Kirche groß geworden, auch wenn 
meine Eltern konfessionsverschie-
den waren. Ich war über zehn Jahre 
lang Ministrant – und zuletzt Ju-
gendleiter in Kaufbeuren-Neugab-
lonz. Das hat mich sehr geprägt. 
Ich habe den kirchlichen Kreis nie 
verlassen. Der Glaube hat mich ei-
gentlich immer begleitet, in allen 
Höhen und Tiefen. Und ich habe 
immer versucht, ernst zu nehmen, 
was im Evangelium in Bezug auf 
den Nächsten steht. 

In Pfersee hat die Stadt Augsburg 
ein Haus für obdachlose Frauen 
zur Verfügung gestellt. Der Sozial-
dienst katholischer Frauen betreibt 
es unter dem Namen Casa Donna. 
Wie läuft die Zusammenarbeit?

Es ist für mich ein Erfolgspro-
jekt. Zum einen, weil es in dem 
Kontext zu sehen ist, dass die Stadt 
das Obdachlosensystem komplett 
umgekrempelt hat. Das war mir ein 
großes Anliegen schon bei Amtsan-
tritt. Dass wir eine eigene Frauen-
unterkunft haben, ist ein Teilstück 
davon. Die gab es bisher nämlich 
nicht. Frauen meiden eine Unter-
kunft häufi g, wenn dort auch Män-
ner sind. 

Dann kam die Frage: „Betreiben 
wir das Haus selbst oder suchen wir 
uns Partner?“ Wir haben das Projekt 
ausgeschrieben, der SkF hat den Zu-
schlag bekommen. Im August 2018 
ging es los und ich fi nde, es läuft gut. 
Es ist wirklich ein Mehrwert. Geht 

man allein nach dem Gesetz, dann 
müssten wir als Stadt nur ein Dach 
über dem Kopf schaff en und ein 
Bett hinstellen. Mehr nicht. Aber 
mit der reinen Unterbringung von 
Menschen bestehen wenig Chancen, 
dass sich die Situation der Betroff e-
nen wieder verbessert. Deshalb ver-
suchen wir, dass ein Mensch durch 
Beratung und Hilfsangebote in der 
Notunterkunft auch wieder die Spi-
rale nach oben bekommt. Und des-
wegen war mir auch wichtig, dass 
hier Menschen arbeiten, die etwas 
verändern wollen. Das gewährleistet 
der SkF schon von seinem Selbstver-
ständnis her. 

Ich habe das Casa Donna kürz-
lich besucht. Drei Frauen haben 
auf Anhieb gesagt, dass sie sich dort 
wohlfühlen. Obdachlose Frauen, 
die sich an einem Ort wohlfühlen – 
das ist ja eigentlich wie ein Sechser 
im Lotto. So etwas kannten die gar 
nicht mehr. Sie erfahren dort erst-
mals wieder so etwas wie Bindung 
und gute Umgebung.

Mittlerweile haben nicht nur so-
ziale Randgruppen Probleme, eine 
Wohnung zu fi nden. Auch Leu-
te aus dem Mittelstand tun sich 
schwer. Was kann eine Großstadt 
wie Augsburg ohne große Bau-
landreserven tun, um die Woh-
nungsnot zu entschärfen?

Es ist richtig: Beim � ema Woh-
nen stoßen die Kommunen an 
Grenzen – so wie die rechtlichen 
Rahmenbedienungen jetzt sind. 
Wir versuchen auf Seiten der Stadt, 
alle Register zu ziehen, die wir ha-
ben. Sei es Baulandausweisung oder  
natürlich Neubau. Ich habe mich 
unter anderem für die Einführung 
des Mietspiegels eingesetzt, weil 
alle rechtlichen Instrumente, die 
das Bundesgesetz zur Regulierung 
der Mieten kennt, nur mit einem 
Mietspiegel funktionieren. Das löst 
zwar nicht alle Probleme auf dem 
Wohnungsmarkt, ermöglicht aber 
zumindest, dass man sich gegen 
Unrecht in dem zunehmenden Ver-
teilungskampf ums Wohnen auch 
wehren kann.

Ich streite dafür, dass wir mög-
lichst viele Neubauwohnungen 
im Bereich der einkommensorien-
tierten Förderung bekommen. Im 
Bereich der klassischen Sozialwoh-
nungen hatten wir in den letzten 
Jahrzehnten einen starken Aderlass.

AUGSBURGS DRITTER BÜRGERMEISTER:

Glaube ist ihm Kompass
Für Sozialreferent Stefan Kiefer steckt die Stadt voller Aufgaben – Kirche als Partner

Stefan Kiefer ist Augsburgs 
Dritter Bürgermeister und 
Sozialreferent der Stadt. 
Neben zunehmender Skep-
sis stößt er auch auf zahl-
reiche engagierte Helfer.
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Immer öfters sieht man Menschen, 
die Pfandflaschen sammeln – be-
sonders ältere. Einer Statistik zu-
folge sind die Rentner in Augsburg 
die ärmsten in Bayern, besonders 
die Frauen. Wie begegnet die Stadt 
den Sorgen der Senioren und der 
zunehmenden Altersarmut?

Es ist in der Tat eine Entwick-
lung, die schrecklich ist. Wir haben 
momentan 3200 Menschen, die 
Hilfe zum Lebensunterhalt im Al-
ter bekommen. Das sind fünf Pro-
zent der Rentner. Die Tendenz wird 
in den kommenden Jahren steigen, 
weil sich die Erwerbsbiografien der 
Menschen ändern. Und es gibt ei-
gentlich noch viel mehr Betroffene. 
Denn viele ältere Menschen kom-
men gar nicht zum Sozialamt, ob-
wohl sie einen Anspruch haben.

Das Eine ist: Wir können ihnen 
im Rahmen unserer kommunalen 
Möglichkeiten das Leben erleichtern 
und Maßnahmen treffen, mit denen 
wir sie begleiten. Zum Beispiel mit 
der Einführung des Sozialtickets für 
ärmere Menschen, damit sie noch 
mobil sein können.

Wir helfen auch über unsere Stif-
tungen mit dem einen oder ande-
ren Betrag dazu. Aber das löst die 
Grundproblematik geringer Renten 
nicht. Ich bin überzeugt davon – 
doch das ist eine bundespolitische 
Frage –, dass wir hier eine Grund-
sicherung für Menschen im Alter 
brauchen. Ich bin zuversichtlich: 
Der Bundestag wird in dieser Rich-
tung etwas tun – und es wird sicher-
lich besser werden.

Sie verstehen sich auch als An-
sprechpartner für Menschen mit 
Behinderung. Was läuft gut und 
wo sind Themen, an denen noch 
gearbeitet werden muss?

Im Bereich der Inklusion hat 
sich unglaublich viel verändert. 
Seit Deutschland 2009 die UN-Be-

hindertenrechtskonvention unter-
schrieben hat, gilt es auch hier, die 
Menschen unabhängig von einer 
persönlichen Beeinträchtigung in 
unsere Gesellschaft einzubeziehen. 
Das hat für uns in Schwaben vor 
dem Hintergrund der regionalen 
kirchlichen Sozialtradition die Fol-
ge, dass die angestammten Träger 
der Wohlfahrtspflege sich zu den 
Menschen bewegen müssen. Ein 
Mensch mit Behinderung wird 
zwar gut versorgt in Dillingen, in 
Ursberg, in Schweinspoint. Aber wir 
wollen in Augsburg – und auch an-
derswo – dass unsere Menschen mit 
Behinderung hier vor Ort bleiben 
können.

Auch wenn der Bezirk für Men-
schen mit Behinderung die Haupt-
zuständigkeit hat: Wir als Stadt 
begleiten diesen Prozess, indem wir 
darauf achten, dass wir in Augsburg 
Plätze zum Wohnen haben, damit 
Menschen mit Behinderung hier, 
wo sie zu Hause sind, selbstständig  
leben können. 

Beim Wohnen fängt es an. Im 
weiteren Leben muss sich viel tun, 
vor allem am Arbeitsmarkt. Wir 
unterstützen gerade exemplarisch 
ein Leuchtturmprojekt. Im „In-
klusionshotel“, das im Augsburger 
Westen entstehen soll, werden auch 
Menschen mit Behinderung mit-
arbeiten – und zwar auf dem ers-
ten Arbeitsmarkt. Warum soll ein 
Mensch mit geistiger Behinderung 
nicht zum Beispiel ein Bett bezie-
hen, Kaffee kochen oder Wäsche 
waschen? Und wenn noch mehr 
geht, umso besser.

Die Stadt verzeichnet einen regel-
rechten Babyboom. Die Plätze in 
Kinderkrippen und Tagesstätten 
sind knapp und es mangelt an Per-
sonal. Was tun Sie dagegen?

Die Stadt muss die Kinderbe-
treuung stark ausbauen. Wir sind 

letztendlich die Körperschaft, die 
verklagt werden kann, wenn wir es 
nicht tun. Das ist die Folge des An-
spruchs auf Kinderbetreuung. Aber 
auch wenn es dieses Klagerecht nicht 
gäbe, würde ich mich für dieses The-
ma einsetzen. Wir haben momentan 
in Augsburg 13 000 Betreuungs-
plätze in Krippe, Kindergarten und 
Hort. Durch die steigenden Gebur-
tenzahlen brauchen wir mindestens 
16 000 Plätze, also 3000 Plätze 
mehr. Das ist der Plan, den gilt es 
umzusetzen. Hier steht die Stadt in 
der Verantwortung, aber zum Glück 
hat sie auch Partner dabei. Wir ar-
beiten eng mit Trägern zusammen, 
unter anderem mit den Kirchen. 

Gibt es auch andere Bereiche, in 
denen die Kommune und Kirche 
Hand in Hand arbeiten?

Ja, wir haben sehr viele Koope-
rationen. Die Kirchen sind ja als 
Träger in ganz vielen sozialen Be-
reichen tätig. Wie wichtig unserem 
Bischof diese Fragen sind, habe ich 
bei unseren persönlichen Gesprä-
chen eindrucksvoll bestätigt bekom-
men. Es war ihm ein Anliegen, dass 
wir darüber reden, wo es Not tut in 
Augsburg. Die Zusammenarbeit der 
Stadt mit kirchlichen Einrichtungen 
zieht sich durch den ganzen Bereich 
des sozialen Lebens – Alter, Kinder, 
Familie: Unsere soziale Daseinsvor-
sorge wäre ohne den Einsatz der Kir-
chen nicht denkbar.

Ganz stark war für mich die Ge-
meinsamkeit bei der Bewältigung 
des Themas Asyl. Ich bin damals, 
als wir innerhalb eines Jahres über 
1500 Flüchtlinge unterbringen 
mussten, in alle Stadtteile gegangen. 
Immer haben wir zusammen mit 
der örtlichen Pfarrgemeinde Veran-
staltungen organisiert, und die Pfar-
rer standen mir zur Seite. Ich habe 
dazu auch bewusst kirchliche Orte 
gesucht, weil ich davon ausging, 

dass hier ein guter Geist weht und 
Menschen da sind, die helfen, auch 
wenn Widerstand kommt. So hat es 
überall geklappt. 

Haben Sie bei diesen vielen Auf-
gaben auch noch Zeit für Familie 
und Hobbys?

Eine gute Frage. Politik findet 
viel an Abenden und Wochenenden 
statt, wo der Schwerpunkt des Fami-
lienlebens liegt. Das ist ein Konflikt. 
Meine Frau und meine drei Kinder 
sind mir sehr wertvoll und erden 
mich auch. Hobbies wie Lesen, 
Wandern oder Radfahren habe ich; 
wir versuchen, Freiräume zu schaf-
fen, gemeinsame Aktivitäten einzu-
planen und die Zeit qualitativ gut 
zu nutzen. Und mir hilft es, ab und 
zu auch einmal eine Auszeit zu neh-
men. Ganz speziell auch mit Exerzi-
tien kann ich mich sehr gut erholen 
und neue Kraft schöpfen.

 Interview: la, bc, rk, jm

Terminhinweis

SkF informiert über 
obdachlose Frauen
Der Sozialdienst katholischer 
 Frauen (SkF) gibt am Donners-
tag, 9. Mai, Einblick in die Arbeit 
mit obdachlosen Frauen. Die Ver-
anstaltung beginnt um 18 Uhr 
im Hotel am alten Park Diako, 
Frölichstraße 17 in Augsburg. 
 Sozialreferent Stefan Kiefer gibt 
aus Sicht der Stadt eine Einschät-
zung zu diesem Arbeitsfeld ab. Im 
Anschluss besteht die Möglich-
keit zu Austausch und Gespräch. 
Anmeldungen sind erbeten unter 
Telefon 08 21/65 04 25 10 oder per 
E-Mail an info@skf-augsburg.de.

  Beim Redaktionsbesuch (von links): Chef vom Dienst Thorsten Fels, Geschäftsfüh-
rer Johann Buchart, Sozialreferent Stefan Kiefer und Chefredakteur Johannes Müller.

  Redakteur Gerhard Buck (sitzend) zeigt dem Besucher, wie die Zeitungsseiten 
erstellt werden. Fotos: Zoepf
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Kurz und wichtig
    

Karlspreis
Der Europäische Karlspreis der Su­
detendeutschen geht in diesem Jahr 
an die Präsidentin der Israelitischen 
Kultusgemeinde München und Ober­
bayern, Charlotte Knobloch (86). „Sie 
ist eine unerschrockene Kämpferin 
gegen Nationalismus, Populismus 
sowie jede Form von Extremismus“, 
sagte der Sprecher der Sudetendeut­
schen Volksgruppe, Bernd Posselt 
(CSU). Damit zähle Knobloch „zu den 
herausragenden Baumeistern unserer 
Demokratie sowie der europäischen 
Einigung“. Die Preisverleihung findet 
am 7. Juni im Historischen Sitzungs­
saal des „Immerwährenden Reichs­
tags“ im Rahmen des Sudetendeut­
schen Tags in Regensburg statt.

Christen in der DDR
Nach der evangelischen unterstützt 
auch die katholische Kirche in Thürin­
gen eine neue Initiative der Universi­
tät Jena zur Erforschung der Diskrimi­
nierung von Christen in der DDR. Der 
Leiter des Katholischen Büros Erfurt, 
Claudio Kullmann, erklärte dazu, er 
begrüße die Aktivitäten der Landes­
regierung, ein solches Vorhaben 
„doch noch zu realisieren“. „Das The­
ma bleibt für uns als Kirche und für die 
Gesellschaft insgesamt sehr wichtig“, 
betonte Kullmann. 

MÜNCHEN (epd) – Der Modell-
versuch „Islamischer Unterricht“ 
in Bayern wird um zwei Jahre ver-
längert. 

Das Kabinett hat beschlossen, 
den Modellversuch innerhalb von 
zwei Jahren in ein Wahlpflichtfach 
umzuwandeln. Bayerns Innenmi-
nister Joachim Herrmann (CSU) 
erklärte, er sei vom Islamischen 
Unterrichts überzeugt. „Es geht 

darum, jungen Menschen eine re-
flektierte Auseinandersetzung mit 
ihrem Glauben zu ermöglichen und 
diese nicht den Koranschulen der 
Moscheen zu überlassen“, erklärte 
Herrmann in München.

Der Beauftragte der Bayerischen 
Staatsregierung für jüdisches Leben 
und gegen Antisemitismus, Ludwig 
Spaenle (CSU), sprach von einem 
„Beitrag zur Bekämpfung des isla-
mistischen Antisemitismus.“

Modellversuch verlängert
„Islamischer Unterricht“ soll in Bayern Wahlpflichtfach werden

Weihnachtskollekte
Die traditionelle Weihnachtskollekte 
für die Kinderhilfe Bethlehem hat 2,1 
Millionen Schweizer Franken (rund 
1,85 Millionen Euro) erbracht. Die Or­
ganisation ist ein Zusammenschluss 
von Katholiken aus Deutschland und 
der Schweiz mit Sitz in Luzern. Das 
Geld kommt dem Caritas Baby Hos­
pital in Bethlehem zugute. In dem 
Kinderkrankenhaus, das nach Anga­
ben der Kinderhilfe das größte pri­
vate Schweizer Entwicklungsprojekt 
in Palästina ist, wurden im vergange­
nen Jahr 53 000 Mädchen und Jungen 
behandelt. Damit gehöre das Haus zu 
„den tragenden Säulen des palästi­
nensischen Gesundheitssystems“.

Wieder Moschee?
Zum wiederholten Mal hat der tür­
kische Präsident Recep Tayyip Er­
doğan gefordert, die berühmte Ha­
gia Sophia wieder in eine Moschee 
umzuwandeln. „Es war ein großer 
Fehler, aus der Hagia Sophia ein Mu­
seum zu machen“, sagte er bei ei­
ner Wahlkampfveranstaltung vorige 
Woche. Das Bedürfnis sei groß, aus 
dem Gebäude wieder eine Moschee 
zu machen. Zudem sei dann auch der 
Eintritt wieder frei.

April, April
In unserer vorigen Ausgabe berich­
teten wir an dieser Stelle, für einen 
möglichen Umzug des Zentralkomi­
tees der deutschen Katholiken (ZdK) 
sei als künftiger Standort auch Augs­
burg im Gespräch. Zur Begründung 
hieß es unter anderem, ZdK­Präsident 
Thomas Sternberg sei ein großer Fan 
des Bundesligisten FC Augsburg. Hier­
bei handelte es sich um einen April­
scherz der Redaktion. Nach unseren 
Informationen plant das ZdK keinen 
Umzug an den Lech. Auch ist uns nicht 
bekannt, ob Sternberg Fan eines Fuß­
ballclubs ist oder nicht.

Neuer Bischof für Fulda
FULDA (KNA) – Nach rund zehn Monaten hat das Bistum Fulda wieder 
einen Bischof. Michael Gerber (links) ist am vorigen Sonntag bei einem 
Festgottesdienst im Fuldaer Dom in sein Amt eingeführt worden. Er ist 
mit 49 Jahren der jüngste Diözesanbischof Deutschlands. Der ehemalige 
Weihbischof aus dem Erzbistum Freiburg folgt auf Heinz Josef Algermissen 
(76), der am 5. Juni 2018 nach rund 17 Amtsjahren in den Ruhestand ge-
treten war.  Das Bistum Fulda gehört zur mitteldeutschen Kirchenprovinz. 
Deshalb nahm der Paderborner Erzbischof Hans-Josef Becker (rechts) als 
Metropolit die Amtseinführung vor.  Foto: KNA

BERLIN (KNA) – Nach den Vor-
stellungen von Gesundheitsmi-
nister Jens Spahn (CDU) und 
weiterer Bundestagsabgeordneter 
soll künftig jeder Bürger grund-
sätzlich als Organspender gelten, 
sofern er dem nicht zuvor wider-
sprochen hat. 

Dazu stellte Spahn am Montag 
in Berlin einen Gesetzentwurf vor. 
Wer einer Entnahme seiner Organe 
widersprechen will, muss dies in ein 
Register eintragen lassen, wobei der 
Eintrag jederzeit geändert werden 
kann.

Die Vorlage wird von SPD-Frak-
tionsvize Karl Lauterbach und dem 
CSU-Gesundheitspolitiker Georg 
Nüßlein mitgetragen. Lauterbach 
begründete den Vorstoß mit der ge-
ringen Zahl an Spendern. Es stürben 
jedes Jahr um die 2000 Menschen, 
die auf den Wartelisten stünden.

Der Bundestag will fraktionsoffen 
über die Neuregelung der Organ-
spende abstimmen. Mindestens eine 
Parlamentariergruppe will einen 
Gegenvorschlag für ein Gesetz ein-
bringen. Zu den Initiatoren gehören 
Grünen-Chefin Annalena Baerbock 
und der CSU-Politiker Stephan Pil-
singer. Dabei ist geplant, dass jeder 
Erwachsene sich etwa bei der Aus-

stellung des Personalausweises zu 
seiner Haltung gegenüber der Or-
ganspende äußert. Seine Entschei-
dung soll in einem Zentralregister 
erfasst werden, wobei sie jederzeit 
revidierbar sein soll.

Patientenschützer und Ethiker 
kritisierten Spahns Entwurf scharf. 
Die Gruppe um Spahn und Lau-
terbach setze auf „die Brechstange“. 
„Auch ist es psychologisch falsch, 
die Angehörigen bei der ethischen 
Entscheidung auszuschließen“, 
sagte der Vorstand der Deutschen 
Stiftung Patientenschutz, Eugen 
Brysch. Selbst bei der in Spanien 
geltenden Widerspruchslösung wer-
de das nicht praktiziert, betonte er 
mit Blick auf den Entwurf.

Keine Spende mehr
Der Vorsitzende des Deutschen 

Ethikrats, Peter Dabrock, erneu-
erte seine Ablehnung der Wider-
spruchslösung und nannte diese 
im Deutschlandfunk „unnötig und 
schädlich“. Er bezweifelte, dass sich 
die Effizienz für die Organspende 
erhöhe. „Der Körper würde nach 
dem Tod zum Objekt der Sozial-
pflichtigkeit“, kritisierte der evange-
lische Theologe zudem. Der Begriff 
Spende sei dann nicht mehr korrekt.

Lösung mit „Brechstange“ 
Gesundheitsminister legt Entwurf zur Widerspruchsregelung 
bei Organspende vor – Scharfe Kritik von Patientenschützern
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Wie es mit dem Brexit weiter-
geht, ist dieser Tage völlig unklar. 
Andreas Blum aus dem Erzbistum 
Köln ist seit Herbst 2017 Pfarrer 
der deutschsprachigen katholi-
schen Gemeinde in London. Im 
Interview spricht er darüber, was 
der EU-Austritt des Vereinigten 
Königreichs für ihn  und seine Ge-
meinde bedeuten würde.

Herr Pfarrer, wie erleben Sie zur-
zeit die Stimmung in England?

Die Menschen sind das Thema 
Brexit leid. Kürzlich habe ich eine 
Radiowerbung gehört, bei der ein 
Sender damit geworben hat, dass 

bei ihm das 
„B-Wor t“ 
nicht vor-
k o m m e n 
würde. Das 
entspricht 
der Stim-
mung im 
Land: Seit 
zwei Jah-
ren wen-
det man 
den Brexit 
hin und 
her, und 

irgendwie kommen die Politiker zu 
keinem Ergebnis – das nervt.

Gibt es in London noch viele De-
monstrationen?

Demonstrationen gibt es regelmä-
ßig. Aber im Alltag läuft alles seinen 
geregelten Gang. Das Bild, das in den 
Medien gezeichnet wird, ist manch-
mal ein bisschen hysterisch. Ich habe 
schon von jemandem aus Köln eine 
E-Mail bekommen, in der mir Medi-
kamente angeboten wurden, weil sich 
in England angeblich ein Engpass ab-
zeichnen würde. Auch das Gerücht, 
dass die Regale der Supermärkte 
nicht mehr voll seien, stimmt nicht. 
Dass der Brexit für die EU-Bürger 
Nachteile hat, ist klar, aber wir stehen 
hier nicht am Abgrund und haben 
auch keine Angst, dass unser Leben 
völlig auf den Kopf gestellt wird.

Sind die Mitglieder Ihrer Gemein-
de verunsichert?

Die Unruhe ist groß. Wir sind 
alle EU-Bürger und verlieren durch 
einen Brexit Rechte und Privile-
gien. Außerdem müssen wir einen 
 Aufenthaltstitel beantragen, den so-
genannten „settled status“. Manche 
Gemeindemitglieder haben die bri-
tische Staatsbürgerschaft angenom-
men, andere haben Großbritannien 
schon verlassen.

Wo steht die Kirche bei den Dis-
kussionen um den Brexit?

Die anglikanische Kirche ist eine 
Staatskirche mit einer ziemlich gro-
ße Diskrepanz zwischen dem, was 
die Bischöfe oder die Kirche offi ziell 
verlautbaren, und dem, was viele 
Gemeindemitglieder denken. Schät-
zungen zufolge haben sich zwei 
Drittel der anglikanischen Gläubi-
gen für den Brexit ausgesprochen, 
während viele Bischöfe und auch 
der anglikanische Primas, Erzbischof 
Justin Welby, enge Verbindungen 
mit Europa beibehalten wollen. Die 
Mitglieder der katholischen Kirche, 
die hauptsächlich aus Immigranten 
besteht, haben nicht so ein enges 
Verhältnis zum englischen Staat und 
sprechen sich deshalb unbefangener 
und leichter gegen den Brexit aus.

Was kann die Kirche derzeit tun?
Wir bieten den deutschsprachi-

gen Gemeindemitgliedern in Zu-
sammenarbeit mit dem Christlichen 
Verein Junger Menschen (YMCA), 
den evangelischen Gemeinden und 
der deutschen Botschaft Informa-
tionsveranstaltungen zum künftigen 
Aufenthaltsrecht an. Gerade bei älte-
ren Auswanderern, die schon länger 
im Land leben, herrscht eine große 
Unsicherheit darüber, wie es weiter-
geht und was sie jetzt tun müssen. 
Wir sind mit anderen Gemeinden 
vernetzt, auch internatio nal, weil wir 
ja gerade in London sehr multina-
tional zusammenleben. Außerdem 
versuchen wir, in einem Migranten-
forum der Diözese Westminster die 
Interessen der EU-Bürger, aber auch 
anderer Migranten, in den politi-
schen Betrieb mit einzuspeisen.

Welche Auswirkungen hätte der 
Brexit für Sie persönlich?

Als EU-Bürger habe ich nicht 
mehr automatisch ein Aufenthalts-
recht, sondern muss ein solches 
beantragen, damit ich über das Bre-
xit-Datum hinaus im Land bleiben 
kann. Aber die ersten Gemeinde-
mitglieder, die das schon gemacht 
haben, erzählen, dass das relativ gut 
und einfach geklappt hat. Wobei 
die deutsche Botschaft dazu aufruft, 
nicht überhastet aktiv zu werden, 
sondern abzuwarten. Wir müssen 
erstmal Klarheit haben, was eigent-
lich passieren wird. Dann können 
wir entsprechend handeln.

 Interview: Almud Schricke

Hinweis
Lesen Sie dazu einen Kommentar auf 
Seite 8.

WAS BRINGT DER BREXIT?

„Die Unruhe ist groß“
Pfarrer aus Köln erlebt die Stimmung in London

  Im Jahr 2015 wurde Karl-Josef Rauber zum Kardinal ernannt. Foto: KNA

Ein rauschendes Fest wird es 
wohl auch diesmal nicht. Wenn 
Kardinal Karl-Josef Rauber am 

11. April 85 wird, dürfte es für ihn 
ein Tag wie viele andere sein. Denn 
der Geistliche lebt seit rund einem 
Jahrzehnt im Ruhestand zurückge-
zogen in einem Haus mit Schwes-
tern der Schönstatt-Bewegung in 
Ergenzingen, zehn Kilometer west-
lich der Bischofsstadt Rottenburg. 
Dort liest er Messen und nimmt die 
Beichte ab. 

Das passt zu einem Menschen, der 
schon unmittelbar nach der überra-
schenden Ernennung zum Kardinal 
2015 angekündigt hatte, dass für ihn 
möglichst „alles so bleibt, wie es ist“. 
Rauber hat sich im Unterschied zu 
anderen Kardinälen ohne Amt die 
Vorgabe gegeben, sich „keinesfalls“ 
regelmäßig zu politischen oder kir-
chenpolitischen Fragen zu Wort zu 
melden. „Man muss im Alter auch 
keine Bäume mehr ausreißen“, sagt 
er. Als seine Hauptaufgabe nennt er 
das Gebet. 

Rauber leitete drei Jahre die va-
tikanische Diplomaten-Akademie 
und war Papstbotschafter für die 
Schweiz und Liechtenstein, Un-
garn und Moldawien sowie zuletzt 
für Belgien und Luxemburg. 1991 
erhielt er die kirchenpolitisch heik-
le Aufgabe, die um Bischof Wolf-
gang Haas entstandenen Probleme 
im Bistum Chur zu lösen. Dessen 
besonders konservativer Kurs hatte 
auch das Verhältnis zwischen der 
Schweiz und dem Vatikan belastet. 

Wie groß letztlich Raubers Anteil 
daran ist, dass Haas zum Erzbischof 
befördert und zugleich ins kleine 
Liechtenstein weggelobt wurde, lässt 
sich schwer ausmachen. Denn Rau-
ber wurde zwischenzeitlich nach Bu-
dapest versetzt. Angelastet worden 
war ihm in Rom wohl, dass er für 

die an Mitbestimmung gewöhnten 
Schweizer Katholiken viel Sympa-
thie aufgebracht hatte. 

Späte Ehrung
Franziskus ehrte mit der Kardi-

nalsernennung einen Mann, der es 
nicht immer leicht mit dem Sys-
tem Kirche hatte. Daraus machte 
der Vatikan wenig Hehl, und auch 
Rauber machte aus seinem Herzen 
keine Mördergrube, als er öffentlich 
erklärte, wer ihn wo anschwärzte. 

Öffentlich in Erscheinung tritt der 
Kardinal heute meist nur, wenn per-
sönliche Gründe mitschwingen: so 
bei den Trauergottesdiensten für den 
Mainzer Kardinal Karl Lehmann, 
mit dem er freundschaftlich verbun-
den war. Offiziell war Rauber zuletzt 
im Juni im Auftrag des Papstes unter-
wegs: Franziskus hatte ihn zu einem 
Jubiläum in den niederrheinischen 
Wallfahrtsort Kevelaer entsandt. 

Motorisch ist Rauber inzwischen 
leicht eingeschränkt und nutzt ei-
nen Rollator. Das Autofahren hat 
er schon vor ein paar Jahren einge-
stellt, weil er weder sich noch andere 
gefährden will. Eine Entscheidung, 
die dem begeisterten Autofan nicht 
leicht fiel. Geistig ist der 1934 in 
Nürnberg geborene Rauber, der als 
über 80-Jähriger nicht mehr an ei-
ner Papstwahl teilnehmen darf, in-
des hellwach. 

Zu seinen Hobbies zählte das Fo-
tografieren, vor allem Landschafts-
bilder waren seine Leidenschaft. Er 
philosophiert gerne über die Un-
terschiede zwischen Leica, Nikon 
und Canon. Bescheiden fällt seine 
Wohnung im Schwesternheim aus: 
Dort reichen ihm zwei Zimmer, 
eine Fünf-Zimmer-Wohnung lehnte 
er ab. Große Feste feiern will er eh 
nicht.  Michael Jacquemain

Diplomat ohne Allüren
Kardinal Karl-Josef Rauber begeht 85. Geburtstag

  Pfarrer Andreas Blum.
 Foto: Pathe
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RABAT – Papst Franziskus hat 
in Marokko deutliche Akzente 
gesetzt. In der Schlussmesse am 
Sonntag warb er für Brüderlich-
keit. Wichtig bei seiner zweitä-
gigen Reise waren ihm auch die 
Nähe zu Migranten, die Besonder-
heiten der Ortskirche sowie das 
� ema Jerusalem. 

Tausende von Teilnehmern fei-
erten mit Franziskus die Abschluss-
messe im „Prince Moulay Abdel-
lah“-Stadion in Rabat. Zuvor hatte 
der Papst ein Sozialzentrum rund 20 
Kilometer südlich der Hauptstadt 
besucht. Etwa 50 Leute waren dort, 
Franziskus begrüßte viele persön-
lich. Im direkten Kontakt mit den 
Menschen ist er in seinem Element 
– auch beim anschließenden Treff en 
mit Ordensleuten, Priestern, Bischö-
fen und Ökumene-Vertretern aus 
Marokko in der Kirche von Rabat. 

Die hinteren Bänke der Kathe-
drale waren teilweise leer. So etwas 
sollte Christen, auch wenn sie wie 
in Marokko eine kleine Minderheit 
bilden, nicht stören, betonte Fran-
ziskus: Ihr Wirken hänge nicht da-
von ab, wie viel Raum sie besetzten, 
„sondern von der Fähigkeit, Ver-
wandlung, Erstaunen und Mitleid 
zu bewirken“. Dabei sprach er nicht 
von der Kanzel, sondern saß an ei-
nem Tisch vor dem Altar, fl ankiert 
von den zwei aus Spanien stammen-
den Erzbischöfen der einzigen Bistü-
mer Marokkos, Rabat und Tanger. 

Eine besondere Geste des Paps-
tes war es, als er den 95-jährigen 
Trappisten Jean-Pierre Schumacher 
begrüßte, den letzten Überlebenden 
des Massakers von Tibhirine. Eini-
ge Worte wechselte Franziskus auch 
mit Ökumene-Vertretern, etwa der 
evangelischen Pastorin Karen � o-
mas Smith, Vorsitzende der Evange-
lischen Kirche in Marokko. Wie am 
Vortag warb er für die „Brüderlich-
keit aller Menschen“. 

Dialog mit dem Islam und ande-
ren Religionen, Brüderlichkeit aller: 
Dies war der rote Faden der Marok-
ko-Reise, den Franziskus bereits in 
Abu Dhabi gesponnen hatte. Dort 
unterzeichnete er Anfang Februar mit 
dem Groß imam der Kairoer Al-Az-
har-Universität, Ahmad Al-Tayyeb, 
eine muslimisch-christliche Erklä-
rung. Aus dieser zitierte Franziskus 
auch in Marokko immer wieder. 

Erklärung zu Jerusalem
Zugleich setzte er dort einen 

neuen Akzent: Auch in Rabat un-
terzeichnete er am Samstag überra-
schend eine gemeinsame Erklärung. 
Diesmal mit dem König des Landes, 
Mohammed VI., zur Wahrung des 
Sonderstatus von Jerusalem als Hei-
lige Stadt der monotheistischen Re-
ligionen. 

Der Monarch demonstrierte auch 
sonst viel Einigkeit mit Franziskus. 
Dennoch wurden am Samstag auch 

Unterschiede deutlich: Religionsfrei-
heit sprachen beide in ihrer ersten 
Rede an, der Papst legte diese jedoch 
deutlich umfassender aus. Auch auf 
Migration ging Franziskus in dieser 
Rede ein, der König hingegen nicht. 

Fast alle Termine am Samstag ab-
solvierten beide gemeinsam. Den 
letzten Programmpunkt, eine Be-
gegnung mit Migranten, ließ Mo-
hammed VI. jedoch aus. Örtliche 
Medien übertrugen die Begegnung 
am bescheidenen Sitz der Caritas 
Rabat nicht, wohl aber den vorigen 
gemeinsamen Besuch bei einem vom 
König geförderten Ausbildungszent-
rum für muslimische Prediger. 

Franziskus machte deutlich, dass 
Solidarität für ihn nicht nur im Zu-
sammenhang mit dem Islam wich-
tig ist – sie muss auch für Migran-
ten gelten: „Bleibt denen nahe, die 
so oft auf der Strecke bleiben, den 
Kleinen und Armen, den Gefange-
nen und Migranten“, mahnte er in 
der Kathedrale von Rabat. In einem 

  Papst Franziskus begrüßt Frauen in einem katholischen Sozialzentrum in Temara, 
etwa 20 Kilometer südlich der Hauptstadt Rabat. Fotos: KNA

Land, in dem die meisten Katholi-
ken Migranten sind. Viele von ih-
nen stammten aus der Subsahara. 
Sie würden gern nach Europa ge-
hen, bleiben am Ende aber aufgrund 
dessen zunehmender Abschottung. 

„Wer hat das Recht, bei uns zu 
bleiben, einen Platz an unseren Ti-
schen und in unseren Versammlun-
gen, in unseren Sorgen und Auf-
gaben, auf unseren Plätzen und in 
unseren Städten zu fi nden?“, fragte 
der Papst beim Gottesdienst. Seine 
Antwort war klar, er hatte sie be-
reits am Samstag beim Treff en mit 
Migranten gegeben: „Jeder hat ein 
Recht auf Zukunft.“ Franziskus 
mahnte sichere, geordnete und ge-
regelte Migration an. Die von ihm 
vorgegebene Maxime, zu schützen, 
zu fördern und zu integrieren müsse 
„Orientierungsrahmen für alle“ sein.  

Am Sonntag ermutigte er noch 
einmal alle zu christlichem Han-
deln: „Das Problem ist nicht, weni-
ge zu sein, sondern unbedeutend.“ 
Wer christliche Nächstenliebe lebe, 
könne auch im Kleinen Großes be-
wirken. Sei es für Migranten oder 
im Dialog mit anderen Religionen.  
 Stefanie Stahlhofen

PAPSTREISE NACH MAROKKO

Wie im Kleinen Großes entsteht
Franziskus setzt auf Dialog mit dem Islam – Resolution mit König Mohammed VI.

  Der Papst und König Mohammed 
VI. bei der Willkommenszeremonie im 
 Internationalen Flughafen Rabat-Sale.
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11. Rätselfrage

Der Gedenktag der Märtyrerin, die im dritten Jahrhundert gelebt hat, ist alljährlich 
im Advent. Ihr zu Ehren werden gerne Zweige von Obstbäumen ins Wasser gestellt, 
die bis Weihnachten erblühen.
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ROM – Zwei wichtige Dokumen-
te wurden kürzlich verö� entlicht: 
ein neues Anti-Missbrauchs-Ge-
setz für den Vatikan und das 
Papstschreiben zur Jugendsynode. 
In beiden Texten geht es um die 
Würde von und die Achtung vor 
jungen Menschen.

Das neue Gesetz betri� t den 
Schutz von Minderjährigen und 
schutzbedürftigen Personen. Es gilt 
für den Staat der Vatikanstadt, wird 
aber auf die gesamte Römische Ku-
rie ausgedehnt. Neben dem Gesetz 
und einer Papst-Erklärung veröf-
fentlichte der Heilige Vater auch 
pastorale Richtlinien. Damit wolle 
er sich nicht nur auf den Kleinstaat 
beschränken, sondern als Oberhaupt 
der Kirche Impulse für alle Gläubi-
gen mitgeben. Dieses „Dreierpaket“ 
mit Erläuterung, Gesetz und Richt-
linien wurde etwa einen Monat nach 
dem Kinderschutz-Tre� en publik 
und ist in gewisser Weise eine erste 
Frucht dieses Tre� ens.

Der neue Gesetzestext enthält 
wichtige Neuerungen – etwa, dass 
von nun an alle Verbrechen im 
Zusammenhang mit Kindesmiss-
brauch, nicht nur solche sexueller 
Natur, „von Amts wegen strafbar“ 
sein werden. Auch wird eine Verjäh-
rungsfrist von 20 Jahren eingeführt, 
die im Falle des Missbrauchs an ei-
nem Minderjährigen erst an dessen 
18. Geburtstag beginnt.

Schreiben an die Jugend
Wenige Tage später folgte der 

zweite Streich: Im Vatikan wurde 
das nachsynodale Schreiben zur Ju-
gendsynode verö� entlicht. Franzis-
kus geht darin auf die � emen des 
Bischofstre� ens vom Oktober 2018 
ein. Die „Exhortation“, wie man 
ein solches Schreiben nennt, trägt 
den Titel „Christus vivit – Christus 
lebt“. Es besteht aus 76 Seiten, ist in 
299 Paragrafen eingeteilt und zieht 
ein Fazit der Jugendsynode.

Es setze auf die Jugendlichen, 
schreibt der Papst und, fügt er hin-

zu, er wolle ihnen auf jeden Fall 
zuhören. „Es sind gerade die jun-
gen Menschen, die der Kirche hel-
fen können, jung zu bleiben, nicht 
der Korruption zu verfallen, nicht 
stehen zu bleiben, nicht stolz zu 
werden, sich nicht in eine Sekte zu 
verwandeln“, schreibt er. Die Kir-
che müsse auf die Zeichen der Zeit 
achten. Kritische Töne, die von jun-
gen Menschen kämen, bezögen sich 
meist auf sexuelle und � nanzielle 
Skandale sowie nicht richtig vorbe-
reitete Priester, die junge Menschen 
mit ihren Be� ndlichkeiten nicht 
entsprechend abholen können. 

Auch die Rolle der Frau in der 
Kirche leide darunter. Dazu schluss-
folgert der Papst: „Beispielsweise 
kann eine übertrieben ängstliche 
und starr strukturierte Kirche stän-
dig kritisch gegenüber allen Äuße-
rungen zur Verteidigung der Frauen-
rechte eingestellt sein und dauernd 
die Risiken und möglichen Irrtümer 
solcher Forderungen aufzeigen. Da-
gegen kann eine lebendige Kirche so 
reagieren, dass sie den berechtigten 
Ansprüchen von Frauen, die größe-
re Gerechtigkeit und Gleichheit ver-
langen, Aufmerksamkeit schenkt.“

 Mario Galgano

Für eine junge Kirche
Papst setzt auf Jugend – Gesetz zum Kinderschutz ... des Papstes im 

Monat April

… für Ärzte und deren humanitäre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die in Kriegs-
gebieten ihr 
Leben für 
andere 
riskieren.

Die GebetsmeinungRedaktion tritt  
geschlossen zurück

ROM (KNA) – Die komplette Re-
daktion der Frauenzeitschrift „Don-
ne, Chiesa, Mondo – Frauen, Kir-
che, Welt“ ist zurückgetreten, weil 
sie sich nach Beiträgen über sexuel-
len Missbrauch an Ordensfrauen 
unter Druck gesetzt sieht. Schrift-
leiterin Lucia Scara�  a sprach von 
„einem Klima des Misstrauens und 
fortschreitender Delegitimierung“ 
unter dem neuen Chefredakteur. 
Die Zeitschrift, früher eine Monats-
beilage der Vatikanzeitung „Osser-
vatore Romano“, erschien seit Mai 
2016 als eigenständiges Magazin, 
aber weiter unter dem Dach des 
„Osservatore“.

  Papst Franziskus setzt sich für den 
Schutz von Kindern ein. Ein Graffi to in 
Rom zeigt ihn mit einem Kind auf den 
Schultern, das „Stop Abuse – Stoppt Miss-
brauch“  an die Wand sprüht.  Foto: KNA
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Terror jeder Art ruft unser Entsetzen hervor. 
Jeder ist ein Anschlag auf unser aller Leben 
und unsere über Jahrhunderte so hart er-
kämpfte Freiheit. Deshalb erstaunt es mich 
sehr, dass Anschläge unterschiedlich aufge-
nommen werden.

Nach den Anschlägen im Januar 2015 auf 
die Satirezeitschrift Charlie Hebdo in Paris 
hieß es wochenlang von allen Seiten „Je suis 
Charlie“. Auch von gänzlich unerwarteter 
Seite kamen Sympathie- und Solidaritätsbe-
kundungen. Schön! Etwas später wurde dann 
einem Priester während der Heiligen Messe 
von Islamisten die Kehle durchgeschnitten. 
Das war grässlich. Wer hat darüber berichtet, 
wie ausführlich war die Berichterstattung?

Vor kurzem wurde in Neuseeland ein gräss-
licher Anschlag auf Muslime verübt, grauen-
haft! Fast zu gleichen Zeit wurden in Nigeria 
zum wiederholten Male Christen getötet – 
seit Februar 120 Menschen. Weitere wurden 
schwer verletzt, Häuser und Dörfer zerstört. 
Zwar kann man in einschlägigen Medien ge-
legentlich davon lesen. Die Weltpresse inter-
essiert dies nur am Rande. Was bedeutet das? 
Und was bedeutet es, dass kriminelle Verfeh-
lungen in der Kirche, die anderswo genauso 
häu� g vorkommen, wochenlang thematisiert 
werden und zum Argument für tiefgreifende 
Veränderungen herhalten sollen?

Das sind die Fragen, denen wir uns stellen 
müssen. Aber noch wichtiger als alle Fragen 

ist das Beten. Ich erinnere mich an den ver-
storbenen Kardinal Joachim Meisner (1933 
bis 2017), der mir einmal sagte: „Jedes Mal, 
wenn ein Priester abtrünnig wird, klopfe ich 
mir an die Brust und mache mir selbst den 
Vorwurf: Habe ich mich genügend für meine 
Priester geheiligt?“

Ich wage den Vorwurf an uns alle. Wir 
haben in den letzten Jahrzehnten zu viel für 
normal und selbstverständlich gehalten und 
nicht intensiv genug für die Kirche und die 
Priester gebetet. Vielleicht wäre damit schon 
viel gewonnen: jedes Mal, wenn wir uns über 
die Zustände beschweren, auch gleich ein 
Stoßgebet für Kirche und Priester zum Him-
mel zu schicken.

Fragen und die Kraft des Gebets

Aus meiner Sicht ...

Gloria von Thurn und Taxis

Fürstin Gloria führt 
das Haus Thurn und 
Taxis in Regensburg.
Sie bekennt sich zum 
christlichen Glauben 
und zur katholischen 
Lehre.

Der Streit um den Austritt des Vereinigten 
Königreichs aus der Europäischen Union, der 
so genannte Brexit, wird in dem Inselreich 
selbst, aber auch auf dem Europäischen Fest-
land erbittert geführt. Er wird nach einem 
geregelten oder ungeregelten Austritt, ja selbst 
im Falle eines weiteren Verbleibs in der EU 
nicht verstummen. 

Sei es drum – als nur sehr indirekt betrof-
fener Nicht-Brite ist es mehr als müßig, sich 
über den Brexit lautstark aufzuregen. In der 
inner-britischen Debatte jedoch wurde von 
allen Seiten mit der nationalen Geschichte 
und ihren oft eigenen Wegen argumentiert. 
Der Blick auf die englische Kirchengeschichte 
gehört auch dazu.

Mit der „Church of England“ – der Engli-
schen Kirche, die die Mutterkirche der An-
glikanischen Gemeinschaft ist, haben die 
Engländer vor fast 500 Jahren ein Beispiel 
dafür geliefert, wie entschlossen sie aus einer 
Gemeinschaft ausscheiden, wenn sie es als für 
sich vorteilhaft bewerten. Zunächst setzte sich 
König Heinrich VIII. eifrig für den Katholi-
zismus ein. Das brachte ihm den Titel „Ver-
teidiger des Glaubens“ ein. 

Als es ihm aber 1531 persönlich nütz-
lich erschien, die katholische Gemeinschaft 
zu verlassen, schloss er sich nicht einfach der 
europäischen Reformationsbewegung un-
ter Martin Luther, Johannes Calvin oder 
Huldrych Zwingli an, sondern ging seinen 

kirchlichen Sonderweg. Die große Mehrheit 
englischer Christen folgte ihm. 

An den Folgen litten danach nicht nur die 
katholischen Märtyrer der Insel. Bis heute 
leidet die gesamte christliche Gemeinschaft 
unter dieser Trennung. Die dadurch geschla-
genen Wunden im christlichen Bekenntnis 
sind immer noch nicht verheilt.

Man darf dieses Beispiel als Menetekel le-
sen: Sich zusammenzuraufen und Lösungen 
für einen gemeinsamen Weg zu � nden, wie es 
die Mehrheit in der Europäischen Union ver-
sucht, ist für den Frieden unter den Natio nen 
und ihren Bürgern auf Dauer segensreicher 
als nationale (und womöglich noch von per-
sönlichen Interessen geprägte) Sonderwege. 

Bernhard Raspels ist 
Redakteur der Kölner 
Kirchenzeitung.

Reich an Sonderwegen
Bernhard Raspels

gewählt) reagierten die Abgeordneten – und 
stimmten am 26. März mit großer Mehrheit 
für das Ende des Zeitenwechsels bis 2021.

Allerdings steckt der Teufel wie immer im 
Detail: Die Länder sollen erst einmal ihre 
unterschiedlichen Vorstellungen koordinie-
ren, damit aus Europa kein Gezeitenteppich 
wird, befand das Parlament. Verständlicher-
weise, schließlich liegen zwischen Polen und 
Spanien beim höchsten Sonnenstand mehr 
als zweieinhalb Stunden Unterschied. Bahn- 
und Flugreisen zwingen zu einer vernünfti-
gen Übersichtlichkeit.

Vernünftig sollten auch die Deutschen an 
die Frage herangehen, ob sie nun auf Dauer 
die Sommer- oder die Winterzeit (sie galt bis 

1980) wollen. Jeder freut sich auf die langen, 
hellen Abende der Sommerzeit. Faktum aber 
auch, und davor warnen viele Lehrer: Bei 
permanenter Sommerzeit kommen die Schü-
ler in erhebliche Schwierigkeiten, wenn es im 
Winter erst um 9 Uhr hell wird. Russland 
hat bereits reagiert und von Sommer- auf 
Winterzeit umgestellt.

Ein Wechselspiel, das sich die Mitglieder 
der EU ersparen sollten. Deshalb ist es nun 
höchste Zeit: Nicht weltanschauliche Überle-
gungen und Eigeninteressen sollten eine Rolle 
spielen, sondern einzig die besten Argumen-
te. Sie zu � nden, dafür ist bei gebotener Eile 
jetzt noch genug Zeit – sogar ohne die Stun-
de, die am Sonntag gestohlen wurde.

Nach einer Woche Zeitumstellung noch im-
mer müde? Morgens orientierungs- und 
antriebslos? Abends bettreif, obwohl es gera-
de erst dämmert? Oder gehören Sie zu den 
modernen Menschen, die den Diebstahl von 
Nachtruhe mir nichts dir nichts wegstecken 
und auch kein Problem damit haben, dass es 
morgens noch dunkel ist? 

Höchste Zeit, dass die Zeitumstellung 
verschwindet! Das fanden jedenfalls die 
meisten Deutschen und stimmten bei einer 
Umfrage der Europäischen Union im Vor-
jahr mit großer Mehrheit für die Abschaf-
fung. Europaweit lag der Anteil der Gegner 
bei 84 Prozent. Für das Europaparlament 
ungewöhnlich schnell (indes: Im Mai wird 

Eile mit Weile zur rechten Zeit
Johannes Müller

Johannes Müller ist 
Chefredakteur 
unserer Zeitung.
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Gegen Gottes Gebote
Zu „Widerstand leisten für das 
Leben“ (Leserbriefe) in Nr. 11:

Jährlich werden 100 000 Kinder 
abgetrieben, schreibt Adolf Biendl. 
Die Abtreibung begann ja schon mit 
den 68er-Jahren. Seit langen fordern 
Frauen: „Mein Bauch gehört mir!“ 
Jetzt haben wir als Resultat zu wenig 
Arbeitskräfte im Lande! Dabei hatten 
wir doch immer christliche Regierun-
gen. Wer hat da eigentlich regiert? 
Abtreibung geht voll gegen die Gebote 
Gottes. 

Berta Schiffl, 92242 Hirschau

In der heutigen Zeit ist die Macht des 
Bösen, des Satans, sehr stark. Man 
kann ihn überall spüren: im Abtrei-
bungsrecht, in der Ehe für alle, in der 
Genderlehre oder bei der Verunglimp-
fung treuer Katholiken als Ewiggest-
rige und Rückständige. Er schafft es, 
auch geweihte Personen unserer Kirche 
zu verführen und dadurch der Kirche 
tiefe Wunden zuzufügen. Seine Lügen 
fließen schleichend in die Gesetze un-
seres Staates ein. Nach seinem Willen 
soll es keinen Schöpfergott geben.

Ein anderer Gedanke: Sollten wir 
Christen mehr beten für unsere ge-
weihten Personen, angefangen vom 
Diakon bis hinauf zum Papst? Wir 
sollten beten, dass der Zölibat erhalten 
bleibt wie bisher, und viele Dankgebe-
te zu Gott schicken, weil wir so viele 
gute Priester haben, die ihr ganzes Le-
ben dem Weinberg des Herrn widmen, 
für die Kirche Christi da sind und uns 
Christen helfen, auf dem guten Weg zu 
Gott zu bleiben.

Emmeram und Anna Käs, 
92706 Luhe-Wildenau

Zu „Senioren noch ans Steuer  
lassen?“ in Nr. 11:

Ich denke, dass Senioren – vielleicht das 
ganz hohe Alter ausgenommen – nicht 
schlechter, eventuell sogar besser Auto 

Leserbriefe

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerungen der Redaktion. Die 
 Redaktion behält sich das Recht auf 
Kürzungen vor. Leserbriefe müssen 
mit dem vollen Namen und der Ad-
resse des Verfassers gekennzeich-
net sein. Wir bitten um Verständ-
nis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht 
zurückgeschickt werden. 

So erreichen Sie uns:
Katholische SonntagsZeitung 
bzw. Neue Bildpost
Postfach 11 19 20, 86044 Augsburg
Telefax: 08 21 / 50 242 81
E-Mail: redaktion@suv.de oder 
leser@bildpost.de

Senioren: Auto weg für den Klimaschutz?

fahren als jüngere. In dem Artikel wird 
auch „Fremdgefährdung“ angesprochen 
und dass Senioren, die selbst Enkelkin-
der haben, für dieses Argument beson-
ders zugänglich seien und nicht mehr 
fahren würden. Das mag sein.

Zu „Kampf gegen die Illegalität“  
in Nr. 11:

Der evangelische Pfarrer und Jour-
nalist K. Rüdiger Durth berichtet 
über Zahlen aus dem Bundesinnen-
ministerium, wonach das Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge von 
Anfang 2014 bis Anfang 2019 rund 
5000 Hinweise über „Straftaten nach 
dem Völkerrecht“ an das Bundeskri-
minalamt oder den Generalbundes-
anwalt gemeldet habe. Jedoch nur in 
129 Fällen seien Ermittlungen aufge-
nommen worden. Für diese Art von 
Kapitalverbrachen besteht absoluter 
Verfolgungszwang auch mit interna-
tionalem Haftbefehl. 

Die deutsche Polizei kann sich rüh-
men, dass bei den hierzulande began-
genen Kapitalverbrechen (wenn sie 
also bereits passiert sind) die Aufklä-
rungsquote bei nahezu 100 Prozent 
liegt. Im internationalen Vergleich gilt 
Deutschland als sicher – sonst wäre 
auch nicht der Ausländeranteil so 
hoch. Trotzdem sind Terroranschläge 
nicht auszuschließen – siehe Berlin, 
Breitscheidplatz.

Wenn sich derzeit hierzulande 
laut Expertenschätzung bis zu 1,5 

Deutschland: Ein Magnet für Migranten

Millionen Personen mit ungeklärter 
oder zweifelhafter Identität aufhal-
ten, dann ist das ein Beweis für die 
Überforderung des Staates – und zwar 
nicht nur hinsichtlich der inneren 
Sicherheit, sondern auch in finanzi-

eller Hinsicht. Seriöse Schätzungen 
sprechen von Kosten in Höhe von 50 
Milliarden jährlich mit steigender 
Tendenz. 

Deutschland zieht wegen der ver-
gleichsweise hohen Sozialleistungen 
Migranten wie ein Magnet an. Nur in 
geringem Umfang liegt einer der inter-
national anerkannten Asylgründe vor. 
Die EU empfahl deshalb Deutschland 
mehrmals, die Sozialleistungen für 
Flüchtlinge abzusenken. Das Bundes-
verfassungsgericht war dagegen. Um 
einer Abschiebung zu entgehen, sind 
eine falsche Identität und ein unbe-
kannter Aufenthaltsort das Mittel der 
Wahl. 

Bereits vor dreieinhalb Jahren war 
den Flüchtlingen via Handy und In-
ternet bekannt, dass Anonymität oder 
eine falsche Identität einen längeren 
oder gar einen Daueraufenthalt si-
chern. Die Hoffnung, dass sich dies 
ändern wird, darf man meines Er-
achtens getrost begraben. Warner vor 
Überfreumdung gab und gibt es zu-
hauf. Die Gegner der Abschiebung 
aber sind sehr viele mehr.

Theodor Lutz, 
86010 Augsburg

Mir ist aber ein anderer Gedanke 
eingefallen, wenn man die Enkelkin-
der ins Gespräch bringt. Es haben ja 
bekanntlich in letzter Zeit abertau-
sende Schüler für eine schnellere Um-
setzung des Klimaschutzes gestreikt. 
Dies ist eine existenzielle Problematik. 
Wenn jemand, der in Rente geht, sich 
ernsthaft fragt, ob er das Auto noch 
unbedingt benötigt, und es dann aus 
Klimaschutzgründen abschafft, wäre 
sehr viel gewonnen.

Für die Zukunft der Enkelkinder 
ist dann viel getan. Ältere Menschen, 
die auf den Land leben und schwer 
auf den Pkw verzichten können, soll-
ten sich überlegen, ob nicht die An-
schaffung eines kleineren Autos mit 
geringerem Verbrauch – oder zukünf-
tig eines Elektrofahrzeugs – sinnvoll 
wäre.

Georg Biedermann, 89312 Günzburg

  Senioren am Steuer: 
ein Sicherheitsrisiko? Der Autor des 
Leserbriefs bezweifelt das.

Foto: imago

  Flüchtlinge auf der Balkonroute im 
Sommer 2015.
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Die Pharisä-
er schimpfen 
Jesus einen 
„Freund der 
Sünder“, weil 
sie sehen, wie 
nachsichtig er 
mit Dirnen, 
Zöllnern und 

all jenen umgeht, welche die Gesetze 
des Mose übertraten. Das ist ihnen 
ein Dorn im Auge.

Jetzt scheint eine günstige Gele-
genheit gekommen, Jesus zu über-
führen. Sie legen ihm einen ein-
deutigen Fall vor. Eine Frau wurde 
beim Ehebruch ertappt. Mose hat 
klar gesagt, dass eine solche Frau ge-
steinigt werden soll. Das Urteil steht 
fest. Dennoch kommen die Anklä-
ger zu Jesus und tun schließlich so, 
als würden sie ihm das Urteil über-
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lassen. In Wirklichkeit wollen sie 
ihn anklagen und stellen ihm eine 
fürchterliche Falle. Lässt er die Frau 
steinigen, wie das mosaische Gesetz 
es vorschreibt, dann verliert er nicht 
nur seinen Ruf der Milde und Güte, 
der das Volk so fasziniert, sondern er 
gerät auch mit dem römischen Staat 
in Konflikt, der sich selbst den Voll-
zug der Todesstrafe vorbehält. Ist er 
aber barmherzig und verschont die 
Frau, widerspricht er Mose – und sie 
können ihn dafür vor Gericht brin-
gen. Wie Jesus sich auch verhält, es 
ist auf jeden Fall verkehrt.

Jesus durchschaut alles. Er will 
sich nicht zur Rede stellen lassen. 
Er bückt sich und schreibt mit dem 
Finger in den Sand. Viele neugie-
rige Überlegungen sind angestellt 
worden, was Jesus wohl auf die Erde 
schrieb. Manche denken an eine 

Stelle aus dem Buch des Propheten 
Jeremia: „Alle, die dich verlassen, 
werden zuschanden. Die sich von 
mir abwenden, werden in den Staub 
geschrieben, denn sie haben den 
Herrn verlassen, den Quell lebendi-
gen Wassers“ (Jer 17,13). Vor dem 
Gericht Gottes sind alle Sünder, 
demnach verdienen es alle, in den 
Sand geschrieben zu werden. 

Als die Gegner Jesu beharrlich 
bleiben, entwaffnet er sie im wahrs-
ten Sinne des Wortes mit einem 
einzigen Satz: „Wer von euch ohne 
Sünde ist, werfe als Erster einen 
Stein auf sie.“ Nach dieser Antwort 
fallen die Waffen zu Boden. Die An-
kläger gehen alle davon. Wer von 
uns kann behaupten, ohne Lüge, 
ohne Neid, ohne Hass, ohne offene 
Rechnungen, ohne gekränkte Eitel-
keiten zu sein?

Jesus bleibt allein mit der Frau zu-
rück und schickt sie schließlich weg 
mit den Worten: „Auch ich verurtei-
le dich nicht. Geh und sündige von 
jetzt an nicht mehr!“ Damit wird  
deutlich gemacht, dass der Herr den 
Sünder liebt und jedem eine weite-
re Chance gewährt, aber doch die 
Sünde verurteilt. Weder übersieht 
er ihre Schuld, noch verharmlost er 
sie. Die Nicht-Verurteilung ist somit 
kein Freibrief zur Sittenlosigkeit, 
sondern vielmehr ein Ansporn für 
die eigene Umkehr. 

In der Osterbeichte gehen wir ei-
nen Schritt in diese Richtung und 
setzen das Wort Jesu um, indem wir 
nicht andere verurteilen, sondern 
uns selber anklagen und dann das 
aufbauende und tröstliche Wort des 
Herrn hören dürfen: „Auch ich ver-
urteile dich nicht.“

Fünfter Fastensonntag  Lesejahr C

Erste Lesung
Jes 43,16–21

So spricht der Herr, der einen Weg 
durchs Meer bahnt, einen Pfad 
durch gewaltige Wasser, der Wagen 
und Rosse ausziehen lässt, zusam-
men mit einem mächtigen Heer; 
doch sie liegen am Boden und ste-
hen nicht mehr auf, sie sind erlo-
schen und verglüht wie ein Docht. 
Der Herr spricht: Denkt nicht 
mehr an das, was früher war; auf 
das, was vergangen ist, achtet nicht 
mehr! Siehe, nun mache ich etwas 
Neues. Schon sprießt es, merkt ihr 
es nicht? Ja, ich lege einen Weg an 
durch die Wüste und Flüsse durchs 
Ödland. 
Die wilden Tiere werden mich prei-
sen, die Schakale und Strauße, denn 
ich lasse in der Wüste Wasser fließen 
und Flüsse im Ödland, um mein 
Volk, mein erwähltes, zu tränken. 
Das Volk, das ich mir geformt habe, 
wird meinen Ruhm verkünden.

Zweite Lesung
Phil 3,8–14

Schwestern und Brüder! Ich hal-
te dafür, dass alles Verlust ist, weil 

die Erkenntnis Christi Jesu, meines 
Herrn, alles überragt. Seinetwegen 
habe ich alles aufgegeben und halte 
es für Unrat, um Christus zu gewin-
nen und in ihm erfunden zu werden. 
Nicht meine Gerechtigkeit will ich 
haben, die aus dem Gesetz hervor-
geht, sondern jene, die durch den 
Glauben an Christus kommt, die 
Gerechtigkeit, die Gott schenkt auf-
grund des Glaubens. 
Christus will ich erkennen und die 
Macht seiner Auferstehung und die 
Gemeinschaft mit seinen Leiden, in-
dem ich seinem Tod gleich gestaltet 
werde. So hoffe ich, auch zur Aufer-
stehung von den Toten zu gelangen. 
Nicht dass ich es schon erreicht 
hätte oder dass ich schon vollendet 
wäre. Aber ich strebe danach, es zu 
ergreifen, weil auch ich von Christus 
Jesus ergriffen worden bin. 
Brüder und Schwestern, ich bilde 
mir nicht ein, dass ich es schon er-
griffen hätte. Eines aber tue ich: Ich 
vergesse, was hinter mir liegt, und 
strecke mich nach dem aus, was vor 
mir ist. Das Ziel vor Augen, jage ich 
nach dem Siegespreis: der himmli-
schen Berufung Gottes in Christus 
Jesus.

Evangelium
Joh 8,1–11

In jener Zeit ging Jesus zum Öl-
berg. Am frühen Morgen begab er 
sich wieder in den Tempel. Alles 
Volk kam zu ihm. Er setzte sich und 
lehrte es. Da brachten die Schriftge-
lehrten und die Pharisäer eine Frau, 
die beim Ehebruch ertappt worden 
war. Sie stellten sie in die Mitte und 
sagten zu ihm: Meister, diese Frau 
wurde beim Ehebruch auf frischer 
Tat ertappt. Mose hat uns im Gesetz 
vorgeschrieben, solche Frauen zu 
steinigen. Was sagst du? Mit diesen 
Worten wollten sie ihn auf die Probe 
stellen, um einen Grund zu haben, 
ihn anzuklagen. 
Jesus aber bückte sich und schrieb 
mit dem Finger auf die Erde. Als sie 
hartnäckig weiterfragten, richtete 
er sich auf und sagte zu ihnen: Wer 
von euch ohne Sünde ist, werfe als 
Erster einen Stein auf sie. Und er 
bückte sich wieder und schrieb auf 
die Erde. Als sie das gehört hatten, 
ging einer nach dem anderen fort, 
zuerst die Ältesten. Jesus blieb allein 
zurück mit der Frau, die noch in der 
Mitte stand. 
Er richtete sich auf und sagte zu ihr: 
Frau, wo sind sie geblieben? Hat dich 

Ansporn zur Umkehr 
Zum Evangelium – von Pfarrer Werner Haas

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag

keiner verurteilt? Sie antwortete:  
Keiner, Herr. Da sagte Jesus zu ihr: 
Auch ich verurteile dich nicht. Geh 
und sündige von jetzt an nicht mehr!
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Sonntag – 7. April 
Fünfter Fastensonntag
Messe vom 5. Fastensonntag, Cr, 
Prf Fastenzeit I oder II, feierlicher 
Schlusssegen (violett); 1. Les: Jes 
43,16–21, APs: Ps 126,1–2b.2c–3.4–
5.6, 2. Les: Phil 3,8–14, Ev: Joh 8,1–11
oder (mit eig. Prf); 1. Les: Ez 37,12b–
14, APs: Ps 130,1–2.3–4.5–6b.6c–7a u. 
8, 2. Les: Röm 8,8–11, Ev: Joh 11,1–45 
(oder 11,3– 7.17.20–27.33b–45) 

Montag – 8. April
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder
Kreuz-Prf (violett); Les: Dan 13,1–
9.15–17.19–30.33–62 (oder 13,41c–
62), Ev: Joh 8,12–20 

Dienstag – 9. April
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Num 21,4–9, 
Ev: Joh 8,21–30 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 1. Woche, fünfte Fastenwoche

Woche der Kirche

Mittwoch – 10. April
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Dan 3,14–
21.49a.91–92.95, Ev: Joh 8,31–42 

Donnerstag – 11. April 
Hl. Stanislaus, Bischof, Märtyrer
M. v. Tag, Tagesgeb. v. Tag o. v. hl. 
Stanislaus, Leidens-Prf I o. Kreuz-Prf 
(v.); Les: Gen 17,1a.3–9, Ev: Joh 8,51–59

Freitag – 12. April 
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Jer 20,10–13, 
Ev: Joh 10,31–42 

Samstag – 13. April 
Hl. Martin I., Papst, Märtyrer
Messe vom Tag, Tagesgebet vom 
Tag oder vom hl. Martin, Leidens-
Prf I oder Kreuz-Prf (violett); Les: Ez 
37,21–28, Ev: Joh 11,45–57

Glaube im Alltag

von Pater Andreas Batlogg SJ

Wie viel Barmherzigkeit ver-
diene ich? Womit darf ich 
rechnen? Ist Barmherzig-

keit grenzenlos? Gegenüber Jesuiten 
machte Papst Franziskus deutlich, 
dass Barmherzigkeit „kein abstrak-
tes Wort ist, sondern ein Lebensstil, 
der vor das Wort die konkreten Ges-
ten stellt“. Damit erübrigten sich alle 
Spekulationen, ob mit dem Ende 
des Jahres der Barmherzigkeit auch 
ein Mandat ausgelaufen sei.

In der Verkündigungsbulle „Mi-
sericordia vultus“ hatte Franziskus 
geschrieben: „Der Tragebalken, der 
das Leben der Kirche stützt, ist die 
Barmherzigkeit. Ihr gesamtes pastora-
les Handeln sollte umgeben sein von 
der Zärtlichkeit, mit der sie sich an 
die Gläubigen wendet; ihre Verkün-
digung und ihr Zeugnis gegenüber 
der Welt können nicht ohne Barm-
herzigkeit geschehen.“ Nicht Dog- 
matik oder Kirchenrecht bilden das 
Fundament, sondern Barmherzig-
keit.

Wie wir mit Schuld und Versagen 
umgehen – auch daran kann man 
Christen erkennen. Bestimmen uns 
Rache und Ressentiments oder das 
Evangelium? Dass dieses verraten 
wurde, dass selbst Bischöfe und Kar-
dinäle sich in Sachen Missbrauch 
schuldig gemacht haben, drückt 
schwer. Barmherzigkeit und Ge-
rechtigkeit schließen einander aber 
nicht aus.

Die Begegnung Jesu mit der Ehe-
brecherin (Joh 8,1–11) findet bei 
Franziskus oft Erwähnung. In dem 
Schreiben „Amoris laetitia“ gleich 
drei Mal. Interessant die Beobach-
tung: „Wir verbrauchen die pas-

t o r a l e n 
Energien, 
i n d e m 
wir den 
A n g r i f f 
auf die verfallende Welt verdoppeln 
und wenig vorsorgende Fähigkeit 
beweisen, um Wege des Glücks auf- 
zuzeigen. Viele haben nicht das 
Gefühl, dass die Botschaft der Kir-
che über Ehe und Familie immer 
ein deutlicher Abglanz der Pre-
digt und des Verhaltens Jesu ge-
wesen ist, der zwar ein anspruchs- 
volles Ideal vorgeschlagen, zugleich 
aber niemals die mitfühlende Nähe 
zu den Schwachen wie der Samari-
terin und der Ehebrecherin verloren 
hat.“

In „Misera et misericordia“ zum 
Abschluss des Außerordentlichen 
Heiligen Jahres geht Franziskus 
ebenfalls auf die Stelle ein. Ge-
schlossen werde nur die Heilige 
Pforte: „Aber die Pforte der Barm- 
herzigkeit unseres Herzens bleibt 
immer weit geöffnet.“ Deswe-
gen sollen Beichtstühle „keine 
Folterkammer“ sein. Dahinter 
steckt eine Erfahrung: Menschen, 
die um Vergebung bitten, wur-
den niedergemacht oder gede- 
mütigt, manchmal auf Jahre hinaus 
traumatisiert.

Menschliche Lebensgeschichten, 
auch Glaubensgeschichten, sind im-
mer auch brüchig. Franziskus lädt  
die Kirche dazu ein, nicht „nur mo-
ralische Gesetze anzuwenden, als 
seien es Felsblöcke, die man auf das 
Leben von Menschen wirft“. Wir 
sollen die Erfahrung von Barmher-
zigkeit machen können.

Gebet der Woche
Erschaffe mir, Gott, ein reines Herz 

und einen festen Geist erneuere in meinem Innern!
Verwirf mich nicht vor deinem Angesicht, 
deinen heiligen Geist nimm nicht von mir!

Gib mir wieder die Freude deines Heils, 
rüste mich aus mit dem Geist der Großmut!

Ich will die Frevler deine Wege lehren 
und die Sünder kehren um zu dir.

Befreie mich von Blutschuld, Gott, du Gott meines Heils, 
dann wird meine Zunge jubeln über deine Gerechtigkeit!

Herr, öffne meine Lippen, 
damit mein Mund dein Lob verkünde! 

Psalm 51,12–17

„Christus und die Sünderin“ (2011) –  
ergreifend illustriert vom russischen 
Maler Andrej N. Mironow. 



Hegesipp berichtet auch über die Anklage gegen die Enkel des Herrenbru-
ders Judas unter Kaiser Domitian (81 bis 96): „Als man sie über Christus 
und über die Art, den Ort und die Zeit seines Reiches fragte, antworteten 
sie, dasselbe sei nicht von dieser Welt und dieser Erde, es sei vielmehr ein 

himmlisches und englisches Reich, das erst am Ende der Welt kommen wer-
de, wenn Christus in Herrlichkeit erscheine, um die Lebenden und die Toten 
zu richten und jedem nach seiner Gesinnung zu vergelten. Daraufhin verur-
teilte sie Domitian nicht, sondern verachtete sie als gemeine Leute. Er setzte 
sie in Freiheit und befahl, die Verfolgung der Kirche einzustellen. Sie aber 
erhielten nach der Freilassung, da sie Bekenner und Verwandte des Herrn 

waren, führende Stellungen in der Kirche. Nachdem Frieden geworden war, 
lebten sie noch bis Trajan“ [Kaiser von 98 bis 117].

Als Erster berichtet er über die Abfolge der Bischöfe von Rom: „In Rom 
verweilte ich bei Anicet, dessen Diakon Eleutherus war. Auf Anicet folgte 
Soter und auf diesen Eleutherus. In jeder Stadt, wo ein Bischof auf den 

anderen folgte, entsprach das kirchliche Leben der Lehre des Gesetzes, der 
Propheten und des Herrn.“ 

von Hegesipp

Kirchenschriftsteller der Woche

Hegesipp finde ich gut …
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Hegesipp

Leben und Wirken: zweite Hälfte des zweiten Jahr-
hunderts
Gedenktag: 7. April

Hegesipps Heimat ist der Nahe Osten, eventuell Sy-
rien.  Er unternahm um 160 nach Christus eine Reise 
nach Rom, um sich in der Auseinandersetzung mit 
gnostischen Irrlehren über die „rechte Lehre“ zu in-
formieren. Er verfasste um 180 fünf Bücher („Hypo-
mnémata“), von denen aber nur einzelne Aus-
schnitte vor allem beim Kirchengeschichtsschreiber 
Eusebius (um 264 bis 340) erhalten sind. Nach ihm 
verbürgt die auf die Apostel zurückgehende, unun-
terbrochene Reihe der Bischöfe („Sukzession“) die 
rechte apostolische Lehre. red

So starb 
Jakobus

W O R T E  D E R 
K I R C H E N S C H R I F T S T E L L E R :
H E G E S I P P

„ …weil er in seinem fünf Bücher 
umfassenden Werk, das leider nur in 
Fragmenten erhalten ist, unter ande-
rem Nachrichten über das Martyrium 
des Herrenbruders Jakobus und über 
die Verwandten Jesu überliefert hat, 
die nicht im Neuen Testament stehen, 
aber aus alter palästinischer Tradition 
geschöpft sind. Der apostolischen 
Überlieferung auf der Spur, reiste 
Hegesipp von Syrien über Korinth nach 
Rom, wo er sich von der seit den Apos-
teln ununterbrochenen Bischofsfolge 
überzeugte, die für ihn die Glaubwür-
digkeit der Tradition garantierte.“

Michael Durst, Professor für Kirchen-
geschichte und Patrologie an der 
Theologischen Hochschule Chur

Den Herrenbruder Jakobus schildert He-
gesipp in Anlehnung an alttestamentliche 
Vorbilder.

Er beschreibt ihn wie folgt: „Die Kirche 
wurde übernommen von den Aposteln 
und Jakobus, dem Bruder des Herrn, der 

von den Zeiten des Herrn an bis auf unsere 
Tage allgemein der Gerechte genannt wurde; 
denn es gab noch viele, die den Namen Jakobus 
führten. Schon vom Mutterleib an war er hei-
lig, Wein und geistige Getränke nahm er nicht 
zu sich, auch aß er kein Fleisch. Eine Schere be-
rührte nie sein Haupt. Er salbte sich weder mit 
Öl, noch nahm er ein Bad. Jakobus allein war 
es gestattet, das Heiligtum zu betreten; denn 
er trug kein wollenes, sondern ein leinenes Ge-
wand. Er p� egte allein in den Tempel zu gehen, 
und man fand ihn auf den Knien liegend und 
für das Volk um Verzeihung � ehend. Seine 
Knie wurden hart wie die eines Kamels, da er 
ständig auf den Knien lag, um zu Gott zu beten 
und ihn um Verzeihung für sein Volk zu bitten. 
Wegen seiner hervorragenden Gerechtigkeit 
wurde er ‚der Gerechte‘ genannt.“

Aufgrund der Predigt des Jakobus kamen 
viele zum Glauben an Jesus. Um zu verhindern, 
dass noch mehr Leute diesen Glauben annah-
men, sollte Jakobus das von einer Tempelzinne 
aus unterbinden: „Sie gingen daher zu Jakobus 
und sagten zu ihm: ,Wir bitten dich, dem Volk 
Einhalt zu gebieten; denn es ließ sich von Jesus 
verführen, da es ihn für den Messias hält. Wir 
bitten dich: Kläre alle, die zum Osterfest ge-
kommen sind, über Jesus auf! Dir schenken wir 
alle Vertrauen. Denn wir und das ganze Volk 
geben dir das Zeugnis, dass du gerecht und un-
parteiisch bist. Rede daher dem Volk zu, dass es 
sich nicht bezüglich der Person Jesu irreführen 
lasse! … Stell dich auf die Zinne des Tempels, 
damit du dort oben gesehen und deine Worte 
vom ganzen Volk leicht verstanden werden!‘ 
Die Schriftgelehrten und Pharisäer führten nun 
Jakobus auf die Zinne des Tempels und riefen 
ihm zu: ,Gerechter, dem wir alle folgen wollen! 
Da das Volk sich von Jesus, dem Gekreuzigten, 
irreführen lässt, so tue uns kund, wer er ist!‘ 

Er antwortete mit lauter Stimme: ,Was fragt 
ihr mich über den Sohn des Menschen? Er 
thront im Himmel zur Rechten der großen 

Kraft und wird kommen auf den Wolken des 
Himmels.‘ Als auf dieses Zeugnis des Jakobus 
hin viele voll Begeisterung in Lobpreisungen 
ausbrachen und riefen: ,Hosanna dem Sohn 
Davids!‘, da sprachen die Schriftgelehrten und 
Pharisäer zueinander: ,Wir haben ungeschickt 
gehandelt, da wir Jesus solches Zeugnis verur-
sachten. Doch lasst uns hinaufsteigen und ihn 
hinabstürzen, damit sie aus Angst nicht an ihn 
glauben!‘ … Sie stiegen nun hinauf und warfen 
den Gerechten hinunter. Und sie schrien ein-
ander zu: ,Lasset uns Jakobus, den Gerechten, 
steinigen!‘ Und sie begannen, ihn zu steinigen; 
denn obwohl er hinabgestürzt worden war, war 
er noch nicht tot. Vielmehr richtete er sich auf 
und betete auf den Knien: ,Ich bitte dich, Herr, 
Gott und Vater, verzeihe ihnen, denn sie wissen 
nicht, was sie tun!‘ Während sie ihn noch stei-
nigten … nahm einer von ihnen, ein Walker, 
das Holz, womit er die Kleider presste, und 
schlug es auf den Kopf des Gerechten. So starb 
er des Martertodes. Man begrub ihn an dersel-
ben Stelle in der Nähe des Tempels. Noch jetzt 
ist sein Grabmal in der Nähe des Tempels.“

 Abt em. Emmeram Kränkl; Fotos: gem, oh     

ZitateZitateZitateZitate
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D A S  U L R I C H S B I S T U M
AUGSBURG (jm) – Ein festlicher 
Pontifikalgottesdienst im Augs-
burger Dom und ein kurzweiliges 
Programm im Kolpingsaal bilde-
ten am Samstag einen Höhepunkt 
der Feierlichkeiten: Seit 50 Jahren 
gibt es im Bistum Augsburg Stän-
dige Diakone: nach irdischem Er-
messen   eine „Erfolgsgeschichte“. 
Bischof Konrad Zdarsa betonte 
jedoch, dass es sich vor allem um 
eine „Suchbewegung“ in Rich-
tung Gott handle – für die Diako-
ne selbst, aber auch für alle Men-
schen, die ihnen begegnen.

Der Bischof warnte vor einer 
Mentalität aus dem Märchen von 
Hase und Igel nach dem Motto „Ich 
bin schon da“, wie sie einst auch 
dem Pharisäer und dem Volk Israel 
in Lesung und Evangelium zu ei-
gen gewesen sei. Vielmehr gelte es, 
„unterwegs zu bleiben, das heißt 
auf dem Weg zu bleiben, der Jesus 
Christus selber ist, und mit ihm vo-
ranzuschreiten“. Ebenso gehe es da-
rum, „Menschen, wie nah oder fern 
sie auch sein mögen, für Christus zu 
gewinnen“.

Wo liegt der Rand?
Zur „Ich bin schon da“-Haltung 

gehöre die bequeme Übernahme 
fremder Ansichten. So werde gerne 
Papst Franziskus mit der Forderung 
zitiert, „an die Ränder zu gehen“. 
Dies dürfe aber nicht zur Selbsttäu-
schung führen. „Woher wissen wir 
denn, dass es nicht wir selber sind, 
die sich an den Rändern befinden, 
ohne es so recht zu ahnen?“ Demut 
und die Bereitschaft, zu hinterfra-
gen, brauche es auch beim sozialen 
Engagement – manche vermeint-

brennende Kerze niedergelegt, stell-
vertretend auch für alle verstorbenen 
Diakone, ihre Frauen und Kinder. 

Mit der Weihe dreier ständiger 
Diakone im Juli 1969 durch Bi-
schof Stimpfle war Augsburg nach 
Wiedereinführung des Amtes durch 
das Zweite Vaticanum Vorreiter in 
Bayern. Welche Impulse die seither 
insgesamt 222 Diakone in der Diö-
zese setzen können, bewiesen sie 
auch beim kurzweiligen Jubiläums-
programm im Kolpingsaal. Agnes 
Reiter und Gerd Bachhuber beglei-
teten mit Saxofon und Klavier, die 
Dia kone Tino Zanini und Ralf Eger 
moderierten humorvoll. 

Es gab Interviews, ein Kabarett, 
bei dem Diakon Jürgen Zapf  aus 
dem Alltag eines Ehemanns und Ge-
meindeentwicklers plauderte,  sowie 
die spritzige Präsentation des Jubilä-
umsbuches „Dienst in der Wahrheit 
Christi“ durch Gerhard Rummel 
und Stefan Reichart.

Nicht zuletzt war das Fest eine 
hervorragende Gelegenheit, alte 
Freunde wiederzusehen. Der Spre-
cher der Ständigen Diakone, Chris-
tian Wild, dankte besonders den 
Ehefrauen, die zahlreich an der Feier 
teilnahmen „Ich kann nur ein guter 
Diakon sein, weil ich eine gute Ehe-
frau habe.“

  Bischof Konrad Zdarsa nahm sich bei der Jubiläumsfeier im Kolpingsaal viel Zeit 
für das persönliche Gespräch. Das Foto zeigt ihn im Austausch mit dem Mindelheimer 
Diakon Bernhard Lauerer und dessen Frau Jutta. 

WICHTIGE BEREICHERUNG IM BISTUM

„Suchbewegung“ auf Gott hin
Pontifikalamt und bunter Festakt würdigen 50 Jahre Ständiges Diakonat   

lich große Hilfsaktion diene eher 
der Selbstdarstellung. Bei seinen 
Pastoralvisitationen habe er vielfach 
bemerkt, dass sich Not und Armut 
verstecken, sagte der Bischof. Die 
„nicht-attraktive Not“ dürfe nicht 
übersehen werden.

Eine Absage erteilte der Festpre-
diger auch gängigen Vorurteilen zur 
Kirche, etwa, wenn in Deutschland 
bei der Aufarbeitung der schlimmen 
Missbrauchs-Vergangenheit manch-
mal alle Priester „in einen Topf“ 
geworfen  würden und gerne vom 
„Machtabbau“ und dem „synoda-
len Weg“ gesprochen werde. Dabei 
habe Christus eine Welt- und keine 
Nationalkirche begründet.

 Die Diakone bat der Bischof, sich 
bei aller Freude über ihren wichtigen 
und bereichernden Dienst immer 
wieder die Berufung zu vergegen-
wärtigen: „Liebe Mitbrüder, immer 
und immer wieder müsst Ihr Euch 
selbst fragen und fragen lassen: Seid 
Ihr Gewollte, möglicherweise nur 
Selbstgewollte oder seid Ihr mit Eu-
rem Dienst Gebrauchte und vor al-
lem Berufene?“

Bei dem von Peter Bader und den 
Ulrichsbläsern festlich umrahmten 
Gottesdienst trugen Diakone und 
ihre Frauen die Fürbitten mit be-
sonderen Anliegen für das Amt vor. 
Als Zeichen dankbarer Erinnerung 
wurden an den Gräbern von Bischof 
Josef Stimpfle und Weihbischof 
Rudolf Schmid eine Rose und eine 

  
Seit Wiederein-

führung des Stän-
digen Diakonats 

vor 50 Jahren 
wurden im Bis-

tum 222 Männer 
zu Diakonen ge-
weiht. Soweit es 

Alter und Gesund-
heit zuließen, 

kamen sie mit 
ihren Frauen zur 

Jubiläumsfeier am 
vorigen Samstag 

im Dom.

Fotos: Zoepf

  Jürgen Zapf schilderte humorvoll zu-
gespitzt den Diakonenalltag. 
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AUGSBURG – Bischof Konrad 
Zdarsa wird am Sonntag, 7. Juli, 
um 15 Uhr mit einer Eucharis-
tiefeier im Dom verabschiedet. 
Anschließend ist eine Begegnung 
auf dem Domplatz und in den 
angrenzenden Gärten und Höfen 
geplant. Dies gab der stellvertre-
tende Generalvikar, Domdekan 
Bertram Meier, bei der Frühjahrs-
vollversammlung des Diözesan-
rats bekannt.

Die Terminplanung, stellte der 
Domdekan klar, hänge allerdings 
noch von der Entscheidung des Hei-
ligen Vaters ab. Das Kirchenrecht 
sieht vor, dass ein Bischof mit sei-
nem 75. Geburtstag dem Papst den 
Rücktritt anbietet. Diesem Ansu-
chen wird in der Regel entsprochen. 
Bischof Konrad feiert seinen 75. am 
7. Juni. Auf seinen Wunsch hin soll 
der Geburtstag „bewusst schlicht“  
mit einer Eucharistiefeier begangen 
werden, sagte Meier. Die Organi-
satoren gehen davon aus, dass wie 
jüngst in den Diözesen Fulda, Hil-
desheim und Würzburg die Annah-
me des Rücktrittsgesuchs Anfang 
Juli veröffentlicht wird. 

Der stellvertretende Generalvikar 
informierte darüber, dass im Som-
mer die letzten Visitationsbesuche 
in den Dekanaten Aichach-Fried-
berg, Kempten, Lindau und Neu-
burg-Schrobenhausen anstünden. 
Bis auf Günzburg und Kaufbeuren 
hätten der Bischof, die beiden Weih-
bischöfe, der Generalvikar, der stell-
vertretende Generalvikar und zwei 
Domkapitulare alle Dekanate visi-
tiert.

„Ich selber war in vier Dekanaten 
unterwegs und habe 53 Pfarreien nä-
her kennengelernt“, resümierte der 
Domdekan. Er sei für diese Erfah-
rung sehr dankbar, denn die Visita-
tion sei auch eine Bereicherung für 

die Visitatoren, „die nicht so sehr als 
Inspektoren, sondern mehr als Ins-
piratoren für das kirchliche Leben 
am Ort aufgetreten sind“. Nun gel-
te es, die Ergebnisse zu analysieren 
und für die Seelsorge die nötigen 
Schlussfolgerungen zu ziehen.

Eine „Frucht der Visitationen“ 
sprach der stellvertretende General-
vikar jedoch sofort an. Meist liege 
das Hauptaugenmerk von Pfarrei-
en auf Glaubensverkündigung und 
Gottesdienst. Der Dienst an den Ar-
men, Kranken, Schwachen, den von 
Wohnungslosigkeit oder gar Odach-
losigkeit und von Ausgrenzung Be-
drohten stehe dahinter deutlich 

zurück. „Wir leiden an einer Art 
,dia konischer Demenz‘“, erklärte 
Meier. Denn bei allen Bemühungen, 
das Evangelium unter die Leute zu 
bringen, dürfe man die Nächsten-
liebe nicht vergessen. „Rechtgläubig-
keit braucht Glaubwürdigkeit, Lip-
penbekenntnis will Lebenzeugnis“, 
sagte der Domdekan.

Diözesanratsvorsitzende Hilde-
gard Schütz ging in ihrem Bericht 
auch auf den Missbrauchs skandal 
ein. Sie persönlich finde, dass im ge-
samtkirchlichen Bereich die Durch-
sichtigkeit der Verfahren und die 
Kommunikation noch verbessert 
werden könnten. Aber: „Aus meiner 

  Gegen eine Kirche als „Sündenbock“: Diözesanratsvorsitzende Hildegard Schütz 
fordert hier mehr Engagement der Laien. Foto: Zoepf

DIÖZESANRAT

Bischofsabschied am 7. Juli
Konrad Zdarsa wünscht sich zum 75. Geburtstag eine schlichte Feier

AUGSBURG – Der ehemalige 
CSU-Vorsitzende und Bundes-
finanzminister Theo Waigel hat 
für mehr Zuversicht bei der eu-
ropäischen Einigung geworben. 
Europa werde heute weitgehend 
negativ wahrgenommen, sagte 
Waigel beim Diözesanrat der Ka-
tholiken im Haus St. Ulrich. Aber 
es habe zu einer gemeinsamen 
Identität gefunden. 

90 Prozent seiner Hoffnungen 
und Wünsche seien in Erfüllung 
gegangen, versicherte Waigel. Der 
Politiker betonte, Europa sei eine 
Werteunion. Auch wenn in die 
Grundrechtecharta der Europäi-
schen Union die christliche Basis 

nicht aufgenommen worden sei, so 
sei doch die unveräußerliche Würde 
des Menschen als Wesenselement 
der christlichen Identität enthalten. 
Waigel betonte daneben vor allem 
die Bedeutung der Währungs union: 
„Hätten wir keine gemeinsame 
Währung, so wären wir ein Spielball 
des Dollars und von China.“

Ausgebaut werden müsse die 
europäische Entwicklungspolitik. 
Ursprünglich habe er eine gemein-
same Afrikapolitik mit Frankreich 
wegen dessen kolonialer Probleme 
abgelehnt. Aber nur gemeinsam 
könnten Fluchtursachen bekämpft 
werden. Wichtig seien zudem eine 
gemeinsame Sicherheits- und Ver-
teidigungs- sowie eine gemeinsame 

Die „Europa-Diözese Augsburg“
Ex-Finanzminister Theo Waigel sieht 90 Prozent seiner Wünsche in Bezug auf die EU als erfüllt an

Antiterrorpolitik. Wirtschafts- und 
Steuerrecht müssten harmonisiert 
werden. Es bedürfe europäischer In-
vestitionen, um die demografischen 
Herausforderungen zu bewältigen. 
Schließlich sprach sich Waigel für 
mehr Subsidiarität aus: Alles, was in 
Bayern entschieden werden könne, 
müsse von Brüssel zurückverlagert 
werden; das sei auch ein urkatholi-
sches Rechts prinzip.

Waigel würdigte die schon von 
Bischof Josef Stimpfle in Ottobeuren 
veranstalteten Europatage. Er sprach 
in diesem Zusammenhang von der 
„Europa-Diözese Augsburg“, warn-
te jedoch: Christen dürften nichts 
für selbstverständlich nehmen, son-
dern müssten sich nationalistischen 

  Theo Waigel sprach vor dem Diö­
zesanrat im Haus St. Ulrich. Foto: Alt

Demagogen entgegenstellen. Die 
Vorsitzende des Diözesanrats, Hil-
degard Schütz, schloss die Aufforde-
rung an, im Mai zur Europawahl zu 
gehen.  Andreas Alt

Sicht unternimmt die katholische 
Kirche bereits sehr viel, um Miss-
brauch aufzuklären und wenn mög-
lich zu ahnden.“ Schütz forderte, die 
Laien müssten „unter Offenlegung 
aller Missstände dafür eintreten, dass 
unsere Kirche nicht ständig undiffe-
renziert als Sündenbock hingestellt 
wird“. 

Sie verwies auf eine neue Um-
frage, nach der 60 Prozent der 
Gläubigen noch immer fest zur 
Kirche stehen. Als „hochspannend“ 
bezeichnete sie das Vorhaben der 
Deutschen Bischofskonferenz, ein 
Berater gremium zu Themen wie 
Zölibat, Sexualmoral und Macht 
einzurichten. Offenbar sei es aber 
noch nicht klar, welche Geltung 
dann die Beschlüsse jenseits des Kir-
chenrechts haben können. 

Als „sehr positiv“ bewertete 
Schütz, dass bei den Demonstratio-
nen zum Klimawandel „sich unsere 
Jugendlichen überhaupt wieder für 
ein Ziel auf die Straße begeben“. Die 
Lateinlehrerin sagte: „Ich persönlich 
fände die Proteste konsequenter, 
wenn sie Freitagnachmittags, am 
Samstag oder in den Ferien stattfin-
den würden.“ 

Die Ansicht, dass das Volksbegeh-
ren „Rettet die Bienen“ ein aktiver 
Beitrag zur Bewahrung der Schöp-
fung gewesen sei, ist für Schütz zu 
kurz gedacht: „Unsere Schöpfung 
kann nicht auf Kosten einer Berufs-
gruppe gerettet werden, während 
alle anderen ihr Gewissen allein 
durch ihre Unterschrift beruhigen.“ 
 Gerhard Buck
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Reise / Erholung / Urlaub

Gutschein
Sie wollen Ihre Immobilie verkaufen 

und weiterhin wohnen bleiben? 
Sprechen Sie mit den Spezialisten! 

Gutschein über kostenlose Bewertung Ihrer 
Immobilie. Wir arbeiten mit Erfolgsgarantie! 

Suche für Schweizer Investoren 
Grdst., Immobilien a. Arten, 

a. ren.bed, bis 30 Mio 
Bricks & Mortar Immobilien Augsburg GmbH
Porschestr. 3, 86368 Gersthofen
Jürgen Kuisl, Tel. 0172/6812173
j.kuisl@brimo-immobilien.de

Wohnung für eine kirchl. Angestellte ge-
sucht: Augsburg Innenstadt, ruhig, 2-Zi-Kü-
che/EBK-Bad/Wanne, Balkon. Angebote an: 
wohnungpostfach@web.de

Immobil ien

Wir suchen ab sofort (m/w/d)
Kosmetiker/in

in Voll- oder Teilzeit. 
Alle Infos unter 

www.der-jung-brunnen.de

Stel lenangebote

Beilagenhinweis:Beilagenhinweis:
Einem Teil der Ausgabe liegt die BeilageEinem Teil der Ausgabe liegt die Beilage
Region Augsburg Region Augsburg und und Unser AllgäuUnser Allgäu bei. bei.

KOSMETIKAUSBILDUNG
 0821/39868 www.kosmetikschule-gebauer.de

Unterricht

C. Osterrieder · Zirgesheimer Str. 29, 86609 Donauwörth
Telefon 09 06 / 70 60 50 · Fax 09 06 / 70 60-510

www.osterrieder.de · email: reisen@osterrieder.de

  UNSERE PILGERREISEN 2019
 06.07.  Passionsspiele Erl 2019 79,00 €
 13.07.  Die Pest im Passionstheater Oberammergau ab 75,00 €
 09.05.-20.05.  Marien-Pilgerfahrt Fatima – Lourdes  1459,00 €
 25.05.-26.05. Pilgerreise Altötting – „geistliches Herz Bayerns“ 209,00 €
 15.06.-18.06. Bayerisch-österreichische Wallfahrt  448,00 €
 28.06.-01.07. Pilgerreise Südtirol: „Die flammenden Herzen“  445,00 €
 01.08.-03.08. Pilgerreise Schönstatt – Kevelaer – Maria Laach – Speyer 325,00 €
 07.08.-11.08. Via Sacra – auf den Spuren des Christentums  599,00 €
 15.08.-18.08. Pilgerreise nach Tirol  508,00 €
 30.08.-01.09. Der Münchner Jakobsweg (4. bis 6. Etappe)  269,00 €
 02.09.-08.09. Pilgerreise Medjugorje – jüngster Wallfahrtsort der kath. Kirche 559,00 €

Termine für die Passionsspiele Oberammergau 2020 sind ab sofort bei uns buchbar.

Pilgerreisen

Gutes tun.
Gutes schaffen.
Gutes schenken.

www.caritas-augsburg.de/
testament

Fragen zu  
„Erben und Vererben“?

Telefon
0821 3156-420

Kellerabdichtung · Sperr- u. Sanierputze - schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel und Kondensfeuchte
VEINAL®-Kundenservice · E-Mail: BAUCHEMIE@veinal.de
kostenloses Info-Telefon 0800/8346250
Fordern Sie unsere kostenlose Info-Mappe an! www.veinal.de

Verschiedenes

Buchen Sie jetzt Ihre Anzeige!
Kontakt 0821 50242-22 · www.katholische-sonntagszeitung.de

AUGSBURG – Kirche wird als 
Orts- oder als Weltkirche, aber 
kaum je als europäische Kirche 
erlebt. Die Gründe dafür, warum 
die europäische Dimension „un-
terbelichtet“ ist, legte der Karlsru-
her � eologe und Publizist Ulrich 
Ruh beim Diözesanrat der Katho-
liken dar. Er erläuterte die Rolle 
der Christen bei der europäischen 
Einigung.

Die Geschichte Europas sei von 
Pluralität und von Spannungen 
geprägt, sagte Ruh. Zwar sei das 
Christentum ein Wesensmerkmal 
Europas, aber nicht das einzige. 
Hier habe es ein Gegeneinander von 
Ost- und Westkirche, später von 
katholischer und protestantischer 
Kirche gegeben. Einerseits gebe es 
die Diakonie in europäischem Maß-
stab, und auch die gesamte bildende 
Kunst und Architektur in Europa 
seien christlich geprägt. Aber auch 
Antijudaismus, Ketzerei und Zensur 
in der Kirche sowie ihre Haltung zur 
Sklavenfrage hätten dem Kontinent 
ihren Stempel aufgedrückt.

Neben dem Christentum seien 
immer auch andere Kräfte identi-
tätsstiftend gewesen, vor allem die 
antike Philosophie oder auch das 
römische Recht und Zeremoniell.

Beim Projekt der europäischen Eini-
gung nach dem Zweiten Weltkrieg 
habe es eine christliche Vision gege-
ben: ein im Christentum fundiertes, 
stark katholisch gefärbtes demokra-
tisches Europa. Dennoch sei das 
Christentum nie ein maßgeblicher 
Faktor im Einigungsprozess gewe-
sen, habe ihn aber immerhin unter-
stützt.

Realistisch einschätzen
Heute müssten die Kirchen ihre 

Möglichkeiten in Europa angesichts 
des Mitgliederschwunds realistisch 
einschätzen, befand Ruh. „Wir kön-
nen keine begeisternden Aktivitäten 
entfalten“, sagte er. Aber es müssten 
Hausaufgaben gemacht werden. Die 
europäische Zusammenarbeit in-
nerhalb der Kirche könne gestärkt 
werden. Über Kirchen benachbar-
ter Länder wisse man zu wenig. Die 
Ökumene in Europa voranzubrin-
gen, sei das Engagement wert. Auch 
im Verhältnis zum Islam sei es wich-
tig, dass die Kirche die Rolle der 
Religion in Europa stärke und ihr 
im öff entlichen Leben wieder einen 
Platz verschaff e.

Die europäische Einigung sei ge-
schichtlich betrachtet ein absolutes 
Novum. Deshalb solle die Kirche 

  Ulrich Ruh aus Karlsruhe fi ndet, dass neben dem Christentum auch andere Kräfte 
identitätsstiftend für Europa waren. Foto: Alt

Europa als Chance anerkennen und 
fördern, wenn auch der christliche 
Glaube kein direktes Modell für die 
Gestaltung Europas liefere.

Aufgabe der Laien
Ruh rief dazu auf, für das geein-

te Europa zu streiten. Den Laien 
falle dabei die Aufgabe zu, mit den 
Vertretern anderer Nationen über 
Europa und seine Zukunft zu re-
den. Dass andere dabei teilweise von 
anderen Voraussetzungen ausgehen 
(siehe etwa den Laizismus in Frank-
reich oder die andere Rolle der Ost-

kirchen), müsse man bewusst zur 
Kenntnis nehmen.

Bei der Frühjahrszusammenkunft 
des Diözesanrats stellte sich auch der 
neue evangelische Regionalbischof 
von Schwaben, Axel Piper, vor. Er 
rief die Diözesanräte dazu auf zu-
sammenzustehen, um das Evangeli-
um „den Menschen zu bringen, die 
nichts mehr davon wissen wollen“. 
Zugleich zollte er ihnen Anerken-
nung dafür, „dass Sie hier sitzen und 
sich um ihre Kirche kümmern“. Pi-
per war Pfarrer in Lindau und De-
kan in Weilheim, bevor er sein neues 
Amt übernahm.  Andreas Alt

am besten im
                                  Bus!

Fuggerstr. 16 •     Hörmann-Reisen GmbH •     86150 Augsburg
0821-345 000

Frühling in Italien
Rivieraküste
13.04.    5 Tage    552,-
Gardasee
14.04.    3 Tage    254,-
Nostalgische Toskana
18.04.    6 Tage    686,-
Mailand
19.04.    3 Tage    299,-

Bardolino
22.04.    6 Tage    579,-
Toskana
23.04.    5 Tage    599,-
Gärten & Parks am
Gardasee und 
Lago Maggiore
26.04.    6 Tage    732,-

Rivieraküste
28.04.    4 Tage    422,-
Bardolino
01.05.    5 Tage    459,-
Villen, Parks, Gärten
15.05.    5 Tage    614,-
Zw. Alpen u. Apennin
16.05.    4 Tage    457,-

Umbrien
auch als Wanderreise
20.05.    5 Tage    584,-
Cinque Terre
auch als Wanderreise
22.05.    5 Tage    699,-
Rom
03.06.    5 Tage    754,-

Für Europa streiten
Ökumene in Kirchen des Kontinents voranbringen
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Die Stadt und der
Landkreis Dillingen

stellen sich vor

Der Landkreis Dillingen hat eine 
florierende Wirtschaft und ist eine 
attraktive Natur- und Kulturregion 
mit einer reichen Geschichte. 
Sehenswerte historische Städte 
laden zum Verweilen ein. Radfahrer 
und Wanderfreunde finden ein gut 
ausgebautes Wegnetz.

 

 



www.landkreis-
dillingen.de

Landkreis Dillingen a.d.Donau

Starke WirtSchaftSregion
mit hoher Lebensqualiät

•	 Leistungsstarke	Wirtschaftsregion		
mit	attraktiven	Arbeitsplätzen

•	 Zukunftsorientierte	Bildungs-	
einrichtungen	

•	 Wohnortnahes	medizinisches		
Angebot	

•	 Vorreiter	bei	der	regenerativen		
Energiegewinnung	

•	 Attraktives	und	abwechslungs-	
reiches	Freizeit-	und		
Naherholungsangebot

Mit hoher Lebensqualität
„Ein starker Wirtschaftsstandort mit ho-
her Lebensqualität“ – so beschreibt Land-
rat Leo Schrell seinen Landkreis Dillingen 
an der Donau. Für die hohe Lebensqua-
lität sorgt der landschaftliche Dreiklang 
aus Alpenvorland, Donautal und Alb. Fan-
tastisch ist dabei die kurze Abfolge der 
unterschiedlichen Naturräume.
Der Landkreis Dillingen an der Donau 
wurde im Zuge der bayerischen Gemein-
dereform 1972 aus den Altlandkreisen 
Dillingen und Wertingen gebildet. Er um-
fasst 27 Städte, Märkte und Gemeinden 
mit rund 96 000 Einwohnern. Das Gebiet 
des Landkreises ist schon sehr lange be-
siedelt. Die ältesten Funde reichen bis in 
die Altsteinzeit zurück. Von den Römern 
ist der Apollo-Grannus-Tempel im Lauin-
ger Stadtteil Faimingen erhalten geblie-
ben.  
Zu den Persönlichkeiten, die der Land-
kreis hervorbrachte, gehören die Hei-
ligen Ulrich und Albertus Magnus sowie 
die Geistlichen Johann Evangelist Wagner 
und Dominikus Ringeisen. Sie gründeten 
im 19. Jahrhundert Hilfswerke für Men-
schen mit Behinderung, die bis heute 
fortbestehen. 
Eine große Zahl an Kirchen und reprä-
sentativen Bauten hat die Stadt Dillingen 
an der Donau (mit rund 19 000 Einwoh-
nern) zu bieten, was ihr den Beinamen 
„schwäbisches Rom“ einbrachte. Im 
Jahr 1258 fiel die Stadt – 973 erstmals 
urkundlich erwähnt – durch eine Schen-
kung des Grafen Hartmann IV. an das 
Hochstift Augsburg. Dadurch wurde Dil-
lingen zum Nebensitz der Augsburger 
Bischöfe. Deshalb erfuhr das Dillinger 
Schloss zahlreiche Erweiterungen. Jeder 
neue Fürstbischof wollte der ehema-
ligen Burg seinen Stempel aufdrücken. 
So sind an dem Gebäude Merkmale vie-
ler Stilepochen zu finden, von der Stau-

ferzeit bis zur Klassik. Heute finden im 
Schloss zahlreiche Konzerte statt. 
Zu den repräsentativen Gotteshäusern 
zählen die Franziskanerinnenkirche, die 
Studienkirche der ehemaligen Universi-
tät der Jesuiten und die Stadtpfarrkirche 
St. Peter. Die Basilika wurde im 13. Jahr-
hundert erbaut und im Barock zu einer 
dreistufigen Hallenkirche ausgebaut. Die 
ehemalige Universität der Jesuiten mit 
ihrem prunkvollen goldenen Saal (1688) 
wurde 1971 zu einer Akademie für  
Lehrerfortbildung und Personalführung 
umgewandelt. 
Über ein prachtvolles Schloss verfügt 
auch Wertingen. Dazu kommen originelle 
Museen, nämlich das schwäbische Ofen-
museum und das Radiomuseum. Dem 
bayerischen Nationalgetränk widmen 
sich Biermuseen in Dillingen und Wer-
tingen. Das Museum deutscher Fayencen 
ist im Schloss Höchstädt untergebracht, 

das auch wechselnde Ausstellungen des 
Bezirks Schwaben und Konzertveranstal-
tungen präsentiert.
Lauingens Stadtbild ist von mittelalter-
lichen Giebeln geprägt, aus denen zahl-
reiche Türme hervorragen, darunter auch 
das Wahrzeichen der Stadt, der Schim-
melturm. Weitere Sehenswürdigkeiten 
sind das klassizistische Rathaus (erbaut 
von Lorenzo Quaglio) und die Stadtpfarr-
kirche St. Martin. 
Mittelalterlich geprägt ist auch die Gärt-
nerstadt Gundelfingen, in deren Rosen-
schloss das Süddeutsche Floristenzen-
trum untergebracht ist. Vier Seen im 
Umland laden zum Erholen und zum 
Wassersport ein. Im Dillinger Land gibt 
es nicht nur Kirchen, sondern in Lauin-
gen auch die erste Moschee Bayerns mit 
einem Minarett sowie drei frühere Sy-
nagogen in Binswangen, Buttenwiesen 
und Höchstädt. Martin Gah

  Zum Landkreis Dillingen gehört die prachtvolle Gärtnerstadt Gundelfingen. Der 
Augsburger Bistumspatron St. Ulrich wurde im Landkreis Dillingen geboren (Bild links 
oben). Fotos: Gah (2)
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Samstag, 6. April 2019
Sonntag, 7. April 2019 

Samstag von 10.00 bis 18.00 Uhr
Sonntag von 10.00 bis 17.00 Uhr

28. Gundelfinger OSTEREIER-MARKT
Das Ei in Kunst und Brauchtum im neuen Ambiente

Blütenvielfalt auf der Bleiche

Bleiche-Bleichestadel-Walkmühle
89423 Gundelfingen a. d. Donau

Klöppelarbeiten – Drechsler
Weißstickerei – Korbmacher – Palmbuschen

Schokoladen-Hasengießerei
Altbewährtes – Neue Attraktionen

Der Ostereiermarkt mit dem besonderen Flair!
Info: Mobil: 0170 - 34 70 451 o. Tel.: (09073) 997802-0

Marktplatz 1 (EG)
89420 Höchstädt/Donau

info@neukundengewinnung-konle.de
www.neukundengewinnung-konle.de

Telefon 0 90 74/70 999 69
Fax 0 90 74/75 171 09
Mobil 015/22 92 40 301

Wolfgang Konle · Vogteistr. 33

Katholische  
SonntagsZeitung   
lesen macht Freude  
und hält jung!

Am Stadtberg 18 · 89407 Dillingen · Tel.: (0 90 71) 79 31-0 · www.heilig-geist-stift.de

•  Senioren- und
Pflegeheim

•  Tagespflege
• Kurzzeitpflege

Heilig-Geist-Stift  
Dillingen

Rad- und Wanderparadies
Romantische Altstädte, wohltuende Na-
tur, glitzernde Seen und verwunschene 
Schlösser – das zwischen den Ausläufern 
der Schwäbischen Alb und dem Donautal 
liegende Dillinger Land verzaubert seine 
Besucher immer wieder mit seiner gro-
ßen Vielfalt. Von „Naturguckern“ über 
aktive Urlauber bis hin zu kulturellen 
Schatzjägern kommt im Dillinger Land 
jeder auf seine Kosten. 
Ohne Stress und Großstadttrubel genie-
ßen Erholungsuchende in der einzigarti-
gen Naturlandschaft rund um das blaue 
Band der Donau Bewegung an der fri-
schen Luft, intensives Erleben der Natur, 
innere Ruhe und aktive Entspannung.
Der landschaftliche Dreiklang zwischen 
Alb, Donautal und Ried macht das Dil-
linger Land zu einem Rad- und Wander-
paradies. Auf abwechslungsreichen Pa-
noramawegen und Thementouren gibt 
es zu Fuß oder auf dem Rad idyllische 
Dörfer, sehenswerte Kleinode und ganz 
viel Natur zu entdecken. 
Viele (Rad-)Wege führen in das Dillinger 
Land. Radfahrer erwartet hier ein 800 Ki-

lometer großes und bestens ausgeschil-
dertes Wegenetz. Der wohl bekannteste 
und meistbefahrene Weg ist der Donau-
radweg, der die Region durchquert und 
neben viel Städteromantik auch Natur 
pur zu bieten hat. Auf abwechslungsrei-
chen Themenrouten und dem Vier-Ster-
ne-Premiumradweg Donau-Täler können 
Touristen abseits des großen Stroms se-
henswerte Orte und Kleinode erkunden 
– bergauf, bergab oder „brettleseben“. 
Ob gelegentlicher Radfahrer oder ambiti-
onierter Sportler – hier findet jeder „sei-
nen“ Radweg. 
Nicht nur Genussradler kommen im Dil-
linger Land auf ihre Kosten. Wer die Na-
tur intensiv erleben möchte, kann die 
Region auch zu Fuß entdecken. Wande-
rer können weite Panoramablicke ge-
nießen, gepaart mit viel Abwechslung. 
Vier außergewöhnliche Donautal-Pan-
oramawege entlang des Schwäbischen 
Alb-Südrandweges sowie zahlreiche lo-
kale Pfade bieten Wandergenuss pur. 
Zwischendurch oder als Belohnung nach 
der Tour warten ein duftender Apfelku-
chen oder eine deftige Brotzeit. Die tra-
ditionellen Biergärten und schwäbischen 
Wirtshäuser im Dillinger Land bieten ku-
linarische Vielfalt für jeden Geschmack. 
Touristen und Einheimische gehen mit 
vielen neuen Eindrücken nach Hause 
und sind wieder fit für die Herausforde-
rungen des Alltags.

Info: 
Mit dem Internet-Portal www.donau-
tal-touren.de lassen sich Rad- und Wan-
dertouren ganz bequem von Zuhause 
oder unterwegs per Smartphone planen. 

Ökumenische
Fahrzeugsegnung

DILLINGEN – Dank einer großzügigen 
Unterstützung der Bundesarbeitsge-
meinschaft der freien Wohlfahrtspflege 
konnte für das Dillinger Heilig-Geist-Stift 
ein neues, behindertengerechtes Fahr-
zeug mit Hebebühne und ausfahrbarer 
Einstiegshilfe für Beförderungsfahrten 
gekauft werden. Aus Mitteln der Lotterie 
Glücks-Spirale wurden für die Investiti-
on 15 000 Euro bewilligt. Die Bewohner, 
Mitarbeiter und der Vorsitzende der Hos-
pital-Stiftung, Oberbürgermeister Frank 
Kunz, freuten sich über die Neuanschaf-
fung. Pfarrer Manuel Kleiner und Stadt-
pfarrer Wolfgang Schneck erbaten Got-
tes Segen für Fahrer und Mitfahrer und 
wünschten auf allen Wegen eine stets 
unfallfreie Fahrt. 
Im Bild (von links): Pfarrer Manuel Klei-
ner, Heimbeiratsvorsitzender Hermann 
Keller, Verwaltungskraft Susanne Ehnle, 
Stadtpfarrer Wolfgang Schneck, Heim-
beirätin Rosemarie Gruner-Wünsche, 
Mesnerin Waltraud Wetzstein, Oberbür-
germeister Frank Kunz, Pflegedienstlei-
tung Marina Bolenbach, Heimbeirätin 
Sieglinde Krampl und Einrichtungsleiter 
Siegfried Huber. Foto: oh
 

Gundelfinger
Ostereiermarkt
GUNDELFINGEN – Diesen Samstag und 
Sonntag, 6. und 7. April, findet im Blei-
chestadel, in der Walkmühle und in der 
großen beheizten Ausstellungshalle der 
Gundelfinger Ostereiermarkt der Pfarr-
gemeinde St. Martin statt. Der Markt 
ist am Samstag von 10 bis 18 Uhr und 
am Sonntag von 10 bis 17 Uhr geöffnet. 
Aussteller aus ganz Deutschland verwan-
deln das Gelände in einen bunten Markt-
platz. Neben traditionellen Osterge- 
stecken, Osterkerzen, bemalten Osterei-
ern und anderen österlichen Dekoratio-
nen werden Eier aus Glas und Porzellan, 
Naturfloristik, russische Lackkunst, Buko-
wina-Wachsmalkunst, Hinterglasmale-
reien, Hasennester, Heuhasen und vieles 
mehr angeboten. Eröffnet wird der Markt 
am Samstag um 11 Uhr von Bürgermeis-
terin Miriam Gruß, Stadtpfarrer Johan-
nes Schaufler und Kirchenpfleger Stefan 
Kränzle. Der Reinerlös des Marktes wird 
für die Sanierung des Kirchendachs der 
Stadtpfarrkirche St. Martin verwendet. 
Selbstverständlich werden in der Gärt-
nerstadt auch frisches Gemüse sowie 
Frühlingsblumen, Gestecke und Pflanzen 
angeboten.  Foto: oh

  Radler genießen die Strecke an der Donau zwischen Blindheim und Tapfheim. 
 Fotos: Vollmer (oh)

 Der Donaustrand in Lauingen wird 
gerne zur Erholung genutzt.
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Gymnasium Kolleg der Schulbrüder 
in Illertissen des Schulwerks der 
Diözese Augsburg

Kontakt
Kolleg der Schulbrüder, Dietenheimer 
Straße 70, 89257 Illertissen 
Telefon: 0 73 03/9 60 30
Mail: sekretariat@kolleg-illertissen.de
Internet: www.kolleg-illertissen.de

Stifterfest am 19. Mai
Der Festgottesdienst in der Kollegs-
kirche beginnt um 18 Uhr. Fest-
zelebrant ist Pfarrer Paul Igbo aus 
Karlshuld (Dekanat Neuburg-Schro-
benhausen). Der gebürtige Nigeri-
aner bekam dank der Schulbrüder 
in seiner Heimat eine gute Schul-
bildung. Der Große Chor und das 
KammerKollegsOrchester spielen die 
„Missa festiva“ von John Leavitt.

Das  schreibende
Klassenzimmer

Schulen im Bistum Augsburg

Doppeljubiläum: Kolleg feiert seinen Stifter

Vor 300 Jahren, am 7. April 1719, 
starb Johannes von La Salle, der 

Ordensstifter der Brüder der christ-
lichen Schulen. Und es jährt sich 
heuer auch zum 100. Mal, 
dass die Schulbrüder ihr 
Wirken im Illertal begannen. 
Dieser markante Zeitpunkt 
der Schulgeschichte ist 
untrennbar mit unserer 
Nachbarstadt Dieten-
heim verbunden. Denn 
dort wurde die bereits 
1912 gegründete Real-
schule 1919 von den 
Schulbrüdern übernom-
men und weitergeführt. 
Zu den Anfängen des 
Kollegs kam es dann mit 
der Grundsteinlegung 
für das Herz-Jesu-Heim 
am 15. August 1923 im 
Illertisser Ortsteil Dorn-
weiler, wo schließlich 
1925 der Schulbetrieb 
aufgenommen wurde. 

Nachdem die letzten 
Schulbrüder im Jahre 

2011 den Sektor Deutschland auf-
gelöst hatten und nach Österreich 
gegangen waren, beschlossen Schul-
leiter Manfred Schöpplein und das 
Lehrerkollegium, nicht nur den 
Namen der Schule beizubehalten, 
sondern das Illertisser Gymnasium 

weiterhin im Geiste des Ordens-
stifters zu führen und das lasallia-

nische Proprium am Leben zu 
halten.

So kann in diesem 
Schuljahr ein Doppel-
jubiläum gefeiert wer-
den, das mit dem Stif-
terfest am 19. Mai und 
der Schulwallfahrt nach 

Reims zu den Wurzeln des 
heiligen Johannes von La 
Salle seine beiden Höhe-

punkte erlebt. 2023 und 
2025 folgen zwei weitere 
Jubiläumsjahre in der 
Geschichte des Kollegs 
der Schulbrüder in Il-
lertissen.

 Manfred Schöpplein, 
 Schulleiter

Kolleg der Schulbrüder 
Illertissen – Teil I

„Fünf vor Acht“
Das Morgengebet um „Fünf vor 
Acht“ kennzeichnet die lasallianische 
Tradition, die die Schüler seit Jahr-
hunderten durch den Schulalltag be-
gleitet. Anlässlich des Jubiläumsjahres 
hat Prämonstratenserpater Christian 
Hamberger ein Gebetsbuch entwor-
fen, das für jeden Tag eine passende 
Bibelstelle mit anschließendem Ge-
bet enthält. Fotos: Kolleg

  Die Schülerinnen und Schüler der 10 b schätzen die Hilfsbereitschaft und den respektvollen Umgang an ihrer Schule.

Die Werte, die Johannes von La 
Salle mit geprägt hat, werden von 
allen Mitgliedern der Schulfamilie 
im Umgang miteinander und im 
Sinne der ganzheitlichen Bildung 
täglich gelebt. Schülerinnen und 
Schüler der 10. Klasse haben ihre 
Eindrücke dazu aufgeschrieben:

An unserer Schule schätzen wir 
die Werte, die La Salle uns schon seit 
300 Jahren und seit 100 Jahren hier 
im Illertal vermittelt. Dazu gehört 
vor allem die Hilfsbereitschaft, wel-
che nicht nur zwischen den Schü-

lern, sondern auch zwischen Schü-
lern und Lehrern existiert. So geben 
ältere Schüler jüngeren Nachhilfe 
und die Lehrer sind im Unterricht 
immer bereit, auf die Schüler einzu-
gehen und ihnen zuzuhören. 

Auch der respektvolle Umgang 
miteinander hat an unserer Schule 
eine große Bedeutung. Die Schü-
ler respektieren sich untereinander 
und nehmen neue Schüler selbst-
verständlich in die Klassengemein-
schaft auf. Zudem werden Pünkt-
lichkeit und Disziplin von allen 
Mitgliedern der Schulfamilie hoch 

angesehen, indem man pünktlich 
zum Unterricht erscheint, ihm auf-
merksam folgt und mit Fleiß seine 
Ziele erreichen kann.  

Des Weiteren wird sehr auf Höf-
lichkeit geachtet. Unser Schulleiter 
etwa grüßt uns jeden Morgen am 
Hauptportal freundlich, und alle 
begegnen sich im Schulhaus mit ei-
nem Lächeln. Besonders freut uns 
auch, wenn Pater Christian so gut 
wie jedem Schüler zum Geburtstag 
gratuliert und man dadurch merkt, 
dass man nicht nur wegen seiner 
Leistungen wertgeschätzt wird.

lichen Schulen. Und es jährt sich 
heuer auch zum 100. Mal, 
dass die Schulbrüder ihr 
Wirken im Illertal begannen. 
Dieser markante Zeitpunkt 
der Schulgeschichte ist 
untrennbar mit unserer 

heim verbunden. Denn 
dort wurde die bereits 

schule 1919 von den 

leiter Manfred Schöpplein und das 
Lehrerkollegium, nicht nur den 
Namen der Schule beizubehalten, 
sondern das Illertisser Gymnasium 

weiterhin im Geiste des Ordens-
stifters zu führen und das lasallia-

nische Proprium am Leben zu 
halten.

Reims zu den Wurzeln des 
heiligen Johannes von La 
Salle seine beiden Höhe-

  Die Bibelpyramide.

Pyramide aus Bibeln
„Lies das Evangelium – Lies es oft! 
– Lies es mit Gefühl und Verstand!“ 
Dies empfahl der Ordensstifter Jo-
hannes von La Salle schon vor über 
300 Jahren. Deshalb wurde dieses 
Schuljahr im Weihnachtsgottes-
dienst eine Pyramide aus 460 Bi-
beln aufgestellt – ganz besondere 
Bücher: Zum einen enthalten sie die 
neue ökumenische Einheitsüberset-
zung. Zum anderen sind sie eine 
„Jubiläumsedition des Kollegs der 
Schulbrüder“. Auf der ersten Seite 
ist jeweils der Name des Schülers ge-
druckt, der sie erhält.
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Der Hauptbahnhofprojekt – augsburg – city.de

ZUKUNFT
NÄCHSTER HALT:

Ferienprogramm
Dienstags am 16./23. April & Mittwochs am 17./24. April

Tunnel West · Treffpunkt Baustellentor in der Rosenaustraße 
beim Sebastian-Buchegger-Platz, 17:00 Uhr

Tunnel Ost ·  Montag 8. April & Mittwoch 10. April,
  Treffpunkt Infobox vor dem 
  Hauptbahnhof, 18:00 Uhr

Tunnel Ost · Treffpunkt Infobox vor dem 
  Hauptbahnhof, 14:00 Uhr

Wir zeigen‘s Ihnen gerne –

Tunnelführungen im April 

• Keine Anmeldung erforderlich  
• Bitte festes Schuhwerk mitbringen

BINSWANGEN – Einen besonde-
ren Tag erlebten rund 90 Laien-
chorsänger beim überregionalen 
Chortag mit Robert Haas in Bins-
wangen. Dort konnten sie mit 
dem Musiker die Lieder einüben, 
die auf seiner CD „Gesegnet“ zu 
hören sind. 

Viele kennen den 55-jährigen 
Texter und Komponisten Neuer 
Geistlicher Lieder und Kinderlieder 
als Referenten für Familienpasto-
ral der Diözese Augsburg und im 
Amt für Kirchenmusik. Derzeit ist 
Haas im Sabbatjahr. Warum er den 
Chortag durchführt? „Für mich ist 
es immer bereichernd, wenn Leute 
begeistert singen, und ich ho� e, dass 
sie die Texte in den Alltag mitneh-
men“, erklärte er.

„Das Lied ‚Dein Licht, es wird 
uns leiten‘ hat einen ganz beson-
deren Text“, fand Melanie Spiegler. 
Die Binswangerin dirigierte den 
Projektchor und merkte, wie viel 
Spaß am Singen die Teilnehmer 
hatten. So wie Doris Schwarz aus 
Günzburg, die schon mehrfach bei 
Projektchören von Haas mitgesun-
gen hat. Über die Texte sagte sie: 
„Das sind für mich Kraftworte, die 
mich im Alltag begleiten.“ Dass der 
Probenraum im Schillinghaus eben-
so wie die Kirche mit dem Rollstuhl 
zugänglich ist, kam ihr entgegen, 
denn: „Meine Beine gehen zwar 
nicht mehr, aber singen ist für mich 
eine große Kraftquelle.“ 

Ursprünglich war Dillingen als 
Veranstaltungsort vorgesehen, er-
klärte Organisatorin Andrea Häuß-
ler, als der Chor seine Lieder in der 
Binswanger Pfarrkirche St. Nikolaus 
den Konzertbesuchern präsentierte. 

Dort, wo Haas mit Markus Kerber 
samt Flöten, Saxophonen und Ban-
suri-Flöten die Zuhörer schon im 
Juli 2018 in verschiedene Klangwel-
ten führte. Doch weil das Pfarrbüro 
Wertingen mithalf, traute sich der 
kleine Binswanger Singkreis die Or-
ganisation zu und konnte Haas für 
den Projekttag gewinnen. Er und 
die Musiker Markus Kerber, Diana 
Brüheim und seine Tochter Anna 
Haas studierten die Lieder mit den 
Chorsängern ein.

Mit dem Aufwärmen und Stim-
menproben begann der Tag im 
Schillinghaus vormittags um zehn. 
Schon um halb zwölf erntete der 
Chor als Lob ein „Wunderbar“ von 
Haas beim Singen der ersten ein-
geübten Lieder. Die Pro� -Musiker 
wechselten zwischen den Stimmen-
gruppen Tenor, Bass, Alt und So-
pran, die sich in Kleingruppen zu-
sammensetzten.

„Erstaunlich und schön“ 
Für die Musikpädagogin und 

Stimmbildnerin Diana Brüheim 
liegt der Reiz der Chorprojekte da-
rin, mit Laien Musikstücke zu erar-
beiten und zu erleben, wie sie sich 
entwickeln. Violinistin Anna Haas 
freute sich: „Das hört sich immer 
wieder erstaunlich und schön an.“ 

Dass die Pro� s den Chor beim 
Konzert unterstützten, war für die 
Sänger Bernd Moser aus Bad Wö-
rishofen und Peter Michl aus Ingol-
stadt eine Bereicherung. „Sie gestal-
ten den Ablauf so, dass es uns leicht 
fällt mitzusingen“, erklärten sie. Sie 
wünschen sich, dass sich mehr Män-
ner die Teilnahme an Chortagen zu-
trauen. Brigitte Bunk 

Eine große Kraftquelle
Sänger tanken beim Chortag mit Robert Haas auf

  Im Schillinghaus in Binswangen studierten die Teilnehmer des überregionalen 
Chortags mit Liedermacher Robert Haas (links) die Stücke seiner CD „Gesegnet“ ein.
 Foto: Bunk

OSTERKONZERT

Roggenburger
Sommer
ROGGENBURG – Die Konzert-
reihe „Roggenburger Sommer“ 
wird am Ostermontag, 22. April, 
um 16 Uhr erö� net. Das Leitwort 
heißt „Der Heyland hat gesiegt“. 
Marc Lentz (Trompete), Frank 
Zuckschwerdt (Trompete), Catalina 
Bertucci (Sopran) und Pater Stefan 
Kling (Orgel) bringen in der Rog-
genburger Klosterkirche österliche 
Musik unter anderem von Johann 
Sebastian Bach, Georg Friedrich 
Händel, Felix Mendelssohn Barthol-
dy und Wolfgang Amadeus Mozart 
zu Gehör. Foto: oh

KURS

Lebensweg im
Labyrinth erkunden
MAIHINGEN – Ein Labyrinth- 
Kurs � ndet von Freitag bis Sonntag, 
3. bis 5. Mai, im Kloster Maihingen 
statt. Das Steinlabyrinth im Garten 
des Klosters dient dabei als Symbol 
und Abbild des persönlichen Le-
bensweges. Die Kursteilnehmer ar-
beiten damit meditativ und kreativ. 
Wenden und Retouren im eigenen 
Leben werden in den Blick genom-
men. Die Teilnahme kostet 120 bis 
160 Euro. 

Anmeldung: 
Telefon 0 90 87/92 99 90, 
www.kloster-maihingen.de.

FASTENPREDIGT

Vorbereitung
auf das Osterfest  
AUGSBURG – Eine Fastenpredigt 
über „Judas Iskariot – gescheiter-
te Freundschaft“ hält Domdekan 
Prälat Bertram Meier am Sonntag, 
7. April, zur Vorbereitung auf das 
Osterfest. Die Messe beginnt um 
11.30 Uhr im Augsburger Dom.
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Zum Geburtstag

Susanne Vogl (Zillenberg) am 7.4. 
zum 81., Josef Lechner (Ried) am 
8.4. zum 81., Anna Schimpel (Zil-
lenberg) am 12.4. zum 88.

95.

Maria Eisenberger (Oberarnbach) 
am 11.4.

85.

Ludwig Steppe (Neumünster) am 
9.4., Waltraud Scharff (Frauenried-
hausen) am 10.4. 

80.

Marianne Steppe (Neumünster) 
am 7.4. 

Hochzeits jubiläum

50.

Mathilde und Karl Seitz (Köng-
hausen) am 7.4.

LINDAU (bc) – Nur eine Minder-
heit der Mitglieder traue ihrer Kir-
che Anworten auf zentrale Lebens-
fragen zu. Der Mensch von heute 
frage: „Was bringt mir der Glaube, 
welchen Nutzen hat die Kirche für 
mich?“, erklärte Bertram Meier, 
Bischofsvikar für Ökumene in der 
Diözese Augsburg in einem Gruß-
wort anlässlich der Frühjahrsver-
sammlung der evangelischen Lan-
dessynode in Lindau.

Damit habe der Mensch von 
heute die Frage nach Religion und 
Kirche umgedreht, sagte Meier, der 
auch Vorsitzender der Arbeitsge-
meinschaft christlicher Kirchen in 
Bayern ist. Wie gelinge es wieder, 
Menschenfischer zu sein und neue 
Fanggründe zu finden, fragte Mei-
er weiter. Bei dieser Frage sieht der 

Bischofsvikar für Ökumene die Kir-
chen in einem Boot: „Ob wir wol-
len oder nicht, wir haben nur eine 
Chance, wenn wir gemeinsam am 
Netz knüpfen.“ 

„Vier Knoten für das ökumeni-
sche Netz“ führte der Bischofsvikar 
an. Der erste heiße: „Du gehörst 
dazu.“ Das bedeutet, er wünsche 
sich einladende Kirchen. Der zwei-
te: „Ich höre dir zu.“ Die Kirchen 
sollten stärker auf das hören, was 
die Menschen wirklich bewege. Der 
dritte Knoten lautet: „Ich rede gut 
über dich.“ Ein wohlmeinender 
Umgang miteinander sei gut für ein 
kreatives Beziehungsnetz, gerade 
auch in der Ökumene. Der vierte 
Knoten heiße schließlich: „Ich bete 
für dich.“ Auch Nichtchristen seien 
oft dankbar, wenn für sie gebetet 
werde.

Vier Knoten eines Netzes
Bertram Meier: Wie man wieder Menschenfischer werden kann

OHLSTADT  (red) – Stadtpfarrer 
Wolfgang Kretschmer (59) kandi-
diert bei der Diözesanversamm-
lung des Kolping-Diözesanver-
bands Augsburg am 11. Mai als 
Kolping-Diözesanpräses. Bei sei-
ner Vorstandssitzung hat der Diö-
zesanvorstand des Kolpingwerkes 
in Ohlstadt den bisherigen Leiter 
der Pfarreiengemeinschaft Neusäß 
zWum Kandidaten nominiert.

Der Bischof hat die satzungsge-
mäße Zustimmung zur Kandidatur 
von Stadtpfarrer Kretsch mer bereits 
erteilt. Domvikar Alois Zeller (69), 
der seit 2004 Diözesanpräses von 
Kolping in der Diözese Augsburg 
ist, steht für eine weitere vierjährige 
Amtszeit nicht mehr zur Verfügung.

„Kolping mit seinen verschiede-
nen Schwerpunkten sehe ich als eine 
wichtige Kraft in unserer Gesell-
schaft und Kirche“, schreibt Pfarrer 

Kretschmer in seiner Vorstellung 
zur Kandidatur. „Deshalb will ich in 
diesem Verband meine Begabungen 
und Stärken, meine Erfahrung und 
Glaubenskraft einbringen“, erläu-
tert Kretschmer. 

Geboren ist Pfarrer Kretsch-
mer in Nördlingen. 1989 wurde er 
zum Priester geweiht. Bevor er die 
Leitung der Pfarreiengemeinschaft 
Neusäß übernahm, war er Kaplan 
in Pfaffenhofen an der Ilm, Jugend-
seelsorger an der Jugendstelle Weil-
heim und Pfarrer in Peißenberg. 
Sowohl in seiner Heimat als auch 
als Jugendseelsorger hatte er mit den 
Kolpingsfamilien Kontakt. Elf Jahre 
war er Präses der Kolpingsfamilie 
Peißenberg. Bei der Diözesanver-
sammlung am 11. Mai in Augsburg 
wählen die Delegierten den gesam-
ten Diözesanvorstand neu. Auch 
Sonja Tomaschek an seiner Spitze, 
tritt nicht mehr zur Wahl an.

Neuer Kolping-Diözesanpräses
Wolfgang Kretschmer kandidiert bei Versammlung am 11. Mai

Domvikar Alois 
Zeller (links)

gibt sein Amt 
als Diözesan-

präses von 
Kolping ab. 

Pfarrer 
Wolfgang 

Kretschmer 
wurde als 

Nachfolger 
nominiert.

Foto: Kolping

von �er�en 
�ir ��atulieren

© victoria p. - Fotolia.com

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren:
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail redaktion@suv.de.

So ist‘s richtig
Cüneyd Derda Akgül, der sich 
beim Suppentreff der Malteser in 
Neu-Ulm ehrenamtlich engagiert, 
stammt aus der Türkei und nicht 
aus Syrien.

Fußwallfahrt zur Josefs-Kapelle
MARXHEIM (fm) – Am Josefstag führte die traditionelle Josefs-Fußwall-
fahrt von Marxheim (Kreis Donau-Ries) zur Josefs-Kapelle bei Lechsend. 
Die Kapelle liegt an der Donau. Pater Manfred Laschinger hielt dort eine 
Andacht. Er ermahnte die Pilger, die europäische Gemeinschaft zu erhalten 
und zu fördern. Viele Feindschaften seien durch die Europische Union auf-
gelöst worden. Die Donau, die durch zehn Länder fließe, sei ein Bindeglied 
zwischen West- und Osteuropa. Foto: Mayr

Musik und Wort
WIES – Zum Osterfest gibt es in 
der Wieskirche bei Steingaden am 
Sonntag, 21. April, um 17 Uhr 
geistliche Impulse mit festlicher Or-
gelmusik.
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FÜR UNSERE LESER

Jetzt gleich
kostenlos
anfordern!

Katholische SonntagsZeitung
Leserservice: 08 21/5 02 42 13
Henisiusstraße 1

86152 Augsburg

Name

Straße

PLZ/Ort

Ja, schicken Sie bitte 
___ Exemplar/e 

„Sie waren dabei“ 
von Prälat Dr. Bertram Meier an:

Exklusiv und kostenlos:

Prälat Dr. Bertram Meier 
Domdekan

Sie waren dabei
Dompredigten 
zur Fastenzeit 2019

Augsburger Schriftenreihe
Sankt Ulrich Verlag 62

Sie waren dabei
Herodes und Kaiphas, Pontius Pilatus,
Judas Iskariot, Simon Petrus

Prälat Dr. Bertram Meier

Domdekan

Dompredigten zur Fastenzeit 2019

AUGSBURG – Zum 80. Geburts-
tag seines langjährigen Kreishei-
matpflegers Professor Walter Pötzl 
lud der Heimatverein des Land-
kreises Augsburg zu einer Buch-
präsentation ein. Vorgestellt wur-
den Pötzls neueste Forschungen 
über „Schreckliche Unfälle und 
furchtbare Krankheiten“. Darin 
wird geschildert, wie unsere Vor-
fahren Hilfe beim Wunderbarli-
chen Gut in Heilig Kreuz zu Augs-
burg fanden.

Der Landrat des Landkreises 
Augsburg, Martin Sailer, wünschte 
dem Jubilar im Namen der großen 
Schar von Gratulanten alles Gute 
und Gottes Segen. Pötzl habe, so 
Sailer, von 1972 bis 2008 als Kreis-
rat der ersten Stunde Vorbildliches 
geleistet und sich in 31 Jahren als 
Kreisheimatpfleger unschätzbare 
Verdienste erworben. 

Aus dem wissenschaftlichen Ar-
beitsdrang des ehemaligen Hoch-
schullehrers für Volkskunde an der 
Katholischen Universität Eichstätt 
erwuchs eine Buchreihe zu his-
torischen, volkskundlichen und 
kunstgeschichtlichen Aspekten des 
Landkreises, der dadurch zu den 
besterforschten in Bayern gehört. 
In unzähligen Aufsätzen beleuchte-
te Pötzl Detailfragen – nicht zuletzt 
zur Kirchengeschichte. Für sein gro-
ßes ehrenamtliches Engagement er-
hielt er zahlreiche Auszeichnungen.

Seine neueste Publikation 
„Schreckliche Unfälle und furcht-
bare Krankheiten“ sei zwar nur ein 
kleiner Band, doch stecke darin eine 
Menge Archivarbeit, sagte Pötzl. 
„Und Archivarbeit geht nicht ohne 
Askese.“ Ihn als Volkskundler hätten 
dabei vor allem die Lebensschicksa-

le der Menschen interessiert, die am 
Augsburger Gnadenort Heilig Kreuz 
eine Wunderheilung erfuhren. Man 
lerne bei der Archivarbeit viel über 
die Leute der damaligen Zeit – auch 
darüber, wie schwierig sie es in vie-
lerlei Hinsicht hatten. „Da leben wir 
heute besser und dafür können wir 
dankbar sein“, bekräftigte Pötzl. 

Die Festrede hielt Pötzls Kolle-
ge Professor Walter Hartinger. Er 
referierte zum Thema „Wallfahrt 
in schwierigem Umfeld – konfes-
sionelle Ablehnung katholischer 
Frömmigkeit“. Vielfach hätten ab 
dem 16. Jahrhundert Lutheraner, 
Zwinglianer oder Calvinisten das 
Wallfahrtswesen unerbittlich be-
kämpft und als „großes Geläuf und 
Götzenwerk der Papisten“ abgetan. 
Gnadenbilder wurden zerstört oder 
durch Musketen, Armbrust und Pis-
tolen geschändet. Die katholische 
Bevölkerung litt buchstäblich mit 
dem mutwillig verletzten Gnaden-
bild, erläuterte Hartinger. 

Auf der anderen Seite konnte 
manche katholische Kirche eine 
reiche Ausstattung aus einem refor-
mierten, bilderfeindlichen Gottes- 
haus erwerben. „Gerade im Drei-
ßigjährigen Krieg zeigten sich die 
Konfessionen wenig zimperlich“, 
sagte der Festredner. „Auch nach 
dem Ende der furchtbaren Ausei-
nandersetzungen wurden religiöse 
Differenzen noch handgreiflich und 
blutrünstig ausgetragen.“

Zum Ende des Festes wünschte 
der Jubilar, dass statt Geschenken 
ein Obolus zugunsten der Mission 
gegeben werde. „Mein ältester Enkel 
macht derzeit ein freiwilliges soziales 
Jahr bei den Salesianern Don Boscos 
in Indien. Dort ist das Geld sicher-
lich gut angelegt.“ Ingrid Paulus 

Unermüdlicher Forscher
Walter Pötzl wurde zum 80. Geburtstag geehrt

  Professor Walter Pötzl trug sich ins Goldene Buch des Landkreises Augsburg ein. 
Im Bild (von links): Altlandrat Karl Vogele, amtierender Landrat Martin Sailer und der 
Festredner, Professor Walter Hartinger.  Foto: Paulus

Buchtipp

Das „Messbuch für Kinder“ von 
Valérie van Nes erläutert, „wie der 
Priester mit der Gemeinde die heili-
ge Messe feiert“, wie es im Untertitel 
heißt. Das Buch ist klein und hand-
lich. Der Salzburger Weihbischof em. 
Andreas Laun hat dazu ein Vorwort 
geschrieben, in dem er die Kinder 
auffordert, bei der Messe aufmerk-
sam zu lauschen und zu schauen. 
Die Anleitung für den Gottesdienst 
beginnt mit dem Betreten der Kir-
che: „Wenn wir zu einem feierli-
chen Anlass eingeladen sind, tragen 
wir besonders schöne Kleidung und 
versuchen, uns gut zu benehmen“, 
heißt es im ersten Kapitel. Im zwei-
ten Kapitel folgt die Aufforderung 
zum Kreuzzeichen mit dem Wasser. 

So geht es Schritt für Schritt weiter. 
Jedem Kapitel ist eine Seite gewid-
met, und es wird jeweils mit einem 
Foto illustriert. Mit den vielen Bildern 
ergibt sich fast ein Daumenkino. Für 
die Fotos haben sich Geistlicher Rat 
Erwin Reichart, Wallfahrtspfarrer von 
Maria Vesperbild, und seine Minis- 
tranten zur Verfügung gestellt.
Die Autorin, selbst Mutter von sieben 
Kindern, erklärt und veranschaulicht 
den Ablauf der heiligen Messe auf 
kindgerechte Weise. Sie wurde dabei 
von dem Theologen Peter C. Düren 
beraten. Komplizierte Begriffe und ri-
tuelle Handlungen werden erläutert. 
Das Buch eignet sich auch für Kinder, 
die noch nicht bei der Erstkommuni-
on waren.  la

„Wir versuchen,
uns gut zu benehmen“  

MESSBUCH FÜR KINDER 
Valérie van Nes
ISBN 978-3-940879-63-9, 19,95 Euro
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DINKELSCHERBEN – Wer un-
vergessliche Tage erleben möchte, 
ist bei der 42. Fußwallfahrt der 
Katholischen Landvolkbewegung 
(KLB) der Diözese Augsburg rich-
tig. Diesmal startet sie am Freitag, 
26. Juli. Morgens um vier Uhr 
geht die erste der zwei Gruppen in 
Oberstaufen los.

Jeden der sechs Tage erleben die 
Pilger den Sonnenaufgang beim 
Wandern durch die herrliche Berg­
landschaft. Rund 220 Kilometer 
nach Flüeli in die Zentralschweiz  
führt ihr Weg. Denn dort hat 
Niklaus von der Flüe von 1417 bis 
1487 gelebt. Er und seine Frau Do­
rothea sind die Patrone der Katholi­
schen Landvolkbewegung. 

Für Annemarie Grätsch aus Gun­
delfingen gehört die Wallfahrt zum 
Jahresablauf. Die 69­Jährige sagt: 
„Ich gehe mit den Füßen, aber inner­
lich passiert dabei ganz viel.“ Auf dem 
weiten, anstrengenden Weg gehe sie 
oft an ihre Grenzen. Wie sehr sich die 
Teilnehmer gegenseitig helfen, wo­
raufhin tatsächlich noch mehr geht, 
beeindruckt sie immer wieder.

Für Maria Nothofer aus Hauns­
heim spiegelt die Mischung der 
Leute aus der ganzen Diözese, Jung 
und Alt, die mitten im Leben stehen 
und die unterschiedlichsten Beru­
fe ausüben, die Gesellschaft wider. 
Annemarie Grätsch ergänzt: „Viele 
Lebensgeschichten sind leidvoll und 
berühren mich.“ Freundschaften 
entstehen durch tiefgehende Ge­
spräche, wonach einem die eigenen 
Sorgen nicht mehr so groß vorkä­
men. Der Tagesimpuls, den die Pil­
ger am Morgen mitbekommen, ist 
für Maria Nothofer wichtig, ebenso, 
dass jeder Tag mit einem Gottes­

dienst abschließt. Die 54­Jährige 
betont aber: „Bei uns wird viel ge­
lacht und gesungen, auch normale 
Wanderlieder.“ 

Auf dem Weg entwickle sich je­
des Mal eine besondere Dynamik, 
erklärt Dieter Haschner, Geschäfts­
führer der Diözesanstelle Augsburg: 
„Der eine schnappt sich eine Warn­
weste und hilft beim Regeln des 
Verkehrs oder beim Vorbereiten des 
Gottesdienstes.“ Annemarie Grätsch 
ergänzt: „Vielen davon habe ich 
früher geholfen, jetzt muss ich ler­
nen, Hilfe anzunehmen, das ist viel 
schwerer.“ 

Hubert Rothenhäusler aus 
Schwennenbach war 2004, 2005 
und 2014 dabei und hat die Ge­
meinschaft und Gottesdienste als 
sehr faszinierend in Erinnerung. 
Jetzt überlegt er, ob er heuer mit 
70 nochmal mitgehen wird. Margit 
Häußler aus Binswangen weiß, dass 
sie mit 75 körperlich dazu nicht 
mehr in der Lage ist. 1984 war sie 
zum ersten Mal dabei, 16 Mal insge­
samt, 2012 zum letzten Mal. 

Ein Bus begleitet die zwei Grup­
pen, die einen Tag versetzt loslaufen.
Wer nicht weitergehen kann, darf 
sich für ein Stück reinsetzen. Aber 
Haschner bittet darum: „Wenn je­
mand von vornherein weiß, dass er 
die Strecke nicht schafft, gibt es an­
dere Möglichkeiten, nach Flüeli zu 
kommen.“  Brigitte Bunk

Information
Am Donnerstag, 11. April, gibt es um 
20 Uhr einen Informationsabend in 
Dinkelscherben zur Fußwallfahrt der 
KLB Augsburg mit Bildern und Erfah-
rungsberichten. Dazu sind Interessierte 
ins Pfarrzentrum Dinkelscherben, Auer 
Kirchweg 2, eingeladen.

Zu Fuß nach Flüeli
Für manchen gehört die Wallfahrt zum Jahresablauf

  Hubert Rothenhäusler (von links), Dieter Haschner, Annemarie Grätsch und Maria 
Nothofer blättern gerne in Fotoalben früherer Fußwallfahrten der KLB nach Flüeli.
 Foto: Bunk

folge von Peter Spengler angetreten. 
Der promovierte Diplom­Psycholo­
ge verfügt über eine verhaltensthera­
peutische Zusatzqualifikation. Seine 
Begeisterung für die Beratungsarbeit 
entdeckte der 
Familienvater 
bereits an sei­
ner ersten Ar­
beitsstelle, einer 
Erziehungsbe­
ratungsstelle in 
Passau, wo er 
mehrere Jahre 
wirkte. Weitere 
berufliche Stati­
onen durchlief 
er im Psychologischen Fachdienst ei­
nes Kinderheims und als Dozent für 
Entwicklungspsychologie an einer 
Fachakademie für Heilpädagogik. 
Zuletzt war er Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Lehrstuhl für Psy­
chologie der Universität Augsburg. 
„Mein Ziel ist es zunächst, die hohe 
fachliche Qualität unserer Arbeit 
zu erhalten und weiter auszubauen. 
Um die ratsuchenden Familien auch 
in Zukunft optimal unterstützen zu 
können, wird es wichtig sein, unsere 
Angebote immer wieder neu auf sich 
verändernde Problemlagen auszu­
richten.“ Foto: KJF/Holger Weiss

Nach zwei Perioden als Kirchenpfle­
ger wurde Karl König (links), aus der 
Kirchenverwaltung St. Vitus Wei­
chering verabschiedet. Von Anfang 
2007 bis Ende 2018 war der Schrei­
nermeister als „Finanzminister“ 
maßgeblich mitverantwortlich für 
die Pfarrei. Der 61­Jährige engagiert 
sich seit seinem zehnten Lebensjahr 
in seiner Heimatpfarrei, zunächst 
als Ministrant, später im Pfarrge­
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Menschen im Gespräch
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und Unterstützern, die seine lange 
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ben. „Ohne solche Helferinnen und 
Helfer kann die Arbeit als Kirchen­
pfleger nicht gelingen.“ Gleichzeitig 
bat Konrad Gallenmüller um die 
Unterstützung für seinen Nachfol­
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Tobias Engelschalk hat die Nach­



6./7. April 2019 / Nr. 14 D A S  U L R I C H S B I S T U M    2 5

SANFTER TOURISMUS

Nachhaltigkeitspreis
für Kloster Andechs
ANDECHS – Am 18. März hat die 
Fachzeitschrift „Busplaner“ das Klos-
ter Andechs mit dem „Internationa-
len Busplaner Nachhaltigkeitspreis 
2019“ ausgezeichnet. In der Kate-
gorie „Destination und Erlebniswel-
ten“ belegte das Reiseziel „Kloster 
Andechs“ noch vor der Insel Mainau 
und dem Verband „Rheinland-Pfalz 
Tourismus“ den ersten Platz. In ih-
rer Begründung hob die fünfköpfige 
Jury aus Fachjournalisten und Tou-
rismusexperten besonders das Kon-
zept des „sanften Tourismus“ hervor, 
durch das sich das Kloster mit seinen 
großen Anstrengungen im Bereich 
Ressourcenschonung und Umwelt-
schutz von anderen touristischen 
Zielen abhebe.

Verlosung

15 Bummelpässe 
für den Osterplärrer
AUGSBURG – Die katholische Sonn-
tagsZeitung verlost für den Augs-
burger Osterplärrer, der vom 21. 
April bis 5. Mai über die Bühne 
geht, 15 Bummelpässe. Mit dem 
Gutscheinheft kann man kostenlos 
eine Runde in einem ausgewähl-
ten Fahrgeschäft drehen, oder es 
gibt Essen und Trinken zum verbil-
ligten Preis. Wer einen der Pässe 
gewinnen will, schreibt eine Post-
karte mit dem Stichwort „Bum-
melpass“ an die Katholische Sonn-
tagsZeitung, Henisiusstraße 1, 
86152 Augsburg. Einsendeschluss 
ist Freitag, 12. April.

AKADEMISCHES FORUM

Psalm 22 als Gebet  
Jesu am Kreuz
AUGSBURG (pba) – Einen Vor-
tragsabend zur Einstimmung auf die 
Karwoche im Haus Sankt Ulrich, 
Kappelberg 1,  gibt es am Montag, 
15. April, um 19 Uhr im Haus St. 
Ulrich. Der Augsburger Alttesta-
mentler Professor Franz Sedlmeier 
spricht über Psalm 22 als Gebet Jesu 
am Kreuz: „Mein Gott, mein Gott, 
warum hast Du mich verlassen?“ 
Um die Bedeutung dieses Gebetes 
besser zu verstehen, spürt Sedlmei-
er zunächst dem alttestamentlichen 
Psalm nach. Dann fragt er neu nach 
der Bedeutung des Gebetes Jesu. 
Das Ende der Veranstaltung ist ge-
gen 21.15 Uhr.

SEEG – Ein besonderer Geburts-
tag wird am 7. April in Seeg (Ost-
allgäu) begangen: Monsignore 
Hermann Völck, der seit 2009 im 
dortigen Caritas heim lebt und zu-
vor fast 40 Jahre in Altstädten bei 
Sonthofen wirkte, feiert seinen 
100. Geburtstag.

Rührig wirkt Monsignore Völck, 
auch wenn das Gehör und die Augen 
nicht mehr so gut mitmachen und 
er im Herbst gestürzt ist. Trotzdem 
geht er schnell voran und führt die 
Besucher zu seinem Zimmer. „Wir 
nehmen die Dinge jetzt eben so, wie 
sie kommen“, sagt Völck und lächelt. 

Am 7. April 1919 kam er als drit-
tes von sieben Kindern in Osterzell 
im Ostallgäu zur Welt. Seine Eltern 
hatten einen kleinen Dorfladen. 
„Die Mutter legte sehr viel Wert auf 
Bildung“, erzählt Völcks Nichte Ma-
rita Knauer. Sie weiß auch, dass die 
Kinder der Familie gut gekleidet wa-
ren, dank einer Tante, die als Schnei-
derin nach New York gegangen war 
und aus alten Stoffen neue Kleidung 
nähte. Ab und zu schickte sie „Ca-
re-Pakete“ ins kleine Osterzell. Auch 
mit ihren sieben Hunden fiel die Fa-
milie im Dorf auf. Später verlor sie 
allerdings fast alles, weil der Vater 
Kriegsanleihen gezeichnet hatte. Das 
Haus mit Laden wurde versteigert. 
Nun folgte der Umzug in die Stadt.

In Kaufbeuren feierte Völck viele 
Jahre später auch seine Primiz. Als 
sich die Festgemeinde am 24. Mai 
1959 in der St. Ulrichskirche ver-
sammelte, lagen ein Vermessungsin-
genieur-Studium hinter dem 40-Jäh-
rigen, vor allem aber lange Jahre als 
Soldat, die ihn zutiefst geprägt und 
ihn letztlich zum Priestertum geführt 
hatten.

Tiefe Kameradschaft
Völck landete als junger Fall-

schirmspringer in vorderster Front 
auf Kreta und war 1944 bei der 
Schlacht um Monte Cassino im Ein-
satz. Schließlich war er in Ägypten 
in Gefangenschaft. Bei aller Grau-
samkeit habe er immer wieder tiefe 
Kameradschaft erfahren, sagt Mon-
signore Völck. Ein Foto zeigt, wie er 
schwerverletzt von einem Kameraden 
aus der Kampfzone getragen wird. 
„Einer trage des anderen Last“  – die-
ser Gedanke begleitet Monsignore 
Völck seit jenem Augenblick. Genau 
wie das Wissen darum, dass der Geist 
stärker ist als das Schwert. „Wir müs-
sen mehr auf Gottes Stimme hören“, 

sagt der Ruhestandspfarrer. Ihm ist 
wichtig, dass die Menschen nicht 
nur auf Materielles schauen, sondern 
„mehr von der Transzendenz in sich 
aufnehmen“. 

„Der schnellste Pfarrer“ 
In seinem priesterlichen Leben 

gab es zwei zentrale Wegstationen: 
die Zeit als Militärpfarrer in Starn-
berg und die fast 40 Jahre, die er als 
leitender Pfarrer der Pfarrgemein-
de Altstädten wirkte. Viele, erzählt 
Ros witha Seelos, Mesnerin der Ka-
pelle St. Martin in Hinang (bei Alt-
städten), erinnern sich mit einem 
Schmunzeln daran, dass man „den 
schnellsten Pfarrer“ hatte. Einen, 
der mit seinem Auto wie der Blitz 
von A nach B eilte, etwa um von der 
9-Uhr-Messe in Altstädten pünkt-
lich zur 10-Uhr-Messe in Schöllang 
zu gelangen. Wenn er sich für seine 
Pfarrgemeinde etwas in den Kopf 
gesetzt hatte, habe er durchaus hart-
näckig sein können. Vor allem aber, 
sagt Seelos, habe Völck gespürt, wenn 
jemand Beistand brauchte und sei 
dann einfach da gewesen.  

Besonders wichtig war ihm auch  
die Jugend. Völck wollte, dass man 
sie schützte und „umbetete“. Fast 
legendär die Ministrantenausflü-
ge, die er und seine Haushälterin 
Rosemarie Vogler († 2006) – „rech-
te Hand“ des Pfarrers und die gute 
Seele im Pfarrhof – organisierten. 
Elmar Schwarzbach aus Hinang, 
der bei Völck Messdiener war, denkt 

gern an diese Zeit zurück. Nicht zu-
letzt die Bergtouren, die der Pfarrer 
mit den Buben unternahm, sind 
ihm unvergessen. „Es war Abenteuer 
pur.“ Sogar bis an den Gardasee habe 
sich Pfarrer Völck mit seinen Minis-
tranten aufgemacht. Mit zwei VW- 
Käfern ging es, beladen bis unters 
Dach, Richtung Süden zum Zelten. 
Monsignore Völck habe die Jugend 
begeistert, sie aber zugleich aufs Le-
ben vorbereitet, indem er Werte wie 
Ehrlichkeit, Bodenständigkeit und 
Zielstrebigkeit vorlebte. 

Bis 2009 wirkte Völck in Altstäd-
ten, bevor der Umzug nach Seeg an-
stand. „Der Abschied war schwer“, 
erinnert sich Roswitha Seelos. Pfar-
rer Völck habe sie immer tief beein-
druckt: „Er lebte einen unglaublich 
tiefen Glauben, war ein Seelsorger 
im besten Sinne.“ Ab und an besu-
chen Seelos und ihr Mann den Ru-
hestandspriester in Seeg – oder der 
Monsignore ruft an. Manchmal ist 
dann auf dem Anrufbeantworter ein 
„Gott segne Euch“ zu hören. Ros-
witha Seelos lächelt: „Es war einfach 
ein Geschenk vom lieben Gott, dass 
wir ihn als Pfarrer haben durften.“ 
 Susanne Loreck

Information: 
In der Kirche St. Ulrich in Seeg wird 
am Sonntag, 7. April, um 9 Uhr ein 
Dankgottesdienst zum 100. Geburts-
tag von Monsignore Völck gefeiert. 
Anschließend findet ein Empfang im 
Gemeindezentrum in Seeg statt, mit 
der Harmoniemusik und Ehrungen. 

   „Wir müssen mehr auf Gottes Stimme hören, dann sind wir innerlich gefestigt“, 
sagt Monsignore Hermann Völck.  Foto: Loreck

JUBILAR MIT BEWEGTEM LEBEN

„Auf Gottes Stimme hören“
Von der Kriegszeit geprägt – Monsignore Hermann Völck wird 100 Jahre alt
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AUGSBURG – Am 14. November 
1719 wurde in Augsburg der Vater 
von Wolfgang Amadeus Mozart 
geboren. Das Festjahr „Jubileo! – 
300 Jahre Leopold Mozart“ 2019 
stellt Aspekte des Komponisten 
und Musikpädagogen heraus. Er 
steht sonst meist im Schatten sei-
nes Sohnes, den er allerdings er-
folgreich gemanagt und vermark-
tet hat. 

Leopold Mozart wurde als ältestes 
von neun Kindern des Buchbinder-
meisters Johann Georg Mozart und 
seiner Frau Anna Maria in der Frau-
entorstraße 30 in Augsburg geboren. 
Er verbrachte seine Kindheit und 
Jugend im Georgs- und Domvier-
tel. Mit acht Jahren kam er an das 
Gymnasium St. Salvator, das vom 
Jesuitenorden geleitet wurde. Leo-
pold erhielt am Kolleg eine philoso-
phisch-humanistische sowie musi-
kalische Bildung. Sein Talent wurde 
früh erkannt. 

Nach dem Tod des Vaters 1737 
begann Leopold Mozart ein Phi-
losophie- und Jurastudium an der 
Universität Salzburg, brach es aber 
1739 ab. 1743 erhielt er eine Anstel-
lung bei der Salzburger Hofkapelle, 
20 Jahre später wurde er deren Vi-
zekapellmeister. 1747 heiratete er 
Anna Maria Walburga Pertl. 1751 
wurde Tochter Anna Walburga Ig-
natia, genannt Nannerl, geboren, 
1756 Johannes Chrisostomus Wolf-
gang Gottlieb, genannt Wolfgang 
Amadeus. Im gleichen Jahr erschien 
Leopolds „Versuch einer gründli-
chen Violinschule“. Die bei Lotter 
in Augsburg gedruckte Abhandlung 
ist bis heute ein wichtiges Lehrwerk 
für das Geigenspiel. 

Im Gegensatz zu Wolfgang Ama-
deus, der zwar als Komponist und 

Musiker erfolgreich war, aber nie 
einen bedeutenden Posten in Salz-
burg bekam, bekleidete Leopold als 
Salzburger Vizekapellmeister eine 
höhere Anstellung an einem Fürs-
tenhof. Auch als Komponist war er 
bekannt. Sein Ruhm verflog jedoch 
nach seinem Tod am 28. Mai 1787 
in Salzburg rasch. 

Notendruck in Augsburg 
Er hinterließ rund 250 Kompo-

sitionen sowie Noten- und Lehrbü-
cher. Viele wurden vom Musikverle-
ger Johann Jakob Lotter in Augsburg 
gedruckt. Leopold Mozart hatte sein 
ganzes Leben lang das Bürgerrecht 
in Augsburg. Die Stadt darf sich 
deshalb die „einzige Mozartstadt 
Deutschlands“ nennen. 

Das Geburtshaus Leopolds in 
der Frauentorstraße 30 ist heute ein 
Museum mit Sitz der Deutschen 
Mozartgesellschaft. Zum Jubiläum 
wird das Mozarthaus komplett sa-
niert und im Herbst mit einer neu 
gestalteten Dauerausstellung wie-
dereröffnet. Gleichzeitig erscheint 

die weltweit erste wissenschaftlich 
fundierte Leopold-Mozart-Biogra-
fie der Musikwissenschaftlerin Silke 
Leo pold. 

Das Jubiläumsjahr zeigt die Viel-
seitigkeit der Persönlichkeit Leopold 
Mozarts als Musiker, Musikpädago-
ge, Manager, Netzwerker und Augs-
burger Bürger. Am Programm mit 
rund 50 Veranstaltungen beteiligt 
sind die städtische und freie Kul-
turszene mit Theaterproduktionen, 
Tanzprojekten, Chor- und Orches-
terkonzerten, Führungen und Aus-
stellungen. 

Vom 11. bis 26. Mai findet das 
Deutsche Mozartfest mit sechs Kon-
zerten statt, vom 31. Mai bis 8. Juni 
der 10. Internationale Violinwett-
bewerb Leopold Mozart mit dem 
dritten Mozartfest „Kling Klang 
Gloria!“ für Kinder. Zum eigentli-
chen Geburtstag am 14. November 
gratuliert die Mozartstadt mit einem 
Festkonzert im Kongress am Park, 
bei dem das eigens dafür in Auftrag 
gegebene Werk „300 Jahre Leopold 
Mozart“ zur Uraufführung kommt.
 Roswitha Mitulla

  Zum Jubiläumsjahr posierte ein als Leopold Mozart verkleideter Darsteller vor dem 
Mozarthaus in der Augsburger Frauentorstraße. Foto: Schreyer (oh)

MUSIKER UND MANAGER

Ein großer Sohn der Stadt
Augsburg feiert 300. Geburtstag des Komponisten Leopold Mozart

Tipp

Wer Leopold Mozart ohne sei-
nen in aller Welt bekannten Sohn 
Wolfgang Amadé war, das zeigt 
die Ausstellung „Leopold Mozart 
(1719 – 1787). Musiker – Mana-
ger – Mensch“ in den Räumen des 
Mozart-Wohnhauses am Markt-
platz in Salzburg, wo die Familie 
ab 1773 wohnte und wo Leopold 
Mozart am 28. Mai 1787 starb. Die 
Ausstellung ist vom 5. April bis 9. 
Februar zu sehen.  rmi

ATEM SCHÖPFEN

Für Angehörige
von Demenzkranken
OBERSCHÖNENFELD – Oasen-
tage für Angehörige von Demenz-
kranken bietet das Kloster Ober-
schönenfeld vom 3. bis 5. Mai an. 
Die Teilnehmer können zur Ruhe 
kommen und sich mit professionel-
ler Begleitung mit ihrer Lebenssitua-
tion auseinandersetzen. Die Kosten 
betragen mit Unterkunft und Ver-
pflegung 224 Euro.

Anmeldung: bis 19. April bei Kursleiterin 
Doris Kettner, Telefon 08 21/43 01 92 62.

MIT KUNST UND MUSIK

Gartentage im 
Renaissanceschloss 
NEUBURG – Kunst-, Kultur- und 
Gartentage finden am 20., 21. und 
22. April jeweils von 10 bis 19 Uhr 
auf dem Renaissance-Jagdschloss 
Grünau bei Neuburg/Donau statt. 
Internationale Aussteller präsentie-
ren außergewöhnliche und nützli-
che Dinge und beleben das Auen-
zentrum im normalerweise nicht 
zugänglichen Schlosshof. Im Bier-
garten sorgt am 21. und 22. April 
der Liedermacher und Kabarettist 
Eric Damster für Unterhaltung. 
Ursula Scharpf und Franz Richter 
laden außerdem am Ostersonntag, 
21. April, von 18.15 bis 19.15 Uhr 
zu einer Klangreise ein. 

MALTESER

Ausbildung zum  
Sitztanzleiter
LEITERSHOFEN – Die Malteser 
Augsburg führen eine Ausbildung 
zum Sitztanzleiter mit Zertifikat 
durch. Der viertägige Grundkurs 
findet vom 16. bis zum 19. Mai im 
Exerzitienhaus St. Paulus in Leiters-
hofen (bei Augsburg) statt. Unter 
der Leitung von Tanz- und Sozial-
pädagogin Corina Oosterveen ler-
nen die Teilnehmer, rhythmische 
Gymnastik mit Tanzelementen zu 
verbinden. Mit Sitztanz können be-
wegungseingeschränkte Menschen 
sowie Senioren ohne Bewegungs-
einschränkung ihr gesundheitliches 
Wohlbefinden steigern und Freude 
in der Gemeinschaft erleben. Die 
Kosten für den Grundkurs betra-
gen 390 Euro inklusive Übernach-
tungen und Verpflegung (Getränke 
nicht inbegriffen).

Anmeldung: bis 15. April bei Lydia Wald-
mann, Telefon 08 21/25 85 - 62, E-Mail 
lydia.waldmann@malteser.org.
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21. April, von 18.15 bis 19.15 Uhr 
zu einer Klangreise ein. 

MALTESER

Ausbildung zum  
Sitztanzleiter
LEITERSHOFEN – Die Malteser 
Augsburg führen eine Ausbildung 
zum Sitztanzleiter mit Zertifikat 
durch. Der viertägige Grundkurs 
findet vom 16. bis zum 19. Mai im 
Exerzitienhaus St. Paulus in Leiters-
hofen (bei Augsburg) statt. Unter 
der Leitung von Tanz- und Sozial-
pädagogin Corina Oosterveen ler-
nen die Teilnehmer, rhythmische 
Gymnastik mit Tanzelementen zu 
verbinden. Mit Sitztanz können be-
wegungseingeschränkte Menschen 
sowie Senioren ohne Bewegungs-
einschränkung ihr gesundheitliches 
Wohlbefinden steigern und Freude 
in der Gemeinschaft erleben. Die 
Kosten für den Grundkurs betra-
gen 390 Euro inklusive Übernach-
tungen und Verpflegung (Getränke 
nicht inbegriffen).

Anmeldung: bis 15. April bei Lydia Wald-
mann, Telefon 08 21/25 85 - 62, E-Mail 
lydia.waldmann@malteser.org.
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ULM – Unter dem Titel „Ver-
borgener Inspirator“ hat Pfar-
rer Franz Xaver Schmid aus dem 
oberschwäbischen Munderkingen 
jetzt sein siebtes Buch über den 
im Nationalsozialismus verfolgten 
und bedrohten Joannes Baptista 
Sproll (1870 bis 1949) vorgelegt. 
Der Bischof der Diözese Rotten-
burg lebte einige Zeit im Exil in 
Krumbach. 

Er betrachte seine jüngste Veröf-
fentlichung auch als „Herzschritt-
macher“, sagte Schmid zur Vor-
stellung seines Werks in der Ulmer 
Wengenkirche. Das Buch solle dem 
vor acht Jahren eingeleiteten Se-
ligsprechungsprozess Sprolls einen 
neuen Schub versetzen.

 Als Inspirator, der anderen neue 
Ideen einhauchte, wirkte Bischof 
Sproll nach dem Urteil des Autors 
Schmid auf den Inhalt der Enzykli-
ka „Mit brennender Sorge“ ein. Das 
päpstliche Sendschreiben wurde am 
14. März 1937 von Papst Pius XI. 
unterzeichnet und am 21. März, ei-
nem Palmsonntag, von allen 11 500 
Kanzeln in Deutschland verlesen.

 Verfasst hatte die Schrift in 
deutscher Sprache auf Weisung des 
Papstes am 21. Januar der Münch-
ner Erzbischof Michael von Faulha-
ber im Vatikan. Der schwer kranke 
Papst hatte sie nur wenig redigiert. 
Pius XI. richtete seine Botschaft 
gegen die Gewaltherrschaft des na-
tionalsozialistischen Regimes in 
Deutschland. 

Im Namen der Menschlichkeit 
sollten die Deutschen Widerstand 
leisten. Insbesondere mahnte der 
Papst die Eltern, ihre Kinder im 
christlichen Glauben zu erziehen. 
Sie müssten immun gemacht wer-
den gegen die nationalsozialistische 
Ideologie. 

Zuvor hatten sich regimekritische 
Geistliche wie Bischof Clemens Au-
gust Graf von Galen aus Münster 
und Kardinal Michael von Faulha-
ber um Hilfe an den Vatikan ge-
wandt. Die Hoffnungen, mit denen 
die deutsche Geistlichkeit das vier 
Jahre zuvor zwischen der Reichs-
regierung und dem Vatikan ge-
schlossene Konkordat begrüßt hat-
te, waren zerschlagen worden. Die 
Deutlichkeit, mit der Papst Pius XI. 
das Nazi-Regime in den zehn Arti-
keln seiner Enzyklika geißelte, ließ 
kaum Wünsche offen.

Gewichtige Argumente
Dass Bischof Sproll, der 1870 in 

Oberschwaben geboren wurde und 
1949 in Rottenburg am Neckar 
starb, tatsächlich Einfluss auf den 
Inhalt der Enzyklika genommen 
hat, kann Pfarrer Schmid in seiner 
42 Seiten starken Abhandlung nicht 
belegen. Er trägt allerdings gewichti-
ge Argumente zusammen, die seine 
These stützen. Der Autor besitzt eine 
Schallplatte mit einer Predigt Bischof  
Sprolls aus dem Jahr 1936. „Mehrere 
Überschriften der Enzyklika“, trug 
Schmid jetzt in der Ulmer Wengen-
kirche vor, „entsprechen Wort für 

Wort dieser Predigt.“ Sie könnten 
nur über den Autor des päpstlichen 
Schreibens, den Münchner Kardinal 
von Faulhaber, hineingelangt sein. 

In diesem Sinne sei Sproll nicht 
nur ein Inspirator gewesen, son-
dern sogar ein Mitautor der Schrift, 
meint Schmid. Von Faulhaber muss 
den Rottenburger Bischof überaus 
geschätzt haben. Mindestens sechs 
Begegnungen der beiden Oberhir-
ten in den Jahren 1936 und 1937 
im Kurort Krumbad bei Krumbach 
(Kreis Günzburg) und an anderen 
Orten weist Schmid anhand der 
Faulhaberschen Tagebücher nach. 
„Wozu sollte ein Münchner Kar-
dinal so weite Wege tun, um einen 
kleinen Bischof zu treffen?“, fragte 
sich Schmid. Diese Fakten hätten 
ihn mehr und mehr zu der Überzeu-
gung geführt, Bischof Sproll habe 
„einen wesentlichen Anteil am Ent-
stehen der Enzyklika“.

Auf den „politischen und un-
glaublich mutigen Menschen“ Sproll 
wies der ehemalige baden-württem-
bergische Ministerpräsident Erwin 
Teufel im Grußwort zur Buchvor-
stellung in Ulm hin. Der junge 
Weihbischof habe 1919 als Mitglied 
der Zentrumsfraktion im Landtag 
an der Verfassung für den Volksstaat 
Württemberg mitgewirkt. Er habe 
es verstanden, Menschen an sich 
und damit an die Kirche zu binden. 

In aller Offenheit habe er gegen 
den Nationalsozialismus Stellung 
bezogen, auch den Übertritt Öster-
reichs ins Deutsche Reich kritisiert 
und auf die Ermordung der Psy-

  Enthüllten an der Kirche St. Michael zu den Wengen in Ulm eine Skulptur, die an Bischof Sproll erinnert (von links): der Stifter 
Pfarrer Franz X. Schmid, Dekan Ulrich Kloos, Künstler Ralf Ehmann und Wengenpfarrer Michael Estler. Fotos: Ranft

chiatriepatienten auf der Schwäbi-
schen Alb hingewiesen. Dafür sei er 
Anfechtungen, Demütigungen und 
Bedrohungen ausgesetzt gewesen. 

Wie Schmid in seinem Buch 
nachweist, stand nicht einmal mehr 
der Vatikan zu Sproll. Der Nunti-
us Orsinego sei eigens von Berlin 
nach Krumbad in Sprolls Exil ge-
reist, um ihn zum Verzicht auf sein 
Bischofsamt zu drängen. „Nach ei-
ner durchwachten, durchweinten 
und durchbeteten Nacht“, schreibt 
Schmid, „gab er am Pfingstmorgen 
dem Nuntius die Antwort, er bleibe 
der Bischof von Rottenburg“. 

Nach Kriegsende war Ulm der 
erste Ort in Württemberg, an dem 
Sproll nach seiner Abreise aus dem 
Krumbader Exil empfangen wurde, 
ehe er nach Rottenburg weiterreis-
te. Die Kirche St. Michael zu den 
Wengen in Ulm besuchte er in sei-
ner Amtszeit immer wieder. Deshalb 
sieht Schmid in ihr auch den geeig-
neten Ort für die von ihm gestiftete, 
während der Buchvorstellung ent-
hüllte Skulptur „Der heimgekehrte 
Bischof“. Sie wurde von dem Künst-
ler Ralf Ehmann geschaffen.

 Nicht verhehlen will Schmid, 
dass seine Mutter von 1929 bis 1936 
„Dienstmädchen“ im Pfarramt St. 
Michael in Wengen war, woraus sei-
ne besondere Beziehung zu Bischof 
Sproll herrühren mag.

  Gerrit-R. Ranft

Info: Franz X. Schmid,
 „Verborgener Inspirator“, 
Kunstverlag Josef Fink, 8,50 Euro.

GEGEN DEN NATIONALSOZIALISMUS

Ein mutiger „Inspirator“
Bischof Sproll hatte vermutlich Anteil an der Enzyklika „Mit brennender Sorge“

  Bischof Joannes Baptista Sproll wand-
te sich gegen das Nazi-Regime und zog 
sich ins Exil nach Krumbad zurück.
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Rat und Hilfe
im Trauerfall

Die Kirchen haben seit Ende des 
Zweiten Weltkriegs in Deutschland
viel Boden verloren. Auf einem 
Gebiet aber dominieren sie bis 
heute: Sterben und Tod. Wie es 
dazu kam, hat ein Augsburger 
Historiker untersucht. 
Foto: Robert Wetzold/pixelio.de

Tag und Nacht erreichbar, auch Sonn- und Feiertags
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„Christliche Kernkompetenz“
AUGSBURG – Mit wachsendem Wohl­
stand entfernen sich die Menschen 
immer mehr von Religion: Unter So­
zialwissenschaftlern ist diese These, 
wonach der Glaube in der modernen 
Gesellschaft gleichsam automatisch ver­
schwindet, populär. Der Augsburger His­
toriker Flo rian Greiner nährt mit seinen 
Forschungen jedoch Zweifel an dieser 
Vorstellung.
In einem von der Deutschen Forschungs­
gemeinschaft geförderten Habilitations­
projekt untersucht er, wie sich das Ster­
ben in Deutschland nach dem Zweiten 
Weltkrieg verändert hat. Sein Fazit: 
Vieles hat sich gewandelt, aber säkularer 
ist es jedenfalls nicht geworden. Der 
Tod sei bis heute sogar „eine christliche 
Kernkompetenz“.
Nachzulesen sind Greiners Erkenntnisse 
in einem Aufsatz in den „Vierteljahrshef­
ten für Zeitgeschichte“, deren neue Aus­
gabe Anfang April erscheint. Demnach 
konnten die Kirchen ihren Einfluss auf das 
Lebensende vor allem dadurch behaup­
ten, dass sie die als zivilgesellschaftliche 
Initiative gestartete Hospizbewegung 
„vereinnahmten“. Dabei standen sie dem 
von der englischen Krankenschwester  
Cicely Saunders begründeten Konzept 
der Sterbebegleitung zunächst skeptisch 
bis ablehnend gegenüber.
Greiner sagt, die Vorbehalte hätten auch 
mit einem Informationsdefizit zu tun 
gehabt. Bei der Übersetzung des eng­
lischen Wortes „hospice“ sei der missver­
ständliche Ausdruck „Sterbeklinik“ ge­

wählt worden. „Das hat dann bei vielen, 
die das gehört haben, auch bei Kirchen­
funktionären, die Assoziation geweckt, 
hier sollten Einrichtungen geschaffen 
werden, in die man im Sterben liegende
Menschen abschiebt.“ Diese Fehlwahr­
nehmung habe sich bis in die 1980er 
Jahre gehalten, dann aber rasch gewan­
delt.
Zur schnell steigenden Popularität der 
Hospiz­Idee in Deutschland trugen die 
Dokumentarfilme des Münchner Jesui­
ten Reinhold Iblacker bei (unter anderem 
„Noch 16 Tage“, 1971). Der Pater erzielte 
damit Top­Einschaltquoten im ZDF. Sein 
Erstling wurde mit dem Adolf­Grimme­
Preis ausgezeichnet, kam aber bei kirch­
lichen Filmkritikern zunächst schlecht 
weg, was den Ordensmann jedoch nicht 
beirrte.
Nachdem staatliche Versuche schei­
terten, das Konzept „von oben“ umzuset­
zen, bildeten sich in vielen Städten Hos­
piz­Initiativen. Privatleute, Pfarrer und 
auch ganze Kirchengemeinden seien fe­
derführend beteiligt gewesen, so der 37 
Jahre alte Forscher. Der von Pater Iblacker 
1985 mit der Ärztin Gustava Everding in 
München gegründete Christophorus­
Hospizverein war der bundesweit erste 
seiner Art. In den 1990er Jahren kam die 
Idee schließlich auch bei den Kirchenlei­
tungen und den christlichen Wohlfahrts­
verbänden an.
Zur Jahrtausendwende waren mehr als 
95 Prozent aller stationären Hospize in 
katholischer oder evangelischer Hand. 

Auch bei den ehrenamtlichen Helfern 
sind, fragt man sie nach ihrer Motivation,
Christen deutlich überrepräsentiert. 
Hospiz und christliche Sterbebegleitung 
seien in Deutschland „weitgehend zu 
Synonymen geworden“, hat Greiner fest­
gestellt.
Mit diesem organisatorischen Befund 
korrespondiert die von Meinungsfor­
schern erhobene dominierende Vorstel­
lung vom Tod. So hat das Institut für 
Demoskopie Allensbach in seinen Lang­
zeituntersuchungen zeigen können, dass 
in Westdeutschland Ende der 1990er 
Jahre eine klare Mehrheit der Deutschen 
an ein Leben nach dem Tod glaubte. Die 
Zustimmung fiel sogar – nach einem Ein­
bruch in den 1970er Jahren – noch stär­
ker aus als zu Beginn der Befragungen 
1956. Auch in Ostdeutschland steigen 
die Zahlen seit der Wende leicht an.
Warum aber konnten die Kirchen ausge­
rechnet bei diesem Thema „punkten“, 
wie es Greiner ausdrückt? Offenkundig 
sei das Lebensende „ein Rätsel, das 
der medizinische und wissenschaftliche 
Fortschritt eben nicht gelöst hat. Weder 
konnte der Tod besiegt noch die Frage, 
was eigentlich genau nach dem Tod pas­
siert, beantwortet werden“. Dazu kommt 
eine weiterhin bestehende gesellschaft­
liche Erwartungshaltung. Die Kirchen 
sollten sich besonders darum kümmern, 
„dass die Menschen die Angst vor dem 
Tod verlieren“, wünschten 70 Prozent der 
Teilnehmer einer Allensbach­Befragung 
im Jahr 1997. KNA
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„DU BIST NICHT ALLEIN“

Fatimatag  
in Maria Rain
MARIA RAIN (jh) – Hinführend 
zur österlichen Bußzeit lautet das 
Thema des Fatimatags in Maria Rain 
am Samstag, 13. April, „Du bist 
nicht allein – Maria, den Jüngern zur 
Mutter gegeben“. Es predigt Dekan 
Thomas Hatosch (Pfarreiengemein-
schaft Eggenthal). Um 8.30 Uhr be-
ten die Wallfahrer den Fatimarosen-
kranz. Um 9 Uhr schließt sich eine 
Marienandacht mit sakramentalem 
Segen an. Um 9.30 Uhr beginnt das 
Pilgeramt. Der Pilgertag endet mit 
der Segnung der Wallfahrer und mit-
gebrachter Andachtsgegenstände.

  Die Wallfahrtskirche Maria Rain. 
 Foto: L. Herz

HAYDN-MESSE

Cantoni-Chor  
singt in St. Anton
KEMPTEN – Der Cantoni-Chor  
umrahmt am 7. April um 10 Uhr 
in der Kirche St. Anton eine Heilige 
Messe mit der „Missa Quadragesi-
mae“ von Michael Haydn.

MIT EUCHARISTISCHEM SEGEN

Gebetsvigil für  
die Ungeborenen
OBERGERMARINGEN – Am 
Montag, 8. April, wird zur 220. Ge-
betsvigil für die ungeborenen Kinder 
eingeladen. Um 9 Uhr ist Heilige 
Messe in St. Michael Obergermarin-
gen. Es folgen die eucharistische An-
betung und parallel der Gebetszug in 
Kaufbeuren, um 11.30 Uhr der eu-
charistische Segen in St. Michael. 

PROBSTRIED – Daheim sollen 
sie sich fühlen, die Gläubigen, 
wenn sie sich in Probstried vor dem 
neuen Altar zur heiligen Messe 
versammeln. Es soll eine Tafel des 
Friedens und der Gemeinsamkeit 
sein, an dem sich die Sorgen vor 
Gott bringen lassen. Weihbischof 
Anton Losinger weihte den Altar 
in einer feierlichen Zeremonie mit 
Weihwasser, Salböl und Entzünden 
des Weihrauchs.

Er setzte zudem Reliquien der 
heiligen Crescentia von Kaufbeuren 
sowie des heiligen Severin vor dem 
Altar ein. Die Altarweihe und die 
Segnung des neuen Ambo bildete zu-
gleich den erhebenden Abschluss der 
Renovierung der Kirche St. Corneli-
us und Cyprian, deren Gesamtkosten 
sich auf rund 1,3 Millionen Euro be-
laufen hatten.  

Musikkapelle und Kirchenchor 
begleiteten den festlichen Anlass. Die 
bewegende Ansprache des Weihbi-
schofs berührte so manchen Besu-
cher. Losinger machte das Heimat-
gefühl zum Thema, das eine neue 
Renaissance erlebt. „Was wäre, wenn 
uns unsere geistliche Heimat verlo-

ren ginge?“, fragte er. Er wünschte 
sich in diesem Zusammenhang, dass 
der neue Altar Quelle der Einheit der 
Kirche und der Pfarrgemeinde sein 
möge. So werde auch der Altar zum 
Kristallisationspunkt von Heimat, 
nach dem Motto „Da bin i dahoim“.  

Eingebettet war die Altarweihe 
in die Pastoralvisitation duch den 

Weihbischof aus Augsburg. Am 
Sonntag zelebrierte Losinger mit 
Pfarrer Awa sowie weiteren Pries-
tern den Festgottesdienst in der 
Pfarrkirche Dietmannsried. An-
schließend traf man sich bei herr-
lichem Frühlingswetter zum Steh-
empfang im Pfarrhaus.  
 Eddi Nothelfer, pdk, red

BEWEGEND UND FEIERLICH

Ort der geistigen Heimat
Die Altarweihe in Probstried war Höhepunkt der Pastoralvisitation 

  Weihbischof Anton Losinger (Mitte) zelebrierte den Festgottesdienst mit Altarwei-
he in der Kirche in Probstried. Mit am Altar standen neben Bischofssekretär Michael 
Holz (rechts) und den Ministranten der Pfarrer i. R. Xaver Wölfle (von links), Pfar-
rer Martina Awa als Leiter der Pfarreiengemeinschaft Dietmannsried und Benefiziat  
Ambrose Alisa.  

  Die Altarweihe in Probstried durch Weihbischof Losinger folgte einem streng geregelten feierlichen Ritus. Auch die Salbung mit 
Chrisamöl gehörte dazu. Am Tag darauf bot sich nach dem Festgottesdienst der Pfarreiengemeinschaft in Dietmannsried für Jung  
und Alt Gelegenheit zur persönlichen Begegnung mit dem hohen Gast aus Augsburg. Fotos: Nothelfer
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FÜSSEN – Im Museum der 
Stadt Füssen im Barockkloster 
St. Mang, Lechhalde 3, ist ab 6. 
April die Ausstellung „Aktuelle 
Kunst im Museum“ des Berufsver-
bands Bildender Künstler Allgäu/
Schwaben-Süd zu sehen. Eröffnet 
wird sie am Freitag, 5. April, um 
19 Uhr mit einer öffentlichen Ver-
nissage samt Preisverleihung. 

Das Konzept mit den Akzenten 
„Junge Kunst“ und „Ein Raum – 
ein/e Künstler/in“ trägt seit mehre-
ren Jahren zum Erfolg der Schau bei. 

Aus den eingereichten Arbeiten 
wählt die Jury eine begrenzte Zahl 
von Werken aus. Sie geben Einblick 
in das aktuelle Schaffen von Mit-
gliedern des BBK Allgäu/Schwaben-
Süd und bieten durch eine Vielfalt 
von Themen sowie Techniken und 
Materialien einen repräsentativen 
Querschnitt durch das Schaffen der 
schwäbischen Künstler.

Dank der Unterstützung der 
Stadt Füssen und der Elektrizitäts-
werke Reutte kann erneut der mit 

1000 Euro dotierte „Füssener Preis 
für junge Kunst“ verliehen werden. 
Zum zweiten Mal wird der „Füsse-
ner Preis für aktuelle Kunst“ verge-
ben. Es ist ein Kunstpreis für das 
beste Werk der gesamten Ausstel-
lung, der mit 1000 Euro dotiert ist. 
Gestiftet wird der Preis zu gleichen 
Teilen von der Stadt und dem Hotel 
Sonne. Die Ausstellung wird außer-
dem vom Bayerischen Staatsminis-
terium für Wissenschaft und Kunst 
unterstützt.

Zwei Räume sind als Sonderschau 
dem Künstler Haymo Aletsee und 
seiner Tochter Marina Aletsee, einer 
Glaskünstlerin, gewidmet. Sie zei-
gen ihr Gemeinschaftsprojekt „Ver-
mächtnis“, das den Umgang mit der 
Natur in den Mittelpunkt stellt.

Information:
Die Ausstellung kann bis 12. Mai diens-
tags bis sonntags von 11 bis 17 Uhr 
besichtigt werden. Führungen durch die 
Sonderschau mit Haymo und Marina 
Aletsee gibt es an den Sonntagen 28. 
April und 12. Mai, jeweils um 15 Uhr. 

MIT SONDERSCHAU

Aktuelle Kunst im Museum 
Zur Ausstellung wird Füssener Förderpreis verliehen

Bitten für Europa vorgetragen
KEMPTEN (mor) – „Europaglaube als neue Religion?“: Unter diesem Titel 
hatte die „Initiative Gebet Allgäu“ zu einem Abend mit Entwicklungsminis-
ter Gerd Müller (rechts) und Finanzminister a. D. Theo Waigel (Dritter von 
rechts) ins Stadttheater eingeladen. Beide zeigten vor über 500 Besuchern die 
Bedeutung Europas für jeden Einzelnen und für die Welt auf – auch in Hin-
blick auf Religion und Menschenwürde. Nach dem Gespräch unter Modera-
tion von Stephan Vatter (Zweiter von rechts) wurde das Vaterunser gebetet. 
Dekan Bernhard Hesse (von links), Bezirksrätin Renate Deniffel, David Zorn 
von Humedica sowie Martin Langenmaier (nicht im Bild) von der Sozialbau 
Kempten trugen vorab ihre Bitten für Europa vor. Bei dem Abend wurde für 
ein Entwicklungsprojekt der Hilfsorganisation Humedica in Malawi gesam-
melt, wo ein Zyklon Verwüstungen angerichtet hat. 4146 Euro kamen zusam-
men. Foto: Rohlmann

staltung der Sakristei vorangebracht. 
Außerdem wurde die Orgel überholt 
sowie der Friedhof erweitert und mit 
einer neuen Mauer ausgestattet. Auch 
der Anbau an die Aussegnungshalle 
erfolgte unter Äbtles Regie, sagte Karl 
Abler (rechts). Als Vertreter der Kir-
chenverwaltung bedankte er sich für 
den außerordentlichen Einsatz. 
Pfarrer Manfred Sieglar würdigte die 
stets fruchtbare und konstruktive Zu-
sammenarbeit mit dem langjährigen 
Kirchenpfleger und dem Kirchen-
verwaltungsmitglied. Im Namen 
des Pfarrgemeiderats bedankte sich 
Vorsitzende Rita Bader (Vierte von 
links) mit einem Geschenk. Mit auf 
dem Bild sind Kirchenpfleger Wil-
helm Miller (links) und Alexander 
Hupfer von der Kirchenverwaltug 
(Zweiter von rechts). 
 Text: Claudia Bader, 
 Foto: Karin Sonntag

Menschen im Gespräch

Feierliche Stunde in der Mohrenhau-
ser Pfarrkirche St. Leonhard: Beim 
Sonntagsgottesdienst wurden zwei 
langjährige verdiente Mitglieder der 
Kirchenverwaltung verabschiedet. In 
Anerkennung seines 24-jährigen eh-
renamtlichen Wirkens als Kirchen-
pfleger erhielt Julius Äbtle (Dritter 
von links) mit dem Ulrichskreuz in 
Gold die höchste Auszeichnung, 
die die Diözese Augsburg an Laien 
zu vergeben hat. Als Dank für sein 
zwölfjähriges Wirken in der Kirchen-
verwaltung durfte Leonhard Sonn-
tag (Zweiter von links) eine Urkunde 
entgegennehmen.
Während Äbtles Amtszeit als Kir-
chenpfleger wurden in der Pfarrei  
St. Leonhard zahlreiche Maßnahmen 
wie etwa die umfassende Kirchenre-
novierung mit aufwändiger Erneu-
erung des Dachstuhls, der Abbruch 
des alten Pfarrhofs und die Neuge-

MINDELHEIM – Sie nahm im ka-
tholischen Leben in Mindelheim 
einen wichtigen Platz ein. Jetzt ist 
Rita Steber verstorben.

Steber wurde 1947 als achtes von 
neun Kindern des Mindelheimer Ar-
chitekten Josef Ruf und seiner Frau 
Anna geboren. Schon früh zeigte 
sich ihre musikalische und künstle-
rische Begabung. Sie bildete sich an 
der Werkkunstschule Augsburg zur 
Fachlehrerin für Zeichnen und Wer-
ken aus und vermittelte ihr Wissen 
und Können als Fachlehrerin den 
Buben und Mädchen am Maristen-
kolleg in Mindelheim.

Ihr musikalisches Talent förderte 
sie mit dem Studium für Klavier und 
Gesang am Leopold-Mozart-Konser-
vatorium. Sie übernahm Sopransoli 
im Kirchenchor St. Stephan, dem sie 
viele Jahre als Chormitglied angehör-
te. Daneben sang sie unter der Lei-
tung von Sepp Müller und Andreas 
Herb im Frauenchor der Städtischen 
Singschule und stellte mehrfach die 
Rolle Mariens im Weihnachtsspiel 
„Unseres Herrn Christi Geburt“ 
(Text: A. M. Miller, Musik: Otto Jo-
chum, Regie: Erwin Holzbaur) dar.

Viele Jahre gehörte sie dem Pfarr-
gemeinderat St. Stephan an und war 
Mitglied des Stadtrats. Außerdem 
erläuterte sie die Überlieferung der 

Hildegard von Bingen und engagier-
te sich für bedürftige Menschen in 
Albanien.

1978 heiratete sie den späteren 
Arzt Dr. Georg Steber. Aus der Ehe 
gingen sechs Kinder hervor. Eine 
schwere Erkrankung zwang sie seit 
fünf Jahren aufs Krankenbett. Sie 
verstarb am Festtag Mariä Verkün-
digung, dem 25. März. Der Trauer-
gottesdienst, der von Bischof Konrad 
Zdarsa und weiteren katholischen 
Würdenträgern zelebriert wurde, 
wurde zu einem Manifest des Glau-
bens. Andreas Herb 

NACHRUF

Talente für Gott eingesetzt 
Mindelheimer Gläubige trauern um Rita Steber

  Rita Steber (†). Foto: privat
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  „Allgäuer Torte“: das Festwochenpla-
kat 2019 stammt von der 18-jährigen 
Diane Le aus Landsberg. Foto: oh

ZUM JUBILÄUM

Festwochenplakat 
zeigt eine Torte
KEMPTEN – „Die Torte“ ziert 
das Festwochenplakat 2019. Die 
Entscheidung des Werkausschus-
ses des Kemptener Stadtrats fiel fast 
einstimmig. Das Motiv enthalte 
„alle Zutaten für einen gelungenen  
70. Geburtstag der Allgäuer Festwo-
che“. Das Motiv sei „extravagant“ 
und stelle den Bezug zu Kempten 
her. Das Siegerplakat stammt von 
der 18-jährigen Diane Le, die in 
der Nähe von Landsberg wohnt. Le 
absolviert an der Freien Kunstwerk-
statt München eine Ausbildung zur 
Illustratorin. Zweitplatzierte sind der 
freiberufliche Grafiker Ulrich Peter 
(Kaufbeuren) und der selbstständige 
Illustrator und Grafikdesigner Erich 
Wolfberger (Unterhaching). Das 
Festwochenplakatmotiv wurde wie 
in den beiden Vorjahren im Rahmen 
eines offenen Wettbewerbs ermittelt. 

SONTHEIMER LAIENBÜHNE

Zusatztermin  
am 12. April
SONTHEIM (ey) – Ein Volltref-
fer ist der Sontheimer Laienbühne 
mit ihrem Theaterstück „A heiligs 
Köfferle“ (von Peter Landstorfer, 
in die schwäbische Mundart über-
setzt von Herbert Nußbaumer) 
gelungen. Etliche der Vorstellun-
gen im Gasthaus Adler sind aus-
verkauft. Restkarten gibt es noch 
für die Vorstellung am Sonntag,  
7. April, um 19.30 Uhr. Ein Zu-
satztermin ist am Freitag, 12. April, 
um 19.30 Uhr angesetzt. Kartenre-
servierung: 0 83 36/91 64 (Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 17.30 bis 19.30 Uhr) oder an 
der Abendkasse. 

  Die Sontheimer Laienbühne zeigt  
„A heiligs Köfferle“. Foto: Heckelsmüller

  Projektleiterin Angela Gehrke (von links), die Turmuhrbauer Andreas Harder und 
Andreas Pechmann jun. sowie Fachbauleiter Johannes Amann legten zwei Zeitkap-
seln in die Kugel der Turmzier der Basilika St. Lorenz. Fotos: Verspohl-Nitsche

KEMPTEN (pdk) – Mit 65 Me-
tern sind die beiden Türme der 
Basilika St. Lorenz die höchsten 
Kemptener Bauwerke. Sie bie-
ten in schwindelnder Höhe einen 
eindrucksvollen Weitblick. Im 
Rahmen der umfangreichen Re-
novierungsarbeiten, die sich bis 
2021 hinziehen werden, wurde in 
diesen Tagen die Turmzier wieder 
auf den Südturm gebracht. 

In ihrer Kugel versenkten die Pro-
jektleiterin des staatlichen Hochbau-
amts, Angela Gehrke, Fachbauleiter 
und Diplom-Restaurator Johannes 
Amann sowie die Turmuhrbauer 
Andreas Pechmann jun. und Andre-
as Harder zwei Zeitkapseln – die alte 
aus dem Jahr 1899 und die neue mit 
Dokumenten aus der heutigen Zeit.

In dem verlöteten Kupferzylin-
der von 1899 befinden sich unter 
anderem das Adressbuch von 1899, 
ein alter Stadtplan, die Bauplanung 
sowie der Spendenaufruf und die 
Spenderliste zur Finanzierung der 
damals 82 000 Mark teuren Auf-
stockung der Türme. Anfang dieses 
Jahres war bei den Sanierungsarbei-
ten die Kapsel gefunden und deren 
Inhalt der Presse vorgestellt worden. 

Münze und Pfarrbriefe
Gleichzeitig hatten die Leiterin 

des staatlichen Hochbauamts, Cor-
nelia Bodenstab, und Stadtpfarrer 
Monsignore Bernhard Ehler den 
Inhalt der neuen Zeitkapsel vorge-
stellt. Dieses verlötete Kupferrohr 

wurde nun unter anderem mit der 
Beschreibung und Kostenaufstel-
lung der Restaurierungsmaßnah-
men, einer 2-Euro-Münze mit Ab-
bildung der Hauptstadt Berlin sowie 
der Kopie der päpstlichen Urkunde 
über die Erhebung von St. Lorenz 
zur päpstlichen Basilika minor aus 
dem Jahr 1969 befüllt. 

Außerdem wurden Zeitungsarti-
kel und Dokumente über den Bau-
fortschritt und die Orgelsanierung 
hineingegeben. Pfarrbriefe sowie 
Mitgliederlisten der Kirchengremi-
en sollen später Zeugnis über das 
Gemeindeleben der 6500 Katholi-
ken zählenden Pfarrei geben. Auch 
die beiden großen Ereignisse aus 
dem Jahr 2017 werden erwähnt – 
die Menschenkette anlässlich des 
Reformationsjubiläums zwischen der 
evangelischen St. Mangkirche und 
der Basilika sowie der Besuch des 
Ulrichschreins in Kempten.

Auf dem zugigen Gerüst wurden 
die alte und die neue Kapsel in die 
Kugel der Turmzier gelegt. Anschlie-
ßend setzten die Arbeiter das Kreuz 
wieder auf, so dass die Spitze der 
Basilika nach der Sanierung wieder 
komplett ist.

Wenn alles nach Plan läuft, soll 
im Herbst das Gerüst an den bei-
den Basilika-Türmen abgebaut 
werden, erklärte Angela Bodenstab. 
Als nächster Bauabschnitt folgt laut 
Planung der Chorturm, der bereits 
größtenteils eingerüstet ist. Den 
Abschluss bildet das Langhaus, mit 
dessen Fertigstellung 2021 gerech-
net wird.

HOCH ÜBER DER STADT

Alles gut dokumentiert 
Turmzier mit Zeitkapseln schmückt wieder die Basilika

NACH DEM FASTENESSEN

Erlös hilft Kindern  
in Mosambik
BÜHL AM ALPSEE – Mit dem Er-
lös ihres Fastenessens unterstützt die 
Pfarrei St. Stephan in Bühl den Er-
weiterungsbau eines Kindergartens 
in Magul (Pfarrei Messano) in Mo-
sambik. Die Schwestern des Klosters 
Maria Stern widmen sich dort der 
Betreuung und Erziehung der Kinder 
sowie der Weiterbildung der Erziehe-
rinnen und begleiten die meist sehr 
armen Familien. Schwester Fatima 
informierte in einem interessanten 
und anschaulichen Vortrag im Gast-
haus Zum Alpsee in Bühl über das 
Hilfsprojekt und freute sich über den 
großzügigen Spendenerlös in Höhe 
von 1100 Euro. 

ITALIENISCHE PIANISTIN

Klavierabend  
im Stadttheater
KEMPTEN – Mit Werken von Mo-
zart, Schumann, Chopin und Liszt 
gastiert die italienische Pianistin Ot-
tavia Maria Maceratini am Freitag, 
5. April, um 20 Uhr im Stadttheater 
Kempten. Das Konzert ist Teil der 
Reihe „Solopiano Revival 3“. Vor-
verkauf: AZ-Service-Center, Bahn-
hofstraße 13. 

„KOMM UM 12“

Franziska Strohmayr 
spielt Bach
KAUFBEUREN – Die Violinistin 
Franziska Strohmayr bringt derzeit 
in der Stadtpfarrkirche St. Martin 
jeweils an den Samstagen der Fasten-
zeit die sechs Solosonaten und -par-
titen von Johann Sebastian Bach zur 
Aufführung (wir berichteten).Noch 
zwei Termine stehen an: am 6. Ap-
ril die d-Moll Partita (BWV 1004) 
und am 13. April die E-Dur Parti-
ta (BWV 1006). Beide erklingen 
jeweils um 12 Uhr im Rahmen der 
Mittagsmeditation „Komm um 12“. 
Der Eintritt zu den etwa 30-minüti-
gen Konzerten ist frei, Spenden sind 
willkommen.
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ALTUSRIED (hjth) – Der Förder-
kreis der Begegnung mit Christen 
des Ostens mit Sitz in Altusried 
pflegt seit 30 Jahren als einzi-
ge Gruppe in Süddeutschland  
konkrete Ökumene mit den Ost-
kirchen und ist in der Ukraine 
sozial-karitativ tätig. Heuer finden 
aus diesem Anlass Festlichkeiten 
und Konzerte im Allgäu statt. Der 
Ostliturgische Lehrerchor in der 
Diözese Augsburg wirkt als „klin-
gender Botschafter“ mit.

Alle bisherigen Augsburger Bi-
schöfe bestätigten das Engagement 
des Förderkreises mit der Bitte, auch 
weiterhin ökumenische Beziehungen 
mit der orthodoxen Ostkirche zu 
pflegen. Damit helfen sie, den Weg 
für die Einheit zu bereiten. 

Vielfältig hat sich das Betätigungs-
feld des Förderkreises entwickelt: 
So stand nach Perestroika die Soli-
darhilfe für Gemeinden und zum 
Wiederaufbau zerstörter Klöster in 
der Diözese in Rivne/Westukraine 
im Vordergrund. 15 Jahre wurden 
jährlich Sachgüter, Lebensmittel und 
landwirtschaftliche Fahrzeuge und 
Geräte in Konvois in die Ukraine ge-
fahren. Ein Traktor aus Krugzell wur-
de – als erstes Fahrzeug – im Klos-
ter in Meschiritze eingesetzt, um die 
Schuttberge zu beseitigen. Im Kloster 
Korez installierte der Verein eine All-
gäuer Molkerei.

Die eigentliche Aufgabe erwuchs 
aus dem Kennenlernen der Men-
schen vor Ort und ihrem Bedürfnis, 
nach 70-jähriger Religionsverfolgung 
im sowjetischen Staat ihre Religion 
frei ausüben zu können. In Gemein-
den erstarkte der Glaube und so war 
die uneigennützige Solidarhilfe eine 
brüderliche Hilfe aus der Westkirche, 
die den Weg einer Zusammenarbeit 
erleichterte. 

Mit Renovabis konnten Projekte 
im Nonnenkloster in Gorodok er-
möglicht werden wie der Bau einer 
Kirche, einer Schule, die Stiftung 
einer Ikonostase mit über 20 großen 
Ikonen und die Herstellung einer in 
Moskau gegossenen Glocke mit dem 
Emblem des Förderkreises. 

Die mystische Religion in den mit 
Gesang gepflegten Gottesdiensten 
konnten seither viele Gruppen des 
Förderkreises vor Ort in der Ukraine 
erleben. Als Dank für die christliche 
Aufbauhilfe entsendet Äbtissin Mi-
chaela jährlich Schwestern, die mit 
ihren Gesängen schon im gesamten 
Allgäu zu hören waren. Bischof Var-
folomej aus Rivne ist zutiefst über-
zeugt von diesem gemeinsamen Weg 
der Ökumene.

Kinderhilfe war bereits am Anfang 
einbezogen. So hat der Förderverein 
im Wallfahrtsort Potschajew eine Fa-
milienpatenschaft für ärmste, kinder-
reiche Familien gegründet, Kinder-
gärten, Schulen, Krankenhäuser und 
ein Behindertenzentrum unterstützt. 

2009 erwuchs eine neue sozia-
le Aufgabe, als der Förderverein 
das Straßenkinderprojekt in Fastiv 
bei Kiew in sein Programm nahm. 
Seitdem hat dieser eine Stiftung für 
Straßenkinder gegründet und vor 
Ort mit dem Dominikanerorden die 
Allgäu-Etage im Haus St. Martin mit 
einem Therapiezentrum für Straßen-
kinder realisiert, ebenso in Zusam-
menarbeit mit dem Entwicklungsmi-
nisterium Geräte für eine Rehastation 
zur Behandlung behinderter Kinder 
finanziert. Von den beim Kemptener 
Kinderchorsingen 2016 eingegange-
nen Spenden konnte eine ganzjährige 
Hippotherapie durchgeführt werden. 
Zahlreiche Schulen, Vereine und Pri-
vatleute im Allgäu haben die Solidar- 
und Kinderhilfe unterstützt und so 
zum Erfolg beigetragen. 

FESTLICHKEITEN UND KONZERTE

Gemeinsam auf dem Weg 
Förderkreis bereitet 30-jähriges ökumenisches Jubiläum vor

  Bei der Eröffnung der „Allgäu-Etage“ in Fastiv (von links): der Oberbürgermeis-
ter von Fastiv, Diözesanbischof Matschuk, Pater Michael und Förderkreis-Vorsitzender 
Hans-Jürgen Thiemer. Foto: privat

  2013 war der Jugendkreuzweg mit der Jugend 2000 schon einmal in der Basilika 
Ottobeuren zu erleben.   Foto: privat

OTTOBEUREN/FISCHEN (bn/
pdsf ) – In der Ottobeurer Basilika 
wird am Freitag, 12. April, um 19 
Uhr der „Adonai“-Kreuzweg auf-
geführt. Erwartet wird Generalvi-
kar Harald Heinrich. Wenige Tage 
später, am Dienstag, 16. April, 19 
Uhr, wird der „Kreuzweg“ in der 
Pfarrkirche St. Verena in Fischen 
zu Gehör gebracht. Hier ist Diöze-
sanjugendpfarrer Florian Markter 
mit dabei.

Der „Adonai“-Kreuzweg bietet 
eine Hinführung zum Gebet und 
stimmt auf Ostern ein. Viele der 
über 40 Musiker, die heute mit 
„Adonai Music“ zusammenarbeiten, 
haben ihre geistige Heimat in der 
katholischen Jugendbewegung „Ju-
gend 2000“. Oberministrant Ben-

jamin Nägele, der die Veranstaltung 
in Ottobeuren mit seinem Team 
organisiert, freut sich, dass die Band 
nach 2013 erneut zugesagt hat. 

Die 15 Lieder wurden von einem 
Mitglied der Band, Ulrike Zengerle, 
selbst komponiert und getextet. Sie 
lassen den Zuhörer den Kreuzweg 
Jesu Christi erspüren und bereiten 
auf das nahende Osterfest vor. Das 
Grundanliegen der Musiker ist es, 
den Menschen die Botschaft der 
Liebe Gottes näherzubringen. 

Auf zwei Leinwänden werden die 
Stationen von der Verurteilung bis 
zum Tod Jesu visuell dargestellt. In 
Verbindung mit den tiefgreifenden 
Texten und der berührenden Musik 
sorgen sie immer wieder für Gänse-
hautstimmung. Der Eintritt ist frei. 
Mehr unter www.adonai-music.de.

TIEFGREIFEND UND BERÜHREND

„Adonai“-Kreuzweg erklingt 
Generalvikar Heinrich und Diözesanjugendpfarrer sind zu Gast

VORTRAG

Das Ende der  
Weimarer Republik
MINDELHEIM (ey) – Die Katho-
lische Erwachsenenbildung Unterall-
gäu lädt am Donnerstag, 11. April, 
um 19.30 Uhr zu einem Vortrag ins 
Caritas-Seniorenzentrum St. Ge-
org, Bürgermeister-Krach-Straße 4, 
in Mindelheim ein. Stephan Fuchs, 
Bildungsreferent der Stefanus-Ge-
meinschaft, spricht zum Thema „Von 
Weimar bis Berlin – Machtergreifung 
der Nationalsozialisten“. Es sollen die 
Gründe für das Scheitern der Wei-
marer Republik (1918 bis 1933) und 
das Erstarken der NSDAP aufgezeigt 
werden. Wo gibt es heute Parallelen 
in Deutschland und Europa? Der 
Eintritt ist frei, Spenden werden er-
beten. 

BAUERNHAUSMUSEUM

Aktionen zum Thema 
„Fische und Fasten“
WOLFEGG – Im Bauernhaus-
museum Wolfegg beginnt nach der 
Winterpause am Sonntag, 7. April 
(11 bis 17 Uhr), die neue Saison. 
Auf dem Museumsgelände werden 
zahlreiche Aktionen rund um das 
Thema „Fische und Fasten“ angebo-
ten. Zwischen 12 und 15 Uhr gibt 
es öffentliche Führungen durch die 
Ausstellung „Zwischen zwei Wel-
ten“, die der weitgehend unbeachte-
ten Geschichte der Gastarbeiter auf 
dem Land nachspürt (ohne Anmel-
dung, Treffpunkt: Hof Reisch). 

Information: 
Mehr zum Museum findet sich unter 
www.bauernhausmuseum-wolfegg.de.
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BAD WÖRISHOFEN – Der Ver-
schönerungsverein Bad Wörisho-
fen setzt sich auch für den Erhalt 
von Flurkreuzen ein. Das Kneipp-
Heilbad wurde laut jüngst veröf-
fentlichter Statistik im vergange-
nen Jahr von 156 648 Kurgästen 
und Urlaubern besucht. Hinzu 
kamen unzählige Tagesausflügler. 
Alle schätzen das Flair der gepfleg-
ten Kurstadt und der Umgebung. 
Kaum einer aber weiß, dass sie das 
unter anderem dem Verschöne-
rungsverein verdanken. 

Im 19. Jahrhundert hatten Ver-
schönerungsvereine Hochkonjunk-
tur: Sie wurden von Bürgern ge-
gründet, um ihren Heimatort für 
Einheimische und Gäste attraktiv 
zu gestalten. Im aufstrebenden Kur-
ort Wörishofen entstand ein solcher 
Verein 1889 mit Pfarrer Sebastian 
Kneipp als Ehrenvorstand. Eines 
der ersten großen Projekte war die 
Anlage eines Parks. Die Gemeinde 
stellte dem Verschönerungsverein 
zu diesem Zwecke am westlichen 
Ortsrand ein großes Grundstück 
zur Verfügung. Erzherzog Joseph 
von Österreich, der als Stammgast 
in Wörishofen durch Kneipps Was-
serkur Linderung seines Ischiaslei-
dens erfahren hatte, stiftete einen 
Eisenbahnwaggon voller Bäume 
und Sträucher aus seinen ungari-
schen Ländereien. Die damaligen 
„Erzherzog-Joseph-Anlagen“ bil-
deten den Ursprung des heutigen 
Kurparks. 

In und um Wörishofen wurden 
Straßen und Wege instandgesetzt 
oder neu angelegt, Bäume gepflanzt 
und Ruhebänke aufgestellt. Heu-
te setzen sich rund 230 Vereins-

mitglieder mit ihrer Arbeitskraft, 
Sachspenden und Geldbeträgen 
für Naturschutz, Landschaftspflege 
und Denkmalschutz rund um die 
Kneippstadt ein.

Wichtige Zeugnisse 
Ein großes Anliegen sind dem 

Verschönerungsverein die Flurkreu-
ze im Ort und der Umgebung. „Sie 
sind ein Zeugnis der Volksfröm-
migkeit und der christlichen Kul-
tur. Wir wollen verhindern, dass sie 
sang- und klanglos verschwinden“, 
erklärt Michael Scharpf, erster Vor-
stand des Vereins. 

In den vergangenen 25 Jahren 
haben die Vereinsmitglieder rund 
30 dieser Kreuze wiederherge-
stellt, darunter auch ganz schlichte  
Exemplare, die sie in Eigenregie re-
novieren konnten, und solche, bei 
denen sie auf Unterstützung durch 
Fachleute angewiesen waren. Das 
„Herrekreuz“ aus dem Jahr 1860 
bei Schlingen war so ein Fall: Der 
Sandstein war brüchig und stark 
beschädigt, vom Gesicht fehlte 
dem Gekreuzigten rund ein Drit-
tel. Dank der Unterstützung durch 
Sponsoren konnte die Renovierung 
einem Fachbetrieb übertragen wer-
den. 

Gleichzeitig wird nach der Ge-
schichte des jeweiligen Denkmals 
geforscht. Über das Herrekreuz, so 
benannt, weil der damalige Spender 
der Schlingener Pfarrherr war, wur-
de Michael Scharpf in den Schriften 
des Augsburger Domvikars Anton 
Steichele fündig: „Ein Kreuz aus 
Sandstein, auf einem Sockel von 
Nagelflüh hoch sich erhebend, trägt 
den Heiland, welchen Joh. Schwarz 
aus Kaufbeuren nach einem Meis-
terwerke Eberhard’s mit dem Kreu-
ze aus Einem Steine vortrefflich bil-
dete.“ 

Hier wie andernorts beschrän-
ken sich die Aktivitäten des Vereins 
nicht auf die reinen Renovierungs-
arbeiten. Oftmals gilt es, abgela-
gerten Schrott und Altholz zu be-
seitigen und die Grünanlage beim 
Kreuz wiederherzurichten, wie Mi-
chael Scharpf berichtet: „Bei einem 
einfachen Betonkreuz bei Irpisdorf 
beispielsweise haben wir die vor-
handenen Sträucher beschnitten, 
einen Obstbaum gepflanzt und eine 
Bank aufgestellt.“  Daniela Hölzle

CHRISTLICHE KULTUR- UND LANDSCHAFTSPFLEGE

Damit sie nicht verschwinden
Verschönerungsverein Bad Wörishofen restauriert und pflegt alte Flurkreuze 

  Das Herrekreuz bei Schlingen erhielt 
eine Hinweistafel auf seine Geschichte.
Auch der Zaun und die Grünanlagen wur-
den wiederhergestellt. 

   Manchmal ist schweres Gerät vonnöten, wenn ein Kreuz nach der Restaurierung wieder aufgestellt wird, wie hier das massi-
ve Eichenkreuz an der Wertach bei Schlingen. Bernhard Markter (rechtes Bild, links) fasst jeweils den Korpus neu, Eugen Fenster 
(rechts) überarbeitet in seiner Werkstatt das Kreuz. Fotos: D. Hölzle

BAUERNHOFMUSEUM

„Bitte einsteigen!“: 
Ausstellung beginnt
ILLERBEUREN – Das Schwäbische 
Bauernhofmuseum Illerbeuren zeigt 
ab 7. April die Sonderausstellung 
„Bitte einsteigen! Lokalbahn Mem-
mingen-Legau (1904 bis 1972)“. 
Die Präsentation ist in Kooperation 
mit dem Landratsamt Unterallgäu 
entstanden, das 2019 die Generalsa-
nierung der über 100 Jahre alten ehe-
maligen Eisenbahnbrücke zwischen 
Illerbeuren und Lautrach abgeschlos-
sen hat. Die Brücke liegt etwa zwölf  
Kilometer südlich von Memmingen 
und überspannt mit einer Länge von 
59 Meter die Iller. Anlässlich der Sa-
nierungsmaßnahme erzählt die Aus-
stellung die Geschichte des Bauwerks 
und zeigt, wie die Erschließung auf 
dem Bahnweg den Strukturwandel 
auf dem Land vorantrieb. 

Information: 
Das Schwäbische Bauernhofmuseum 
Illerbeuren ist jeweils von 9 bis 18 
Uhr geöffnet. Montags (außer an 
Feiertagen) sowie am Karfreitag ist es 
geschlossen. 

  Die inzwischen restaurierte alte Ei-
senbahnbrücke bei Illerbeuren (hier auf 
einer alten Postkarte) ist Mittelpunkt der 
Ausstellung „Bitte einsteigen!“. 
 Archivfoto: Bauernhofmuseum

MELODIEN-REIGEN

Frühjahrskonzert  
in Ollarzried
OLLARZRIED (jd) – Die Musik-
kapelle Ollarzried gibt am Sams-
tag, 6. April, ihr traditionelles 
Frühjahrskonzert im Dorfgemein-
schaftshaus „Hoigata“. Unter Lei-
tung von Oswald Schropp hat die 
Musik kapelle einen Reigen schöner 
Melodien vorbereitet. Neben tradi-
tioneller Blasmusik stehen Konzert-
Highlights auf dem Programm. 
Darunter ein Medley aus Andrew 
Lloyd Webbers Musical „Joseph and 
The Amazing Technicolor Dream-
coat“ sowie „I want to break Free“ 
und „The Sound of Silence“. Auch 
der Kaiserin-Sisi-Marsch und die 
Polka „Böhmische Liebe“ erklingen. 
Das Konzert beginnt um 20 Uhr. 
Der Eintritt ist frei. 
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  Dekanatskantor Maximilian Pöllner (rechts) mit Anton Musch (links) und Alfred 
Dorn, die für 60-jährige Mitgliedschaft im Chor ausgezeichnet wurden. Foto: privat

ILLERBEUREN/KRONBURG 
(lh) – Im Brauerei gasthof Krone 
in Kronburg traf man sich zum 
Pfarrfamiliennachmittag. Für die 
musikalische Umrahmung sorgte 
der Kirchenchor. Dekanatskantor 
Maximilian Pöllner zeichnete 23 
langjährige Chormitglieder aus. 
Als großen Segen für den Illerwin-
kel bezeichnete Pöllner dabei die 
„Urgesteine“ des Chors, Alfred 
Dorn und Anton Musch, die be-
reits 60 Jahre im Dienst der Kir-
chenmusik stehen. 

Im Anschluss zeigte Dirigent Jo-
sef Geiger die Aufgaben und Aktivi-
täten des Chors auf. Er schloss mit 
dem Zitat: „Gott achtet mich, wenn 
ich arbeite – aber er liebt mich, wenn 
ich singe.“ Die Kirchenpfleger aus 
Illerbeuren, Kronburg und Kardorf 
informierten über die geleisteten Ar-
beiten in den einzelnen Filialen.

Pfarrer Anton Rollinger bedank-
te sich bei den ausgeschiedenen 
Mitgliedern der einzelnen Kirchen-
verwaltungen. Hermann Fröhlich 
aus Kardorf konnte eine besondere 
Auszeichnung in Empfang nehmen. 
Für 24 Jahre als Kirchenpfleger in 
Kardorf erhielt er vom Bistum Augs-
burg das goldene Ulrichskreuz.

Silvia Endres stellte die Kinder-
gottesdienste vor, die einmal im Mo-
nat abwechsenlnd in Lautrach und 
Illerbeuren angeboten werden. Die 
Katholische Landjugendbewegung 
zeigte Bilder von Aktionen wie dem 
Jugendkreuzweg, dem Krippenspiel 
oder einer Dorfrallye, zu denen 
stets alle Kinder und Jugendlichen 
eingeladen sind. Hildegard Gayer 
stellte die Arbeit der Pfarrbücherei 
Lautrach vor. Pfarrgemeinderatsvor-
sitzende Barbara Gayer schloss den 
informativen Nachmittag mit einem 
Dank an die zahlreichen Besucher.

ZAHLREICHE BESUCHER 

Einblicke und Ehrungen 
Pfarrfamiliennachmittag offenbarte vielfältiges Angebot

IM JUNI

Wochenende für 
Mütter und Töchter
BABENHAUSEN – „Ganz die 
Mama?!“: Unter diesem Motto 
findet vom 28. bis 30. Juni in der 
Schwäbischen Jugendbildungs- und 
Begegnungsstätte Babenhausen ein 
Wochenende für Mütter und Töch-
ter ab sechs Jahren statt. Die Mutter-
Tochter-Beziehung ist eine besonde-
re. Einzigartig, manchmal schwierig, 
oft sehr schön. An dem Wochenende 
können Mütter und Töchter dieser 
Beziehung auf die Spur kommen. 
Anmeldung: Telefon 08 21/31 66-
24 51, E-Mail: fs-alleinerziehende@
bistum-augsburg.de. 

KUNSTPROJEKT

Unterführung wird 
zum „Reflektarium“
KEMPTEN – Die Kemptener 
Künstlergruppe „K-art-on“ hat in 
der Freudenberg-Unterführung er-
neut ein außergewöhnliches Kunst-
projekt verwirklicht. Ausschlagge-
bend war eine Idee des Buchloer 
Künstlers René Nébas: 250 Qua-
dratmeter Spiegel-Folie verwandeln 
den düsteren Durchgang in ein fas-
zinierendes „Reflektarium“ voller 
ungeahnter Effekte und optischer 
Täuschungen. Weitere neun Künst-
ler sind beteiligt. Das Motto lautet 
„Jetzt. Wer bin ich. Wenn ja, wie 
viele“. Info: www.kart-on.de.

KEMPTEN – Die Außenstelle 
Kempten des Bischöflichen Seel-
sorgeamts bietet an drei Abenden 
im Mai eine Veranstaltungsreihe 
zum Thema „Pace e bene. Impulse 
aus der franziskanischen Spiritua-
lität“ an.

Die Abende finden an den Don-
nerstagen 9., 16. und 23. Mai in der 
Außenstelle Kempten, Frühlingstra-
ße 27, statt. Beginn ist jeweils um 
19.30 Uhr. 

Wache Gottessuche, lebendige 
Christusbeziehung und radikale 
Nachfolge machen Franziskus von 
Assisi zu einem der beliebtesten Hei-
ligen. Sein unbefangener Umgang 
mit dem Wort Gottes, die Zuwen-
dung zu den Menschen an den Rän-
dern, die Liebe zur Schöpfung sowie 
die Kraft zum Frieden und zum 
Dialog bieten heute hochaktuelle 
Anknüpfungspunkte für Christen. 
Unter der Leitung der Theologin 
Mechtild Enzinger werden die Zeit- 
und Lebensgeschichte, der Blick auf 

Schöpfung, Menschen und Kirche, 
Lebenshaltung und Lebensgestal-
tung des Franz von Assisi in den 
Mittelpunkt gerückt.

Information/Anmeldung:
Bischöfliches Seelsorgeamt, Außenstel-
le Kempten, Telefon 08 31/6 97 28 33-0, 
E-Mail: bsa-ke@bistum-augsburg.de.

SEMINARREIHE IM MAI

Viele Anknüpfungspunkte 
Drei Abende zur franziskanischen Spiritualität in Kempten

  Mechtild Enzinger leitet die Abende 
zur franziskanischen Spiritualität. 
 Foto: oh

DIEPOLZ – Das Allgäuer Berg-
bauernmuseum startet am 14. 
April in die neue Museumssaison. 
Angeboten wird dann auch wieder 
ein buntes Osterferien-Programm 
für Kinder sowie ein Mitmachpro-
gramm für Klein und Groß.

Am Dienstag, 23. April, können 
Kinder ab fünf Jahren von 11 bis 13 
Uhr Besen binden. Am Donnerstag, 
25. April, sind Kleine ab sieben Jah-
ren von 11.30 bis 13 Uhr zum Oster-
hasen-Filzen eingeladen. Die Kosten 
betragen jeweils zehn Euro pro Kind 
(beides Osterferienprogramm für 
Kinder).

Im „Osterferien-Programm zu 
zweit oder allein für Groß und Klein“ 
kann man am Freitag, 26. April, von 

14 bis 16 Uhr einen Kommunion-
kranz binden (ab neun Jahren). Kos-
ten: 7,50 Euro pro Kranz zuzüglich 
Eintritt. Für alle drei Veranstaltungen 
ist eine Anmeldung unter Telefon 
0 83 20/9 25 92 90 erforderlich.

Ohne Anmeldung können Inte-
ressierte am Mitmach-Programm 
für Jung und Alt teilnehmen: Klei-
ne Osterkerzen werden am Mon-
tag, 15. April, zwischen 11.30 und 
14 Uhr gestaltet. Am Dienstag, 16. 
April, werden von 11.30 bis 14 Uhr 
Ostereier mit Naturfarben gefärbt. 
Am Samstag, 20. April, ebenfalls von 
11.30 bis 14 Uhr, heißt das Motto 
„Osterhasen aus Quarkölteig“.

Information:
www.bergbauernmuseum.de

PROGRAMM FÜR KLEINE UND GROSSE

Österliches zum Auftakt  
Allgäuer Bergbauernmuseum: Saison beginnt am 14. April 

Im Mitmach-
programm des 
Bergbauern-
museums 
können 
Osterkerzen 
verziert 
werden.

Foto: oh
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SEEG (fp) – Er hat sein Versprechen 
gehalten.  Auf der Jahreshauptver-
sammlung 2018 der Bildungshilfe 
Nord-Ost-Indien Seeg sagte der 
19-jährige Christoph Lenk: „Das 
möchte ich sehen.“ Mit seinem 
Vater Hans-Peter Lenk flog er En-
de Dezember nach Indien und be-
suchte das Marengo College Hos-
tel in Dibrugarh. Im vollbesetzten 
Pfarrheim St. Ulrich berichtete er 
jetzt vor 100 Seegern von der Reise.

Mit Bildern, Videoclips und In-
formationen gab der junge Mann 
nicht nur wortgewandt Einblick in 
das Land, sondern beleuchtete auch 
den seit über 30 Jahren bestehenden 
Kontakt von Seeg nach Indien. 

Seit 2008 gibt es die Seeger Bil-
dungshilfe Nord-Ost-Indien. Sie hat 
das Ziel, das Marengo College Hostel 
in Dibrugarh/Assam in seiner gesam-
ten Infrastruktur zu fördern und so 
ein Bildungsangebot für Buben und 
Mädchen vor Ort zu ermöglichen. 
Innerhalb von zehn Jahren gelang 
es der Bildungshilfe, den Bau mit 
100 000 Euro zu unterstützen. Die 
Schule mit Internat wird von Salesia-
nern Don Boscos geleitet. Mehr als 
100 Schüler vom Grundschulalter 
bis zur Gymnasialstufe werden dort 
unterrichtet. 

Christoph Lenk ging auch auf den 
Wirkungsort des kürzlich verstorbe-
nen Bischofs Robert Kerketta (eben-
falls ein Salesianer) ein, auf den der 
Seeger Indien-Kontakt zurückgeht. 
Mit seinem Vater besuchte der jun-
ge Mann das Grab des Bischofs und 
die von Seegern rund um die Familie 
Gall unterstützte Schule mit Medizi-
nischem Versorgungszentrum. Auch 
der Geburtsort von Bischof Kerketta 
war ein Ziel. 

Der dritte Schwerpunkt der 
Reise war Kalkutta mit Besuch am 
Grab von Mutter Teresa. Sie stand 
mit Bischof Kerketta in enger Ver-
bindung. Auch das Sterbehaus, das 
durch ihren Orden gefüht wird, 
nahmen die Seeger in Augenschein. 
Das Hospiz nimmt sterbende Arme 
auf und ermöglicht ihnen einen 
Abschied in Würde. Spürbar war 
Lenks Entsetzen über die extremen 
Lebensbedingungen. Ein Gedan-
ke war ihm am Ende des Abends 
besonders wichtig: In jedem Men-
schen, egal ob bettelarm oder reich, 
ist das Ebenbild Gottes verborgen. 
Es gelte, Brücken zu bauen zwi-
schen den Welten, um etwas zu 
verändern. 

Aus dem Erlös des Abends konn-
ten der Bildungshilfe Nord-Ost-In-
dien 1000 Euro übergeben werden.

LAND DER EXTREME

„Das möchte ich sehen“ 
Christoph Lenk auf den Spuren des Seeger Indien-Kontakts

  Hans-Peter Lenk (links) und sein Sohn Christoph Lenk (rechts) mit den Patres des 
Marengo Hostel in Dibrugarh. Foto: privat

ZUR FASTENZEIT

Orgel und  
Betrachtungen
OTTOBEUREN – In der Erlöser-
kirche in Ottobeuren, Ludwigstraße 
53, gibt es am Samstag, 6. April, um 
16 Uhr Orgelmusik mit Betrachtun-
gen zur Fastenzeit. Hildegard Bleier 
(Asamkirche München) spielt Wer-
ke von Lübeck, Reinken und Bach. 
Pfarrer Werner Vogl (Ottobeuren) 
sorgt für die Betrachtungen.

STADTTHEATER

Frühjahrskonzert  
des Orchestervereins
KEMPTEN – Im Stadttheater 
Kempten findet am 6. April um 20 
Uhr unter dem Motto „WegWeisen“ 
das Frühjahrskonzert des Orches-
tervereins statt. Es erklingen Werke 
von Anatoli Ljadow, Vivienne Olive 
und Felix Mendelssohn-Bartholdy.  
Tickets: Musikhaus Rimmel und ab 
19 Uhr an der Abendkasse 

BÖHEN (jd) – Alle Zeichen wei-
sen auf den kommenden Umbau 
des Bubentrakts im Jugendhaus 
Waldmühle hin. Dies machte die 
Vollversammlung deutlich. Die 
Vorsitzenden Stephan Seitz und 
Pastoralreferentin Stefanie Hauke 
verwiesen auf ihre Aktionen im 
Vorfeld. 

Für den Umbau sind 300 000 
Euro vorgesehen. Hierbei habe es 
zahlreiche Zuschüsse und großzügi-
ge Spenden gegeben. Auch Kommu-
nen hätten sich bereit erklärt. Bö-
hens Bürgermeister Andreas Meer 
brachte einen Scheck mit 3000 Euro 
in die Versammlung. Für 2020 habe 
er nochmal denselben Betrag in den 
Haushalt eingeplant. 

Stefanie Hauke verwies auf die 
breitgefächerte Belegung durch die 
umliegenden Landkreise. Der Kreis 
Unterallgäu werde für den Bau zwei-
mal je 5000 Euro beisteuern. Einer 
der größten Zuschussgeber sei die 
Diözese. In der Bauzeit vom 22. Juli 
bis 8. September soll eine Decken-

heizung und eine zentrale Lüftungs-
anlage eingebaut werden. Handwer-
ker aus der Umgebung übernehmen 
die Gewerke. Vieles wird auch eh-
renamtlich vom Verein geleistet. 
Bereits im vergangenen Jahr baute 
er mit Spenden eine Sommerterrasse 
und wurde dabei von zwei Firmen 
aus der Region unterstützt. 

Großzügige Spenden
Die Aufgaben des Jugendhau-

ses präsentierte der Verein beim 
Ottobeurer Regionalmarkt. Fast 
2000 Euro für den Umbau brachte 
der Verkauf von selbst gefertigten 
„Weihrauchpäckchen“ zu Dreikö-
nig. Beim Weihnachtsmarkt wurden 
Backspätzle und Kuchen verkauft. 
Weitere Spenden kamen hinzu, ins-
gesamt 25 411 Euro im Vorjahr. 

Für die 175 Vereinsmitglieder 
wählte die Versammlung den neuen 
Vorstand. An der Spitze steht qua 
Amt als erste Vorsitzende weiterhin 
Stefanie Hauke. Zweiter Vorsitzen-
der ist Stephan Seitz. 

VIEL EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT

Der Umbau startet bald
Vollversammlung im Jugendhaus Waldmühle in Böhen

  Der Verein „Jugendhaus Waldmühle“ wählte seinen Vorstand. Zugleich spendeten 
die Gemeinde Böhen mit Bürgermeister Andreas Meer (Zweiter von links) 3000 Euro 
und der Wasserverband Westliche Günz mit Siegfried Wölfle (Zweiter von rechts) 500 
Euro für die Renovierung. Mit auf dem Bild sind (von links) die Beisitzer Michael 
Schenk, Matthias Riedele, Peter Wanner, zweiter Vorsitzender Stephan Seitz, Beisitzer 
Linus Städele, Pastoralreferentin Stefanie Hauke sowie die Beisitzer Martina Wölfle 
und Kevin Feldmeier.  Foto: Diebolder

ALTENHELFERKREIS

Osterbasar  
im Pfarrzentrum
FISCHEN – Der Altenhelferkreis 
Fischen veranstaltet am Sonntag,  
7. April, von 9 bis 17 Uhr einen Os-
terbasar im katholischen Pfarrzen-
trum Fischen, Pfarrstraße 1. Es gibt 
Oster- und Frühjahrsdekorationen 
wie Türkränze, Osterkerzen und 
vieles mehr.

AUSSTELLUNG

Objekte und  
Zeichnungen
HOPFEN AM SEE – In der Fach-
klinik Enzensberg in Hopfen am See 
sind ab 5. April bis 30. Juni Objek-
te und Zeichnungen der in Füssen 
geborenen Künstlerin Anna Pfanzelt 
zu sehen. Die Schau kann an allen 
Wochentagen ganztägig bis 22 Uhr 
besucht werden.  
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Gregorio Rosa Chávez ist Weih-
bischof in der Hauptstadt von El 
Salvador, in San Salvador. 2017 
hat ihn Papst Franziskus zum 
Kardinal erhoben. Als Gast der 
Misereor-Fastenaktion besucht er 
Deutschland. Im Interview erzählt 
der 76-Jährige von seinem Land 
und wie er die momentane Situa-
tion der Kirche in Deutschland 
einschätzt. 

Eminenz, bei der diesjährigen 
Misereor-Fastenaktion steht Ihr 
Heimatland El Salvador im Mit-
telpunkt. In den deutschen Medien 
fristet es eher ein Nischendasein. 
Von 1980 bis 1992 gab es dort 
einen blutigen Bürgerkrieg mit 
Zehntausenden Toten. Wie ist heu-
te die Situation in Ihrem Land?

Es ist momentan ganz interessant, 
weil wir einen neuen Präsidenten 
haben. Bislang gab es zwei Partei-
en, die jeweils an der Macht waren: 
entweder die extreme Linke oder die 
extreme Rechte. Der neue Präsident 
gehört keiner dieser beiden Partei-
en an. Damit beginnt nun eigent-
lich die Nachkriegszeit. Es gibt sehr 
hohe Erwartungen an den neuen 
Präsidenten. Er ist mit zwei Verspre-
chen ins Amt gewählt worden: keine 
Korruption und keine Straff reiheit. 
Zwei frühere Präsidenten haben 
Millionenbeträge für sich aus dem 
Land geschaff t. Aber es gibt etwas 

Neues: Die Zivilgesellschaft ist auf-
gewacht und die wird die neue Re-
gierung kontrollieren. Das ist sehr 
wichtig. Wenn das geschieht, wird 
es auch mehr Geld für Entwicklung 
und Gerechtigkeit geben. 

Das Motto der diesjährigen Fas-
tenaktion lautet: „Mach was draus 
– sei Zukunft!“ Wie sieht die Zu-
kunft in Ihrem Land aus, vor al-
lem für die jungen Menschen?

Es gibt nun ein neues Konzept. 
Das hat der Papst in Panama vorge-
stellt. Wir sagen in Lateinamerika: 
Die Jugendlichen sind die Zukunft. 
Der Papst sagt hingegen: Die Ju-
gendlichen sind die Gegenwart. Das 
ist ein großer Unterschied. Im ersten 
Fall verschiebt jemand die Antwort 
auf die Fragen in die Zukunft. Im 
zweiten Fall sind die jungen Men-
schen die Protagonisten – und zwar 
jetzt! Das ist ein Perspektivenwech-
sel. Das zweite Element des Papstes: 
Ein junger Mensch kann keine Zu-
kunft haben ohne die älteren Men-
schen. Die Jungen müssen mit den 
Älteren im Dialog sein, damit sie 
von deren Weisheit lernen. 

Nun aber zu Ihrer eigentlichen 
Frage. Die jungen Menschen in El 
Salvaldor sind in vielen Fällen Ge-
fangene. Ein Beispiel: die Jugend-
banden. Das Misereor-Material 
thematisiert dies auch. Wir haben 
Jugendbanden, die beherrschen ein 
Stadtviertel, eine rivalisierende Ban-
de beherrscht ein anderes Stadtvier-
tel. Und wenn ich jetzt in dem einen 
Stadtviertel wohne, kann ich nicht 
in das andere Stadtviertel gehen. 
Wenn die Freundin eines jungen 
Mannes in einem anderen Stadt-
viertel wohnt, kann er sie dort nicht 
besuchen. Das führt dazu, dass man 
in einem Land wohnt, das sich an-
fühlt wie ein Gefängnis. Wie kann 
man da eine Zukunft haben in einer 
solchen Realität? 

Ist das vielleicht der Grund, war-
um viele junge Menschen ihr Glück 
in den USA versuchen, in über 
2000 Kilometern Entfernung?

Ich habe kürzlich ein Interview 
gegeben, da wurde gefragt, wie viele 
junge Menschen das Land verlassen 
möchten. Eine Umfrage kam zu 
dem Ergebnis: 74 Prozent. In einem 
Gefängnis zu leben ist schrecklich. 
Man ist immer in Todesgefahr. Ein 
Beispiel: Ein junger Mann ist krimi-

INTERVIEW MIT KARDINAL CHÁVEZ :

Wie Hoffnung geben?
Misereor hilft der Jugend El Salvadors – Leben nach dem Evangelium als Zukunftsweg

Zur Person

Kardinal Gre-
gorio Rosa 
Chávez (75) 
ist seit 1982 
Weihbischof 
in San Sal-
vador. Er 
wurde am 3. 
S e p t e m b e r 
1942 in einer 

Kleinstadt geboren und studierte spä-
ter Philosophie und Theologie, unter 
anderem an der katholischen Uni-
versität Löwen in Belgien. Er spricht 
neben Spanisch Französisch, Englisch, 
Portugiesisch und Italienisch.
1970 empfi ng Chávez die Priester-
weihe. Im Februar 1982 ernannte ihn 
Papst Johannes Paul II. zum Weihbi-
schof in der Erzdiözese San Salvador. 
Chávez ist zudem Pfarrer der Gemein-
de San Francisco im Zentrum der 
Hauptstadt. Er war Generalvikar und 
Vorsitzender des katholischen Hilfs-
werks Caritas in Lateinamerika.
Als Mitarbeiter des ermordeten Erzbi-
schofs Óscar Romero (1917 bis 1980) 
erwies sich der junge Priester als 
einer der stärksten Fürsprecher bei 
dessen Heiligsprechung. Romero, ein 

prominenter Vertreter der lateiname-
rikanischen Befreiungstheologie, war 
am 24. März 1980 in seiner Bischofs-
stadt San Salvador am Altar niederge-
schossen worden. 1990 brachte Chá-
vez die Kanonisation in Gang; 2015 
sprach Papst Franziskus Romero selig, 
im Oktober 2018 heilig.
Chávez ist ein Friedensbotschafter 
über Landesgrenzen hinaus, ein An-
walt der Armen und der Jugend sowie 
ein geduldiger Vermittler in Konfl ik-
ten. Wiederholt prangerte er Gewalt 
und Brutalität in seiner Heimat an und 
forderte Friedensgespräche zwischen 
der Regierung und den bewaffneten 
Mara-Gangs. Europa warf er eine ver-
fehlte Flüchtlingspolitik vor.
Die Aufnahme des befreiungstheo-
logisch inspirierten Chávez ins Kar-
dinalskollegium im Juni 2017 reiht 
sich in die Liste ungewöhnlicher Er-
nennungen durch Papst Franziskus 
ein. Normalerweise erhalten eher die 
Leiter großer Diözesen und nicht de-
ren Weihbischöfe den Kardinalsrang. 
Am 23. Dezember 2017 ernannte der 
Papst Chávez zum Mitglied des Dikas-
teriums für die ganzheitliche Entwick-
lung des Menschen. KNA

Einst Mitarbeiter von Romero 

  Kardinal Gregorio Rosa Chávez 
(Archivfoto) hofft auf positive 

Auswirkungen durch El Sal-
vadors neuen Präsiden-

ten. 
Fotos: KNA
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nell und drogenabhängig geworden. 
Er fl og dann zu Hause raus und hat 
das Studium abgebrochen. Er hat 
also seine Wurzeln verloren. Wenn 
man das nun ins Positive wen-
det, heißt das: Ein junger Mensch 
braucht seine Familie, in der er zu 
Hause ist, und dann die Chance, et-
was zu studieren, zu lernen. Und er 
braucht eine Gemeinschaft, die ihn 
unterstützt.

Das klingt nach der biblischen Ge-
schichte vom verlorenen Sohn.

Ich bin Gemeindepfarrer und ich 
habe mit jungen Menschen gearbei-
tet, die wirklich in der Krise stecken 
und eine gefährliche Welt voller 
Gewalt und Verbrechen verlassen 
möchten. Sie lernen bei uns ein 
Handwerk, zum Beispiel Schreiner. 
Ich habe die Jugendlichen besucht 
und in der Pause habe ich einen 
gesehen, der allein war. Ich habe 
ihn gefragt: „Warum bist du hier 
bei uns?“ Er sagte: „Hier werde ich 
nicht so angeschrien wie bei mir zu 
Hause. Hier wird mir nicht gesagt, 
dass ich ein Nichtsnutz oder ein 
hoff nungsloser Fall bin. Hier gibt 
man mir eine Chance.“ 

Ich war über die Antwort über-
rascht und habe ihm eine gefähr-
liche Frage gestellt. „Warum bist 
du gewalttätig?“ Die Antwort war 
schrecklich: „Wie wollen Sie erwar-
ten, dass ich einem Menschen mit 
Liebe begegne, wenn ich noch nie 
geliebt worden bin?” Da sind wir 
wieder bei den Wurzeln. Viele Men-
schen leben in dieser Situation. Da 
werden Körper zerstückelt und Kin-
der getötet. Es werden ganze Familie 
umgebracht. Das ist bei uns jeden 
Tag in den Nachrichten. Wie kann 
man da Hoff nung geben? 

Es gibt ja die Frohe Botschaft vom 
Evangelium Jesu Christi. Wie weit 

können Sie denn mit dem Evan-
gelium eine Zukunftsperspektive 
schaff en, damit junge Menschen in 
Ihrem Land bleiben?

Das ist die Schlüsselfrage. Man 
muss erst einmal das Vertrauen der 
jungen Menschen fi nden. Wem 
vertrauen sie denn? Nicht der Poli-
zei! Sie vertrauen den Kirchen. Die 
Glaubwürdigkeit ist ganz wichtig. 
Das ist die einzige Lösung, die wir 
fi nden können: über den Glauben, 
den die Kirche verkündet. Viele Ju-
gendliche in El Salvador leben dort 
nicht, sie überleben. Manchmal 
reicht ein kleiner Schubs, dass sie 
Hoff nung haben im Leben. Und da 
kommen dann Werke wie Misereor 
und Adveniat ins Spiel. Sie ermögli-
chen es, dass wir verschiedene Pro-
jekte durchführen und zwar auf der 
Grundlage der Subsidiarität. Das ist 
der Weg. Wer sich auf den Glauben 
stützt, hat auch die Kraft zu gehen 
und zu kämpfen. 

Welche Rolle spielt Papst Fran-
ziskus bei Ihnen in El Salvador?

Franziskus wird sehr geliebt in 
Lateinamerika. Der Papst schlägt 
der Kirche in der ganzen Welt die 
Erfahrung der lateinamerikanischen 
Kirche  als Modell vor. Der Schlüssel 
liegt darin: Wir sind alle Jünger, die 
missionarisch wirken. Und dann bil-
det die Kirche Jünger heraus. Man 
hat ja immer so die Versuchung, 
Lehrer zu sein. Aber man muss sich 
in erster Linie als Schüler verstehen. 

Papst Franziskus sagt, man müsse 
ein Wort am Ohr und ein Wort am 
Volk haben. Das ist ganz wichtig. 
Es gibt eine schöne Geschichte von 
Óscar Romero, die das verdeutlicht. 
Er besuchte als Bischof den Gottes-
dienst einer sehr gut ausgebildeten 
Basisgemeinde. Nach dem Evange-
lium wollte Romero aufstehen, um 
die Predigt zu halten. Und dann 

erklärte die Gemeinde: „Einen Mo-
ment, Herr Bischof. Jetzt sprechen 
erst einmal wir darüber, was uns 
das Wort gesagt hat.“ Romero war 
darüber überrascht, er war auch erst 
einmal nicht zufrieden, aber er hat 
zugehört. Dann entdeckte er, dass 
das Volk den Heiligen Geist hat. Er 
hat daraus die Lehre gezogen, selbst 
vom Volk zu lernen. 

Die Missbrauchskrise hat die Kir-
che in eine tiefe Krise geführt. Wie 
kann sie aus dieser Krise heraus-
kommen?

Als Papst Franziskus in Rom an-
kam, was das � ema Missbrauch 
ja schon aktuell, insbesondere in 
Deutschland. Der neue Papst hat in-
nerhalb eines Monats das Image der 
Kirche in der öff entlichen Meinung 
geändert. Es gibt ja auch diesen Film 
„Ein Mann des Wortes“ über Papst 
Franziskus. Wir haben da eine ganz 
klare Antwort, wie man mit dieser 
Art von Problemen umgehen kann. 
Aus unserer Identität als Kirche 
– als Jünger. Das ist der Ansatz, auf 
den man auf den ersten Blick nicht 
kommt. Und der Papst hat dann 
für Klarheit gesorgt, und zwar mit 
seiner Methode des Evangelisierens. 
Und wie evangelisiert Franziskus? 
Zunächst einmal mit seiner Art, 
so wie er ist. Er ist ein Mann des 
Wortes. Und dann mit dem, was er 
macht.  

Welchen Rat möchten Sie denn der 
deutschen Kirche mit auf den Weg 
geben?

Ich habe die Zeit zwischen den 
beiden Weltkriegen anhand von Ro-
mano Guardini studiert und bin zu 
einer Schlussfolgerung gekommen. 
Guardini sagt: Die Kirche wird 
wieder zu neuem Leben erwachen 
aus der Seele heraus. Und hier in 
Deutschland gibt es viele kleine Ge-

meinden. Sie kennen und leben das 
Evangelium. Sie sind sehr lebendig. 
Sie sind wie Feuer inmitten einer 
kalten Umgebung. Es gibt viele, die 
in Deutschland angesichts der Krise 
eine Antwort suchen. Sie beschäftig-
ten sich nicht mit großen theologi-
schen Diskussio nen. Sie suchen die 
Antwort in Gott. Und wenn sich das 
ausbreitet, dann haben wir eine er-
neuerte Kirche. 

 Interview: Christoph Gahlau

  In den Armenvierteln der Hauptstadt San Salvador bestimmen oft Jugendbanden  
das Geschehen. Besonders junge Menschen fürchten um ihre Zukunft.

  Erzbischof Óscar Romero – hier sein Grab – wird in El Salvador als Volksheld verehrt 
und gilt als leuchtendes Vorbild des mutigen Einsatzes für Gerechtigkeit. 

Terminhinweis

Misereor-Sammlung
Das Hilfswerk Misereor gibt es seit 
60 Jahren. In der Fastenzeit 1959 
wurde erstmals für Hilfsbedürf-
tige in aller Welt gesammelt. Zu 
den ersten Adressaten gehörten 
die Schwestern von Mutter Teresa, 
die sich um Sterbende in Kalkutta 
kümmerten und deren Gründe-
rin mittlerweile heiliggesprochen 
worden ist. Der Name des bi-
schöfl ichen Hilfswerks (deutsche 
Übersetzung: „Ich erbarme mich“) 
nimmt Bezug auf eine Stelle im 
Markusevangelium (8,2), in der Je-
sus sagt: „Misereor super turbam 
– Es erbarmt mich des Volkes.“ Mit 
den Spenden, die traditionell bei 
allen katholischen Sonntags- und 
Vorabend-Gottesdiensten an die-
sem fünften Fastensonntag ge-
sammelt werden, unterstützt Mi-
sereor Hilfsprojekte in aller Welt. 
In diesem Jahr gilt das besondere 
Augenmerk den schwierigen Ver-
hältnissen in El Salvador und den 
Opfern des Zyklons „Idai“ in Süd-
ostafrika. 



Eigentlich ho� t Mizzi auf einen Urlaub in Wien. Deshalb lässt sie 
ihre Mutter alleine nach Südtirol fahren. Als sich die erho� te Wien-
reise zerschlägt, enschließt sie sich spontan, nun doch die Ver-
wandten in Südtirol zu besuchen. Gleich nach ihrer Ankunft er-
zählt ihr die Mutter von einem netten jungen Burschen, der genau 
der Richtige für sie wäre. Doch davon will Mizzi nichts wissen.

Sommererde 
Eine Kindheit als Magd
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das Kirchweihfest statt, mit Tanz 
im „Schwarzen Adler“. Am Samstag 
war jedoch im Dorf nichts los, des-
halb lud mich Onkel Kassi zu einer 
Spazierfahrt ein. Das Angebot nahm 
ich begeistert an, mittlerweile war 
wieder so herrliches Wetter, wie sich 
das für den Juni in Südtirol gehörte. 
Da würde eine kleine Tour auf dem 
Moped sicher Spaß machen. In Prad 
hatte der Onkel noch etwas zu erle-
digen, danach lud er mich zu einem 
Glas Wein in die „Alte Post“ ein. 
„Da ist zwar auch nichts los, aber 
vielleicht tre� en wir ein paar nette 
Leute.“

Vorschriftsmäßig stellte er sein 
Moped auf dem Parkplatz vor dem 
Gasthaus ab. Im selben Moment 
brauste ein Motorroller heran und 
parkte genau neben uns. Zu meiner 
Überraschung begrüßten sich die 
beiden Männer ausgesprochen herz-
lich, sie schienen sich gut zu kennen. 
Mir war der andere völlig fremd, 
doch bei seinem Anblick wurde mir 
so richtig warm ums Herz. Es kam 
mir vor, als träfe ich einen lieben Be-
kannten wieder, den ich lange Zeit 
nicht gesehen hatte. 

Obwohl ich nicht die geringste 
Ahnung hatte, wer der Fremde war, 
wusste ich sofort: Das ist der Mann 
meiner Träume! Ihn schien der Blitz 
jedoch nicht getro� en zu haben, 
denn als er mit uns die Gaststube 
betrat, hatte er nur Augen und Oh-
ren für meinen Onkel. Dieser be-
stellte eine Flasche Rotwein und drei 
Gläser dazu. Während sich die bei-
den Herren sehr angeregt unterhiel-
ten, saß ich stumm dabei. Sollten sie 

ruhig ihre Männergespräche führen. 
Ob ich wollte oder nicht, so viel 
bekam ich mit: dass der Unbekann-
te Karl hieß und dass sie von einer 
Anna sprachen. Anscheinend hatte 
Kassi sie mal sehr geliebt. Oder tat 
er das noch immer? 

Bald wurde es mir zu dumm, nur 
wie eine Sofapuppe dabeizusitzen. 
Ich fasste mir ein Herz und versuch-
te, die Aufmerksamkeit auf mich zu 
lenken. „Morgen möcht ich gern 
aufs Stilfser Joch! So viele Ruhpol-
dinger waren schon droben, nur ich 
nicht, obwohl ich schon so oft hier 
in der Gegend war.“ Von den beiden 
Tischgenossen erfolgte keine Reak-
tion, deshalb erhob ich mich. „Auf 
dem Fahrplan drüben schau ich mal 
nach, ob morgen ein Bus hinauf-
fährt.“ Mit einem Schulterzucken 
und einem tiefen Seufzer ließ ich 
mich wenig später wieder auf mei-
nen Platz fallen. „Nein, leider fährt 
kein Bus ’nauf.“ In dem Moment 
ergri�  Karl das Wort. „Fräulein, 
wenn Sie unbedingt da hinaufwol-
len, dann fahr ich Sie halt rauf. Mit 
meinem Motorroller, wenn Ihnen 
das nicht zu einfach ist.“ 

„Besser als auf einem Moped 
sitzt sich’s darauf gewiss“, stellte ich 
in den Raum, mit einem schelmi-
schen Seitenblick auf meinen Onkel. 
Spontan leistete er folgenden Betrag: 
„Mit dem Karl lass ich dich gern fah-
ren. Der ist ein anständiger Kerl.“ 

Als wir wieder auf unsere Fahr-
zeuge steigen wollten, bot mir der 
Karl an: „Fräulein, Sie können auch 
bei mir aufsitzen. Ich fahr in diesel-
be Richtung wie der Kassi.“ Das An-

gebot nahm ich nur zu gern an. Es 
war wunderbar, hinter dem Unbe-
kannten zu sitzen und mich an ihm 
festhalten zu können! Außerdem 
war der breitere Rollersitz wirklich 
angenehmer als der schmale Sitz des 
Mopeds. 

Am folgenden Tag, dem Dreifal-
tigkeitssonntag, holte mich meine 
Motorrollerbekanntschaft nach dem 
Gottesdienst an der Kirche ab, ohne 
dass meine Mutter ihn zu sehen be-
kam. Bei strahlendem Wetter fuh-
ren wir los. Für mich war es wie ein 
Traum, mich wieder an dem Mann, 
in den ich mich Knall auf Fall ver-
liebt hatte, festklammern zu dürfen, 
mit ihm Serpentine für Serpentine 
höher hinaufzudüsen. 

Doch je mehr wir an Höhe ge-
wannen, desto kälter wurde es. Auf 
der Höhe – das Stilfser Joch liegt 
mehr als 2700 Meter über dem 
Meeresspiegel – herrschte ein graus-
liges Wetter. Es stürmte und schnei-
te, deshalb suchten wir ganz schnell 
Zu� ucht im „Tibetl“, einer gemüt-
lichen Gaststätte, die in tibetischem 
Stil eingerichtet war, und bestellten 
sogleich heißen Ka� ee. 

Während wir an diesem unsere 
Hände und unser Inneres aufwärm-
ten, planten wir unseren gemeinsa-
men Lebensweg, ohne dass Karl mir 
so etwas wie einen Heiratsantrag 
gemacht hatte. In dem Moment 
musste ich an meine Mutter den-
ken, die für alle Lebenslagen einen 
passenden Spruch auf Lager hatte, 
zum Beispiel: „Schau nie, ob und 
was einer hat. Wichtig sind nur ein 
guter Charakter und zwei gesun-
de Hände zum Arbeiten.“ Das � el 
mir ein, als Karl zu mir sagte: „Ich 
hab halt gar nichts, nur zwei Hände 
zum Arbeiten.“ Meine Antwort da-
rauf: „Ich hab auch nichts. Bis jetzt 
habe ich meine Lohntüte immer der 
Mutter gegeben, weil sie eine so ge-
ringe Rente hat.“ 

Hätte mir früher jemand erzählt, 
dass er sich so schnell zum Heira-
ten entschlossen habe, so hätte ich 
gewiss entrüstet gesagt: „Das kann 
man doch nicht machen! Man muss 
sich doch erst mal kennenlernen 
und einander prüfen!“ Nun war ich 
es selbst, die Hals über Kopf in eine 
Ehe stolpern wollte. Mir war es aber 
so, als kenne ich den Karl schon in- 
und auswendig. Dass er eine ehrliche 
Haut war, habe ich sofort erkannt.

Die zwei Tage in Lich-
tenberg vergingen wie 
im Flug. Um noch ein 
bisschen länger mit 
mir zusammen sein 

zu können, fuhr die Mama im Li-
nienbus mit mir bis Meran, wo ich 
ja um drei Uhr meinen Bus kriegen 
wollte. 

Wie immer waren wir viel zu 
früh da. Dummerweise schüttete es 
wie aus Eimern, sodass ich unmög-
lich vor dem „Försterbräu“ warten 
konnte, und der Chau� eur würde 
das gewiss auch nicht. Mama und 
ich gingen also ins Lokal, dort ließ 
sich trockenen Hauptes auf den Bus 
warten. 

Die Zeit verging, aber kein Fah-
rer tauchte auf. Nachdem wir bis 
halb vier gewartet hatten, sagte ich 
niedergeschlagen zu meiner Mut-
ter: „Der hat mich wohl vergessen. 
Nun besteht keine Aussicht mehr, 
dass ich morgen rechtzeitig im Ge-
schäft bin. Das wird einen schönen 
Ärger geben.“ Urplötzlich kam mir 
eine Idee: „Ich ruf die Agnes an! 
Die ist vor einiger Zeit ausgeschie-
den, bestimmt springt sie für mich 
ein.“ Mit zitternden Fingern wählte 
ich von der Telefonzelle neben dem 
Gasthaus aus ihre Nummer, die ich 
im Kopf hatte. Und was antwortete 
sie mir? – „Das würd ich nicht für 
jede tun. Aber für dich mach ich 
das.“

Nun galt es nur noch, die Kolle-
ginnen zu informieren. Die Num-
mer vom Geschäft hatte ich natür-
lich ebenfalls im Kopf. Während das 
Telefon noch tutete, kam mir die 
Idee, erst am Montag nach Ruhpol-
ding zurückzufahren. Dann hätte 
ich zwei Tage mehr, um Südtirol zu 
genießen, ohne dass ich dem Ge-
schäft schadete. Am Dienstag, wenn 
eine Lieferung kommen sollte und 
ich wirklich gebraucht würde, wäre 
ich auf jeden Fall wieder da. Zu-
nächst erklärte ich meiner Kollegin, 
die das Gespräch entgegennahm, die 
Sachlage und versicherte ihr, dass 
Agnes für mich die Vertretung zu 
übernehmen bereit sei. 

„Ja, wenn das die Agnes macht, 
dann sind wir einverstanden“, 
stimmte sie lachend zu. Danach 
rückte ich damit heraus, dass ich 
erst am Dienstag wieder zurück sein 
wollte. Auch dagegen gab es zum 
Glück keine Einwände. Erleichtert 
fuhr ich mit der Mama nach Prad 
zurück. Am Ortseingang � üsterte 
sie mir aufgeregt zu: „Da, schau – 
die fünf jungen Männer! Der nette 
Bursche, der am Sonntag beim Kassi 
war, ist auch dabei.“ Ich machte mir 
noch nicht einmal die Mühe, den 
Kopf zu wenden. „Die Mannsbilder 
interessieren mich nicht.“

Das Gotteshaus zu Lichtenberg ist 
der Heiligen Dreifaltigkeit geweiht. 
Deshalb fand just an dem Sonntag 
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beziehungsweise

Mitte April beginnen die 
Osterferien und damit die 
Reisezeit. Viele Menschen 

machen sich auf, um in anderen 
Ländern und Kulturen neue Erfah-
rungen zu sammeln. 

Wenn der Urlaub dann vorbei 
ist und die Menschen an ihre Ar-
beitsplätze und zu ihren Freunden 
und Familien zurückkehren, wird 
häufig voll Begeisterung erzählt: 
von der Freundlichkeit in der Tür-
kei, vom guten Essen in Italien oder 
den wunderbaren Landschaften in 
Irland…

Manchmal kommt dann im Ge-
spräch der Gedanke auf, man könn-
te doch auswandern und für immer 
in dem Land leben, von dem man 
so begeistert erzählt. Aber fast alle 
Menschen entscheiden sich doch, 
in Deutschland zu bleiben. Urlaub 
woanders gerne – aber für immer? 
Eher nein. 

Faszination des Fremden
Ähnlich wie die Reise in andere 

Länder funktioniert häufig auch die 
Partnerwahl: Wir sind fasziniert, 
wenn jemand eine ganz andere Le-
benskultur pflegt als wir selbst.Wenn 
der Andere etwas hat, was wir selbst 
nicht haben oder zu haben glauben. 
Etwas, das uns fasziniert, das wir so 
vielleicht noch gar nicht kennen. 

Ein Beispiel: Sie kommt aus ei-
ner Großfamilie, wo immer Trubel 
herrscht, man nie alleine ist und wo 
es viel Nähe gibt, aber wo verständ-
licherweise der Einzelne nicht so im 
Mittelpunkt stehen kann. Nun lernt 
sie einen Mann kennen, der Ein-
zelkind ist: Wunderbar! Hier wird 
man als Individuum wahrgenom-
men und hier ist es so schön ruhig. 
Umgekehrt wird er es vielleicht ge-
nießen, in einer lebendigen und lie-
bevollen „Meute“ untertauchen zu 
können und sich als Teil eines gro-
ßen Ganzen fühlen zu können. 

Oder: Ein Mann, der eher zu-
rückhaltend ist, begegnet einer 
selbstbewussten Frau, die laut la-
chen kann und der die Meinung der 
anderen nicht so wichtig ist. Er ist 
von ihrer Lebendigkeit, ihrer Un-

beschwertheit fasziniert, während 
sie seine Ruhe und Zurückhaltung 
genießt. 

Häufig beginnen so Beziehungen 
und beide Partner haben anfangs 
das Gefühl: Gemeinsam sind wir 
unschlagbar. Daher ist umso trau-
riger, dass Paarberater nicht selten 
die Erfahrung machen: Der Grund, 
warum wir uns in einen Menschen 
verliebt haben, ist häufig auch der 
Trennungsgrund. 

Wenn der Alltag einkehrt
Denn wenn Krisen im Leben 

kommen oder auch nur der Bezie-
hungskiller Nummer eins, nämlich 
der Alltag, einkehrt, ist es oft vor-
bei mit der anfänglichen Faszinati-
on. Dann wird aus der kuscheligen 
Großfamilie schnell ein „nervender 
Clan“, aus den fürsorglichen Klein-
familieneltern „Kontrollfreaks“, aus 
dem ruhigen Mann ein „Langwei-

ler“, aus der lebensfrohen, lebendi-
gen Frau eine „Nervensäge“. 

Wenn es nicht gelingt, wieder 
liebevoll aufeinander zu blicken, 
kommt es manchmal zur Trennung 
mit der Begründung: „Wir passen 
einfach nicht zueinander!“

Ob sich nun „Gegensätze anzie-
hen“ oder besser „Gleich zu Gleich 
gesellen“ sollte, ist nicht eindeutig 
zu beantworten. Viele Fachleute 
gehen davon aus, dass der Kom-
promiss, die Mitte zwischen beiden 
Sprichwörtern, den besten Weg 
weist. Ein Paar sollte genügend 
Gemeinsamkeiten haben, um sich 
nicht ständig in ermüdende Grund-
satzkonflikte zu verstricken und um 
ein starkes „Wir-Gefühl“ zu entwi-
ckeln. 

Gut sind aber auch einige Gegen-
sätze, um sich aneinander zu reiben 
(bekanntlich erzeugt Reibung ja 
Wärme), sich am Beispiel und mit 
Unterstützung des anderen weiter-

zuentwickeln und um sich auch im-
mer wieder gegenseitig zu überra-
schen. So kann die Begegnung mit 
dem Partner immer wieder zu einer 
Reise in ein „anderes Land“ werden. 

Wie viel Gemeinsamkeit, wie 
viel Unterschied tun der Beziehung 
gut? Auch dafür gibt es kein Patent-
rezept. Die meisten Psychologen 
sind aber der Ansicht, dass es für 
eine dauerhafte Beziehung hilfreich 
ist, wenn die Gemeinsamkeiten 
überwiegen. Manche sprechen von 
einer Quote von „80 zu 20“: 80 Pro-
zent Gemeinsamkeiten, 20 Prozent 
Unterschiede. Wichtig sind die Ge-
meinsamkeiten vor allem in Bezug 
auf Werte und auf das, was die bei-
den Partner als Sinn definieren und 
erleben. 

Die Unterschiede aber sind es oft, 
die eine Beziehung beleben. So ähn-
lich, als würde man das erste Mal 
tiefblaues Meer betrachten, von ei-
ner Bergkuppe ins Tal blicken oder 
von einem Baum frische Orangen 
pflücken. 

Positive Herausforderung
Die Kunst besteht darin, diese 

Unterschiede wertzuschätzen, sie 
nicht abzuwerten und nicht nur die 
eigene Einstellung als alleingültig zu 
betrachten. Unterschiedliche Kul-
turen in der Beziehung können ein 
Geschenk sein. Sie auch noch nach 
vielen Jahren als positive Herausfor-
derung zu sehen – das macht gute 
Beziehungen aus. 

Der persische Dichter Kalil Gi-
bran hat das vor vielen Jahrzehnten 
in seinem Gedicht „Über die Ehe“ 
so formuliert: „Und steht zusam-
men, doch nicht zu nah: Denn die 
Säulen des Tempels stehen für sich, 
und Eichbaum und Zypresse wach-
sen nicht im Schatten des anderen.“

Insofern: Gute Reise in die Fe-
rien – und immer wieder schöne 
Urlaubsüberraschungen in Ihrer Be-
ziehung! Martina Lutz

Die Autorin ist Theologin sowie Familien­
therapeutin und arbeitet in der Psycho­
logischen Beratungsstelle für Ehe­, Fami­
lien­ und Lebensfragen in Augsburg.

Erst faszinierend, später nervig
Sollte sich „Gleich zu Gleich gesellen“ – oder ziehen sich doch besser Gegensätze an?

  Bei einer Reise lassen sich neue Erfahrungen machen und andere Kulturen kennen-
lernen. Auch in einer frischen Beziehung können eine andere Lebensweise, Ansichten 
und Gewohnheiten ganz neue Welten eröffnen. Doch was zu Beginn erfrischend und 
anziehend wirkt, kann im Alltag zur Belastung werden.  Foto: gem
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100 Jahre 
Weimarer Republik

Vor 100 Jahren erstritten und 
erkämpften mutige Männer und 
Frauen Deutschlands erste Demo-
kratie: die Weimarer Republik. Mit 
ihr waren große Hoffnungen auf 
eine freiheitliche, gerechte, 
solidarische und friedliche Gesell-
schaft verbunden. Auch wenn die 
Republik nach nur 14 Jahren von 
der NS-Diktatur abgelöst wurde, ist 
die Weimarer Republik keine 
versunkene Epoche. Sie ist ein 
Lehrbeispiel der deutschen 
Geschichte mit hoher Aktualität. Ihr 
100. Geburtstag wird bundesweit 
mit einer Vielzahl an Projekten und 
Veranstaltungen gefeiert. 

Republik der Gegensätze 
Demokratie ist keine Selbstverständ-
lichkeit. Während der Weimarer Repu-
blik genossen erstmals alle Deutschen 
demokratische Rechte und Freiheiten. 
Gleichzeitig wurden in dieser Zeit die 
Zerbrechlichkeit und Gefahren der De-
mokratie spürbar. Kurz gesagt war die 
Weimarer Republik eine Republik der 
Gegensätze: Politische Aufbrüche und 
soziale Fortschritte gingen mit Konfl ikten 
und extremer Gewalt einher.
Die multimediale Wanderausstellung 
„Weimar im Westen: Republik der Ge-
gensätze“, die bis Ende 2019 an sieben 
Orten im Rheinland und Westfalen-Lippe 
zu sehen ist, spürt diesen Widersprüchen 
nach. Hier werden Probleme und Erfolge 
der ersten deutschen Demokratie wie 
unter einem Brennglas sichtbar. 
Auf der einen Seite standen die Aufbrü-
che in die Moderne, wie sie in den Bau-
hausbauten, in sozialen Reformprojekten 
oder im Wandel von Lebensstilen auch in 
der „Provinz“ sichtbar wurden. Auf der 
anderen Seite waren Abschottung, An-
tisemitismus und Ausgrenzungen von 
Andersdenkenden sowie Gewalt fester 
Bestandteil der politischen Kultur. Nicht 
zuletzt bestimmte der ökonomische 
Mangel den Alltag vieler Rheinländer 
und Westfalen. Darüber hinaus bildeten 
Rheinland und Westfalen das Zentrum 

reichsweiter Auseinandersetzungen. Der 
Ruhraufstand linker Arbeiter zur Abwehr 
des Kapp-Putsches 1920 und der Ruhr-
kampf 1923 gegen die französische Mi-
litärbesatzung erregten weit über die 
Region hinaus die Gemüter aller Deut-
schen. Die Wahlerfolge der NSDAP in Lip-
pe Anfang 1933 wiederum wurden von 
den Nationalsozialisten als Startschuss 
für die „Machtergreifung“ im Reich in-
szeniert.
Die Wanderausstellung präsentiert sich 
in vier begehbaren Würfeln. Bislang 

unbekannte Fotos und Filme stehen im 
Mittelpunkt der Schau, die erstmals ei-
nen umfassenden Blick auf „Weimar im 
Westen“ eröffnet. Ergänzt wird diese 
regionale Perspektive durch eine um-
fangreiche Einführung in die allgemei-
ne Geschichte Deutschlands zwischen 
Kaiserreich und Nationalsozialismus mit 
ihren vielfachen Bezügen zu Rheinland 
und Westfalen-Lippe. LWL

Weitere Infos und alle Stationen:
www.weimar-im-westen.de

Appell an die Gesellschaft
Bei einem ökumenischen Gottesdienst 
zum 100. Jahrestag der Weimarer Natio-
nalversammlung im Februar haben der 
katholische Erfurter Bischof Ulrich Ney-
meyr und die evangelische mitteldeut-
sche Landesbischöfi n Ilse Junkermann in 
einer gemeinsamen Predigt in der Wei-
marer Stadtkirche Sankt Peter und Paul 
zu mehr Einsatz für Gerechtigkeit und 
Frieden in der Gesellschaft aufgerufen.
„Wir schauen mit Sorge auf unsere heu-
tige Gesellschaft und ihre Zukunft: Grup-
penbezogene Menschenverachtung fi n-
det Gehör, Antisemitismus in Worten und 
Taten nimmt zu, im Herzen der Demokra-
tie, in den Parlamenten, wird der Ton ag-
gressiv und polemisch“, so Neymeyr laut 
Redemanuskript. Junkermann ergänzte: 
„Ja, ein wirklich demokratisches Mitei-
nander ist mitunter mühsam. Streit ge-
hört dazu, fairer Streit. Schlimm, wenn 
es wie damals in der Weimarer Republik 
zu heftigen Kämpfen kommt.“
Die verfassungsgebende Deutsche Na-
tionalversammlung kam am 9. Februar 
1919 im Weimarer Nationaltheater zu 
ihrer konstituierenden Sitzung zusam-

men. Der Versammlungsort wurde zum 
Namensgeber für die erste parlamenta-
rische Demokratie Deutschlands, die bis 
1933 bestehende Weimarer Republik.
Junkermann räumte ein: „Für viele Evan-
gelische war die Weimarer Republik da-
mals wie ein Exil. Sehr viele hingen noch 
lange an der alten Obrigkeit, der Mon-
archie.“ Dass Staat und Kirche nunmehr 
getrennt waren, sei „eine für Kirchen-
menschen schmerzvolle Veränderung“ 
gewesen. Die Bischöfi n erinnerte daran, 
wie die Nationalsozialisten die Demokra-
tie der Weimarer Republik aushebelten 
und „nur eine Minderheit der Christen 
dem widerstand und sich der Diktatur 
nicht ergeben hat“. Junkermann betonte: 

„Wir denken an die vie-
len Gequälten, Gefol-

terten, Ausgebeu-
teten, Ermordeten. 
Sie mahnen uns: 
Seht hin! Mischt 
Euch ein! Wehrt 

den Anfängen!“

Rund 300 Veranstaltungen
Die Stadt Weimar ist im Bauhaus-Fieber. 
Zum Auftakt des Jubiläumsjahres fi nden 
allein in den Monaten April und Mai rund 
300 Veranstaltungen und 31 Ausstellun-
gen statt. Ein Höhepunkt in der Stadt 
Goethes und Schillers (Foto: gem) ist die 
Eröffnung des neuen Bauhaus-Museums, 
das mit über 13 000 Exponaten  über die 
weltweit älteste Sammlung kunsthand-
werklicher Bauhaus-Produkte verfügt. 
Zeitgleich wird das Neue Museum mit 
der Dauerausstellung „Van de Velde, 
Nietzsche und die Moderne um 1900“ 
wiedereröffnet.
„Weimar ist nicht nur Klassikerstadt, 
sondern lebendiger Ort der Moderne“, 
erklärte Thüringens Ministerpräsident 
Bodo Ramelow. „Hier können wir die 

Moderne mit all ihren Facetten, den 
Licht- und Schattenseiten heute noch 
nacherleben.“ 
Themenfeste waren programmatisch für 
das Bauhaus und wurden von Meistern 
und Schülern aufwändig gestaltet, ge-
liebt und zelebriert. Ganz in der Tradition 
dieser Künstlerfeste inszenieren Studie-
rende beider Hochschulen am 12. April 
ein multimediales Spektakel. 20 Räume 
des Fürstenhauses und der Van-de-Vel-
de-Bauten verwandeln sich in Bühnen 
für Architektur, Musik, Klang, Projektion 
und Performance. Auch das Tempelher-
renhaus und der Weimarer Park an der 
Ilm sind Teil des Gesamtkunstwerkes, 
das die Bauhaus-Geschichte völlig neu 
interpretiert.

  Eine Wanderausstellung widmet sich den Problemen und den Erfolgen der ersten 
deutschen Demokratie. Sie ist bis November 2019 an acht Standorten in Westfalen 
und im Rheinland zu sehen.  Foto: LWL

Ein bronzenes 
Doppelstandbild vor 
dem Deutschen 
Nationaltheater in 
Weimar zeigt die 
deutschen 
Dichter 
Johann 
Wolfgang 
von Goethe 
(links) und 
Friedrich von 
Schiller.
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„Ja, ein wirklich demokratisches Mitei-
nander ist mitunter mühsam. Streit ge-
hört dazu, fairer Streit. Schlimm, wenn 
es wie damals in der Weimarer Republik 
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Der Erfurter Bischof Ulrich 
Neymeyr sieht mit Sorge, wie 

sich die Gesellschaft 
entwickelt. Foto: KNA
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Revolutionäre Ideen 
können sich auch in der 
Architektur widerspiegeln – 
ein Beispiel hierfür ist 
das sogenannte Bauhaus. 
Die Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz setzt sich 
darum auch für den Erhalt 
zahlreicher Meisterwerke 
der Bauhaus-Schule ein. 

Bauhaus – ein Mythos wird 100
Als Walter Gropius 1919 das Bauhaus in 
Weimar gründete, wollte er die Gesell-
schaft verändern. In den 14 Jahren ihres 
Bestehens wurde die Schule für Kunst, 
Handwerk und Architektur zu einer 
Ideen schmiede, die bis heute weltweit 
das Verständnis von Design und Archi-
tektur beeinflusst. 
Fällt heute der Name „Bauhaus“, wird oft 
als erstes weiße Würfelarchitektur mit 
Flachdach assoziiert. Doch hinter dem Be-
griff steckt mehr: Mit der neuen Einheit 
aus Kunsthochschule, Kunstgewerbe-
schule und Bauakademie wollte Gropius 
zeitgemäßes Wohnen für eine verän-
derte, moderne Gesellschaft schaffen.
In der „Einheitskunstschule“ sollten un-
ter der Federführung der Baukunst die 
Schranken zwischen den künstlerischen 
Disziplinen Malerei, Bildhauerei, Grafik 
und dem Kunsthandwerk aufgelöst wer-
den. Denn Gropius hielt das handwerk-
lich-technische Können für eine uner-
lässliche Grundlage allen künstlerischen 
Schaffens. Dies sollte durch eine gemein-
same Ausbildung, bei der es einer Zunft 
ähnlich Lehrlinge, Gesellen und Meister 
geben sollte, vermittelt werden.
Gut vernetzt und mit viel Gespür gewann 
Gropius als Lehrer so berühmte Künst-
ler wie Paul Klee, Johannes Itten, Lyo-

nel Feininger, Wassily Kandinsky, László 
Moholy-Nagy und Oskar Schlemmer, die 
ihre avantgardistischen Positionen ein-
brachten. Sie leiteten als künstlerische 
„Form meister“ mit jeweils einem Hand-
werksmeister die Werkstätten. 
Die Standortwechsel der Bauhausschule 
1925 von Weimar nach Dessau und 1932 
nach Berlin erfolgten unfreiwillig: Unter 
dem Druck der konservativen, zuneh-
mend rechten Kräfte wurden dem Bau-
haus in Weimar die staatlichen Mittel ge-
strichen. Dem damaligen Bürgermeister 
von Dessau gelang es, in nunmehr städ-

tischer Trägerschaft das angesehene, 
aber bedrohte Bauhaus in die wachsen-
de Industriestadt zu holen.
Das neue Dessauer Bauhausgebäude 
hatte einen didaktischen Anspruch. Die 
Intention sollte sich dem Betrachter in 
dem Zusammenspiel von Formen und 
Farben, Proportionen, Materialien und 
Oberflächen bei genauem Hinsehen 
erschließen und auf ihn wirken. Auch 
die sogenannten „Meisterhäuser“, in 
welchen die Bauhaus-Dozenten lebten, 
waren als Musterhäuser gedacht. Re-
gelmäßig luden die Meister Gäste zu 

Führungen ein, um die alltagstaugliche 
und effiziente Lebensweise in der Bau-
haus-Formensprache zu demonstrieren.   
Als im Dessauer Stadtparlament die 
Nationalsozialisten an Einfluss gewan-
nen, wurden die städtischen Mittel für 
das Bauhaus gestrichen. Wieder war es 
in seiner Existenz bedroht. Lediglich die 
Zahlung der Meistergehälter wurde zuge-
sichert. Nun trat das Bauhaus als private 
Institution auf, die sich durch nichtöffent-
liche Zuschüsse und Lizenzeinnahmen zu 
finanzieren versuchte. 
Mit der Machtübernahme der National-
sozialisten nahmen die Schikanen zu. 
Zermürbt von den wirtschaftlichen Zwän-
gen und dem politischen Druck beschlos-
sen die Meister im Juli 1933 als Akt geis-
tiger Entscheidungsfreiheit, selbst das 
Bauhaus aufzulösen, um seine Ideale zu 
bewahren.
Im Jahr 2019 feiert dieser revolutionäre 
Baustil sein 100. Jubiläum. Die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz, die größte 
private Initiative für Denkmalschutz in 
Deutschland, setzt sich seit vielen Jahren 
für den Erhalt zahlreicher Meisterwerke 
der Bauhausschule ein.    

Mehr Informationen: 
www.denkmalschutz.de/bauhaus

Für die Bauhaus-
Dozenten wurden 
nach Entwürfen 
von Walter 
Gropius ein 
Einzelhaus und 
drei Doppelhäu-
ser gebaut. Das 
ehemalige 
„Meisterhaus Nr. 
3“ ist Teil eines 
der Doppelhäuser 
und wurde von 
Lyonel Feininger 
bewohnt.Foto: Deutsche Stiftung Denkmalschutz



Vor 50 Jahren

Das Internet gilt oft als größte 
Medien­revolution­ seit­ der­ Erfin-
dung des Buchdrucks. Es bietet 
Sofortzugang zu nie gekanntem 
Wissen, kann aber auch Quelle von 
Desinformation, Datenmissbrauch 
und Kriminalität sein. Ursprünglich 
entstand es aus dem Idealismus 
einer Gemeinschaft von Netzwerk-
forschern und Informatikern. 

Seit Ende der 1950er Jahre war den 
Pionieren des anbrechenden Com-
puterzeitalters klar geworden, dass 
ihre Entwicklungen sehr viel mehr 
sein konnten als einfache Rechenma-
schinen. Wenn man Computer klug 
miteinander verband, eigneten sie 
sich als Kommunikationsmedium mit 
ungeahnten Potentialen. Daran arbei-
teten die Arpa, eine Behörde des US-
amerikanischen Verteidigungsminis-
teriums, die Forschungsagentur des 
Pentagons sowie die Rand Corpora-
tion, Denkfabrik der US-Luftwaffe. 
Ziel war es, ein dezentrales Kommu-
nikationsnetzwerk aufzubauen, um 
auch im Fall eines Atomkriegs durch 
ein Rechnernetz kommunikations- 
und handlungsfähig zu bleiben. Dabei 
sollte die Nachricht in kleine Datenpa-
kete zerlegt werden, die selbständig 
den Weg durch das Netzwerk fanden.
Am 7. April 1969 formulierte der 
25-jährige Informatiker Steve Crocker 
den ersten „RFC“, eine freundliche 
Bitte an seine Mitstreiter um Kom-
mentare zu den Richtlinien sowie 
Spezifikationen und Anregungen. Aus 
Tausenden RFCs entwickelten sich die 
Standards und Protokolle des Arpa-
nets, dem Vorläufer des Internets. 
Im Mai 1969 standen die ersten Vor-
läufer der Router zum Anschluss an 

Telefonleitungen bereit. 1972 ent-
stand das erste E-Mail-Programm. 
Noch immer war die Zahl der Zentral-
rechner überschaubar, die mit dem 
Internet verbunden waren: 1982 wa-
ren es lediglich 230. 
20 Jahre später benötigte das Inter-
net einen neuen Schub, um zu einem 
wahrhaft globalen „World Wide Web“ 
(WWW) zu werden. Den bekam es 
im Genfer Kernforschungszentrum 
„Cern“, wo der 34-jährige britische 
Physiker Tim Berners-Lee arbeitete. 
Er und seine Forschungskollegen aus 
allen Teilen der Welt waren immer 
frustrierter über Cerns inkompatible 
Computersys teme. Dokumente konn-
ten nicht ausgetauscht werden, weil 
die Rechner der Wissenschafler mit 
unterschiedlicher Software arbeiteten. 
Berners-Lee schlug den mäßig inte-
ressierten Vorgesetzten vor, Ordnung 
ins Chaos zu bringen. Als Nebenpro-
dukt seiner Arbeit entwickelte er 
1989 die Sprache „Hypertext Markup 
Language“ (HTML) beziehungswei-
se das „Hypertext Transfer Protocol“ 
(HTTP). Er richtete den ersten Webser-
ver der Welt ein und programmierte 
den ers ten Browser.  
Anfangs war viel Überzeugungsar-
beit notwendig – zunächst schien 
das System zu komplex. Tatsächlich 
jedoch konnten nun durch diese Stan-
dardisierung Dokumente weltweit 
ausgetauscht und verlinkt werden. 
Mit HTML ließen sich relativ einfach 
Webseiten mit Texten, Grafiken und 
Bildern generieren. 1993 wurde jene 
WWW-Software der weltweiten Öf-
fentlichkeit zur Verfügung gestellt. 
Damals gab es erst 130 Webseiten, 
1996 waren es über 100 000, heute 
rund 1,5 Milliarden.  Michael Schmid

Als die Welt online ging
Das Internet sollte Kommunikation im Krieg garantieren

  Der Rechner, an dem der britische Physiker Tim Berners-Lee den ersten Webserver 
der Welt entwickelte, ist heute im Science Museum in London ausgestellt.
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Historisches & Namen der Woche

7. April
Johann Baptiste de la Salle

Der Todestag 
von Johann Bap-
tiste de la Salle 
(* 1651) jährt sich 
zum 300. Mal. 
In Reims grün-
dete der französi-
sche Priester und 

 Pädagoge 1679 eine kostenlose 
Schule für Arme und wenige Jahre 
später die Kongregation „Brüder der 
christlichen Schulen“. Als Neuerung 
fand der Unterricht in Klassen statt, 
körperliche Strafen waren verboten. 
De la Salle wurde 1900 heiliggespro-
chen. Er ist Schutzpatron der Lehrer.

8. April
Walter, Beate, Julie Billiart

Durch das „Reichsimpfgesetz“ wur-
de die Impfung gegen Pocken 1874 
im Deutschen Reich für alle Kinder 
verpflichtend. Die hochinfektiöse 
Krankheit geht oft tödlich aus. Als 
Folge eines konsequenten Impf- 
und Bekämpfungsprogramms gel-
ten die Pocken seit 1980 als weltweit 
ausgerottet. 

9. April
Casilda, Waltraud, Mirjam

Vor 85 Jahren starb der deutsche 
Grafiker  Rudolf Koch (* 1876). Er 
erneuerte das kirchliche Kunsthand-
werk, indem er Leuchter und Para-
mente entwarf. Als Schriftkünstler 
schuf er die „Offenbacher Schrift“ 
als Alternative zur starren, schwer 
erlernbaren Deutschen Kurrent-
schrift (Foto unten). 

10. April
Engelbert, Magdalena von Canossa

1949 verabschiedeten die westlichen 
Besatzungsmächte das Besatzungs-
statut. Dadurch erhielt die entstan-

dene Bundesrepublik Deutschland 
eine eingeschränkte Souveränität in 
Legislative, Exekutive und Rechts-
sprechung. Das Statut blieb bis zu 
den Pariser Verträgen 1955 wirk-
sam.

11. April
Stanislaus, Gemma, Elena

Erinnern Sie sich an den 11. Ap-
ril 1954? Er soll der langweiligste 
Tag des 20. Jahrhunderts gewesen 
sein. Das stellte der  britische Pro-
grammierer William Tunstall-Pedoe 
(* 1955) wissenschaftlich fest, in-
dem er 300 Millionen Fakten über 
Menschen und Ereignisse in die 
Datenbank „True Knowledge“ ein-
speiste. 

12. April
Herta, Julius I., Teresa von Jesús

Am hessischen Edersee setzte ein 
Forstmeister 1934 zwei Waschbär-
paare aus, bevor er die Genehmi-
gung dazu erhielt. Durch die Tiere 
sollte die heimische Fauna bereichert 
werden. Diese Tat gilt als einschnei-
dendes Ereignis zur Verbreitung der 
Waschbären in Europa. Seit 2016 
steht das Tier auf der „Liste der un-
erwünschten Spezies“ der EU. 

13. April
Hermengild, Ida

500 Jahre alt wür-
de Katharina  von 
Medici († 1589). 
Früh  verwaist, war 
ihr Großonkel 
Papst Leo X. ihr 
Vormund. Ab 1547 
war von Medici 
Königin von Frankreich. Bekannt 
wurde sie für ihren Befehl, in der 
Bartholomäusnacht tausende Huge-
notten zu ermorden. 
 
 Zusammengestellt von Lydia Schwab

  Die „Offenbacher Schrift“ von Rudolf Koch sollte leicht zu schreiben sein und äs-
thetisch aussehen. In der Schule konnte sie sich aber nicht durchsetzen.  
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Siegt das Gewissen über die Angst? 
Für die Passagiere einer Tram sollte es eigentlich „Ein ganz normaler Tag“ 
(Sat.1, 8. April, 20.15 Uhr) werden. Doch plötzlich werden sie Zeuge, wie 
zwei Jugendliche zwei Mitfahrer verprügeln. Staatsanwältin Jessica Mauer 
(Sonja Gerhardt) übernimmt den scheinbar einfachen Fall – schließlich gibt 
es zahlreiche Zeugen. Doch dann zieht Verkäuferin Nicole ihre Aussage zu-
rück und will sich an nichts mehr erinnern. Zugleich kann sich ihre krebs-
kranke Mutter plötzlich eine teure Behandlung leisten. Rentner Hans findet 
seinen Hund blutüberströmt im Garten und stellt daraufhin alles infrage, 
was er zuvor als Zeuge berichtet hatte. Und das Paar Gerd und Doro ist sich 
plötzlich nicht mehr einig, was sie gesehen haben. Foto: Sat.1/Stefan Erhard

Für Sie ausgewählt

Vom Sextanten zur 
Satelliten-Navigation
Seit jeher versuchen sich die Men-
schen als „Weltvermesser“ (3sat, 11. 
April, 20.15 Uhr), um sich auf der 
Erde zu orientieren. Anfangs nutzten 
sie die Sterne zur Navigation, heute 
geben Satelliten Orientierung. Bis 
zum heutigen Tag ist die Vermes-
sung der Erde in vollem Gange. Das 
Tandem-X-Projekt erstellt mittels 
Radarwellen zweier Satelliten eine 
dreidimensionale Karte der Erdober-
fläche und liefert damit interessante 
Daten für Straßenbauer und Vermes-
sungsämter. Die Wissenschaftler des 
Deutschen Zentrums für Luft- und 
Raumfahrt hingegen konzentrieren 
sich bei der Datenanalyse auf Verän-
derungen von Gletschern, Waldge-
bieten und Vulkanen.

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, 
Satellit Astra: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Die Erfolgsgeschichte
der Weißen Mönche
1098 ließen sich Mönche in einem 
Sumpfgebiet in Burgund nieder. 
Ausgehend von diesem Mutterklos-
ter in Cîteaux entstand ein europa-
weiter Orden mit strengen Regeln: 
die Zisterzienser. Gemäß ihrem 
Wahlspruch „ora et labora“ legten 
sie großen Wert auf ihrer Hände 
Arbeit: Die Weißen Mönche züch-
teten Vieh, bauten Wein an, brau-
ten Bier und fertigten Käse. Auf der 
Suche nach spiritueller Erneuerung 
schufen sie mit ihren Klosteranla-
gen architektonische Meisterwerke, 
die Vorreiter für die gotische Bau-
kunst waren: „Das Vermächtnis der  
Zisterzienser“ (Arte, 7. April, 15.20 
Uhr). Foto: Felix Greif

SAMSTAG 6.4.
▼ Fernsehen	
 15.55 BR: Glockenläuten aus der Kirche der Englischen Fräulein in Nymphen- 
  burg.
 20.15 NDR: Matthiesens Töchter. Nach Jahren der Funkstille kehren Matthie- 
  sens drei Töchter auf den elterlichen Reiterhof zurück. Komödie, D 2015.
▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage. Schwester Ancilla Röttger  
  OSC (kath.).

SONNTAG 7.4.
▼ Fernsehen
	9.30 ZDF: Evangelischer Gottesdienst aus der Stadtkirche in Pforzheim.
 18.00 3sat: Unsere Wälder. Doku, D 2018.
 20.15 ARD: Polizeiruf 110: Kindeswohl. Krimi über schwer erziehbare   
	 	 Jugendliche,	die	der	Staat	zu	Pflegefamilien	ins	Ausland	schickt.
▼ Radio
	 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag. Vom Wunder der Umkehr. Wie ein  
  Neonazi-Mädchen ihr Leben änderte. Von Elena Griepentrog (kath.).
 8.05 BR2: Katholische Welt. Zum Weltmissionstag – India catholica. Wo  
  steht die Kirche in Nord-Ost-Indien? Von Simon Berninger.
	 10.00 Radio Horeb: Heilige Messe aus St. Anton in Kempten. Zelebrant:  
  Dekan Bernhard Hesse.
 10.35 BR1: Katholische Morgenfeier. Pfarrer Thomas Vogl, Waldsassen.

MONTAG 8.4.
▼ Fernsehen
 20.15 ARD: Wilde Dynastien. Feldzug der Wildhunde. Teil vier der Dokureihe.
 20.15 ZDF: Und tot bist Du! Schwarzwaldkrimi. Teil zwei am Mittwoch.
▼ Radio
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht. Vera Krause, Köln (kath.). Täglich  
  bis einschließlich Samstag, 13. April.
 7.56 BR2: Gedanken zur Fastenzeit. Max Kronawitter, Berg bei Wolfrats- 
  hausen (kath.). Täglich bis einschließlich Freitag, 12. April.
	 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Der Wallfahrtsort Herrgottsruh in Friedberg. 
  Von Wallfahrtsdirektor Pater Sascha-Philipp Geißler.

DIENSTAG 9.4.
▼ Fernsehen 
 20.15 NDR: Abenteuer Erde. Die Wupper versorgte einst unzählige Hand- 
  werks- und Industriebetriebe versorgte mit Energie. Doku, D 2018.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Echt lecker? Der Kampf  
  gegen Lebensmittelfälschungen.

MITTWOCH 10.4.
▼ Fernsehen
 11.15 3sat: Aus himmlischen Höhen. Neue Blickwinkel in bayerischen   
  Kathedralen. Der Dom zu Bamberg.
 19.00 BR: Stationen. Der Mensch und das liebe Vieh. Bauernwallfahrt nach  
  Altötting.
 20.15 ARD: Katharina Luther. Biografie	über	die	Ehefrau	des	Reformators.
▼ Radio
 20.10 Deutschlandfunk: Aus Religion und Gesellschaft. Kneipenrunden und  
  Gelehrtentafeln – Abendmahlsdarstellungen zur Zeit der Reformation.

DONNERSTAG 11.4.
▼ Fernsehen
 20.15 Kabel 1: Ab ins Kloster. Vier Problem-Jugendliche lassen sich auf ein  
  Experiment ein – und verbringen eine Woche im Kloster der Marien- 
  schwestern vom Karmel in Linz. Dokusoap.
 22.40 WDR: Menschen hautnah. Mama auf Zeit. Eine Familie für Babys in Not. 
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Verliebt in ein Phantom.  
  Gefälschte Identitäten und das Versprechen von Intimität im Internet.

FREITAG 12.4.
▼ Fernsehen
 15.30 Bibel TV: Der Glaube darf etwas kosten. Christsein in der DDR.
 20.15 3sat: Das verrohte Land. Wenn das Mitgefühl schwindet. Doku.
▼ Radio
	 15.00 Deutschlandfunk Kultur: Kakadu. Entdeckertag für Kinder. „Ich  
  fühle was, was du nicht fühlst!“ Von Farben und Gefühlen.
	 19.00 Radio Horeb: Kreuzweg der Jugend 2000 aus der Basilika St. Alexan- 
  der und St. Theodor in Ottobeuren mit Generalvikar Harald Heinrich.
: Videotext mit Untertiteln



Schnuppertage
2 Übernachtungen mit Frühstücksbuffet 

inkl. Königliche Kristall-Therme Schwangau 
(4 Std. Therme & Sauna & Zauberberg)

pro Person ab 99 €
(gültig bis Juni)

Alatseestraße 1 l 87629 Füssen i. Allgäu
Telefon 08362 900-0

www.gaestehaus-sankt-ulrich.de
Anbieter: Priesterseminarstiftung St. Hieronymus

Stauffenbergstraße 8 I 86161 Augsburg
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Ihr GewinnIhr Gewinn

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 7: 
Liturgische Farbe der Umkehr
Auflösung aus Heft 13: PECHMARIE
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VIOLETTDas Wunder 
von Ostern
In diesem großformatigen 
Papp-Bilderbuch gibt es das 
große Wunder der Osterge-
schichte zu entdecken. Nico 
Sternbaum und Andrea Lan-
genbacher erzählen mit 
wimmeligen, lebhaften Bil-
dern und kindgerechten, 
leicht verständlichen Texten 
vom wichtigsten Fest der 
Christenheit. 
Die Sonne scheint, ein Mann 
reitet auf einem Esel durch 
ein Tor, viele Menschen sind 
versammelt und freuen sich 
über seine Ankunft. In der 
Stadt und drumherum 
herrscht reges Treiben. Dort 
ist ein Ziegenhirte, Kinder 
spielen mit Steinen, Frauen 
holen Wasser am Brunnen. 
Es gibt viel zu suchen und zu 
entdecken. 
Wir verlosen drei Exemplare.
Wer gewinnen will, schicke 
eine Postkarte oder E-Mail 
mit dem Lösungswort des 
Kreuzworträtsels und seiner 
Adresse an:

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg
E-Mail: redaktion@suv.de

Einsendeschluss: 10. April

Über das Buch „Heilpflan-
zen“ aus Heft Nr. 12 freuen 
sich: 
Viktoria Kormann, 
86453 Dasing,
Agnes Pusch, 
48529 Nordhorn,
Heinz Vogt, 
56291 Mühlpfad.

Herzlichen Glückwunsch! 
Die Gewinner aus Heft Nr. 
13 geben wir in der näch-
sten Ausgabe bekannt. Illustration: 

Pietrzak/Deike
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5 8 7 2 9

8 5 4

Frühjahrsputz

cker, ein für Kinderarme unsäglich 
schweres Bürstenviereck mit langem 
Stiel, mit dem ich den eingewachs­
ten Boden polieren musste – und 
das so blank, wie nur möglich. Un­
sere Katzen nahmen dann Reißaus, 
was ich am liebsten auch getan hät­
te. Denn in allen Räumen standen 
Eimer herum und überall lagen 
Putzlappen. Es war im wahrsten 
Sinne des Wortes ungemütlich. 

Schon damals hatte ich mir ganz 
fest vorgenommen: Wenn ich mal 
groß bin, dann wird es in meinem 
Haushalt niemals einen Frühjahrs­
putz geben! Ich weiß nicht, ob der 
Putzteufel ein Virus ist, der Frauen 
zum Frühjahrsbeginn befällt, oder 

ob der Sauberkeitsfimmel, wie mein 
Vater es benannte, erblich bedingt 
ist. Manche sprachen sogar davon, 
dass der Putzfimmel eine Geistes­
krankheit sei. Aber das scheint wohl 
mächtig übertrieben. 

Kurz und gut: Ich hätte es nie für 
möglich gehalten, doch auch ich 
mache heute Frühjahrsputz und hal­
te ihn für nötig. Schließlich ist es so, 
dass man mit den ersten Sonnen­
strahlen erstmal sieht, was sich im 
Winter an Schmutz und Staub ange­
sammelt hat, und das ist auch nicht 
von der Hand zu weisen.

Da müssen dann natürlich die 
Sofapolster gesaugt, die Matratzen 
ausgelüftet, die Vorhänge und Gar­

Wenn ich an meine 
Kindheit denke, fällt 
mir ein unvergessliches 

Großereignis ein, das 
Jahr für Jahr im Frühjahr eintraf: 
Meine Mutter machte Frühjahrs­
putz.

Wenn die ersten Sonnenstrahlen 
die Erde küssten, verdüsterte sich 
die Miene meiner Mutter, denn 
plötzlich sah sie überall Staub. Auf 
dem Schrank, der Kommode, im 
Bücherregal, in den Ecken, einfach 
fast überall, und dann – oje – ent­
deckte sie auch noch Spinnweben!

Eigentlich war das undenkbar in 
einem so „gepflegten Haushalt“, wie 
meine Mutter sich auszudrücken 
pflegte. Die Vorhänge der Gardinen 
rochen nach Staub, durch die Fens­
terscheiben konnte man kaum noch 
durchschauen, meinte sie jedenfalls.

Mein Vater schüttelte dann nur 
verständnislos den Kopf, denn er 
sah weder Schmutz oder Staub noch 
die Notwendigkeit, die Wohnung 
völlig auf den Kopf zu stellen. Und 
auch ich versuchte, meine Mutter 
von ihrem Vorhaben abzubringen.
Doch leider vergeblich. Denn mich 
traf es besonders hart: Ich musste 
helfen.

Während mein Vater sich zurück­
zog und meist im Garten ver­
schwand, wurde ich als Gehilfin he­
rumkommandiert. Am meisten 
hasste ich den Gestank von Bohner­
wachs und den sogenannten Blo­

���ä�lung
dinen gewaschen, die Teppiche aus­
giebig geklopft und schamponiert 
werden, die Schränke poliert werden 
und so weiter und so weiter … 

Zum Glück gibt es keine „Blo­
cker“ mehr, aber nach wie vor be­
haupten Ehemann und Kinder, es 
sei ungemütlich und völlig überflüs­
sig. Ich stelle dann immer die Frage, 
ob es denn besser sei, im Dreck zu 
verkommen …

Ich bin nun wirklich keine Haus­
frau, die nur mit dem Staubtuch in 
der Hand herumläuft und dauernd 
die Sofakissen und Tischdecken ge­
raderückt und zieht. Aber warum 
begreifen meine Lieben denn nicht 
endlich, dass einmal im Jahr dieses 
Großreinemachen einfach notwen­
dig ist? Immerhin fühlen sie sich im 
Nachhinein auch wohl, wenn alles 
wieder ordentlich und sauber ist. 

Das Großreinemachen ist gut für 
die Wohnung und gut für die weib­
liche Psyche. Denn erst, wenn alles 
wieder an seinem Platz, und alles 
glänzt und sauber ist, sinkt die 
Hausfrau erschöpft in ihren Sessel 
und stellt tief befriedigt fest: Jetzt 
kann man wieder vom Fußboden 
essen!

Worauf aber dann der angetraute 
Ehemann süffisant und leise knurrt: 
„Das macht doch sowieso keine 
Mensch!“ Womit er ja auch nicht 
ganz Unrecht hat. 

 Text: Gerd Wagner; 
 Foto: Rainer Sturm/pixelio.de

Sudoku

Zahlen von 1 
bis 9 sind so 
einzutragen, 
dass sich je­
de dieser 
neun Zahlen nur einmal in einem 
Neunerblock, nur einmal auf der Ho­
rizontalen und nur einmal auf der 
Vertikalen befindet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 13.

5 2 8 1 9 4 3 7 6
3 6 9 7 5 8 1 4 2
7 4 1 2 6 3 9 5 8
6 1 3 9 4 7 2 8 5
9 8 4 5 2 1 7 6 3
2 5 7 3 8 6 4 1 9
8 3 2 4 7 5 6 9 1
1 7 5 6 3 9 8 2 4
4 9 6 8 1 2 5 3 7



Wirklich wahr              Zahl der Woche

Prozent der Kindertagesstät-
ten in Deutschland mussten 
in den vergangenen zwölf 
Monaten mit zu wenig Per-
sonal arbeiten. Dies ist das 
Ergebnis einer Erhebung, die 
vorige Woche auf dem Deut-
schen Kitaleitungskongress 
in Düsseldorf vorgestellt 
wurde. Befragt wurden 2628 
Kita-Leitungen. 

Nahezu alle Kitas (95 Pro-
zent) konnten demnach die 
empfohlenen Mindeststan-
dards beim Betreuungsver-
hältnis nicht einhalten. Diese 
sehen vor, dass eine Fachkraft 
jeweils für drei unter Dreijäh-
rige und für 7,5 über Drei-
jährige zuständig ist. 

60 Prozent der Kita-Lei-
tungen klagten über eine 
weiter gestiegene Belastung 
mit Verwaltungsaufgaben. 
65 Prozent halten die Bezah-
lung für zu niedrig. Laut der 
Lehrer- und Erziehergewerk-
schaft Verband Bildung und 
Erziehung ist der Arbeits-
markt für Erzieher „leer ge-
fegt“. Die Nachbesetzung of-
fener Stellen dauere teilweise 
bis zu einem halben Jahr. epd

In Südafrika geht der regie-
rende Afrikanische Natio-
nalkongress (ANC) vor den 
Par l ament swah-
len am 8. Mai in 
Kirchen auf Stim-
menfang. Kürzlich 
beging die Partei 
von Friedensnobel-
preisträger Nelson 
Mandela (1918 
bis 2013; Foto von 
2008) ihren ersten 
„ANC-Sonntag“. Bei der 
neuen Kam pagne sollen Po-
litiker und Wahlkampfakti-
visten Gottesdienste besu-
chen und anschließend den 
Sonntag mit den Gemein-
den verbringen.

„Wo auch immer die Leu-
te sind, müssen ANC-Struk-
turen vorhanden sein. Ob 

beim Barbecue 
oder in den Kir-
chen – wir wer-
den Leute in Par-
teiuniform dort 
haben“, wird der 
Regionalpolitiker 
Lebogang Maile 
in lokalen Me-
dien zitiert. Der 

Aufruf, Politik in die Nach-
barschaft zu tragen, sei nicht 
als „Invasion“ zu verstehen, 
betont Maile. Jedoch müsse 
man „Präsenz zeigen“.  KNA; 
Foto: South Africa The Good 
News / www.sagoodnews.co.za

90

Wieder was gelernt
                
1. Nelson Mandela war von 1994 bis 1999...
A. auf Robben Island in Haft.
B. der erste schwarze Präsident Südafrikas.
C. mit Winnie Mandela verheiratet.
D. auf einer Pilgerreise um die Welt.

2. Wofür setzte er sich Zeit seines Lebens ein?
A. Für das Ende der Apartheid.
B. Für die Gleichberechtigung von Mann und Frau.
C. Für die Rechte von Kindern.
D. Für ein bedingungsloses Grundeinkommen.
    Lösung: 1 B, 2 A
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Hingesehen
                
Ein ganz besonderes Erlebnis für christliche Pilger ist der Besuch 
von Taufstellen des Jordans. Dieses Erlebnis könnte künftig getrübt 
werden: Gegen den Protest des Umweltministeriums will Israel 
überschüssiges Abwasser in den Jordan einleiten. Die zuständige 
Wasserbehörde habe den Schritt genehmigt, berichtet die Tages-
zeitung „Haaretz“. Genehmigungen für das Ableiten von Klärwasser 
in weitere Ströme seien bereits erteilt worden. Das Umweltminis-
terium und Umweltschützer argumentierten, dass dadurch die Flora 
und Fauna in Wassernähe gefährdet werde. Text/Foto: KNA
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Wir kaufen  
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160, www.wm-aw.de Fa.

Kaufgesuche

Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Re-
daktion). Dieser Ausgabe liegt 
bei: Prospekt mit Spendenaufruf 
von Förderkreis für die Schwes-
tern Maria, Hilfe für Kinder aus 
den Elendsvierteln e. V., Ettlingen, 
Buch-Beilage von Kirche in Not 
Ostpriesterhilfe Deutschland e. V., 
München, und Eigenbeilage des 
Verlages „Leser werben und Ge-
schenk sichern“. Wir bitten unsere 
Leser um freundliche Beachtung.

An diesem Sonntag und in der ge-
samten fünften Fastenwoche kann 
im Gottesdienst auch das Evange-
lium „Von der Auferweckung des 
Lazarus“ (Joh 11,1–45) genom-
men werden – das letzte „Zeichen“ 
Jesu vor seiner Passion. In seinem 
neuesten Buch deutet Peter Dyck-
hoff das Ereignis als Antwort Jesu 
auf den Glauben. Er schreibt:

Obwohl Jesus von der Krankheit 
des Lazarus hört, den er zusam-
men mit seinen Schwestern Maria 
und Marta sehr lieb gewonnen hat, 
bleibt er noch zwei Tage an dem 
Ort, an dem er sich gerade aufhält. 
Er mutet Lazarus das Äußerste an 
Glauben und Vertrauen zu – und 
dieser stirbt, ohne dass Jesus kommt. 
Lazarus stirbt in der Annahme, von 
Gott, auf den er sich verließ, verlas-
sen zu sein. Jesus weiß, wem er das 
zumutet und warum er es Lazarus 
zumutet. Dieser stirbt und ein Stein 
wird vor sein Grab gewälzt. 

In dem Augenblick, als Jesus in-
nerlich erfährt, dass Lazarus gestor-
ben ist, beschließt er, zusammen mit 
seinen Jüngern zu ihm zu gehen. Es 
dauert eine Weile, bis sie dort an-
kommen. Bei der Ankunft Jesu und 
seiner Jünger liegt Lazarus schon 
vier Tage im Grab.

Zwei Schwestern
„Als Marta hörte, dass Jesus kom-

me, ging sie ihm entgegen, Maria 
aber blieb im Haus sitzen. Marta 
sagte zu Jesus: Herr, wärst du hier 
gewesen, dann wäre mein Bruder 
nicht gestorben“ (Joh 11,20 f.). Im 
Gespräch Jesu mit Marta zeigt sich, 
dass sie nicht an eine sofortige Auf-
erstehung, die Jesus ihr verspricht, 
glauben kann. Es gibt für sie nur 
eine Auferstehung am Jüngsten Tag. 

„Nach diesen Worten ging sie 
weg, rief heimlich ihre Schwester 

Maria und sagte zu ihr: Der Meister 
ist da und lässt dich rufen. Als Maria 
das hörte, stand sie sofort auf und 
ging zu ihm“ (Joh 11,28 f.).

Wärst du hier gewesen …
Maria wartet, bis Jesus sie ruft, 

denn er braucht ihren Glauben, 
um das Zeichen der Erweckung zu 
wirken. Sobald Maria hört, dass der 
Meister sie ruft, geht sie eilends zu 
ihm. Anders ist es bei Marta. Sie 
geht Jesus von sich aus entgegen, 
als sie hört, dass er kommt. Bei ihr 
ist keine Eile geboten, da es ihr un-
begreiflich ist, dass Jesus so lange 
fernblieb, und zudem der Tod ihres 
Bruders auf ihr lastet. Diese Last 
lähmt ihren Schritt. Maria dagegen 
wird durch den Ruf Jesu in einer ge-
wissen Weise entlastet und läuft ihm 
schnell entgegen; ihre tiefe Trauer 
und ihre Tränen um ihren verstor-
benen Bruder Lazarus werden ihr je-
doch vorerst noch nicht genommen.

Marta geht Jesus von sich aus 
entgegen; von ihr wird auch nicht 
gesagt, dass sie weint. Sie reflektiert 
und spricht mit Jesus über das Ge-
schehen, um das Wegbleiben Jesu in 
ihren Glauben einordnen zu kön-
nen. Für sie muss es unbegreiflich 
sein, dass Jesus nicht eher gekom-
men ist und seinen Freund Lazarus 
sterben lässt. Marta sagt zu Jesus: 
Herr, wärst du hier gewesen, dann 
wäre mein Bruder nicht gestorben. 
In diesen Worten liegt ein leiser Vor-
wurf. Direkt zu fragen: „Warum bist 
du nicht rechtzeitig gekommen?“ 
steht ihr nicht zu.

Maria, im Unterschied zu Marta, 
sagt in der Begegnung mit Jesus als 
Erstes zwar den gleichen Satz wie 
Marta: Herr, wärst du hier gewe-
sen, dann wäre mein Bruder nicht 
gestorben, doch bei ihr hat es einen 
anderen Grund. Sowohl bei Marta 
als auch bei Maria kann sich jetzt 
eine angestaute seelische Not Jesus 
gegenüber öffnen. Maria verwickelt 
Jesus nicht in ein Gespräch, sondern 
sie fällt ihm zu Füßen und erkennt 
damit schweigend den göttlichen 
Ratschluss an. In der Gegenwart 
Jesu sind für Maria alle Fragen über-
flüssig.

Die letzte Schwelle
Marta dagegen bleibt in einer 

gewissen Distanz; sie braucht das 
Gespräch mit Jesus, da sie sein Ver-
halten mit ihrem Verstehen nicht 
zusammenbringen kann. Daher 
führt ihr Dialog mit Jesus sie nicht 
über die letzte Schwelle des Glau-
bens. Dies wird erst sein, wenn Mar-
ta wie ihr Bruder Lazarus aus dem 
Tod ins Leben hinübergegangen ist, 
das heißt, wenn sie sich selbst ge-
storben ist. 

Maria als diejenige, die vor Jesus 
niederkniet und um den Tod ihres 
Bruders weint, ist bereits in dem 
Geschehen ganz gegenwärtig und 
braucht weder Worte noch Ver-
ständnis. Sie kommt dahin, wo Jesus 
ist: in den Bereich des Lebens.

Jesus gibt den Tränen der Maria 
dadurch Recht, dass auch er weint, 
als er die aus Liebe kommenden 
Tränen der Maria und der anderen 

sieht. Durch Marta hat Jesus Ma-
ria rufen lassen, denn er braucht 
ihren Glauben, um das Zeichen zu 
bewirken, das zu einem Offenba-
rungsgeschehen wird. Er kann seine 
Herrlichkeit nur da offenbaren, wo 
man an ihn glaubt. Die Erweckung 
des Lazarus ist Jesu Antwort auf den 
Glauben Marias, nicht den der Mar-
ta, die sich erst an der Schwelle zum 
Glauben befindet. 

Jesus erkennen
Marta muss erst eigens von Jesus 

die Worte hören: Wenn du glaubst, 
wirst du die Herrlichkeit Gottes 
sehen. Maria dagegen glaubt und 
sieht, bevor das Zeichen der Erwe-
ckung geschieht. Marta wird die 
Herrlichkeit Gottes in Jesus erst 
sehen können, wenn sie durch das 
Zeichen zum Glauben gelangt ist. 
Vor der Schwelle sieht man nur, was 
Jesus kann und was sein Gebet er-
reicht; jenseits der Schwelle erkennt 
man jedoch, wer Jesus in Wahrheit 
ist. Letzteres heißt: erst wirklich 
glauben. 

Bevor Jesus Lazarus erweckt, be-
tet er offen vor allen Umstehenden 
zu seinem Vater, damit sie erkennen, 
dass der Vater ihn allezeit erhört. 
Dieses Erkennen ist die letzte Vor-
stufe zum Glauben – jenseits der 
Schwelle –, in dem Marta bereits 
lebt. 

Aber erst, wenn ihr Bruder La-
zarus aus dem Tod ins Leben hi-
nübergegangen ist und sie dieses 
Erweckungsgeschehen in ihrem 
Inneren vollzogen hat, wird auch 
sie die Herrlichkeit Gottes in Jesus 
Christus sehen – wenn ihr wie ih-
rem Bruder alle Totenbinden, alle 
Gebundenheiten an nur Irdisches, 
genommen sind.

Hoffnung über den Tod hinaus 
Jesus Christus offenbart seine Herrlichkeit nur da, wo man an ihn glaubt

  Vincent van Gogh hat der Auferweckung des Lazarus vor seinen Schwestern eines 
einer letzten Gemälde (1890) gewidmet – ganz ohne Jesus.  Foto: gem 

Buchhinweis
Peter Dyckhoff
JESUS ERWECKT 
DIE TOTEN
ISBN 978-3-
9479310-4-0, 
15,95 Euro
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Jetzt schenken! 
Als Sammelbestellung oder Einzelbuch.

Das Bestellformular sowie weitere Informationen 
zu Ausstattung und Preis fi nden Sie im Internet 
unter www.sankt-ulrich-verlag.de, 
telefonisch 0821/50 242 -12 oder per E-Mail: 
vertrieb@suv.de.

Das Gotteslob für das Bistum Augsburg 
Die Feier der ersten heiligen Kommunion ist für Kinder ein 
besonderer Festtag – das eigene Gotteslob gehört dazu.
Eine große Vielfalt von traditionellen und modernen Liedern 
macht das Gotteslob zum Begleiter für viele Gelegenheiten. 

ERST-ERST-
KOMMUNIONKOMMUNION

Das Gotteslob 
für die Diözese Augsburg, 
verschiedene Ausführungen, 
ab 19,95 Euro
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Sonntag,  7. April
Wer von euch ohne Sünde ist, werfe als 
Erster einen Stein auf sie. ( Joh 8,7)

Jesu Wort an die Pharisäer und Schriftge-
lehrten lässt sich auch auf unser eigenes 
Handeln herunterbrechen: nicht urteilen 
oder verurteilen, nicht richten. Denn wir 
selbst bedürfen der Vergebung, des Er-
barmens und des Aufgerichtetwerdens.

Montag,  8. April
Ich bin das Licht der Welt. Wer mir 
nachfolgt, wird nicht in der Finsternis 
umhergehen, sondern wird das Licht 
des Lebens haben. ( Joh 8,12)

In der Nachfolge erfährt der Jünger, dass 
sein Weg und Leben hell wird und er 
die Fußspuren seines Meisters erkennt. 
Jesus ist das Licht der Welt und will uns 
einladen, ihn in unserem Leben aufstrah-
len zu lassen, um selbst zum Licht für An-
dere zu werden.

Dienstag,  9. April
Er, der mich gesandt hat, ist bei mir; er 
hat mich nicht alleingelassen, weil ich 

immer das tue, was ihm gefällt. 
( Joh 8,29)

Jesus lebt aus seiner tiefen Verbunden-
heit mit dem Vater und kann vertrauens-
voll handeln. In seinem Getragensein 
kann er auch uns tragen. Bitten wir ihn 
um ein mutiges Vertrauen, aus dem her-
aus wir leben. So werden wir in seine 
Liebesbeziehung zum Vater hineinwach-
sen und mit seinem Willen mehr vertraut 
werden.

Mittwoch, 10. April
Wenn ihr in meinem Wort bleibt, seid 
ihr wahrhaft meine Jünger. ( Joh 8,31)

Nicht alle Worte des Herrn können wir 
verstehen. Manches bleibt uns dunkel 
und verborgen oder es befremdet uns. 
Manche Worte des Herrn sind wie für 
uns gesprochen, öffnen das Herz, schen-
ken Freude. Bitten wir darum, ihn immer 

besser zu kennen – er selbst ist das Wort, 
das uns stärken will.

Donnerstag,  11. April
Amen, amen, ich sage euch: Wenn 
jemand an meinem Wort festhält, wird 
er auf ewig den Tod nicht schauen. 
( Joh 8,51)

Jesu Worte schenken Leben. Nicht erst 
am Ende der Tage wollen sie uns in die 
Fülle des Lebens hineinnehmen, son-
dern schon jetzt das tägliche Leben be-
reichern und lebendig machen. Deine 
Worte, Herr, sind Geist und Leben!

Freitag,  12. April
Glaubt wenigstens den Werken, wenn 
ihr mir nicht glaubt! Dann werdet ihr 
erkennen und einsehen, dass in mir der 
Vater ist und ich im Vater bin. 
( Joh 10,38)

Wo kann ich heute Gottes 
Spuren entdecken? Wo ist er 
unerkannt am Werk, ohne 
dass es mir schon bewusst 
wäre? Wofür möchte ich 

heute danken, weil sich darin ein Hin-
weis auf Gottes Wirken und Nähe ver-
birgt?

Samstag,  13. April
Viele der Juden, die gesehen hatten, 
was Jesus getan hatte, kamen zum 
Glauben an ihn. ( Joh 11,45)

Jesu Werke führen die einen tiefer zum 
Glauben – die anderen weiter weg von 
ihm. Wenn wir in den nächsten Tagen 
Jesu Leidensweg, Sterben und Aufer-
stehen mitgehen: Wo ist mein Platz auf 
diesem Weg? Gehe ich seinen Kreuzweg 
mit, bin ich nur Zuschauer oder will ich 
damit nichts zu tun haben? Bitten wir 
den Herrn, unseren Glauben zu stärken!

Wer nicht zuerst auf Gott hören will, 
hat der Welt nichts zu sagen.  
 Hans Urs von Balthasar

Schwester Teresia Benedicta Wei-
ner ist Priorin des Karmel Regina 

Martyrum Berlin.

Vater ist und ich im Vater bin. 

Wo kann ich heute Gottes 
Spuren entdecken? Wo ist er 
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Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

Morgenlob
in der Fastenzeit
Wie bereiten Sie sich auf Ostern vor? 
Viele Menschen fasten ja - verzichten 
auf etwas, um sich auf die wirklich 
wichtigen Dinge im Leben zu besinnen. 
Andere Menschen beginnen den Tag 
auf eine ganz besondere Art und Wei-
se: mit dem Morgenlob. Viele Kirchen 
bieten in diesen Wochen in aller Frühe 
ein Morgenlob an. 

Susanne Bosch von Radio Augsburg 
berichtet aus der Augsburger 
Moritzkirche.
  

 

Kirche und
Organspende
Rund 10.000 Menschen in Deutschland 
brauchen ein Spenderorgan. Jeder 
Fünfte stirbt, während er oder sie auf 
einen passenden Spender wartet. Ge-
sundheitsminister Jens Spahn will jetzt 
durch ein neues Gesetz erreichen, dass 
mehr Menschen zu Organspendern 
werden. Die Kirche sieht das allerdings 
kritisch. 

Eva Fischer von Radio Augsburg 
hat darüber mit Weihbischof Anton 
Losinger gesprochen.

www.radio-augsburg.de

https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Morgenlob-in-der-Fastenzeit-Donnerstag-04.-April-2019-11-49-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Kirche-und-Organspende-Donnerstag-04.-April-2019-10-10-00
http://www.radio-augsburg.de
http://www.radio-augsburg.de


23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.comNeues Messbuch 
für Kinder

   3:41

Halbzeit
in der Fastenzeit

4:05

Organistin 
auf Lebenszeit

   3:26

Nightfever und 
Treffen des Gebetsnetzwerkes

Den Glauben 
   leben,
 die Welt 
   entdecken
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https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Nightfever-Kempten-und-Initiative-Einfach-Gemeinsam-Beten-Donnerstag-04.-April-2019-09-10-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Lohnender-Verzicht-Jugendliche-in-der-Fastenzeit-Donnerstag-04.-April-2019-09-00-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Organistin-auf-Lebenszeit-Donnerstag-04.-April-2019-09-27-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Messbuch-fuer-Kinder-Donnerstag-04.-April-2019-11-58-00
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Neues Buch
von Pfarrer Schwartz

4:35

50 Jahre
Ständiger Diakonat
  
   4:10 

Rücktritt vermutlich im Juli

www.katholische-sonntagszeitung.de

 3:23

https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Bischof-Zdarsa-Abschiedstermin-Donnerstag-04.-April-2019-09-39-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Autoreninterview-Auch-Petrus-ist-mal-ausgerastet-Donnerstag-04.-April-2019-09-58-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Festakt-50-Jahre-Staendiger-Diakonat-Donnerstag-04.-April-2019-09-49-00
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Wallfahrten

Aystetten, St. Martin, 
So., 7.4., Segnung von Fahrrädern, Kin-
derwägen und allen nicht-motorisierten 
Fahrzeugen nach der Messe um 10.30 
Uhr.

Biberbach, St. Jakobus maj., „Zum 
Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Rkr. täglich um 
18 Uhr, jeden 13. des Monats um 18 
Uhr Fatima-Rkr., jeden ers ten Montag im 
Monat von 18.30-19.30 Uhr stille Anbe-
tung, jeden Do. von 17-18.30 Uhr Seel-
sorge-Sprechstunde.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle, 
Telefon 0 82 65/9 69 10, Messe täglich 
um 7.30 Uhr, am Sonntag und Mittwoch 
auch um 9 Uhr, sonntags zusätzlich um 
10.15 Uhr Messe, Rkr. am Sonntag und 
Mittwoch um 8.30 Uhr (Wallfahrtskir-
che), Sa., Mo., Di. und Do. um 19 Uhr 
(Hauskapelle). So., 7.4., 13.30 Uhr Fas-
tenzeit-Andacht, Fr., 12.4., 19 Uhr Kreuz-
weg-Andacht. BG an Sonn- und Feierta-
gen nachmittags von 14-15 Uhr in der 
Hauskapelle. BG werktags von 9-11.30 
Uhr, 14-17.30 Uhr und von 18.30-20 Uhr 
in der Hauskapelle. Dienstags keine BG. 
Termine für BG: Telefon 0 82 65/96 91 - 0. 
 
Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Telefon 08 21/60 15 11, Sa., 6.4., 8 Uhr 
Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschl. eucha-
ristische Anbetung bis 11.30 und 15-18 
Uhr (Dreikönigskapelle), 15-16 Uhr BG. - 
So., 7.4., 7 Uhr, 8 Uhr u. 10 Uhr Messe, 
14 Uhr Rkr., 14.30 Uhr Passionsandacht, 
15 Uhr geistliche Kirchenführung, 17 Uhr 
Herrgottsruher Abendmusik. - Mo., 8.4., 
8 Uhr Laudes, anschl. euchar. Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr, 14 Uhr Rkr. - Di., 9.4., 8 
Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschl. eu-
char. Anbetung (DKK) bis 11.30 Uhr und 
16-18 Uhr, 14 Uhr Rkr., 18.30 Uhr „Aus-
Zeit“ (DKK). - Mi., 10.4., 8 Uhr Laudes, 
8.30 Uhr Messe, anschl. euchar. Anbe-
tung (DKK) bis 11.30 Uhr und 16-18 Uhr, 

14 Uhr Rkr., 14.30 Uhr Kreuzweg, 17.45 
Uhr  BG, 18.30 Uhr Messe. - Do., 11.4., 8 
Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschl. eu-
char. Anbetung (DKK) bis 11.30 Uhr und 
16-18 Uhr, 14 Uhr Rkr. - Fr., 12.4., 8 Uhr 
Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschl. euchar. 
Anbetung bis 11.30 Uhr und 16 bis 18 
Uhr (DKK), 14 Uhr Rkr. und BG, 14.30 Uhr 
Kreuzweg am Gnadenaltar, anschließend 
Kaffeerunde und besinnliche Stunde im 
BS-Haus.

Gachenbach, Maria Beinberg, 
Maria Beinberg 2, Telefon 0 82 59/ 
89 79 090 , Sa., 6.4., 8.30 Uhr Rkr. u. BG, 
9 Uhr Marienmesse. - So., 7.4., 7 Uhr Pil-
geramt, anschl. BG, 11.15 Uhr Taufe, 14 
Uhr euchar. Andacht, anschl. Einzelsegen 
und BG. - Mi., 10.4., 18 Uhr Rkr., 18.30 
Uhr Messe.

Kaufbeuren, Crescentiakloster, 
Telefon 0 83 41/90 70, Besuch des Reli-
quienschreins in der Klosterkirche und 
der Gedenkstätte der heiligen Crescen-
tia, Führungen nach Vereinbarung, jeden 
Samstag um 11 Uhr Pilgergottesdienst.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 83 94/92 58 01 - 0, Sa., 6.4., 8 
Uhr Messe. - So., 7.4., 7 Uhr Frühmesse, 
8.30 Uhr Rkr. in den Wallfahreranliegen, 
9 Uhr Amt, 11.30 Uhr Wallfahrermesse, 
14 Uhr Kreuzwegandacht. - Mo., 8.4., 
8 Uhr Messe, 17.15 Uhr Rkr. und Salve 
Regina. - Di., 9.4., 9.30 Uhr Salve Regi-
na und Rkr., 10 Uhr Messe. - Mi., 10.4., 
17.15 Uhr Salve Regina und Rkr. - Do., 
11.4., 8 Uhr Messe, 17.15 Uhr Salve Re-
gina und Rkr. - Fr., 12.4., 8.30 Uhr Salve 
Regina und Rkr., 9 Uhr Amt, 19.15 Uhr 
Abendmesse. 

Matzenhofen, 
Zur Schmerzhaften Muttergottes, 
Telefon 0 73 43/64 62, jeden Freitag: 
8.30 Uhr BG und Rkr., 9 Uhr Messe.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche, 
Telefon 0 90 81/33 44, Sa., 6.4., 17.30 

Uhr Sonntagsmesse. - Mi., 10.4., 17.30 
Uhr Rkr. und BG, 18 Uhr Messe.

Obermauerbach, 
Wallfahrtskirche Maria Stock,
Telefon 08 25 1/82 73 63, ab April je-
den zweiten Samstag im Monat 9.30 
Uhr Rkr. in der Gnadenkapelle, 10.30 
Uhr Messe in der Pfarrkirche St. Maria 
Magdalena in Obermauerbach mit Aus-
setzung und sakramentalem Segen. 

Opfenbach,
Gebetsstätte Wigratzbad, 
Kapellenweg 7, Telefon 0 83 85/9 20 70,  
Sa., 6.4., wie am Montag, 20 Uhr Süh-
nenacht. - So., 7.4., 7 Uhr Messe, 9.30 
Uhr Amt, 11 Uhr Messe, 13.30 Uhr Messe, 
14.30 Uhr Andacht, 19.30 Uhr Jugendgot-
tesdienst, BG 9.15-12 Uhr, 13.15-14.30 
Uhr. - Mo., 8.4., 7.30 Uhr Messe, 8-11 Uhr 
Anbetung, 10.15 BG, 11 Uhr Messe, 17.45 
Uhr BG, 18.30 Uhr Messe. - Di., 9.4., wie 
am Montag. - Mi., 10.4., 10 Uhr Messe, 
13.30 Uhr Krankenmesse mit euchar. Se-
gen, 18.30 Uhr Messe. - Do., 11.4., wie 
am Montag, 20 Uhr Sühnenacht. - Fr., 
12.4., wie am Montag, 10 Uhr Rkr. und 
BG, 11 Uhr Amt, 15 Uhr Kreuzweg.

Pfaffenhofen a. d. Roth, Marienfried, 
Telefon 0 73 02/9 22 70 od. - 41 10, Sonn- 
und Feiertage: 8 Uhr Messe, 9 Uhr BG, 
9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Hochamt, 11.30 
Uhr S. Missa in forma extraordinaria (nur 
sonntags, Weihnachten und Ostern), 14 
Uhr Rkr. und BG, 14.30 Uhr Andacht mit 
sakram. Segen, 15 Uhr Pilgeramt. - Mo. 
bis Fr. 7, 15 und 19.30 Uhr Messe, 14.15 
und 19 Uhr Rkr. - Jeden Do. (außer Lob-
preisabende) 18.30 Uhr Aussetzung des 
Allerheiligsten und BG, 19.30 Uhr Messe, 
anschl. Krankensegen und Anbetung.

Sielenbach, Maria Birnbaum,
Telefon 0 82 58/99 85 - 0, So., 7.4., 18.30 
Uhr BG, 19 Uhr Messe. - Mo., 8.4., 18.30 
Uhr Rkr., 19 Uhr Messe. - Mi., 10.4., 18.30 
Uhr Rkr., 19 Uhr Messe. - Fr., 12.4., 18.30 
Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Abendmesse.

Steingaden, Wieskirche, 
Telefon 0 88 62/93 29 30, Sa., 6.4., 9 Uhr 
BG, 10 Uhr Messe, 14 Uhr Taufe, 17 Uhr 
Messe. - So., 7.4., 7.30 Uhr BG, 8.30 Uhr 
und 11 Uhr Messe. - Di., 9.4., 10 Uhr 
Messe. - Mi., 10.4., 9 Uhr BG, 10 Uhr 
Messe. - Fr., 12.4., 9 Uhr BG, 9.30 Uhr 
Rkr., 10 Uhr Messe mit Fas tenpredigt, 11 
Uhr Agape im Pilgersaal.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen, 
Telefon 0 81 94/99 99 98, Sa., 6.4., 15 Uhr 

Rkr. und BG, 15.30 Uhr Krankengottes-
dienst mit anschl. Krankensegen, 18.25 
Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Vorabendmesse. 
- So., 7.4., 10 Uhr Wallfahrtsmesse, 11 
Uhr Kindergottesdienst, 17 Uhr Passions-
konzert. - Mo., 8.4., 20 Uhr Gebets- und 
Lobpreisabend im Pilgersaal. - Di., 9.4., 
9 Uhr Wallfahrtsmesse um Fürsprache 
der schmerzhaften Muttergottes für alle 
Pilger und ihre Anliegen. - Mi., 10.4., 20 
Uhr Gebets- und Lobpreisabend im Pil-
gersaal. - Do., 11.4., 16.15 Uhr Beichte 
der Kommunionkinder, 20 Uhr Exerzitien 
im Alltag. - Fr., 12.4., 9.30 Uhr Messe in 
der Kapelle des Kreis seniorenheimes, 
19 Uhr Bußgottesdienst für die PG mit 
BG, 19 Uhr Meditation zur Fastenzeit.

Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- 
und Feiertag: 8 und 10 Uhr Amt mit Pre-
digt, 9.15 Uhr BG, 9.30 und 13.30 Uhr 
Rkr., 14 Uhr Andacht mit euchar. Segen. 
- Werktags: 9 Uhr Pilgergottesdienst. - 
BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 Uhr, werktags 
nach Vereinbarung, Fr. 18 Uhr Rkr.

Witzighausen, Mariä Geburt, 
www.wallfahrt-witzighausen.de, Tele-
fon 0 73 07/2 22 22, jeden Tag 18 Uhr 
Rkr., Sonntag 18 Uhr Abendlob. Jeden 
13. des Monats um 9 Uhr Wallfahrtsgot-
tesdienst.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 6.4., 8.30 Uhr 
Rkr. u. BG, 9 Uhr, 10.30 Uhr und 17.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe. - So., 7.4., 7.15 Uhr BG, 7.30 Uhr 
und 8.30 Uhr Messe, 10.15 Uhr Pilger-
amt, 17.30 Uhr Messe in der außeror-
dentlichen Form, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe. - Mo., 8.4., 7.30 Uhr 
und 11 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. u. BG, 
19.30 Uhr Messe, 20 Uhr Gebetskreis im 
Göttlichen Willen mit Pfarrer Wilhelm 
Meir. - Di., 9.4., 7.30 Uhr Messe, 11 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 
Uhr Messe, 20.10 Uhr Bibelgespräch mit 
Pfarrer Adalbert Dzierzega. - Mi., 10.4., 
7.30 Uhr und 11 Uhr Messe, 18.55 Uhr 
Rkr. und BG, 19.30 Uhr Messe. - Do., 
11.4., 7.30 Uhr und 11 Uhr Messe, 9.30 
Uhr Bibelkreis mit Pfarrer Wilhelm Meir, 
18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr Mes-
se. - Fr., 12.4., 7.30 Uhr Messe, 10.30 
Uhr Brevier-Gebet, 14 Uhr und 18.55 Uhr 
Rkr., 14.30 Uhr Messe, 15.30 Uhr Kreuz-
wegandacht, 19.30 Uhr Messe, anschl. 
Aussetzung des Allerheiligsten, 20.30 
Uhr BG, 21.30 Uhr Messe. Alle Messen 
werden an den Sonn- und Feiertagen in 
den Eltern-Kind-Raum übertragen.
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Exerzitien

St. Ottilien,
Schweige-Exerzitien, 
Fr., 12.4., bis Mi., 17.4., im Haus der Be-
rufung im Ottilienheim. Aus dem Lärm 
und der Hektik des Alltags aussteigen 
und im schweigenden Hören mit sich 
selbst und Gott neu in Berührung kom-
men. Auf Wunsch mit Einzelbegleitung. 
Leitung: Pfarrer Michael Lechner und Sr. 
M. Emmanuela Hartmann. Infos und An-
meldung unter Telefon 01 77/34 40 686.

Leitershofen,
Ignatianische Einzelexerzitien, 
Mo., 22.4., bis So., 28.4., im Diöze san-
Exerzitienhaus St. Paulus. Zum Thema 
„Trat Jesus selbst in ihre Mitte“. Lei-
tung: Pfarrer Thomas Wagner, Patricia 
Schweier, Jonas Weinzierl und Kyrilla 
Schweitzer. Infos und Anmeldung unter 
Telefon 08 21/90 75 40.

Ausstellungen

Nördlingen,
Nördlinger Messe,
bis 3.9., im Stadtmuseum im Hl.-Geist-
Spital. Di.-Do. von 13.30 Uhr bis 16.30 
Uhr geöffnet. Kurzweilig und informativ 
zeigt die Ausstellung die Verflechtung 
von Pfingstmesse und Stadtgeschichte. 
Infos unter Telefon 0 90 81/84 810.

Oberschönenfeld,
„Best of – 35 Jahre Museum Ober-
schönenfeld“,
ab So., 7.4., im Museum Oberschönen-
feld. „Best of“ zeigt „Typisches“ wie Krip-
pen, Klosterarbeiten und Spielsachen, 
bietet „Publikumslieblinge“ wie Teddy-
bären und erinnert an „Männerkram“ wie 
Fußball und Eisenbahn. Außerdem blickt 
sie zurück auf die Anfänge des Museums. 
Infos unter Telefon 0 82 38/30 01 12.

Leitershofen,
„Ecce Homo“,
bis So., 28.4., im Diözesan-Exerzitien-
haus.  Die Malerin und Designerin Moni-
ka Schnitzler stellt einen großformatigen 
Bilderzyklus vor, der die weltweite Ver-
letzung der Menschenrechte mit Themen 
wie Kreuzwegstationen verbindet. Wäh-
rend der Öffnungszeiten des Hauses kann 
die Ausstellung besucht werden. Infos 
unter Telefon 08 21/90 75 40.

Oberschönenfeld,
„Material, Struktur, Licht“,
bis So., 5.5., im Museum Oberschönen-
feld. Arbeiten auf Papier, Raumobjekte 

sowie großteils neue, noch nie gezeigte 
Ölbilder von Udo Rutschmann. 

Vorträge

Augsburg,
„Talk Care“,  
Mo., 8.4., 19.30 Uhr im Haus St. Ulrich. 
Was Menschen mit Demenz verstehen, 
was sie falsch verstehen können und 
wie sie sich selber nonverbal ausdrü-
cken; Kommunikation ohne Worte: De-
menz-gerechtes „Reden“ mit Händen 
und Füßen. Referentin: Svenja Sachweh. 
Informationen und Anmeldung unter Te-
lefon 08 21/31 66 22 22 oder altenseel-
sorge@bistum-augsburg.de.

Kurse

Heiligenkreuztal,
„Kommunikation aktiv“,
Fr., 3.5., im Kloster Heiligenkreuztal. Die 
Beherrschung des gesprochenen Wortes 
ist Voraussetzung für Anerkennung und 
Erfolg in allen Lebenslagen. Im Vorder-
grund steht die Methodenvielfalt und 
Selbsterfahrung. In einem geschützten 
Lernfeld können diese Erfahrungen er-
folgreich geübt werden. Leiterin: Adrien-
ne Weigl. Informationen und Anmeldung 
bis 12.4. unter Telefon 0 73 71/18 641 
oder Kloster -Heiligenkreuztal@stefanus.
de.

Reisen

Augsburg,
Studienfahrt nach Neuruppin, 
5.5. bis 11.5. Die Katholische Arbeitneh-
mer-Bewegung veranstaltet eine Reise 
in die Perle der Mark Brandenburg. Das 
Hotel befindet sich wenige Gehminu-
ten vom Bahnhof entfernt. Bestandteil 
der Studienfahrt sind neben Neuruppin 
Rheinsberg mit dem Wasserschloss so-
wie Wittstock mit dem Preußenmuseum 
und die Fachwerkpracht in Perlenberg. 
Auch eine Schifffahrt und weitere Se-
henswürdigkeiten stehen auf dem Plan. 
Weitere Informationen unter Telefon 
08 21/31 66 35 21 oder michael.dudel-
la@kab-augsburg.de.

Augsburg,
Pilgerreise nach Fátima,
23.5. bis 29.5. Tag 1: Ankunft in Lissa-
bon. Von dort aus geht es zum „Altar 
der Welt“, wo die Erscheinungskapelle 
mit der Statue „Unserer Lieben Frau“ 
besucht wird,  anschl. Lichterprozes sion. 
Tag 2: Nach dem Gottesdienst geht 
es über den „Ungarischen Kreuzweg“ 

zur Stephanskapelle und weiter nach 
Aljustrel. Nachmittags wird der Heili-
ge Bezirk von Fátima erkundet. Tag 3: 
Sonntägliche Wallfahrtsfeierlichkeiten 
auf der Esplanade vor der Basilika. Tag 
4: Nach dem Mittag essen geht es zum 
berühmten Kloster Batalha und dem 
Seebad Nazaré. Tag 5: Rückreise nach 
Lissabon mit Abschlussgottesdienst. 
Die geistliche Betreuung liegt in den 
Händen von Pfarrer Thomas Gerstla-
cher. Kosten: 830 Euro. Einzelzimmerzu-
schlag: 149 Euro. Informationen unter 
Telefon 08 21/31 66 32 40 oder pilger-
stelle@bistum-augsburg.de.

Augsburg,
Flugwallfahrt nach Lourdes, 
13.6. bis 17.6. Tag 1: Von Lourdes-Tarbes 
geht es zum bekannten Marienwall-
fahrtsort, an dem die Gottesmutter dem 
Mädchen 18 Mal erschienen ist. Mit ei-
ner geistlichen Einstimmung erfolgt das 
Entzünden der Pilgerkerze. Am Abend 
wird an der Lichterprozession teilge-
nommen. Tag 2: Gottesdienst an der 
Grotte von Massabielle, anschließend 
Stadtführung. Der Kreuzweg am Ufer 
des Flusses Gaves eignet sich besonders 
für Pilger mit eingeschränkter Gehfähig-
keit. Tag 3: Messe mit Sakrament der 
Krankensalbung und Prozession. Tag 4: 
Messe in der größten unterirdischen Ba-
silika der Welt. Tag 5: Gottesdienst und 
Rückreise. Leitung: Bischofsvikar Prälat 
Bertram Meier. Kos ten: 779 Euro. Ein-
zelzimmerzuschlag: 140 Euro. Informa-
tionen unter Telefon 08 21/31 66 32 40 
oder pilgerstelle@bistum-augsburg.de. 

Augsburg,
Bus-Wallfahrt nach Lisieux, 
27.7. bis 5.8. Wallfahrt nach Lisieux zur 
heiligen Therese vom Kinde Jesu mit 
Exerzitien in deutscher Sprache. An-
meldeschluss: 1.6., Kosten: 800 Euro. 
Infos unter Telefon 08 21/51 39 31 oder  
lisieuxfahrt@theresienwerk.de.

Augsburg,
Reise nach Lourdes, 
27.8. bis 3.9. Die Malteser in der Diözese 
Augsburg unternehmen eine achttägige 
Buswallfahrt über Nevers nach Lour-
des. Herzlich eingeladen sind gesunde 
Pilger, Menschen mit Behinderung und 
kranke Pilger sowie deren Angehörige. 
Während der Reise werden die Pilger 
durch die Malteser betreut. Begleitung: 
Prälat Karl-Heinz Zerrle und Pfarrer Al-
bert Miorin. Informationen unter Telefon 
08 21/25 85 023 oder jutta.gleich@mal-
teser.org.

Unterhaltung

Lagerlechfeld,
„Jubilate-Konzert“, 
So., 7.4., 17.30 Uhr in der Pfarrkirche St. 
Martin. Freie Platzwahl. Der Eintritt ist 
frei, um Spenden wird gebeten.

St. Ottilien,
Passionssingen, 
So., 7.4., 15.30 Uhr in der Klosterkirche 
St. Ottilien. Mit den Lechrainer Musi-
kanten und dem Starnberger Dreige-
sang. Sprecher: P. Claudius Bals OSB.

Nersingen/Straß,
Passionskonzert, 
So., 14.4., 19.30 Uhr in der Kirche St. 
Johann Baptist. Ein Konzert mit Solisten 
und kleinem Orchester mit dem Titel 
„Auf dem Weg“. 

Sonstiges

Gundelfingen,
Ostereiermarkt, 
Sa., 6.4 und So., 7.4, ab 10 Uhr. Neben tra-
ditionellen Ostergestecken, Osterkerzen, 
bemalten Ostereiern, können Sie Eier aus 
Glas und Porzellan, Naturfloristik, Hasen-
nester, Klosterarbeiten, Bastelarbeiten 
und vieles mehr bewundern. Infos unter 
Telefon 0 90 73/99 78 020.  

Kempten,
Frühjahrs-Auktion, 
Do., 11.4., bis Sa., 13.4., im Auk-
tionshaus Kühling. Es wird wieder ein 
breites Warensortiment angeboten wie 
Gemälde, Porzellan, Möbel, Spielzeug 
und vieles mehr. Infos unter Telefon 
08 31/56 421 53 14 oder www.allgaeu-
er-auktionshaus.de.

Augsburg,
Wallfahrt zum Heiligen Kreuz, 
Mi., 1.5. Von Eisenbrechtshofen gehen 
die Pilger in Prozession mit dem Weih-
bischof em. Josef Grünwald nach Biber-
bach. Um 10 Uhr findet dort der Gottes-
dienst statt, anschl. um 14.30 Uhr die 
Maiandacht in Buggenhofen. Fahrpreis: 
20 Euro. Infos zur Abfahrt und Anmel-
dung unter Telefon 08 21/31 66 32 40.

Augsburg,
Friedhofsbesuchsdienst, 
Mo., 8.4., und Mo., 15.4. Die Malteser 
Augsburg ermöglichen Senioren und 
Pflegebedürftigen den Besuch ihrer 
verstorbenen Angehörigen auf den Grä-
bern. Anmeldung und Infos unter Tele-
fon  08 21/25 85 051.
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Die Woche im Allgäu  7.4. – 13.4.

100 Stufen zum Herrgott
MARKTOBERDORF – Hoch oben auf einem Hügel direkt an der B 12 vor 
Marktoberdorf steht die Loretokapelle Altdorf. Das Kirchlein wurde 1628 
von Kaspar von Hohenberg errichtet.  Foto: Nothelfer

Sonntag, 7. April

Marktoberdorf
9 bis 18 Uhr, Osterbasar mit vielfältigem 
Angebot, unter anderem Osterkerzen, 
Palmboschen und Dekoartikel für die 
Osterzeit, Pfarrheim St. Martin, Meichel-
beckstraße 5, Veranstalter: Frauenbund.

Illerbeuren
13 Uhr, Offene Museumsführung, 
Schwäbisches Bauernhofmuseum, nur 
der Eintrittspreis ist zu entrichten.

Sulzschneid
20 Uhr, Passionssingen zur Fastenzeit, 
Pfarrkirche St. Pankratius, Mitwirken-
de: Sulzschneider Zithertrio und Vier-
gesang, Kirchenchor St. Pankratius und 
Landjugendchor, Stefan Graßmann (Lek-
tor/Moderation) und Pater Sajimon Var-
gese (verbindende Worte). 

 
Montag, 8. April

Kempten
19.30 Uhr, Vortrag von Dr. Reinhard 
Hettich zum Thema Bluthochdruckbe-
handlung, Medizinisches Versorgungs-
zentrum Dres. Heigl, Hettich & Partner, 
Robert-Weixler-Straße 19, Eintritt frei.

Lindau
„Friedensreich Hundertwasser – Traum-
fänger einer schöneren Welt“, Sonderaus-
stellung im neu eröffneten Kunstmuse-
um am Inselbahnhof, Maximilianstraße 
52, ab 6. April, montags bis sonntags 
von 10 bis 18 Uhr, Eintritt: neun Euro, für 
Schüler/Studenten 3,50 Euro. Öffentliche 
Führungen jeweils um 10.30 und 14 Uhr  
(3,50 Euro zzgl. Eintritt, Voranmeldung 
nur für die Führung um 14 Uhr möglich). 
Info: www.lindau.de.

Dienstag, 9. April

Bad Wörishofen
20 Uhr, Konzert mit der Jazz-Kur-Bigband, 
Kurhaus, mit Gästekarte Eintritt frei. 

Mittwoch, 10. April  

Kaufbeuren
15 Uhr, Führung für Einzelpersonen 
durch die Crescentia-Gedenkstätte im 
Crescentiakloster, Obstmarkt 5, Eintritt 
frei, Spenden willkommen.

Schwangau
21 Uhr, Fackelwanderung durch den 
nächtlichen Kurpark, ab Tourist-Infor-

mation, Anmeldung bis 12 Uhr in der 
Tourist-Info, Münchener Straße 2, Telefon 
0 83 62/81 98-0, erforderlich. 

Donnerstag, 11. April

Marktoberdorf
14 Uhr, Handarbeits- und Basteltreff 
im Haus der Begegnung, Jahnstraße 
12 (barrierefrei), Gelegenheit zum ge-
meinsamen Stricken, Häkeln und zu 
sonstigen kreativen Arbeiten sowie zum 
Erfahrungsaustausch. 

Kempten
19.45 Uhr, „Meine persönlichen An-
liegen zur Fastenzeit und in der Kar-
woche“, Vortrag von Kaplan Andreas 
Chaber, Pfarrzentrum St. Ulrich (großer 
Gruppenraum), Schumacherring 65, 
Eintritt frei. Zuvor um 19 Uhr Heilige 
Abendmesse.

Freitag, 12. April

Lindau
20 Uhr, „Der Barbier von Sevilla“, Auf-
führung der Lindauer Marionettenoper, 
Stadttheater, Fischergasse 37, Eintritt: 
ab 25 Euro, Karten: Tourist-Information 

am Alfred-Nobel-Platz 1, Information: 
www.marionettenoper.de. 

Samstag, 13. April

Kempten
10 bis 16 Uhr, Mädelsflohmarkt, Markt-
halle am Königsplatz, Eintritt: zwei Euro. 

Füssen
10.30 bis 11.30 Uhr, Führung durch die 
Barockkirche St. Mang, Treffpunkt: Ein-
gang, Spenden erbeten. 

Lindau
11 Uhr, Saison-Eröffnung: Vortrag „Star-
ke Bürger, starke Gesellschaft – Warum 
wir beides brauchen“ von Professor 
Christian Boeser-Schnebel, Friedensräu-
me, Villa Lindenhof, Lindenhofweg 25.

Schwangau
14 Uhr, Führung in der Wallfahrtskirche 
St. Coloman. 

Mindelheim
14.30 bis 16 Uhr, „Mindelheims junge 
Geschichte“, Treffpunkt: ehemaliges 
Postamt, Bahnhofstraße 4, vier Euro, bis 
14 Jahre kostenfrei, Mindestteilnehmer-
zahl: fünf. 

Mehr Information, mehr Unterhaltung:

�  täglich aktuelle Nachrichten aus den Bistümern 
 und der Kirche in der Welt 
�  wichtige Dokumente der Kirche im Wortlaut 
�  Video- und Audiobeiträge zu spannenden Themen vor Ort 
�  spirituelle Impulse und geistliche Texte 
�  Archiv der Katholischen SonntagsZeitung als ePaper
�  aktuelle Umfragen

Besuchen Sie unsere neue Homepage:
www.katholische-sonntagszeitung.de

Den Glauben leben,
Gott begegnen

�     ABO     Ausgaben     ePaper     Anzeigen     Newsletter    Shop     �
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Uhr Rkr., 18.30 Uhr Messe. Di., 9.4., 8.30 
Uhr Messe, 9 Uhr Rkr. Mi., 10.4., 17 Uhr 
Messe, 17.30 Uhr Rkr. Do., 11.4., 18 Uhr 
Rkr., 18.30 Uhr Messe. Fr., 12.4., 18 Uhr 
Kreuzweg, 18.30 Uhr Messe im St. Vin-
zenz-Hospiz.

Kriegshaber

Heiligste Dreifaltigkeit
So., 7.4., 10 Uhr Gottesdienst mit dem 
Chor Gaudeamus. Mi., 10.4., 14.30 Uhr 
Pfarrei-Nachmittag.

Haunstetten

Sankt Pius
Do., 11.4., 14 Uhr Seniorennachmittag 
mit Kaffee und Kuchen.  

Antonsviertel

Sankt Anton
Sa. und So. Missionswarenverkauf nach 
den Gottesdiensten. Di., 9.4., 19 Uhr 
Frauentreffpunkt.

Gruppen & Verbände
Herrenbach, Seniorenclub Don Bosco, 
Mi., 10.4., 14.30 Uhr Diareise mit Fami-
lie Rembt: „Norwegen – vom Süden bis 
zu den Lofoten“. 

Gebetsgruppe Pater Pio, Fr., 12.4., in 
St. Peter am Perlach, 17.15 Uhr. Rkr. nach 
Meinung des heiligen Pater Pio mit an-
schl. Messe und Predigt.

Kulturtipps
„Gespenstisches Augsburg“, Mi., 10.4., 
20 Uhr am Hohen Dom zu Augsburg. Eine 
Führung auf der Suche nach Orten, wo es 
in der Fuggerstadt spukte, wo laut Über-
lieferung ein Schatz zu finden ist und wei-
tere Geschichten über die Stadt am Lech. 
Anmeldung: Telefon 08 21/54 09 01 00, 
www.stadtwege.de, Kosten: zehn Euro, 
ermäßigt acht Euro.

Das „offene Ohr“
Kath. Gesprächsseelsorge Mo. bis Fr., 
16-17.45 Uhr. Mo., 8.4., Pfarrer Hubert 
Kranzfelder. Di., 9.4., Pater Bruno Zu-
chowski SS.CC. Mi., 10.4, Pfarrer Gabriel 
Bucher. Do., 11.4., Pfarrer Rainer Kuhn. 
Fr., 12.4., Pfarrer Franz Seiler.

Stadtmitte

Dompfarrei
Sa., 6.4., 18 Uhr Cantate Domino, Or-
gelmusik und gregorianischer Choral 
„ludica me deus“, Schola der Domsing-
knaben. So., 7.4., 7.30 Uhr Messe, 9 
Uhr Kapitelamt, 10.30 Uhr Messe, 10.30 
Uhr Messe, 11.30 Uhr Domprediger-
messe, 17 Uhr Vesper. Mo., 8.4., 7 Uhr 
Laudes, Messe nach Meinung des Dom-
kapitels. Di., 9.4., 7 Uhr Konventmesse 
des Domkapitels. Jeden Montag (Ferien 
ausgenommen) 15-16.30 Uhr Tanzkreis 
im Pfarrheim. Jeden Dienstag (Ferien 
ausgenommen) 14-17 Uhr Bastelgruppe.

Sankt Georg
Mi., 10.4., 15 Uhr Georger Pfarrtreff im 
Pfarrsaal. Fr., 12.4., 14.30 Uhr Zönakel.

Sankt Max
So., 7.4., 10.30 Uhr Gottesdienst, anschl. 
Fastenessen im Pfarrheim. Do., 11.4., 9 
Uhr Messe, anschl. Pfarrfrühstück.

Sankt Simpert
Do., 11.4., 15 Uhr Seniorennachmittag 
„Betrachtung über den Primizkelch“.

Sankt Ulrich und Afra
Mi., 3.4., 14.30 Uhr Treffen Senioren-
kreis im Pfarrheim.

Sankt Moritz
Sa., 6.4., 16 Uhr BG, 18 Uhr Messe. So., 
7.4., 10 Uhr Messe, 18 Uhr Messe, 19 
Uhr ökumenisches Friedensgebet „Punkt 
7“. Mo., 8.4., 12.15 Uhr Messe, 18 Uhr 
Messe. Di., 9.4., 12.15 Uhr Messe, 18 Uhr 
Messe.  Mi., 10.4., 12.15 Uhr Messe, 18 
Uhr Messe. Do., 11.4., 12.15 Uhr Messe, 
16 Uhr Kirche des Diako, 18 Uhr Messe, 
18.30 Uhr euchar. Anbetung bis 20 Uhr. 
Fr., 12.4., 6.30 Uhr Morgenlob, 12.15 Uhr 
Messe, 17.30 Uhr Rkr. (Klosterkirche Maria 
Stern), 18 Uhr Messe (Maria Stern). 

Lechhausen

Sankt Pankratius
Sa., 6.4., 5 Uhr Treffen zur Fußwallfahrt 
der Pfarreigemeinschaft nach Biber-
bach, 11 Uhr Wallfahrtsgottesdienst in 
Biberbach, 16 Uhr Treffen der Firmlinge 
mit Paten. So., 7.4., Verkauf von „Ei-
ne-Welt-Waren“ nach den Gottesdiens-
ten, Fastenessen. Mo., 8.4., nach der 
8-Uhr-Messe Gebetsgruppe der Legion 
Mariens, 16.30 Uhr Seniorenturnen. Di., 
9.4.,14 Uhr Frauenbund „Familienpflege 
der KDFB“. Mi., 10.4., 10 Uhr Senioren-

tanz mit Anleitung. Do., 11.4., 9.30 Uhr 
Treffen der LeA-Freunde, 19 Uhr Bibel-
gespräch. Fr., 12.4., 13.30 Uhr Kreativ-
gruppe des Frauenbundes, 19.30 Uhr 
Kolpingtreffen. 

Unsere Liebe Frau
Sa., 6.4., 5 Uhr Fußwallfahrt der Pfarrei-
gemeinschaft, 11 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst in Biberbach. Mo., 8.4., 18 Uhr Bi-
belkreis. Mi., 10.4., 19 Uhr Frauenbund. 
Do., 11.4., 19 Uhr Bibelgespräch. Fr., 
12.4., 10 Uhr Buchskranzbinden.

Pfersee

Herz Jesu
Sa., 6.4., 18 Uhr Messe. So., 7.4., 7.15 
Uhr Messe, 9 Uhr Gottesdienst, 10.30 
Uhr Familiengottesdienst, 11.30 Uhr Fas-
tenessen, 18.30 Uhr Messe. Di., 9.4., 
10 Uhr ökumenisches Bibelteilen. Do., 
11.4., 14.30 Uhr KAB Kaffeekränzchen, 
17.15 Uhr Ölbergandacht. Fr., 12.4., 
17.15 Uhr Kreuzwegandacht. 

Oberhausen

Sankt Peter und Paul
Sa., 6.4., 17.30 Uhr Rkr. So., 7.4., 9.30 
Uhr Messe, 14 Uhr Beginn der ewigen 

Anbetung, 17.30 Uhr Rkr. Mo., 8.4., 
17.30 Uhr Rkr. Di., 9.4., 17.30 Uhr Rkr. 
Mi., 10.4., 10 Uhr Schulgottesdienst, 18 
Uhr Rkr., 18.30 Uhr Messe. Do., 11.4., 
17.30 Uhr Rkr. Fr., 12.4., 17.30 Uhr 
Kreuz weg und Rkr. 

Sankt Joseph
Sa., 6.4., 17 Uhr ökumenischer Jugend-
kreuzweg, 18 Uhr BG, 18.30 Uhr Messe. 
So., 7.4., 11 Uhr Messe der syr.- kath. 
Gemeinde. Do., 11.4., Feier der Versöh-
nung. Fr., 12.4, 17 Uhr Katechese der 
 syr.-kath. Gemeinde, 18 Uhr Kreuzweg 
der syr.-kath. Gemeinde.

Sankt Konrad
Sa., 6.4., 18 Uhr Gruppenkommuni-
on. So., 7.4., 10.30 Uhr Messe, 11 Uhr 
Fasten essen, 18 Uhr BG, 18.30 Uhr Mes-
se. Di., 9.4., 18 Uhr Rkr., 18.30 Uhr Mes-
se. Mi., 10.4., 14.30 Uhr Gottesdienst 
im Sozialzentrum. Do., 11.4., 6.15 Uhr 
Morgengebet, anschl. faires Frühstück 
im Lädle, 16 Uhr Wortgottesdienst-Kin-
dergarten. Fr., 12.4., 8.30 Uhr Messe, 
anschl. Rkr., 17 Uhr Kreuzweg. 

Sankt Martin
Sa., 6.4., 16 Uhr Gruppenkommunion. 
So., 7.4., 11 Uhr Messe. Mo., 8.4., 18 

Wohin in der Region 6.4. – 12. 4.

  Eine Dinoshow findet am Samstag, 13. April, und Sonntag, 14. April, in Augs-
burg-Hochzoll in der Zwölf-Apostel-Halle statt. Die Öffnungszeiten sind Samstag und 
Sonntag von 10 bis 18 Uhr. Es wird eine lehrreiche und pädagogisch wertvolle Aus-
stellung gezeigt. Dazu gibt es vor jeder Figur einen Informationsständer, auf dem die 
genauen Daten über das Tier zu finden sind. Durch die animatronischen und voll-
beweglichen Dino-Figuren entsteht eine reale Atmosphäre in der Ausstellung. Zur 
Erinnerung kann man sich in einem der Dinosaurier-Eier fotografieren lassen.  
 Foto: Veranstalter



Alle Pfarreien sind verlinkt. Durch das Klicken auf den Pfarreinamen erhalten Sie zusätzliche Informationen.
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Dekanat Augsburg I

Augsburg, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8� O

Sa 7 M für Viktoria Keller, 8 M im au-
ßerordentlichen Ritus (Marienkapelle), 
9.30 M für Afra Grünwald, 16.30 BG, 18 
Cantate Domino: Orgelmusik und gre-
gorianischer Choral „Iudica me deus“, 
Schola der Domsingknaben, 19 Night 
fever - M, 20 Eucharistische Anbetung, 
Gesprächs- und BG, 23.15 Komplet. So 
7.30 M für Fam. Weckbach, 9 Kapitelamt, 
10.30 PfG, 11.30 Dompredigermesse - 
Fastenpredigt „Sie waren dabei“ - Judas 
Iskariot - gescheiterte Freundschaft mit 
Domprediger Prälat Dr. Bertram Meier, 
für Gisela Schmid, 17 Vesper (Westchor). 
Mo 7 Laudes, M nach Meinung des Dom-
kapitels, 9.30 M für Gabriele Erlenbauer, 
16.30 BG, 16.30 Rkr. Di 7 Konventmesse 
des Domkapitels, 9.30 M für Rosa Högg, 
16.30 Rkr, 16.30 BG. Mi 7 M für Maria 
Marz, 9.30 M für Magdalena Moll, 16.30 
Rkr, 16.30 BG. Do 7 M für Agnes Schäd-
le, 9.30 M für Renate Kessele und Eltern, 
16.30 Rkr, 16.30 BG. Fr 7 M für Stephanie 
Crawley, 9.30 M für Magdalena Schröttle, 
16.30 Kreuzwegandacht, 16.30 BG.
Täglich BG: Mo-Sa 16.30-17.30 Uhr.

Augsburg, St. Anton, 
Imhofstraße 49 		            O
Sa 15.30 VAM (Kapelle St. Servatius ,Se-
niorenzentrum), Berta Dollriß, 17.45 Rkr 
für die verst. der verg. Woche, 18 BG, 
18.30 VAM für die Pfarrgemeinde. So 
10 PfG, 10.30 M (Kapelle Albertusheim), 
Erich Dykta, 17.30 Rkr. Mo 9 M (Kapelle 
Albertusheim), Mathilde Hörbrand, 17 
Rkr für die Priester (Kapelle Albertus-
heim). Di 17.15 Rkr für den Frieden, 18 
AM, Joe Kucher u. Thomas Häring. Mi 10 
M (Kapelle Albertusheim), Emilie Wolff, 
17 Rkr für unsere Fam. (Kapelle Albertus-
heim). Do 9 M (Kapelle Albertusheim), 
17 Rkr um geistl. Berufe (Kapelle Al-
bertusheim). Fr 10 M (Kapelle Albertus-
heim), 17 Rkr für unsere Kranken (Kapel-
le Albertusheim), 17 Kreuzwegandacht. 

Augsburg, Kirche der 
Dominikanerinnen, bei St. Ursula 5
Mo-Fr 18 Euch.-Feier, am Do mit einge-
bauter Vesper. Auskünfte über die Klo-
sterpforte, Tel.: 08 21/34 76 70.

Pfarreiengemeinschaft 
St. Georg/St. Maximilian/St. Simpert
Augsburg, St. Georg, 
Georgenstraße 18� O

Sa 17.30 Rkr und BG, 18 M, Richard Lin-
der, Barbara Kormann. So 10 Pfarrgot-
tesdienst, 16 M der vietnamesischen 
Mission, anschl. Kaffee und Kuchen im 
Foyer Hs Augustinus, 18 M, Sebastian 
Kliegl und verstorbene Angehörige, Rosa 
Rathgeb. Di 17.30 Rkr, 18 M. Mi 17.30 
Rkr, 18 M. Do 16 M im Diako, 17.30 Rkr, 
18 M, Fam. Thalhofer. Fr 14.30 Mariani-
sche Priesterbewegung, 17.30 Kreuzwe-
gandacht, 18 M, Wilhelmine und Leopold 
Zimmermann. 
Augsburg, St. Sebastian, 
Sebastianstraße 24
So 10 M, für den Hl. Georg, Josef, Ger-
trud und Luise Elsner mit Verwandschaft, 
11.30 M der kroat. Gemeinde.
Augsburg, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 4� O

Sa 14 Taufe, 17 Rkr (St. Markus Fugge-
rei). So 8.30 M (St. Markus Fuggerei), 
10.30 Pfarrgottesdienst, 17 Rkr (St. Mar-
kus Fuggerei). Mo 17 Rkr (St. Markus 
Fuggerei), 17.30 Rkr, 18 M, Fam. Reiter, 
Reich und Assefa. Di 9 M, 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei), 17 Rkr. Mi 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei), 18 M im Vincentinum. 
Do 9 M, anschl. Pfarrfrühstück im PH, 
Kaspar Ziegler, Anton und Luise Hirsch-
berger, Bernd und Andreas Kiesel, 17 Rkr 
(St. Markus Fuggerei), 17 Rkr, 18.15 M 
im Blindenheim. Fr 17 Rkr (St. Markus 
Fuggerei), 17.30 Kreuzwegandacht, 18 
M, anschl. Kolping Monatsversammlung, 
Michael Böhler.
Augsburg, St. Simpert, 
Simpertstraße 12
Sa 17.30 Rkr, 18 M, Theresia und Gottlieb 
Mayr. So 9.30 PfG , Verst. d. Fam. Kubak, 
Ruisinger und Schmidt. Di 17.30 Rkr, 18 
M. Fr 17.30 Kreuzwegandacht.
 
Augsburg, St. Moritz, 
Moritzplatz 5� O

Sa 16 BG, 18 VAM, M Elt. Kurz u. Großelt. 
Berger. So 10 PfG, Orgelmesse u. -mati-
née, Prof. Bernhard Haas, München, 18 
AM, 19 Ökumenisches Friedensgebet. 
Mo 12.15 Mittagsmesse m. Bitte um Ge-
sundheit an Leib und Seele, 18 AM. Di 
12.15 Mittags-M Helmut u. gerda Eser-
Knöppel, 18 AM. Mi 12.15 Mittags-M, 18 
AM, M † Verw. u. Bekannte. Do 12.15 
Mittags-M Bernhard Luible, 16 Kirche 
des diako, M, 18 AM m. Bitte um Frie-
den in d. Welt, 18.30 Euchar. Anbetg. bis 
20. Fr 6.30 Morgenlob in d. Fastenzeit, 
12.15 Mittags-M Manfred Lochbihler, 
Horst Kotthaus u. Angeh., 17.30 Kloster-
kirche Maria Stern, Rkr, 18 Klosterkirche 
Maria Stern, AM. Mo-Do um 17.15 Uhr 

Rkr, Mo-Fr um 12 Uhr Gebet „Engel des 
Herrn“.

Augsburg, St. Peter am Perlach
Rathausplatz
Sa 9 M † Angeh Fam. Svaldi u. Giovanni. 
So 9 M. Mo 9 M. Di 9 M, 17.30 There-
sienwerk. Mi 9 M † Fam. Andergassen, 
Oberrauch, De Matté u. Mariz. Do 9 M † 
Michael Gerner. Fr 9 M † Fam. Tait u. Mar-
cola, 17.15 P. Pio-Gruppe.

Pfarreiengemeinschaft
St. Ulrich u. Afra/St. Margaret
Augsburg, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19� O

Sa 17.30 Rkr und BG, 18 VAM Joachim 
Schwarz. So 8 M, 9 M in St. Margaret, 
9.30 Go im Sparkassenaltenheim, 10.30 
PfG, 17.30 Rkr, 18 M Marlene Rössle. Mo 
9.15 M Anna Kandziora und verstorbene 
Angehörige, Angeh. Wenner, Schuster u. 
Reinmann, 17.30 Rkr und BG, 18 M Gün-
ter Müller. Di 9.15 M, 17.30 Rkr und BG, 
18 M Josefine und Alois Marx. Mi 8.45 
Laudes in der Basilika, 9.15 M, 17.30 Rkr 
in St. Margaret, 18 M in St. Margaret. Do 
9.15 M, 14.30 Go im Paritätischen Hos-
pitalstift St. Margaret, 17.30 Rkr und BG, 
18 M Anni Freund. Fr 9.15 M, 17.30 Rkr 
und BG, 18 M Klara Prem-Stäger, für Max 
Schmid.
Augsburg, St. Margaret, 
Spitalgasse
Sa 8 M im Dom. So 10.30 M. Mo 8.30 M. 
Di 17.15 Rkr, 18 M. Do 18.15 Rkr, 19 M. 
Fr 14 Rkr, 15 M.

Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 18 Rkr und BG, 18.30 VAM mit Buß-
gottesdienst, Anna u. Therese Nowak, 
Oskar, Rosa, Richard Hummel, Hilde 
Baer, Dora Baumann, Pius Sulzberger, 
Elisabeth Köhler. So 9.30 BG, 10 Pfarr- u. 
Fam.-Go. mit Chor, anschl. Einweihung 
des BGZ durch Domkapitular Dr. Wolf-
gang Hacker, M Fam. Steiner, Ida Kramer, 
18.30 Andacht. Mo 8 M, verst. Priester, 
Ordensleue u. Arme Seelen. Di 8 M. Mi 
18 Rkr, 18.30 AM. Do 8.30 M Anna u. Al-
bert Betzmeir. Fr 8 M Olaf Müller, 17.30 
Kreuzwegandacht.

Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7� O

Sa 7.30 M, 17 BG, 17.30 Rkr, 18 VAM. 
So 7.30 BG, 8 M Maria, Ludwig, Helmut, 

Ludwig jun. und Hedwig Zunhammer, 
Magdalena und Josef Tuch, 10 PfG, Wil-
helmine und Karl Finkel, Hanns und Tho-
mas Dickenherr und Eltern Kerscher, 18 
Rkr. Mo 18 Rkr, 18.45 Betstunde, gestal-
tet von der Schönstatt-Familie. Di 18 Rkr. 
Mi 8.30 M, 18 Rkr. Do 18 Rkr, 18.30 M, 
Dorothea und Josef Schmalz. Fr 18 Kreuz-
wegandacht.
 
Pfarreiengemeinschaft
Don Bosco/St. Wolfgang
Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
So 10.30 Euch.-Feier, Susanne Ahmon 
und Angeh., 17 M Slowakische Mission. 
Di 8 Morgengebet anschl. Fair-Handels-
frühstück, 17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier. Mi 
14.30 Seniorenclub. Do 8.30 Rkr, 9 Euch.-
Feier, Kreszenz Manhart. Fr 18 Kreuzwe-
gandacht.
Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
Sa 18 Euch.-Feier, Dora und Heinrich Ditt-
mar. So 9 Euch.-Feier, Fam. Bichler, Ri-
chard Maier, 18 Bußgottesdienst anschl. 
BG. Mi 9 Euch.-Feier. Fr 17.30 Kreuzwe-
gandacht, 18 Euch.-Feier, Ellinor Seifert.
 
Pfarreiengemeinschaft Hochzoll
Hochzoll, Heilig Geist, 
Grüntenstraße 19	 O
Sa 9 Wallfahrtsgo. (Maria Alber, Fried-
berg-West), 17.30 Rkr. So 8 Laudes in 
der Seitenkapelle, 8.30 M, 11 M mit 
der Pfarreingemeinschaft Stätzling und 
mit Kinderkirche, Emma, Kurt und Gün-
ther Hämmer und Berta Heinle, Gerhard 
und Stefania Honczek, Fam. Wölzmüller, 
Dora und Adalbert Riedel, 18 Vesper in 
der Seitenkapelle, 18.30 AM, Loni und 
Erwin Baur, Großeltern Lanzinger und El-
tern Huber, Karl Thiel mit Angeh. Mo 9 M, 
16 Rkr (Maria Alber, Friedberg-West). Di 
17.30 Rkr (Maria Alber, Friedberg-West), 
18 AM (Maria Alber, Friedberg-West). Mi 
14.30 M Franz Schneider. Do 9 M, 16 Rkr 
(Maria Alber, Friedberg-West). Fr 9 M Jo-
sef Englhard und Angeh., 12 Mittagsge-
bet, 17.30 Rkr.
Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr (Zwölf Apostel Unterkir-
che), 18 BG, 18 Kreuzweg, 18.30 VAM 
Joachim Burda mit Angeh. So 9.45 PfG, 
Dietrich Söhngen, Fam. Hans Schmidt 
und Schwestern Paula und Rosa, 17.45 
Rkr (Zwölf Apostel Unterkirche). Mo 10 

Gottesdienste vom 6. bis 12. April

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.
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Mütter beten für ihre Kinder (Zwölf Apo-
stel Unterkirche), 17.45 Rkr (Zwölf Apo-
stel Unterkirche). Di 9 M (Zwölf Apostel 
Unterkirche), 17.45 Rkr (Zwölf Apostel 
Unterkirche), 19.30 Gebetskreis der cha-
rismatischen Erneuerung (Zwölf Apostel 
Unterkirche). Mi 17.45 Rkr (Zwölf Apos-
tel Unterkirche), 18.30 AM (Zwölf Apostel 
Unterkirche), 19 Eucharistische Anbetung 
(Zwölf Apostel Unterkirche). Do 17.45 
Rkr (Zwölf Apostel Unterkirche), 18.30 
AM (Zwölf Apostel Unterkirche), Ursu-
la Kniele. Fr 6.40 Morgenlob - Laudes 
(Zwölf Apostel Unterkirche), 7 M (Zwölf 
Apostel Unterkirche), 17.45 Rkr (Zwölf 
Apostel Unterkirche), 18.30 Abend der 
Versöhnung.

Pfarreiengemeinschaft Lechhausen
Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstraße 13� O

Sa 5 Treffen zur Fußwallfahrt nach Bi-
berbach, 11 Wallfahrtsg. in Biberbach, 
17-17.45 BG, 17.25 Rkr, 18 VAM, Kres-
zenz und Michal Kölbl mit verstorbenen 
Angeh., Johannes und Adelheid Ehres-
mann. So 8 PfG, 9.30 Familiengo., an-
schl. Fastenessen im Pfarrzentrum, Ru-
dolf Riegel, Fam. Forster u. Merz, Johann 
Mayr, Maria Etschberger, 18 Rkr. Mo 8 M, 
Augustin Sprenzinger. Di 8.40 Rkr, 9.15 
M. Mi 15.30 Wortgo. im Seniorenheim 
Casa Reha, 17.30 BG, 18.15 Kreuzwe-
gandacht, 19 M, Armin Steger und ver-
storbene Angeh. Do 8 Bruderschaftsgo., 
Adolf, Ottilie und Theo Häußler, 15.30 
Wortgo. im Seniorenheim Lechrain. Fr 9 
M, Josef Reim mit Angeh., Josef Wall mit 
Eltern.
Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstraße 91
So 9.55 Rkr und BG, 10.30 M, Fam. Käst-
le und Stefan, Katharina und Peter Hoff-
mann, Anni u. Albert Hallischafsky. Mo 
17 Rkr im St. Anna Seniorenzentrum. Di 
18.25 Rkr, 19 M, Karolina Schmid JM, Jo-
hann u. Karl Schmid, Maria Geuther. Mi 
8.25 Rkr in den Anliegen unserer Zeit, 9 
M. Do 17 M im St. Anna Seniorenzent-
rum. Fr 8 M - anschl. Kreuzwegandacht.
 
Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstraße 56
Sa 17 BG, 17.20 Rkr, 18 M, Albin Czerner 
und Fam. Heda, Xaver und Viktoria Hop-
fenwieser, 20.15 M der Neokatechume-
nalen Gemeinschaft. So 9 PfG Hl. M für 
die lebenden und verstorbenen Angeh. 
der Pfarrei, 10.30 M, Katharina und Jo-
sef Scherbauer und Angeh., 14 Kreuz-
wegandacht. Mo 5.45 Morgenlob in der 
Unterkirche, 16.30 Rkr. Di 7.30 Morgen-
gebet der Gemeinde im Elisabethzim-
mer, 9 M, Karl-Heinz Mair, 16.30 Rkr. 
Mi 5.45 Morgenlob in der Unterkirche, 
9 M, Fam. Kugler, Pfarrer Pettla, Käthe 
Seitz, Rosa Hamacher und Eltern, Eltern 
Strauß, 16.30 Rkr. Do 5.45 Morgenlob in 
der Unterkirche, 16.45 Aussetzung mit 
Gebet für geistl. Berufe, 18 M, Wilhelm 
und Maria Newiadomsky. Fr 5.45 Mor-
genlob in der Unterkirche, 9 M, Rosalia, 
Georg und Ana Gutia, 16.30 Kreuzwe-
gandacht.

Pfarreiengemeinschaft 
Zum Guten Hirten/St. Canisius
Univiertel, Zum Guten Hirten,� O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M Philomena und Peter Stalinska 
mit beiderseitigen Eltern, 18 Rkr, 18.15 
BG. So 8.45 M Engelberta Schneck, 
Wilhelm Degenstein mit Angehörige 
und Helene Moser mit Angeh., Michael 
Schumacher, Pius und Helena Torscher 
mit Eltern und Schwiegersohn Nikolaus, 
Martha, Balthasar, Johannes, Alexander 
Schaller mit beiderseitigen Eltern, 11.15 
Familiengottesdienst, 18 Abendmesse, 
Nikolaus Walter, Mathias und Mechthil-
de, Adolf, Eduard und Irene Kary, Mathil-
de Valentin, Bernhard Sperle mit allen 
verstorbenen Angehörige. Mo 18 Rkr. Di 
18 M Ingrid Ruf, Christina und Wilhelm 
Daudrich mit den Kindern Rosa und Va-
lentin, Rosa Merkel und Philipp. Mi 18 M 
für die armen Seelen, Josef Metzler. Do 
10.15 Ökumenischer Ostergottesdienst 
der 1.-4. Klassen der Bleriotschule, 18 
M Philomena und Peter Stolinski mit 
Eltern, Geschwister und Großeltern. Fr 
9 M, 11 Schulgottesdienst der Reisch-
lesche Wirtschaftsschule Augsburg, 18 
Kreuzwegandacht.
Hochfeld, St. Canisius, 
Hochfeldstraße 63� O

Sa 16.45 BG, 17.15 VAM. So 10 Gemein-
degottesdienst. Di 17 M. Do 9 Frauen-
messe - nicht nur für Frauen - anschl. 
Frauenfrühstück. Fr 18 Rkr.

Augsburg, Hl. Kreuz, 
Dominikanerkloster, 
Hl.-Kreuz-Str. 3 
Öffnungszeiten: werktags von 7- ca. 
18.30 Uhr und sonntags von 9-18 Uhr. 
Messen: werktags: 8 Uhr, sonntags: 10 
Uhr. Anbetung des Allerheiligsten 
im Wunderbarlichen Gut: werktags 
nach der Messe bis ca. 9 Uhr. BG: Mo, 
Mi, Fr und Sa: 10-11.30 Uhr im Beicht-
stuhl an der Pforte, Di und Do: 15-17 
Uhr im Beichtstuhl an der Pforte, wäh-
rend der Anbetung bietet P. Dominikus 
Kirchmeier OP eine BG in der Kirche an, 
solange es seine Kräfte zulassen. Rkr/
Kreuzweg: täglich um 17.30 Uhr. In der 
Fastenzeit beten wir am Freitag um 
17.30 Uhr den Kreuzweg. 

Augsburg, Klosterkirche 
Maria Stern,
Sterngasse 5� O

Tgl. 7.30-18 euch. Anbetung, 11.45 Mit-
tagsgebet, 17.10 Rkr (außer Freitag), 
17.35 Vesper. Mo-Do 6.40 Laudes, 7 M. 
Fr 7 Laudes, 17.30 Rkr, 18 AM. Sa 7.30 
M. So- u. Feiertage 7.30 Laudes, 8 M, 
11 M span. Gemeinde. 

Augsburg, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, 
Stephansplatz 6
Sa 7.35 Konvent-M, 18 feierl. Vigil. So 7 
Laudes, 10 Konventamt, 18 Lateinische 
Vesper. Mo-Fr 6 Laudes (Ferien 7 Uhr), 
6.35 Konvent-M (Ferien 7.35 Uhr), 18 
Vesper. Tgl. 12.15 Mittagshore, 19.30 
Komplet.

Dekanat Augsburg II

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Bergheim
Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
So 7.30 M im Kloster, 9 Familiengottes-
dienst mit Soli-Brot-Aktion vom Frauen-
bund, 18.30 AM, Leo und Barbara Grund 
und Christa Sedelmaier, JM Josef Höfle 
und verst. Angehörige, Verst. der Familie 
Grabler, JM Maria Steiner, Helmut Meier. 
Di 18.30 Bußgottesdienst. Do 18 Rkr, 
18.30 AM Xaver Gschwilm.
Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Straße 58
Sa 14.30 Taufe: Noah Julian Sinowew, 
18.30 VAM Hans und Therese Schnei-
der. So 10.30 PfG. Mo 17 Rkr. Di 9 m, 17 
Rkr. Mi 19 Bußgottesdienst. Do 17 Rkr. 
Fr 8.30 M Erich Eckert, 17 Kreuzwegan-
dacht.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Inningen
Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8� O

Sa 8 Laudes, 17.15 BG, 18 VAM Josefa 
u. Mathias Heichele und Herwig, Max 
Degle mit verst,. Angeh., Balbina Kaisin-
ger, Franziska Meitinger, Arthur Gabrielli 
und Albert Engelhart, Gerd Kraus. So 8.30 
Rkr (Hessingkirche), 9 Klinikgottesdienst 
(Hessingkirche), 10.30 PfG - anschl. So-
lidaritätsessen im Roncallihaus, Anton 
Schweiger, Franz und Josefine Strobel, 
Walter Erber. Mo 17 Rkr. Di 9 Euch.-Feier, 
Heinrich Kaisinger. Mi 15.30 Euch.-Feier 
(AWO Altenheim Göggingen), 18.30 Buß-
gottesdienst. Do 17 Andacht der 7 Worte 
Jesu. Fr 9 Euch.-Feier, Franz Grimminger.
Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Straße 10
Di 18.30 Abendlob. Do 18.30 Abendmes-
se, Benedikt Liebl.
Inningen, St. Peter u. Paul
Bobinger Straße 59
So 9.30 Euch.-Feier mit Übegabe des Va-
ter Unser an die Erstkommunionkinder 
- musik. Mitgestaltung NeGeLi, Fasten-
essen im Petrussaal, mit Verabschiedung 
und Einführung der Pfarrgemeinderats-
mitglieder von St. Peter und Paul - Kin-
dergottesdienst (Beginn in der PK St. 
Peter und Paul - nach dem Evangelium 
Feier im PH Inningen), Josef Negele und 
verstorbene Angehörige, Martha Höll 
und verstorbene Angeh. Mo 18 Rkr. Di 
18 Rkr, 18.30 AM - Dankgottesdienst für 
alle in der Pfarreiengemeinschaft, die im 
vergangenen Monat ein besonderes Fest 
gefeiert haben, Walter und Emilie Bauer 
und verstorbene Angehörige, Gisela und 
Franz Hundseder, Rosa Mayer. Do 18.30 
Fastenandacht.
  
Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Haunstetten  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Straße 7
Sa 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 VAM Wilhel-
mine und Friedrich Hodek. So 9.15 Pfarr-

messe für die Pfarrfamilie St. Albert und 
St. Georg musik. gestaltet durch den Kir-
chenchor St. Albert. Mo 18 Gebetskreis 
- Thema: „Petrus, ein Versager?“. Di 8 
M, 8.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr, 19 M. Do 15 
Seniorenmesse. Fr 8 M, 8.30 Rkr, 18.30 
Kreuzweg gestaltet von Herrn Wolfgang 
Ullmann.
Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstraße 4	 O

Sa 8 M (MGK), 17 Rkr. So 8 M, Johann 
Jaufmann mit Fam., 9.30 Wortgottesfeier 
mit Kommunionspendung (Klinik Süd), 
10.30 Misereorgottesdienst, gestaltet 
von Eine-Welt-Kreis und Band, Matthä-
us und Emmi Dornmair, Emma Wieland, 
Albin und Josefa Feigl, Maria und Ernst 
Otto, 19 M. Mo 17 Rkr. Di 17 Rkr, 18.30 
M  (Klinik Süd). Mi 16 M (AWO Heim), 
17 Rkr. Do 18.30 BG u. Stille Anbetung, 
19 M. Fr 17 Kreuzweg gestaltet von PGR, 
17 Rkr.  

Haunstetten, St. Pius,
Inninger Straße 29
Sa 11 Taufe, 17.30 BG, 18 Vesper, 18.30 
VAM, Eltern Alois u. Marie Bednarek, 
Großeltern Frejno, Maria Raszka , Anna 
Frank, Frau Kokoschka, für die armen 
Seelen. So 8.30 M, Fam. Kocima, Fam. 
Böwald-Dollinger-Sechser, 10.30 M für 
die Pfarrgemeinde. Di 19 M. Mi 9.30 M, 
Anna Eichhorst. Do 9.30 M, Treutterer 
und Assenbrunner. Fr 15 M im Senioren-
wohnheim Wetterstein, 17 Kreuzweg. 

Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M m. anschl. Krankensalbung. So 
10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 16 M. Do 16 
Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.
Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199� O

Sa 17.15 Rkr, 17.30 BG, 18 VAM. So 10 
PfG musikalisch gestaltet vom Chor Gau-
deamus, Anton Miller, JM Maria Kratzer, 
Georg und Maria Weigant, 10 Wortgot-
tesdienst für Kinder in der Seitenkapelle. 
Mo 8.30 Rkr in der Seitenkapelle, 9 M in 
der Seitenkapelle. Mi 8.30 Rkr, 9 M Kurt 
Halir, Margarete, Franziska und Ludwig 
Kraus, 19.30 FAST(en)ZEIT für Dich in der 
Seitenkapelle. Do 17.30 Rkr in der Sei-
tenkapelle, 18 M in der Seitenkapelle, 
Verstorbene Huss und Mastaller, Alfred 
Schreiber.
Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63� O 
Sa 14 Frühlingsfest des Treffpunkt Thad-
däus auf der Weltwiese an der Carl-
Schurz-Straße, Centerville-Nord, 17.30 
BG, 18 VAM. So 9.30 PfG, 11 M in St. 
Wolfhard im Thaddäus-Zentrum, 11 Itali
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enischer PfG der Katholischen ital. Mis-
sion Augsburg, 12.30 Go der Kath. Afri-
kanischen Gemeinde Augsburg in deut-
scher/englischer/französischer Sprache 
in St. Wolfhard im Thaddäus-Zentrum an-
schl. Gebet - Stationen des Kreuzwegs. 
Mo 8.15 Schulgottesdienst der 3./4. 
Klassen der GS Centerville in St. Wolfhard 
im Thaddäus-Zentrum, 10.10 Schulgot-
tesdienst der 6. Klassen der GS Centervil-
le in St. Wolfhard im Thaddäus-Zentrum, 
13.45 Schulgottesdienst der 5. Klassen 
der Mittelschule Centerville in St. Wolf-
hard im Thaddäus-Zentrum, 18 M in der 
Unterkirche. Di 9 M in der Unterkirche, 
Fam. Dittmar. Mi 11 Go in der Albaretto-
Hotelresidenz, Luther-King-Str. 10, Haus 
3. Do 8.15 Schulgottesdienst der 8./9. 
Klassen der Mittelschule Centerville in St. 
Wolfhard im Thaddäus-Zentrum, 9 M in 
der Unterkirche, 13.45 Schulgottesdienst 
der 7. Klassen der Mittelschule Centervil-
le in St. Wolfhard im Thaddäus-Zentrum. 
Fr 9 M in der Unterkirche.

Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstraße 6
Sa 7.15 M. So 11 M, danach Mittagessen 
möglich (vorher Anmeldung an der Re-
zeption). Mo-Fr 7.15 M.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen.
Zirbelstraße 21
Sa 16 Gruppenkommunion der Erstkom-
munion-Kinder. So 11 M, anschl. Verkauf 
von Waren aus dem Eine-Welt-Laden 
und Osterkerzenverkauf, Felix u Amalie 
Hemmerle, Hildegard Wörle und Angeh. 
Mo 18 Rkr, 18.30 Feier der Versöhnung. 
Di 8.30 M, Verst. der Fam. Schafnitzel u. 
Ferling, Habermann u. Söllner, 9 Rkr. Mi 
17 M - St. Vinzenz Hospiz, 17.30 Rkr. Do 
18 Rkr, 18.30 M - St. Vinzenz Hospiz. Fr 
18 Kreuzweg / Fastenandacht, 18.30 M - 
St. Vinzenz Hospiz.
St. Joseph, Oberhausen.
Pfarrhausstraße 4
Sa 17 Ökumenischer Jugendkreuzweg 
auf dem Platz zwischen der kath. Kirche 
St. Joseph und der evang. Kirche St. Jo-
hannes, 18 BG, 18.30 M Anna Stegmiller, 
Viktoria Weber. So 11 Go der syri.-kath. 
Gemeinde. Do 18.30 Feier der Versöh-
nung, Ludwig Lippert und Eltern. Fr 18 
Kreuzweg der syri.-kath. Gemeinde.
St. Peter u. Paul, Oberhausen.
Hirblinger Straße 3
Sa 17.30 Rkr. So 9.30 M Josef Schlegel 
mit Eltern, Franz Schmit mit Eltern, Ru-
dolf Schneider, 14 Beginn der Ewigen 
Anbetung, 17.30 Schlussandacht der 
Ewigen Anbetung, musik. Gestaltung: 
Chorgesang. Mo 17.30 Rkr. Di 17.30 Rkr. 
Mi 10 Schulgottesdienst der Werner-Egk-
Grundschule in der Aula, 18 Rkr, 18.30 M 
Norbert Klotz, Helmut Bichler. Do 17.30 
Rkr. Fr 17.30 Kreuzweg / Fastenandacht, 
17.30 Rkr. 
St. Konrad, Bärenkeller. 
Bärenstraße 22
Sa 18 Gruppenkommunion der Erst-
kommunion-Kinder. So 10.30 M, verst. 

Angeh. der Fam. Hörmann und Braun, 
Siegismund Josef, Katharina und Josef 
Wajda, Herbert Sacher, 11 Fastenessen 
der Pfarreiengemeinschaft im Pfarrsaal, 
Wertinger Str. 103, 18 BG, 18.30 M, Karl 
Suszka und Verwandtschaft. Di 18 Rkr, 
18.30 Feier der Versöhnung, anschl. 
Agapefeier für die Gemeinde im Fran-
ziskuszimmer. Do 6.15 Morgengebet, 
anschl. faires Frühstück im Lädle, 9.30 
Frauenbund: Exkursion mit der Landfrau-
envereinigung nach Baindlkirch/Ried, 16 
Wortgottesdienst-Kindergarten zu „Os-
tern“ - in der Kirche. Fr 8.30 M anschl. 
Rkr, 17 Kreuzweg / Fastenandacht.
 
Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2� O

Sa 9 M, 16 Go in französischer Sprache 
(Marienkapelle), 16.30 BG, 17.15 Rkr 
(Marienkapelle), 18 VAM Anneliese Lin-
se. So 6.45 BG, 7.15 M, Mathias Berschet 
u. Eltern Pascher, 9 PfG, 10.30 Fam.-Go. 
für Klara Mayr, Anton Biskup, Rudolf Witt, 
Martha u. Paul Dyga m. Angeh., Mari-
anne u. Ferdinand Koppenhauser und 
Therese und Johann Negele, Anna und 
Heinrich Richter, 17.45 Rkr (Marienkapel-
le), 18.30 Abendmesse, Fam. Blasczyk, 
Gawlitza und Schwierz, Maria Wanner 
mit Angeh., Mathilde Loder u. Angeh. u. 
Mario u. Renata Antonelli. Mo 9 M, Maria 
u. Anton Broll, 17 Rkr (Marienkapelle), 
17.30 M (Kloster). Di 9 M, in persönli-
chem Anliegen, 17.45 Rkr (St. Michael), 
18.30 AM (St. Michael). Mi 9 M Josef 
Wahl, 17.45 Rkr (Marienkapelle), 18.30 
AM (Marienkapelle), Erich Baumgärtner 
JM. Do 6.30 M (Kloster), 9 M, Kreszentia 
u. Friedrich Künzler u. Alexander Weik, 
16 M (Dierig-Haus), 17.15 Ölbergandacht 
(Marienkapelle). Fr 9 M Martha Heilge-
meir, 17.15 Kreuzwegandacht, 18 M, an-
schl. eucharistische Anbetung bis 19.30 
Uhr, Rita Kerscher, Anton Grandy.   

Pfarreiengemeinschaft Stadtbergen
Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstraße 6 
So 9.15 PfG. Mo 21 Ökum. Nachtgebet 
im PH. Di 18 Rkr. Do 18.30 M (St. Josef). 
Fr 15 Palmbuschenbinden mit Kindern 
im PH.
Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
So 10.45 Fam.-Go., anschl. Fastenessen 
im PH, Barbara Stich und Sohn Karl, Hil-
degard Hof-Kedzia. Mo 18 Rkr. Di 18.30 
M Theresia Mayer, Sr. Bernadette Nieder-
mair, Anton Niedermair, Kreszenz Nie-
dermair. Do 6.30 Morgengebet für Kinder 
im Immanuelhaus, anschl. Frühstück. Fr 
10 M.   
Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Sa 15.30 Wortgottesfeier im Altenheim 
Schlössle, 16.30 Wortgottesfeier in der 
Dr.-Frank-Stiftung, 17.55 Rkr und BG, 
18.30 VAM anschl. Verkauf von Oster-
kerzen zugunsten der Mission von Ma-
ria Stern. Di 17 Rkr, 19.30 Meditatives 
Tanzen im PH. Mi 17.55 Rkr, 18.30 M. Fr 
18.30 Bußgottesdienst.

Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
So 10.15 Rkr, 10.45 M Otto Jäckle, JM Hu-
bert Günter, 17 Benefizkonzert zuguns-
ten der Orgelsanierung von Maria Hilf - 
„Die sieben Worte Jesu am Kreuz“ von C. 
Franck mit dem Vokalensemble „Cantio 
Augusta“. Mo 8 M, 8.30 Rkr. Di 8.30 Rkr. 
Mi 8.30 Rkr, 15 „Gemeinsam statt ein-
sam“ - Treffen für Verwitwete im großen 
Pfarrsaal. Do 8.30 Rkr, 9 M für die armen 
Seelen, Liborie Heidel mit verst. Angeh., 
20 Frauenkreis: „Ein Stukkateurmeister 
stellt sich vor“ mit Franz Frühholz im gro-
ßen Pfarrsaal. Fr 8.30 Rkr.
  

  

Dekanat Augsburg-Land

Pfarreiengemeinschaft Adelsried
Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa 11 Taufe: Furnier Annelies Mathilde, 
18 VAM mit integriertem Bußgottes-
dienst, M. f. Michael Wagner. So 9.30 PfG, 
M für Lebende u. Verstorbene der Pfarrei, 
Dreißigst-M Anton Schmid, 13.30 Taufe: 
Issle Lukas Elias. Do 18 M, M Mathilde, 
Josef u. Werner Furnier, M Fam. Schmid, 
Fam. Furnier u. Fam. Winterstein.  
Autobahnkirche a. d. Autobahnausfahrt 
Adelsried. - So- u. Feiert. 8, 10 u. 18 Go.

Pfarreiengemeinschaft am Kobel
Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstraße 8a
Sa 17.25 Rkr, 18 VAM. So 11 PfG, Ver-
storbene der Fam. Clauditz und Drexel. 
Mi 8.25 Rkr, 9 M. Do 19 Bußgottesdienst 
der Pfarreiengemeinschaft, anschl. BG.
Kobelkirche, Maria Loreto, 
Kobelstraße 36
Sa 16 BG, 16.30 Rkr, 17 VAM Herrn 
Werther und Herrn Dr. Halfar. So 16.30 
Rkr und BG, 17 M, anschl. Osterkerzen-
verkauf, um den Beistand des Hl. Geistes 
und der Gottesmutter. Mo 8.15 Rkr. Di 8 
BG, 8.15 M, um eine glückliche Sterbe-
stunde (R), 9 Rkr. Mi 8 BG, 8.15 M, für die 
Verst. der Fam. Theimer, Englert, Haupt 
und Maier und Anliegen, 9 Rkr. Do 8 BG, 
8.15 M, für die armen Seelen, 9 Rkr. Fr 
14.30 Rkr und BG, 15 M (Fatima), Gast-
pare Mistretta.
Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6� O

So 9.30 PfG, anschl. Osterkerzenverkauf 
und Fastenessen im PH St. Nikolaus von 
Flüe, Alfons, Auguste und Peter Baintner, 
Anneliese Zauper. Di 17.30 Rkr, 18 M. Do 
10 M im Notburgaheim, 19 Bußgottes-
dienst der Pfarreiengemeinschaft in St. 
Raphael, anschl. BG. Fr 7.25 Schülermes-
se.
Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM Rosa und Anton Mohr. So 9 
PfG, Koll. Misereor. Mo 8 Hausfrauenmes-
se, anschl. Frühstück im Pfarrhaus. Mi 18 
Bußgottesdienst. Do 8 M in Schlipsheim, 

Fam. Bader, Micheler und Simon, Fam. 
Paar und Wenninger, Franziska Unterrei-
ner, Rainer Uffinger.
 
Pfarreiengemeinschaft  
Altenmünster/Violau
Altenmünster, St. Vitus, 
Rathausplatz 2
So 11.30 Taufe von Fiona Strobel, 18 
M, Fam. Waschhauser und Kugelmann, 
Michael Mayr, Friederike u. Josef Dem-
harter, Karl Vogele jun. und Kreszenz u. 
Ulrich Färber, Franziska Strahl und Maria 
Mayr, Klaus Wenrich, Maria u. Josef Ho-
land, Annemarie Haid, Maria u. Kilian 
Haid u. Söhne Johann u. Kilian, Maria u. 
Bruno Saliger, Juliana u. German Mal-
cher. Di 16.30 M im Haus Zusamaue, Erna 
Sandner. Mi 19 M (Kapelle Eppishofen), 
Josef Urban, Anna u. Herbert Urban, Er-
win Blank, Hll. Mutter Gottes und die Hl. 
Schutzengel, Emiliana u. Ludwig Rieger 
m. Urenkel Leopold.
Baiershofen, St. Leonhard, 
Dorfanger
So 10 M, Pfarrer Hugo Seiter, Elfriede 
Steichele, Josef Klaus, Manuela May-
er, Anton u. Theresia Lechner, Maria u. 
Werner Mayr, Anton Bunk, Eltern u. Ge-
schwister. Di 9 M, Josef u. Anna Friedl u. 
Söhne, Ferdinand Sehorsch und Angeh. 
Hegnenbach, St. Georg, 
Kirchgasse
Sa 19 M, Veronika Muschler und Eltern, 
Monika und Bernhard Wagner, Emma u. 
Karl Mengele u. Otto Mairföls.
Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8� O

Sa 11 Taufe von Zoé Richter, Augsburg, 
17.30 BG, 18 VAM, 3. Violauer Rocknacht, 
Rupert und Theresia Bunk, Maria u. Ru-
dolf Micheler und Kinder, Ernst Wiede-
mann, Eltern, Angeh. Skibbe, Helmut u. 
Edeltraud Kirchberger. So 9.30 Rkr, 10 
Pfarr- und Wallfahrtsgottesdienst, M für 
die Lebenden u. verst. der Pfarreienge-
meinschaft, Matthias u. Theolinde Rolle, 
Elisabeth Potthast, Hermann Schuster, 
für den Erhalt des Arbeitsplatzes, Ver-
storbene Angeh. Tiroch und Bachmann, 
Maria Grimbacher, Anna u. Otto Beckerl, 
Karl Stadler, Mathilde Glenk, Gabriel, 
Ottilie u. Martin Mayer, Rudolf Hisse-
rich, Rita u. Max Schaffner, Franz Zuber, 
Centa Dauner, Walter Mersch, Berta und 
Andreas Speinle, 17 Christenlehre. Mi 8 
Stille Anbetung und BG, 8.30 Fatima-Ro-
senkranz, 9 Wallfahrtsgottesdienst, für 
eine gute Sterbestunde, zur Mutter Got-
tes, zur immerwährenden Hilfe Mariens 
um Gesundheit, Helmut Rosenwirth und 
Angehörige, zu Ehren des Hl. Erzengels 
Michael und um Schutz und Hilfe für eine 
arme Seele, Philipp u. Theresia Schreiber 
u. Tochter Helga, Anni Färber, Eltern und 
Verwandschaft, Angeh. Biber u. Dum-
berger, Anton Herrle u. Verwandschaft, 
Angeh. Pfefferer, Mederle, Schober, 
Boos, Mayr, Eltern Hannig u. Söhne u. 
Elisabeth Thyroller, Fritz Weber u. Ange-
hörige, Bruno u. Ottilie Kunke, Franziska 
und Erich Gumpp, Fam. Wiedemann, Be-
sel, Berchtenbreiter, Johann Ritsch, Emil 
Trautmannsheimer, Eltern u. Angehörige, 
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Josef u. Maria Popp u. Angehörige, Kon-
stantin Mayer u. verstorbene Angeh. Do 
18 M (Filiale Neumünster), Albert Nie-
derhofer.
Zusamzell, St. Nikolaus, 
St.-Nikolaus-Straße 2
So 8.30 M Maria, Max und Anton Häuß-
ler, Horst Thrul u. Anna Mihatsch, Maria 
u. Karl Goldbach, Verstorbene d. Fam. 
Hofstetter u. Krones, Karl Glenk, Pia 
Kraus, Wilhelm Deffner, Rosa u. Ludwig 
Deffner, Rosalinde Stuhlenmiller, Ottilie 
Helmschrott, 15 Kirchenkonzert Musik-
verein Altenmünster.

Pfarreiengemeinschaft Batzenhofen
Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstraße 6 
So 9 Rkr, 9.30 PfG für die Lebenden und 
verst. der Pfarrei, Alois JM u. Juliana Za-
cher u. Sohn Walter JM, Verst. Mach und 
Heinz, Lydia Jockisch, Adolf Ullmann und 
Josef Steppich, Rudolf Neubauer JM, El-
tern, Geschw. u. Verw., 10.30 anschl. 
Konvent der MC. Di 18.30 Rkr für unsere 
Fam., 19 M, Horst May. Mi 14.30 Seni-
orennachmittag im Pfarrsaal, Thema: 
Unser Ort im Wandel der Zeit, 19 Tank-
stellentreffen im Konferenzraum: Thema 
„Jerusalem, das 5. Evangelium mit Franz 
Köhler“. Do 9 M. Fr 18.30 Kreuzwegan-
dacht, 19 M.
Rettenbergen, St. Wolfgang,
Wolfgangstraße 1
Sa 17 Beichte in St. Wolfgang, 18.30 
Rkr in Rettenbergen um Bewahrung der 
Schöpfung, 19 VAM in Rettenbergen, 
Max Lutz JM und Sidonie Lutz, Verst. Fam. 
Lutz und Wieland, Günter Mayer.

Pfarreiengemeinschaft Biberbach
Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
Sa 13 Trauung: Fischer u. Schnell. So 9 
PfG, Xaver Maiershofer JM. Mi 18 Rkr. Do 
20 Sitzung der Kirchenverwaltung Affal-
tern. 
Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 11 Wallfahrer-Gottesdienst der Pfarrei 
St. Pankratius Augsburg, 18.30 Rkr u. BG, 
19 VAM Otto Knöpfle, Inge Binapfl, Jo-
sefa Rödl JM u. verst. Fam. Deffner, Verst. 
Schur-Hölzle, Paula Hörmann JM, Anton 
Gai u. verst. Angeh., Rudolf JM u. Sophie 
Quis, Fam. Steffes, Berger u. Abenthum, 
Franz Miller JM, Hubert Küchelbacher JM 
u. vrest. Angeh., Norbert Baumgartner u. 
Geschw. So 10 PfG, 18.30 Rkr. Mo 18.30 
Rkr. Di 9 M, 18.30 Rkr, 19.30 Glaubens-
abend „O-Ton Jesus“: Dem Auferstande-
nen begegnen (Pfarrsaal). Mi 18.30 Rkr. 
Do 18.30 Rkr, 19 Abendmesse, Rudolf 
Herb, Josef u. Therese Wengenmair, Ani-
ta Bayer u. Gusti Schilling, Maria, Johann 
u. Adalbert Strauß, Verst. Zill, Horak u. 
Eser, Otto Reiser, Elisabeth Seizl, Vera u. 
Uwe Ziernhöld, Maria Sinninger u. verst. 
Angeh., Anna Leichtle, Verst. Leichtle, 
Kredl u. Franz, Engelbert u. Hildegard 
JM Schnieringer, Franz Falch mit Söhnen 
Franzi u. Manfred u. Angeh., Leonhard u. 
Rosa Schuster u. verst. Angeh., 20 Bibel-
kreis. Fr 18 Kreuzwegandacht (es singt 

der Biberbacher Dreigesang), 18.30 Rkr.
Feigenhofen, St. Peter und Paul, 
Hirtenweg 2a
Di 19 Rkr. Mi 19 Abendmesse, für Philo-
mena JM u. Anton Strobel u. verst. An-
geh., Rosmarie Unger, Michael Eder u. 
Leonhard Kögel u. Geschw.
Markt, St. Johannes Baptist,
Auf der Burg 5
Mi 8.30 M Marianne u. Siegfried 
Haunstetter.

Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 18.30 Rkr und bG, 19 VAM Edeltraud 
Cyron. So 8.30 BG, 9 PfG, 14-17 Osterba-
sar im Pfarrhaus. Mo 8 M Johann Köttel, 
Mi 8 M Magdalena und Joseph Mayr. Do 
19 M Veronika Gruber. Fr 8 M Maria und 
Max Wede.

Pfarreiengemeinschaft Diedorf
Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
So 10 PfG, Karl u. Angelikan Abbt u. 
Tochter Hildegard, Alois Wienerl, Ger-
trud Raschke, Walter u. Therese Rausch, 
Verst. Abbt u. Fleiner u. Emil Abbt, Wol-
fang Dyga u. Fam. Di 18.25 Rkr, 19 AM 
(St. Bartholomäus), Brenner, Hunfeld u. 
Seitz. Do 18.25 Rkr. Fr 8.30 Go, Norbert 
Böck, z. Eh. d. hl. Judas Thaddäus.
 
Pfarreiengemeinschaft Dietkirch
Agawang, St. Laurentius, 
Obernesfried 2
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend, Irma u. 
Josef Ammann u. verst. Angeh. So 19 
Fastenandacht; Predigt: Domkapitular i. 
R. Msgr. Franz-Reinhard Daffner; musik. 
Gestaltung: Sänger und Instrumentalis-
ten aus Agawang und Rommelsried. Di 
8 Rkr, 14 Seniorentreff im PH. Mi 19 Ver-
söhnungsfeier (Bußgottesdienst) anschl. 
BG. Do 8 Rkr. Fr 19 Kreuzwegandacht. 
Dietkirch, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 3
Sa 18.30 Euch.-Feier am Vorabend, Franz 
u. Berta Simnacher u. Verw., Erwin Flei-
ner u. verst. Angeh., Hubert Egger, Josef 
u. Martina Locher, Johann Griesberger, 
Maria Ballenberger. So 12.30 Rkr (St. 
Peter u. Paul Wollishausen). Di 18 Rkr 
(Kapelle St. Leonhard Gessertshausen), 
18.30 Euch.-Feier (Kapelle St. Leonhard 
Gessertshausen), Franz Xaver u. Maria 
Müller mit Tochter Marlies, 20 Ökum. Bi-
belkreis im Pfarrhaus.  
Döpshofen, St. Martin,
St.-Martin-Straße
So 10 Fam.-Go. mit Vorstellung der Firm-
bewerber; anschl. Fastenessen, Fridolin 
Wörner, Eltern u. Geschwister Seitz, En-
gelbert Ruf, MM Eugen Fröhlich, 13.30 
Rkr.  
Kutzenhausen, St. Nikolaus,
St.-Nikolaus-Straße
Sa Kinderbibeltag in Kutzenhausen. So 
8.15 Fest-Go anlässlich 100 Jahre Vetera-
nen- und Soldatenkameradschaftsverein 
Kutzenhausen e.V., anschl. Gedenken auf 
dem Friedhof. Mo 8 Rkr. Di 19 Versöh-
nungsfeier (Bußgottesdienst) anschl. BG. 
Mi 14.30 Pastoralkonferenz des Deka-

nats. Do 19 Rkr. Fr 19 Kreuzwegandacht 
(Kapelle St. Leonhard Maingründel).  
Margertshausen, St. Georg,
St.-Georg-Straße 2
So 9.30 Rkr, 10 Euch.-Feier, Johann u. 
Therese Klieber, i. Ged. an Präfekt Her-
bert Bruggner, Sebastian Hartmann u. 
Bruder Hermann u. Eltern, JM Karl Det-
tenrieder, Peter Ortler. Do 14.30 Seni-
orennachmittag im Bürgerhaus, 18.30 
Versöhnungsfeier (Bußgottesdienst) an-
schl. BG.  
Rommelsried, St. Ursula,
Am Herzogberg 10
So 10 Wort-Gottes-Feier, danach Oster-
kerzenverkauf. Do 18.30 Rkr, 19 Versöh-
nungsfeier (Bußgottesdienst) anschl. BG.  
Ustersbach, St. Fridolin,
Schmiedberg 2
So 8.30 Euch.-Feier, anschl. Rkr der MMC, 
Kinderfastenopfer, JM Ottilie Wächter, 
Anna u. Alois Zott, Jakob Hündl, Hugo 
Wiedemann, Herta Kraus. Di 9 Mütter 
beten für ihre Kinder (Kapelle St. Maria 
Magdalena Baschenegg), 18.30 Rkr. Do 
19 Gebetskreis (Kapelle St. Maria Mag-
dalena Baschenegg).  
Mödishofen, St. Vitus, 
Kirchplatz 1
Mi 19 Euch.-Feier, Hubert Prem u. 
Schwester Irmgard, Angela, Robert u. 
Eleonore Naß u. Franz Wiedemann, 
Verst. Angeh. Kastner u. Mayer.  

Pfarreiengemeinschaft Dinkelscherben
Anried, St. Felizitas, 
Reichenbachstr. 8
Sa 19 VAM Anton u. Anna Perkl, Max Kar-
rer, Dreißigst-M für Barbara Kraus, Mar-
kus Hartmann, Irma u. Otto Motloch u. 
verst. Angeh., Konrad Gebele u. Eltern, 
verst. Angeh. d. Fam. Müller u. Röller. Mi 
19 M anschl. Fastenandacht, Theresia u. 
Johann Enderle u. Angeh., Mathilde Dan-
kel JM u. verst. Angeh. 
Breitenbronn, St. Margareta, 
Talstraße 6
So 8.30 PfG, Adalbert und Zenta Wegele. 
Fr 19 Kreuzwegandacht.
Dinkelscherben, St. Anna, 
Spitalgasse 8
Sa 18.30-18.45 St. Simpert: Rkr und BG, 
19 St. Simpert: VAM Marianne Neubauer 
JM, Karl Kast, Johann JM u. Josefa Alb-
recht, Herbert Möschl, Helma JM u. Le-
onard Keppeler, Mina Nebel, Dreißigst-M 
für Emma Heinrich. So 9.30 St. Simpert: 
Konvent der MC, 10 St. Simpert: M - Fam.-
Go. anschl. Fastenessen im Pfarrsaal, 
Anna Müller JM u. Georg Umgelder, Drei-
ßigst-M für Ilona Schmid. Mi 9 Altenh.: 
Wortgottesdienst. Do 18.30 Altenh.: Fas-
tenandacht, 19 Altenh.: M Ulrich Walter, 
Karl u. Anna Schmid, Enkelin Bettina u. z. 
Muttergottes. Fr 9.30 Altenh.: M anschl. 
Beichtgelegenheit, Theophil Grunwald, 
Anita Feller und Anna Mayrhörmann, 
Gerlinde Fißl u. Annelies Wokensky. 
Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 2
Mo 19 Fastenandacht. Mi 19 M Josef u. 
Anna Schmid. 
Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Dekan-Prölle-Straße 1

So 8.30 M anschl. Konvent, Centa Ge-
meinhardt, Elisabeth Klotz. Di 18.30 Rkr, 
19 M anschl. Beichtgelegenheit, z. Hl. 
Josef i. bes. Anliegen, zu Ehren des Hl. 
Josef. 
Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
St.-Leonhard-Straße
So 10 M anschl. Fastenessen, Verwandt-
schaft Hartmann, Martin Wundlechner, 
Verw. Unger u. Trappendreher, Franz u. 
Franziska Hartmann u. Angeh. und zu Eh-
ren des hl. Judas Thaddäus, Josef u. The-
resia u. Anna Bucher. Di 19 M. Do 19 Rkr. 
Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 5
So 8.30 M, Verst. Blaha u. Schmid, Johann 
u. Anna Walter, Pfarrer Michael Zeitlmeir, 
12 Kapelle: Konvent, 12.30 Kapelle: Rkr. 
Di 8.30 Kapelle: Rkr. Do 19 M, anschl. 
Beichtgelegenheit, Siegfried Leutenmayr 
und Schwester Mina und Kreszenz Kapfer 
und Sohn Karl , Rupert u. Alois Schmid 
u. Angeh., Josefa u. Adelheid Spengler, 
Georg u. Walburga Knöpfle u. Marianne 
Schmid. 
Oberschöneberg, St. Ulrich, 
Maienbergstraße 12
So 10 Go. mit Kinderkirche; anschl. 
Erstkommunion-Vorbereitung, Sebastian 
und Maria Miller, Josef und Regina Miller, 
Verstorbene der Fam. Baur und Scherer, 
verstorbene Verwandtschaft Mairhör-
mann - Spengler - Kraus, Georg, Anna, 
Franz und Mechthilde Wirth, 19 Fasten-
andacht zum Misereor Fastentuch. Mo 
16.30 Rkr. Di 16.30 Rkr. Do 18.30 Ölber-
gandacht, 19 M, anschl. BG, Verstorbene 
der Fam. Wilhelm, Ullmann. Löw und Gn-
andt. Fr 16.30 Rkr.
Ried, Mariä Himmelfahrt, 
Hattenbergstraße 16
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM, anschl. BG, Fran-
ziska und Leonhard Spengler und Söhne 
Jakob und Josef, Verstorbene der Fam. 
Fischer und Birle. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 
Rkr, 19 M, anschl. BG, Josef Meier und 
verstorbene Angehörige, Maria und Josef 
Knöpfle und Walter und Maria Schürer 
und Angeh. Mi 18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr. 
Fr 19 Kreuzwegandacht.

Pfarreiengemeinschaft Emersacker
Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Straße 2
Sa 18.30 Rkr und BG, 19 VAM, Karl u. 
Helga Sturm, Hermann Geri JM, Anton u. 
Philomena Groll. Di 8.30 M am Gnaden-
altar, Franziska Weldishofer. Do 18.30 Öl-
bergandacht, 19 M für, die Lebenden u. 
verst. der Bruderschaft zu den Schmer-
zen Mariens, Franziska Weldishofer m. 
Fam. Fr 15.30 Erstbeichte für alle Erst-
kommunionkinder anschl. Palmbuschen-
binden.   
St. Martin, Heretsried,
Augsburger Straße 9
So 8.45 PfG für die Lebenden und Verst. 

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Zusamzell
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Batzenhofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Wolfgang_Rettenbergen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Biberbach
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-sebastian-affaltern/
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-jakobus-biberbach/
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-peter-und-paul-feigenhofen/
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-johannes-der-taeufer-markt/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephan_Bonstetten
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Herz-Mariae_Diedorf
http://www.pg-dietkirch.de
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=74&Itemid=87
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=102&Itemid=118
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=106&Itemid=119
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=75&Itemid=78
http://www.pg-dietkirch.de
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=76&Itemid=88
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=119&Itemid=136
http://www.pg-dietkirch.de
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-anried/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Margareta_Breitenbronn
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-dinkelscherben/kirche-st-anna/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-ettelried/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-fleinhausen/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-gr%C3%BCnenbaindt/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-h%C3%A4der/
https://www.oberschoeneberg.de/kirche.html
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Mariae-Himmelfahrt_Ried
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Emersacker
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Emersacker
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Heretsried
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der Pfarreiengemeinschaft. Mi 19.30 
Bibelabend im PH Heretsried. Fr 18.30 
Kreuzwegandacht, 19 M. 
St. Vitus.  Lauterbrunn,
Hauptstraße
So 9.30 Marian. Kongregation u. Mess-
bund, 10 M, Heinz JM u. Gertrud Kunter, 
Sohn Reinhard u. Töchter Monika u. An-
gelika, Peter Lichtenstern u. Eltern, Lo-
thar Wieland, Erich Kraus, Johann Kahn, 
Martin u. Theresia Stegmiller u. Tochter 
Maria, Karlheinz JM u. Hildegard Müller, 
Josef u. Walburga Wirth, Isabella Dürr 
JM u. Eltern, Johann Ludwig sen. JM. Mi 
13.30 M für, Franziska u. Willibald Lein-
felder, anschl. Seniorennachmittag.

Pfarreiengemeinschaft Gablingen
Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
So 9.45 Rkr, 10.15 PfG, Kreszenz und Alo-
is Haunstetter, Berta Spanrunft, Theresia 
und Johann Spanrunft, Maria und Georg 
Haslinger, Sebastian und Josefa Kuchen-
baur mit Angehörigen. Mo 18 Rkr. Mi 
18.30 Kinder- und Jugendkreuzweg, 19 
M mit Bußgottesdienst, Josef und Rosa 
Gai mit Philomena Bader und Georgine 
Frey, Johann und Elfriede Ludwik, Mathi-
as und Josefa Zimmermann, Michael und 
Maria Endrös, BG (P. Hutt).
Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
Sa 18.30 Rkr, BG, 19 VAM, Lieselotte Au-
ernhammer JM, Georg Berchtenbreiter 

mit Angehörigen, Rosa Häußler, Micha-
el Bronner JM, Alois Heuchele, Elfriede 
Stegmüller. So 8.30 Rkr, 9 PfG, Johann 
Eberle mit Angehörigen, Xaver Sapper, 
anschl. Konvent der Marian. Männerkon-
gregation. Di 18.30 Ölbergandacht - gest. 
von der Marian. Männerkongregation, 19 
M Hugo und Franziska Stadler, Karl Dös-
singer mit Angehörigen. Mi 18.30 Rkr, 19 
Bußandacht. Do 18.30 Rkr, 19 M Josef 
und Maria Wollmann mit Angehörigen, 
19.45 Glaubenskurz - Abschlussrunde. Fr 
8.15 Laudes und M, Michael und There-
sia Dössinger mit Eltern, anschl. Frauen-
frühstück, 18.30 Kreuzwegandacht - ge-
staltet vom Wort-Gottesdienst-Team. 

Pfarreiengemeinschaft Gersthofen
Gersthofen, St. Jakobus, 
Schulstraße 1
Sa 17.15 BG (Ulrichskapelle), 18 Sonn-
tagvorabendmesse, Evi Reyes, Nina Sto-
ckenreiter und Berta Roth, Alfons, Andrea 
und Centa Fendt. So 8.30 PfG. Mo 9 M 
(Ulrichskapelle). Mi 9 M. Do 9.45 Stille 
Anbetung (Ulrichskapelle), 18.30 Rkr (Ul-
richskapelle), 19 M (Ulrichskapelle). Fr 9 
M (Ulrichskapelle), 14.45 Andacht/Wort-
gottesfeier (Altenwohnheim), 18.30 Buß-
gottesdienst m. anschl. BG bei Pfarrer Ralf 
Gössl (Ulrichskapelle).
Gersthofen, Maria, Königin d. Friedens, 
Johannesstraße 4� O

Sa 9.30 Andacht/Wortgottesfeier (Paul-
Gerhardt-Haus). So 10.15 M, Ingeborg Fi-

scher, Schmalz Leonhard, Heidi und Franz 
Kaps. Di 19 M.

Hirblingen, St. Blasius,
Wertinger Straße 26
So 9.30 PfG f. die Lebenden u. Verst. d. 
Pfarrgemeinde u. d. Verst. d. Ortsverei-
ne. Mi 18.30 Rkr, 19 M. Do 19.30 Abend 
der Versöhnung. Fr 8.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Horgau
Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 9 PfG.
Horgau, St. Martin, 
Martinsplatz 1
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM, M Erich Menzel JM. 
So 10.15 PfG, M Otto und Waltraud Gleich 
mit Angeh., Josef und Franziska Wirth JM, 
Alois und Theresia Hauber, 17 Kirchen-
konzert der Rothtaler Musikanten. Di 19 
M (St. Maria Magdalena Horgauergreut), 
für Hutner, Kirmse. Mi 19 M (St. Nikolaus 
Auerbach), M Anna März. Do 19 M. Fr 
14.30 M mit Trauung (St. Maria Magda-
lena Horgauergreut).

Pfarreiengemeinschaft Meitingen
Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 8 Sammlung Aktion Hoffnung, 18 Rkr. 
So 10 Sonntagsgottesdienst mit Taufe - 
anschl. Verkauf von Osterkerzen durch 
den KDFB, Franz-Xaver Ihle und Schwie-
gereltern, Dr. Anton Leichtle, Franz Gaug-
ler, Fam. Rudolf, Spiller und Michel, Josef, 
Ottilie und Elisabeth Edin, 18.30-18.45 
Rkr und BG, 19 AM - anschl. Verkauf von 
Osterkerzen durch den KDFB, JM Werner 
Schuster, Georg Schuster und Cilli Marb, 
Josef und Katharina Hartung, Martin 
Schnierle, Walter und Josefa Hansel, Jo-
hann Ludl, JM Johannes Riegel, Walter 
und Theresia Kessler, Werner Schuster, 
Gertrud und Karl Häufle, Liselotte Eber-
hardt und Angeh. Mo 10 M im Johannes-
heim, Im Ged. für Anna Hien, 18 Rkr, 19 
Lobpreis und Gebet der Charismatischen 
Erneuerung im Johannesheim. Di 9 M, 
nach Meinung, Therese Kaim und Ver-
wandte, Maria Kaufmann und verstorbe-
ne Angehöirge, Rudolf Häckel mit Eltern, 
Schw.-Elt. und Sohn, Klaus Donn, Rose-
marie Hubert Saule, Klara und Lorenz 
Geyer, Marie und Oskar Prade, Mina und 
Georg Hintermayr, 18 Rkr, 19 ökumeni-
sche Passionsandacht im Christkönig-In-
stitut. Mi 18 Rkr. Do 18 Rkr, 18.30 Kreuz-
wegandacht - gestaltet Kolpingsfamilie 
Meitingen e.V., 20 Bibel- und Gebetskreis 
im Haus St. Wolfgang. Fr 18 Rkr, 18.30 
M, zu Ehren aller hl. Päpste und Priester, 
JM Johanna und Jakob Baumgartner und 
verst. Angehörige, Maria Scholz, Franz 
Bachmeir.
Langenreichen, St. Nikolaus, 
Wertingerstraße 61
So 10 Sonntagsgottesdienst, anschl. 
Fastenbrotverkauf, Berta Egger, Marion 
Fackler, Georg Strupf, Peter und Franzis-
ka Kapfer mit Angeh., 13 Rkr in der PK. 
Mi 18.15 BG bei H. H. Pfarrer Krammer, 
18.30 Kreuzwegandacht, 19 M August 
Ludwig, Anton und Walburga Deuringer. 

Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 10 Eine-Welt-Verkauf im PH, 17.25-
17.45 Rkr und BG, 18 VAM Georg Bauer 
und Schwiegertochter Karoline, Lorenz 
Deller, Verst. Deller und Hillenbrand mit 
Angeh., Michael und Christine Wieser, 
zu Ehren der Muttergottes und nach 
Meinung, JM Matthäus Riedel, Barbara 
Seiler, Verst. Ruisinger und Völker, Elisa-
beth Heiß. So 8.30 PfG - M für Lebenden 
und Verst. der PG, Veronika und Johann 
Bittracher, Josef Dittl, Helmut Kraus, 10 
Taufe Alex Guma, Maja Götzfried, 18 Rkr 
in der Kapelle St. Martin Erlingen (St. 
Martin Kapelle Erlingen), 18.30 Rkr. Mo 
18.30 Rkr. Di 18.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr. 
Do 18.25 Rkr, 19 M, Karl Schimpfle, Paul 
Günther. Fr 18.30 Rkr.
 
Pfarreiengemeinschaft Neusäß
Aystetten, St. Martin, 
Martinsplatz 4
Sa 17 Rkr. So 10.30 Pfarrmesse anschl. 
Segnung von Menschen mit Fortbewe-
gungsmittel ohne Motor, 10.30 Kinder-
gottesdienst. Di 9 M - 8.30 Uhr Rkr. Do 
9 M, Hans und Helmtrud Oellrich. Fr 18 
Fastenandacht. 
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6� O

Sa 18 BG, 18.45 VAM der Pfarreienge-
meinschaft - 18.15 Rkr, Anni und Karl 
Blank, Anni und Hermann Miller, Anna 
und Ulrich Kraus mit Eltern, Karl Pfei-
fer. So 9 Pfarrmesse, Charlotte und Jo-
sef Heinrich, Marie-Luise und Leonhard 
Hirschmann und Angeh., 18 Fastenan-
dacht. Mi 18.45 M in der Begegnungs-
stätte - 18.15 Uhr Rkr. Do 17.15 Anbe-
tung in Stille in der Ägidiuskirche. Fr 9 
Frauenmesse in der Begegnungsstätte 
anschl. Frühstück, Rita Becker und An-
geh. Becker-Weissenberger, Angeh. 
Heckl und Metken, Hildegard und Mar-
tin Wörle, Ludwig und Gisela Wirth mit 
Angeh. 
Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1� O 
Sa 10.30 M im Pflegeheim am Lohwald. 
So 10.30 Pfarrmesse, Lebende und Ver-
storbene der Pfarreiengemeinschaft 
Neusäß, Herbert Greißel und Fam. Grei-
ßel, Elmar Kugler, Rosa Luible, 20.10 
Spätmesse PLUS mit Möglichkeit zur 
Feier der Versöhnung, mit neuen geist-
lichen Liedern. Mi 9 M. Do 15.45 Anbe-
tungszeit im Pflegeheim am Lohwald, 
in der Kapelle, 18.45 M für alle die in 
diesem Monat ein Fest feiern. Fr 18 Fas-
tenandacht.
Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 Familienmesse, Abdalla u. 
Nadia Makhul u. Kinder, Cesar u. Rose 
Muakar u. Kinder, Fam. Muakar u. Hu-
rani, Fam. Schmuker, Fontaine, Mitri u. 
Bascha, Jürgen Jettenberger. Di 18 Weg-
gottesdienst für die Kommunionkinder. 
Do 9 M. 
Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 17 Rkr. So 9 Pfarrmesse - 8.30 Uhr 
Rkr, Ingrid und Franz Schefstos, Hildegard 

6-10 Uhr „Guten Morgen Augsburg“

17-19 Uhr „Radio Augsburg – der Tag“

rund um die Uhr immer besser informiert

Die beste
Musik aus 

vier Jahrzehnten

Das Radio für die Stadt:

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Vitus_Lauterbrunn
https://www.langweid.de/pages/67
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Gablingen
https://www.pg-gersthofen.de
https://www.pg-gersthofen.de/
https://www.pg-gersthofen.de/
https://www.hirblingen.de/kirche/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Horgau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Andreas_Biburg
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Horgau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Meitingen
http://www.st-wolfgang-meitingen.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Langenreichen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Clemens_Herbertshofen
http://www.pgneusaess.de
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-martin-aystetten
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-aegidius-alt-neusaess
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-thomas-morus-alt-neusaess
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-vitus-ottmarshausen
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/mariae-himmelfahrt-taefertingen/geschichte-von-mariae-himmelfahrt
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und Franz Polke mit Tanja, Herta Seeger 
und Angehörige, JM Heidi Krüger, Fam. 
Grußler, Pohl, und Fam. Binder, Karolina 
und Johann Müller, Kreszenz und Chris-
toph Müller, Hans Breitenbach, Peter 
Hackl und Angeh. Di 18.45 M - 18.15 Uhr 
Rkr, Georg, Maria und Josef Schreiegg. Mi 
18 Weggottesdienst für die Kommunion-
kinder. Fr 9 M - 8.30 Uhr Morgenlob, 18 
Fastenandacht.

Pfarreiengemeinschaft
Nordendorf/Westendorf
Nordendorf, Christkönig, 
Kirchweg 1
So 10 Pfarrgottesdienst, M Emma und 
Franz JM Sommer, Werner Petter und 
Michael, Anna u. Therese Nassl, Wil-
helm Lipp, für die verstorbenen Mit-
glieder des Vdk Nordendorf, Gerhard 
Schröttle und verstorbene Angehörige, 
Johann und Berta Wiesinger Magdalena 
und Schwester Andresa. Di 8.30 Rkr. Mi 
10 Kreuzwegandacht der Grundschule 
Nordendorf. Do 18.30 Rkr, 19 M, Fried-
rich Weixelmann und verstorbene Ange-
hörige, Erika Enzler JM. 
Holzen, Kuratie St. Johannes Baptist, 
Klosterstraße 1
So 14 Taufe der Kinder Philipp und Fabi-
an Kapfer. Do 16.15 BG. 
Allmannshofen, St. Nikolaus, 
Amselweg 1
So 13 Kreuzwegandacht am Kalvarien-
berg. Di 18.30 Rkr. 
Ehingen, St. Laurentius, 
Hauptstraße 47
So 8.30 M, Christian Bosch und verstor-
bene Angehörige, Georg Fries JM, Sebas-
tian Sailer. Mi 18.30 Rkr, 19 M, Lorenz 
Keßler und verstorbene Angehörige, 
Manfred Becker, Eltern und Schwester. 
Do 18 Fastenandacht (Katharinenkapel-
le).
Westendorf, St. Georg, 
Schulstraße 4
Sa 17.30 Rkr (St. Michael Ostendorf), 18 
VAM (St. Michael Ostendorf), Katharina 
Wagner und Fam. Wagner, Fam. Wiest 
und Liepert, Fam. Pöllmann und Zenk, 
Therese Bobinger und Geschwister, Fam. 
Deuse, Diebold und Huber und Benedikt 
Böck, Verstorbene der Verwandtschaft 
Roßmann und Schröttle. So 10 M, Jo-
sef Spingler JM, Alois und Maria Hauke, 
Georg Kraus und Angehörige, Theodor 
Egger JM, Josef und Walburga Gollinger, 
Kreszenz Kapaun und verst. Angehöri-
ge, Für die verstorbenen Mitglieder des 
VfL Westendorf, Walburga Weishaupt 
JM, Martin und Josefa Fackler, Söhne 
und Tochter, Andrea Richter, Verstorbe-
ne Ostermeier, Keim und Pellny, Rosa 
und Adolf Weixler. Di 17.30 Bußandacht 
für Kinder und Jugendliche mit Beicht-
gelegenheit, musikalisch gestaltet von 
den Music Georgies, 19 Bußandacht, 
Abend der Versöhnung, anschl. BG. Mi 
18.30 Rkr (Heilig Kreuz Kühlenthal). Fr 
18.30 Rkr (Sieben Schmerzen Mariens 
Waltershofen), 19 M (Sieben Schmerzen 
Mariens Waltershofen), Josef Hacken-
berg, Tochter, Eltern und Bruder, Maria 
und Karl Groß, Karl Storzer und Eltern. 

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Oberschönenfeld 1
Tägl. 17.30 Vesper. Werktags findet der 
Gottesdienst u. das Chorgebet in der 
Hauskapelle statt. Sa 7 M Verst. T. A. 
u. H., Leb. u. Verst. d. Fam. Pesch-Karls, 
Helga und Wolfgang Mayer. So 8.30 M 
Elfriede Haug, Michaela Goldstein, Ger-
hard Lew, Jakob und Franzsika Deil. Mo 
7 M Karolina Peters, Walter Thum, Kla-
ra Bader und Maria Reiter. Di 7 M Frie-
da Fauser und Familie, Leb. u. Verst. d. 
Fam. E. Mayer, f. Schwerkranke. Mi 7 M 
Fam. Junk-Schaaf, Leb. u. Verst. d. Fam. 
Tiedge-Pesch, z. E. d. hl. Josef. Do 7 M z. 
E. d. Hlst. Dreifaltigkeit, Leb. u. Verst. d. 
Fam. C., z. E. d. hl. Judas Thaddäus i. e. 
schweren Anliegen. Fr 7 M Sr. M. Kathari-
na Mayer, i. e. bes. Anliegen v. Fr. I., f. d. 
Verstorbenen.

Pfarreiengemeinschaft Stettenhofen
Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
So 10 Fam.-Go. für die Lebenden und 
Verst. der Pfarrei, Xav. u. Chr. Frey, Ka-
tharina Gampf u. Rosemarie Heim. Di 6 
Laudes (kirchliches Morgengebet), 18 
Rkr und BG, 18.30 M, Walburga u. Georg 
Hauf, Verst. d. Fam. Schuster u. Fendt, 
Fam. Haas u. Leix.
Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
Sa Auf Grund des Versöhnungsweges 
der Erstkommunionkinder bleibt die PK 
heute Vormittag geschlossen!. So 9.30 
M in kroatischer Sprache, 19 PfG für die 
Lebenden und Verst. der Pfarrei, Hel-
ga Kress, Albert Lichtenstern, Martha 
u. Hans Immerz, Ingrid Jirschik u. verst. 
Familienmitglieder, Karl Heinz Schwaab, 
Rudolf u. Viktoria Almer. Di 18.15 Rkr. 
Mi 8.30 M, Geistl. Rat Franz Ledermann, 
9 Teegespräch, PH. Do 14 Treffen der 
Seniorengemeinschaft, Heilige Messe 
anschließend Treffen im Pfarrsaal, f. a. 
Verst. d. SG. Fr Auf Grund des Versöh-
nungsweges der Firmlinge bleibt die PK 
heute geschlossen!. 

Pfarreiengemeinschaft Welden
Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstraße 2
Sa 9.30 Franziskushaus: 3. Firmtreffen, 
18 St. Thekla: VAM. So 9.30 Rkr, 10 Fran-
ziskushaus: Kinder- u. Kleinkindergo. (0-7 
Jahre). Die Kinder kommen zum Segen in 
die PK, 10 PfG u. Fam.-Go. für alle Le-
benden und Verst. der Pfarrei, Marieluise 
Bernhard u. Luise u. Helmut Lamprecht, 
Johann u. Veronika Wagner u. Konrad u. 
Robert Wurm, Ludwig Jaser, Eltern u. Bru-
der, 18 St. Thekla: M. Di 14 Seniorenkreis 
im Gasthof Hirsch: Bildungsvortrag von 
Herrn Poll zum Thema: „Helfer vor Ort“, 
18.15 BG, 19 AM für, Sidonie u. Max Lutz. 
Do 19 AM für, Anneliese Wiedemann u. 
verst. Angeh. Fr 18 Treffpunkt PK Wel-
den: Ökum. Jugendkreuzweg: Prozession 
vom Ölberg an der Kirche zum Kreuz der 
Vereine auf dem Theklaberg.
Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 

Sa 9.30 Franziskushaus: 3. Firmtreffen. 
So 8.45 PfG für alle Lebenden und Verst. 
der Pfarrei, Rosemarie u. Kaspar Bunk 
u. Sohn Franz, Anni u. Hermann Knöferl, 
Johann Wagner u. Eltern, Georg Weng-
ner u. Eltern, Viktoria Glink, Karolina u. 
Philipp Scherer, Reinhold Eder u. Verw. 
Eder u. Harthauser, 10 Franziskushaus: 
Kinder- u. Kleinkindergottesdienst (0-7 
Jahre). Die Kinder kommen zum Segen 
in die PK Welden. Di 14 Seniorenkreis 
im Gasthof Hirsch: Bildungsvortrag von 
Herrn Poll zum Thema: „Helfer vor Ort“. 
Mi 18.30 Kreuzweg u. BG, 19 AM Georg 
Mengele, Georg u. Kreszenz Harthauser. 
Fr 18 Treffpunkt PK Welden: Ökum. Ju-
gendkreuzweg: Prozession vom Ölberg 
an der Kirche zum Kreuz der Vereine auf 
dem Theklaberg.

Pfarreiengemeinschaft Willishausen
Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
So 9 M Verst. Spengler und Kraus, Bar-
bara und Josef Schwarzmann und die 
Verst. der Fam. Frick, Verstobene Höfer 
und Hauser, Theresia Schmaus. Do 19 
Bußgottesdienst im PH.
Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 10.30 M Verst. der Fam. Zoller. Mi 19 
M (St. Nikolaus Hausen), Günther Bührle. 
Fr 8.30 M im Gebetsraum des Pfarrhofs.
Deubach, St. Gallus (StG),
St.-Gallus-Straße, 
Di 19 M Theresia Knoll und Pauline und 
Benedikt Knoll, Kreszentia und Georg 
Strehle, Anna Motzet, Theresia und Mina 
Reitmayer, Walburga und Fridolin Kneißl, 
Philipp Meitinger.

Pfarreiengemeinschaft Zusmarshausen
Gabelbach, St. Martin, 
Kirchgasse
So 10.15 M als Fam.-Go. Mo 9 Morgen-
besinnung im PH, anschl. Frühstück, 18 
Andacht in der Fastenzeit. Do 18 Bibel 
lesen in der Fastenzeit „Psalm 22 - Ver-
trauen auf Gott in der Verlassenheit“ im 
PH Gabelbach, 19 M.
Steinekirch, St. Vitus, Modestus u. 
Kreszentia
Hofmannstraße 12
So 8.15 Rkr um Priesterberufe und BG, 
8.45 M, anschl. Konvent der MMC, † Le-
onhard Langenmair JM und † Johanna u. 
Xaver Langenmair. Mi 19 M. Fr 18 An-
dacht in der Fastenzeit.
Wörleschwang, St. Michael, 
Am Kirchplatz 4
So 9.45 Rkr um Priesterberufe, 10.15 M, 
† Mathilde Neuß JM und † Alois u. Hel-
mut Neuß und † Konrad Hegele, † Maria 
Stöhr JM, † Hans Feigl JM und † Josef Die-
senbacher, † Alois Bröll JM, † Maria und 
Georg Böck, † Demharter, † Mayer und 
† Rau. Di 18 Andacht in der Fastenzeit in 
der Albertuskapelle. Mi 17 Kindergottes-
dienst. Do 18.30 Rkr, 19 M, † Eugen und 
Walter Heinle und † Margarete Hanke, † 
Anton Hegele, † Marlene Steinlehner.
Wollbach, St. Stephan, 
St.-Stephanus-Straße 1
Sa 18.30 Rkr um Priesterberufe und BG, 

19 VAM † Franz, Emma und Marianne 
Beitel, † Alois März und † Maria u. Wil-
helm Brandmann, † Sofie Baumeister, † 
Günther Rauch und † Helene Rückert. Di 
19 M. Fr 18 Andacht in der Fastenzeit.
Zusmarshausen, Maria Immaculata, 
Kirchgasse 4
Sa 7 Morgengebet in der Fastenzeit. So 
8.15 Rkr um Priesterberufe und BG, 8.45 
M, † Rosina Meßner (v. d. Krippenfreun-
den), † Johann u. Anna Rausch und † 
Angeh., † Maria u. Theo Vogele und † Al-
fons Pöhlmann, † Helmut Stutzmüller JM, 
† Stutzmüller und † Holland, 18 „Abend 
der Versöhnung“/Bußgottesdienst mit 
BG. Mo 8 Rkr. Di 8 Rkr, 16 M im Senio-
renzentrum, † Max und Anna Trometer. 
Mi 8 Rkr, 16 Rkr im Seniorenzentrum 
i.d. ehem. Krankenhauskapelle, 19 M in 
Vallried, † Rosa Radolla. Do 8 Rkr, 8.30 
Offener Gebetskreis für alle Anliegen, 
10 Wortgottesfeier im Seniorenzentrum 
mit Segnung der Palmbuschen, 20 Initi-
ativkreis kath. Männer „Credo“ im Haus 
Hildegundis. Fr 8 M, † Fam. Ruhland und 
Weber, eine arme Seele, zu Ehren der Hl. 
Schutzengel und Namenspatrone, 18 Rkr 
vor dem gegeißelten Heiland.

Dekanat Aichach-Friedberg

Pfarreiengemeinschaft Adelzhausen
Adelzhausen, St. Elisabeth
Aichacher Straße 10
Sa 16.30 Fastenandacht.
Heretshausen, St. Laurentius
Dorfstraße 20
Sa 10 Feierliche Andacht zu Beginn der 
Pfarrvisitation mit Generalvikar Harald 
Heinrich.
Kiemertshofen, St. Nikolaus 
Pfarrweg 1
Sa 12.15 Rkr.
Tödtenried, St. Katharina
Pfarrweg 1
Sa 16.30 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Affing
Affing, St. Peter und Paul
Schloßplatz
Sa 17.30 BG, 18 VAM Wolfgang Ehm, 
Ludwig Fischer, Franziska und Georg 
Loibl, Josef Draxler, Ernst und Elisabeth 
Hasson. So 9.15 M, Martin Schwegler 
und Sohn Martin, Walburga Pfundmeir, 
Josef und Sofie Sturm, Verstorbene Hö-
fele u. Rogg, Richard und Paula Gröger 
und Sohn Heinz. Do 18 Kreuzweg, 18.30 
M, Josef Schmaus, Martin und Gertraud 

Bella-Donna-
Spannbettuch

faltenfreier Sitz auf jeder
Matratze, auch bei Überlänge.

Reisberger-Betten
Messerschmittstraße 7

86453 Dasing ∙ Tel. 0 82 05 / 13 95
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Götz, Eltern und Geschwister Escher. Fr 8 
M, die armen Seelen.
Anwalting, St. Andreas
St.-Andreas-Straße
So 10.30 Fam.-Go., Georg Lechner, Maria 
und Alois Zwettler, Martin Mägele, Eltern 
Golling und Töchter. Di 18 Rkr, 18.30 M, 
die armen Seelen. Fr 19 Jugendkreuzweg 
(Salzbergkapelle, 7-Schmerzen Marias).
Aulzhausen, St. Laurentius und 
Elisabeth
Laurentiusplatz 2
So 8 M, Verstorbene Breumair und Lech-
ner. Mo 18.15 Rkr, 18.30 M. Do 19 Rkr, 
19.15 M, zu Ehren der heiligen Schutz-
engel.
Gebenhofen, Mariä Geburt
Pfarrer-Wiedemann-Weg 2
Sa 18.45 Rkr, 19.15 M, Jakob und Magda-
lena Mägele und verstorbene Verwandt-
schaft. Mo 18 Rkr, 18.30 M, die armen 
Seelen.
Haunswies, St. Jakobus maj.
Pfarrweg 1
So 10.30 M, Anselm Hirschmann, Ver-
storbene Schöniger und Neumaier, Jo-
hann Fischer. Mi 18.30 Kreuzweg, 19 M, 

Sofie Bäck, Herta und Josef Götz, für die 
armen Seelen.
Mühlhausen, St. Johannes und 
Magdalena
Von-Grafenreuth-Straße 2
So 8.45 Rkr, 9.15 M, die lebenden und 
verstorbenen Mitglieder der Pfarreienge-
meinschaft, Florian Bestele JM, Michael 
Schlecht JM, Angeh. Schlecht u. Schön-
berger, Theresia u. Georg Eberle, 12 Tau-
fe. Di 18.15 Rkr, 18.30 M, Eltern Sperner 
und Verwandtschaft.

Pfarreiengemeinschaft Aichach
Aichach, Mariä Himmelfahrt
Danhauser Platz 7
Sa 17-17.45 BG, 18 Jug.-Go, musikalisch 
gestaltet von der Gruppe „Filomela“, 
Anna und Maria Gastl, Rosina und Josef 
Förster und Sohn Wolfgang Förster, Fam. 
Kugler, Gratschmeyer und Eichenseher. 
So 9 PfG mit besonderem Ged. an die 
Verst. des Monats März, 10.30 Fam.-
Go. mit Weggottesdienst der 2. Klassen, 
Matthias und Frieda Sinzinger mit ver-
storbene Angehörige, Centa Sumser und 
Fam. Etsberger. Mo 8.30 Laudes, 15.45 

Rkr (Spitalkirche). Di 18 Euch.-Feier, Jo-
sef Schweiger mit Eltern Held. Mi 9 
Euch.-Feier, 15.45 Rkr (Spitalkirche). Do 
9 Euch.-Feier. Fr 9 Euch.-Feier (Spitalkir-
che), 15.45 Rkr (Spitalkirche), 17 Euch.-
Feier (Krankenhauskapelle), 19 Stadtge-
bet, gestaltet vom Kath. Frauenbund als 
Kreuzwegmeditation (Spitalkirche).
Ecknach, St. Peter und Paul
Pfarrer-Steinacker-Straße 56
So 9.15 BG, 10 Euch.-Feier, Roman Huber 
und Eltern, Centa Friedel, JM für Johann 
Bscheider, JM für Johann Bscheider se-
nior, JM für Regina Bscheider, Kreszenz 
und Wendelin Gutmann, Josef und Anna 
Ostermayr mit Angeh., Anna und Adolf 
Dick, Ingried und Siegfried Damps. Mo 
18.30 Rkr. Mi 19 Euch.-Feier, Anna Gut-
mann, Centa Friedel.
Oberbernbach, St. Johannes Baptist
Blumenstraße 1
So 18 Euch.-Feier, für die verstorbenen 
Mitglieder der Frauengruppe Oberbern-
bach, Kurt und Josef Höbel, Hermann 
Merz, Elisabeth und August Eder, Alfred 
Hermann mit Eltern, Stefanie und Ernst 
Koss mit Tochter Renate. Do 19 Palmbu-
schen binden im PH. Fr 17.30 Osterbeich-
te, 18 Euch.-Feier, Walter Schüler, Anna 
Hammerl und Anna Riebllinger.
Oberschneitbach, St. Agatha
Chrombachstraße 20
So 9.45 Euch.-Feier, Maria und Josef Set-
tele, Paul Settele und Anneliese Ziegler, 
Hans Fünffinger.
Unterschneitbach, St. Emmeran
Paarweg 13
Sa 18 VAM Georg Pfaffenzeller. Mi 17.30 
Osterbeichte, 18 Euch.-Feier.
Walchshofen, St. Martin
Walchenstraße 1
So 9.45 Euch.-Feier. Mi 18 Kreuzwegan-
dacht.

Pfarreiengemeinschaft Baindlkirch
Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
Sa 10 Erstkommuniongruppenstunde im 
Pfarrsaal Baindlkirch (Pfarrsaal), 13.30 
Kerzen verzieren, Veranstalter: Katholi-
scher Frauenbund Baindlkirch (Pfarrsaal). 
So 8.30 PfG, f. H.H. Pfr. Michael Würth, f. 
Xaver Giggenbach mit Eltern, JM f. Erich 
Bernhard, JM f. Willi Wohlmuth, f. Eltern 
Kiser, f. Eltern Janicher. Mi 14 M zur Seni-
orenwallfahrt in Maria Beinberg, anschl. 
Kirchenführung und Einkehr bei Kaffee 
und Kuchen. Do 18.30 Kreuzwegandacht 
und BG, 19 M, f. Michael und Sophie Bals 
mit Eltern und Geschwister, JM f. Viktoria 
Heiserer mit Kreszenz, JM f. Lorenz Grübl, 
JM f. Katharina Neumair, f. Verst. der Ver-
wandtschaft Neumair/Grübl/Brauer, JM f. 
David Kernle.
Mittelstetten, St. Silvester
Hauptstraße 20
So 10 PfG, f. die verst. Mitglieder der 
Chorgemeinschaft Mittelstetten, f. Jo-
hanna u. Josef Lais mit Geschwister, JM f. 
Anna und Nikolaus Bleicher, JM f. Therese 
und Berta Nässl, 18 Glaubensseminar im 
Gasthaus „Zur Post“. Thema: „Sie waren 
ein Herz und eine Seele“ - Wie unsere PG 
in der Zukunft bestehen kann Referentin: 

Regina Steinhardt. Mi 19 Rkr und BG, 
19.30 M, f. H.H. Pfarrer Michael Würth, f. 
Leonhard Bachmeir.
Ried, St. Walburga
Hörmannsberger Straße 2
Sa 18 Rkr und BG, 18.30 VAM JM Wal-
burga Straucher mit Johann, Katharina 
Straucher, JM Alois Lehmann mit Do-
rothea, Josef Gerstlacher, Marianne u. 
Hermann Wittkopf, Hermann Göschl mit 
Eltern, Johann Loder, JM Frieda u. Theo 
Bader, JM Katharina Eppeneder mit Ver-
wandtschaft, JM Josef Matschi mit Maria. 
So 12 Rkr (St. Peter und Paul Hörmanns-
berg), 15 Passionssingen. Di 8 M, anschl. 
Gebet für die Kranken, Alois Igl, Maria 
Reindl. Do 8 Rkr. Fr 9 Frauenfrühstück 
des kath. Frauenbundes Ried im Feuer-
wehrhaus Ried, 19 M (St. Peter und Paul 
Hörmannsberg), Johann Erhard, JM Flo-
rentine u. Alois Sonntag, JM Eltern Stein-
hart u. Köchl, JM Ludwig Köchl, JM Paul 
u. Magdalena Wünsch, Josef Süßmair mit 
Eltern.

Pfarreiengemeinschaft Dasing
Dasing, St. Martin, 
Kirchstraße 6
Sa 8.30 Haus- und Krankenkommunion, 
10.30 Kommunionfeier im Betreuten 
Wohnen, 18.30 BG der Pfarreiengemein-
schaft, 19 VAM der Pfarreiengemein-
schaft, JM für Magdalena Geng, JM Ste-
fan Gruber sen., Erna Gruber mit Sohn, 
Anton Wulz und Rudolf Kreutmayr, Inge-
borg Wagner, Katharina Huber und Cäci-
lie Schneider, Rudolf Tschabrun mit Eltern 
und Schwiegereltern, Eltern Kormann 
mit Annedore und Maria und Michael 
Breitsameter, Eltern Joder mit Sohn Paul. 
So 9.45 PfG der Pfarreiengemeinschaft, 
13.15 Bruderschafts-Rosenkranz. Di 19 
Vesper in Dasing. Fr 18.30 persönliche 
BG, 19 Feier der Versöhnung (Bußgo.).    
Dasing, St. Franziskus,
St. Franziskus 2
So 12.30 Fastenrosenkranz.
Laimering, St. Georg,
Riedener Straße 8
Sa 8.30 Haus- und Krankenkommunion. 
So 8.30 PfG, JM Leonhard Treffler mit El-
tern Magdalena und Leonhard, Johann 
Weichenberger, Eltern Weichenberger, 
Theresia Weichenberger und Eltern 
Hackl. Mi 18.30 persönliche BG, 19 Feier 
der Versöhnung (Bußgottesdienst).
Rieden, St. Vitus,
Am Pfarrhof 3
Sa 8.30 Haus- und Krankenkommunion, 
19 Samstagvorabendgottesdienst der 
Pfarrei, JM Maria Lechner, JM Magdalena 
und Siegfried Janicher.
Tattenhausen, St. Peter und Paul,
St. Peter und Paul Weg 1
So 8.30 PfG, JM Peter Vogel und Ver-
wandtschaft Escher und Vogel. 
Taiting, Maria Verkündigung,
Marienstraße 5
Sa 8.30 Haus- und Krankenkommunion. 
So 9.45 PfG, JM Michael Lichtenstern, JM 
Johann Michl, Josef Higl, Maria, Martin 
und Franziska Lichtenstern, Ortschaft Bit-
zenhofen. Do 18.30 persönliche BG, 19 
Feier der Versöhnung (Bußgottesdienst).

  In den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts wuchs die Bevölkerung in Steppach auf 
über 5000, davon waren circa 3000 Katholiken. Deshalb nahm Pfarrer Alfons Klotz 
1981 einen Kircheneubau in Angriff. Die Weihe der modernen, lichten Pfarrkirche St. 
Raphael fand am 31. Juli 1983 durch Bischof Josef Stimpfle statt. Beachtenswert sind 
der Tabernakel mit vier vergoldeten, kunstvollen Fügeln und eine Plastik des Kirchen-
patrons, des Erzengels Raphael, am Kircheneingang.�  Foto: Zoepf
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Wessiszell, Unschuldige Kinder, 
Pfarrstraße 9
Sa 8.30 Haus- und Krankenkommunion. 
Ziegelbach, St. Michael, 
St. Michael Straße 3
Di 18.30 Fastenrosenkranz, 19 Abend-
messe, Magdalena und Lorenz Grepp-
meir, Kaspar Gail, nach Meinung.  

Pfarreiengemeinschaft Friedberg
Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Sa 18.30 Freiraum - Go für junge 
Menschen(WG). So 9 M (EF) (St. Afra im 
Felde), Marie und Alois Geppert mit Sohn 
Adolf, 9.15 M - Gemeindegottesdienst 
(EF), für die Lebenden und verst. der 
Pfarrei, 10.15 M (EF) (St. Stefan), Verstor-
bene der Fam. Trieb und Unflad, 10.30 
M - Fam.-Go. (EF) - Bestärkungsgottes-
dienst der Erstkommunionkinder, Jürgen 
Knote, 18 Rkr (WG), 18.30 M (EF), Fritz 
und Martin Frank. Mo 18 Rkr (WG), 18.30 
M (EF), Juliane Gindorfer. Di 18 Eucharis-
tische Anbetung, 18.30 M (EF). Mi 8.30 
M (EF), Monika und Stefan Seitz, 16.30 M 
(EF) (Krankenhauskapelle), 18.30 M (EF) 
(St. Stephan Wiffertshausen), JM Gabi 
Elbl und Eltern. Do 6.30 Morgenstille 
(WG) (St. Stefan), 15.30 M (EF) (Karl-So.
Stift), 18 Rkr (WG), 18.30 M (EF) anschl. 
Exerzitien im Alltag (Meditationsraum im 
Pfarrhaus). Fr 8.30 M (EF), Georg Müller 
und Angeh. Jakob, Anton und Hedwig 
Rassel. 
Friedberg, Pallottikirche, 
EF (Eucharistiefeier)
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
Sa 7.15 EF Barbara Bair und Peter Bach-
meir. So 10.30 EF Veronika und Franz 
Mayr, 18 Vespergottesdienst. Mo 7.15 
EF Franziska Kistler und Maria Durner. 
Mi 7.15 EF Angela Leutner. Do 7.15 EF † 
Leutner und Weber. Fr 18 EF Familie Gol-
ling, 19.30 Meditation.
Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
DKK (Dreikönigskapelle)
Sa 8 Laudes, 8.30 M Lothar Herbet 
mit Schwiegereltern, Gedenken † 
Klassenkameraden/-innen des Jahrgangs 
1943 mit Lehrkräften, anschl. Eucharisti-
sche Anbetung (DKK) bis 11.30 und 15-
18 Uhr, 15-16 BG. So 7 M Gabriele und 
Albert Heffee, 8 M Eltern und Geschwis-
ter Harner, Maria und Wilhelm Friedel, 
Angeh. der Familien Uhl und Tausch, 10 
M mit Fastenpredigt „Not-wendig? - Die 
prophetische Kirche“, Rita Geppert, Mag-
dalena und Blasius Rieß mit Sohn Hel-
mut und Enkel Christof, Hermann Finkl, 
Viktoria Winter mit Angehörigen, 14 Rkr, 
14.30 Passionsandacht, 15 geistliche Kir-
chenführung mit P. Geißler, 17 Herrgotts-
ruher Abendmusik, Eintritt frei, Spenden 
erbeten. Mo 8 Laudes zum Dank und zu 
Ehren der Hl. Schutzengel, anschl. Eucha-
ristische Anbetung (DKK) bis 10 Uhr, 14 
Rkr. Di 8 Laudes, 8.30 M † Angehörige 
der Familien Haller und Pletschacher, 
Gertrud und Michael Huber, anschl. Eu-
charistische Anbetung (DKK) bis 11.30 
und 16-18 Uhr, 14 Rkr, 18.30 AusZeit 

(DKK). Mi 8 Laudes, 8.30 M Lidwina Wie-
demann, anschl. Eucharistische Anbe-
tung (DKK) bis 11.30 und 16-18 Uhr, 14 
Rkr, 14.30 Kreuzweg, Wallfahrt Senioren 
St. Max, 17.45 BG, 18.30 M Hilde, Herr 
Döry, Herr Stöbener, nach Meinung. Do 
8 Laudes, 8.30 M Viktor Jäckle, anschl. 
Eucharistische Anbetung (DKK) bis 11.30 
und 16-18 Uhr, 14 Rkr. Fr 8 Laudes, 8.30 
M leb. u. verst. Mitglieder der Bruder-
schaft, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 11.30 und 16-18 Uhr, 14 Rkr 
und BG, 14.30 Kreuzweg am Gnadenal-
tar, anschl. Kaffeerunde und besinnliche 
Stunde im BS-Haus mit P. Geißler.

Pfarreiengemeinschaft Kissing
Kissing, St. Bernhard,
Bernhardsplatz 2
Sa 17.45 Rkr. So 10.30 M f. d. armen 
Seelen, 11.30 Tauftermin. Di 18.30 Buß-
and. m. anschl. BG. Mi 9 M. Do 15.30 M 
im Haus Gabriel. Fr 18.30 Kreuzweg 
Kissing, St. Stephan,
Kirchberg
Sa 14 Taufe, 18.30 PfG, M Magdalena u. 
Jakob Baur, Fam. Kirchberger, Veronika 
Ströbl, Theresia Keller, Anton Keller, So-
phie u. Wilhelm Elbl. So 9 M Karin Müller, 
Herbert Pflanz JM, Dietmar Schütz u. Elt. 
Do 18.30 Bußand., anschl. BG.

Pfarreiengemeinschaft Merching
Merching, St. Martin, 
Hauptstraße 17
Sa 14 Taufe: Kilian Wecker, 18.30 Rkr. So 
10.30 M zusammen mit Steinach - mit-
gestaltet von den Firmlingen - anschl. 
Fastenessen im Pfarrsaal, JM für Bar-
bara Nebel mit Georg Nebel, Sofie Kö-
nig und verstorbene Angehörige, Maria 
Mittermeier, Verwandtschaft Schegg und 
Friedl. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 Rkr. Mi 
18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr und BG, 19 M 
Veronika Fendl, Johann Helgemeir von 
den Paartalern, Theresia und Martin Lutz 
mit Söhnen, Bernhard und Melanie Lutz, 
Ferdinand und Elisabeth Knopp, The-
resia und Andreas mit Enkelin Andrea, 
Karl und Franz Mayer und Hermine Frei. 
Fr 18.15 Rkr und Kreuzweg, 19 Bußgot-
tesdienst und anschließende BG für alle 
Pfarreien der PG Merching.
Steinach, St. Gangulf, 
Hausener Straße 9
Di 19 M, Rosemarie Mosandl, JM für Ma-
ria Glück.
Steindorf, St. Stephan, 
Kirchstraße 4
Sa 18 Rkr. So 9.15 M, JM Franz Dietrich.   
Eresried, St. Georg,
Eresried 30a
Sa 19 VAM Elisabeth und Josef Krätz, Ot-
tilie und Georg Grabler mit Anna Seidel. 
Fr 18.30 Kreuzweg.
Hausen, St. Peter und Paul, 
Dorfstraße 14
Mi 9 M Franz Glas und Sohn Manfred.  
Unterbergen, St. Alexander, 
Hauptstraße 7
So 9.15 M Josef und Centa Wiedemann. 
Mi 19 M.  
Schmiechen, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 1

Sa 19 VAM für die Lebenden und Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft Merching. 

Pfarreiengemeinschaft Mering
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 10 M (Cari-
tas Seniorenzentrum St. Agnes), Walter 
Wanzke, Maria Pfrieger, 13 Trauung von 
Michael Lechelmeir und Andrea Spielber-
ger, 17 Rkr. So 8.30 Amt m. Ged. f. Ver-
storbene d. letzten 5 Jahre, 9.30 M (The-
resienkloster), 10.30 M Korbinian Wagner 
m. Fam. Wagner u. Sedlmeir m. Kathrin, 
Jürgen Schild u. Verw., Johann Oswald u. 
Angeh., Erhard und Emmi König m. An-
geh., Josef, Anna u. Peter Steinhart, Afra 
u. Josef Jakob, Johann, Josef und Viktoria 
Schöpf, Maria u. Johann Baur m. Schw.
söhnen u. Enkel Harald, 11.45 Taufe von 
Lena Feitenhansl, 13 Rkr, 18.30 M (Ma-
riä-Himmelfahrt), Stefan u. Rosa Mühl-
berger m. Eltern u. Geschw. u. Verw., 
Pater Hermann Weber. Mo 7 Wortgot-
tesdienst oder M (siehe Klosteraushang) 
(Theresienkloster), 18.30 Rkr, 19 M in 
einem bes. Anlaß, Ewald Strobl. Di 7 M 
mit Laudes (Theresienkloster), 9 M Hei-
ni Kretschmer m. Eltern, 17 Rkr. Mi 7.15 
M im außerord. Ritus (St. Franziskus), 17 
Rkr, 17.30 Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 18 
M (Mariä-Himmelfahrt), 18.30 Rkr (The-
resienkloster), 19 M (Theresienkloster). 
Do 10 M (Theresienkloster), 11 Mütter 
beten (Anbetungskapelle), 18.30 Rkr 
und BG, 19 M anschl. Euchar. Anbetung, 
Martha, Herbert u. Werner Lemberg, Jo-
hann u. Katharina Huber. Fr 7.15 M, 16 
Kreuzweg (Theresienkloster), 17 Kreuz-
wegandacht, 17.45 M mit Vespergebet 
(Theresienkloster), 18 Kreuzwegandacht 
(Mariä-Himmelfahrt).
Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Am Kirchberg 2
Sa 19 VAM Benedikt Rieger u. Andreas 
Bachhuber.

Pfarreiengemeinschaft Ottmaring
Bachern, St. Georg,
Georgstraße
So 8.30 M musik. Gestaltung: Herbst-
zeitlos Messe für Maria und Georg Mayr 
und Tochter Annelies, Johann Helfer und 
Verwandtschaft, Berta und Alfred Reindl, 
anschl. Gelegenheit zum Messen ange-
ben. Mo 7.30 Rkr. Mi 19 M.
Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz
Kirchberg
Mo 19 Wortgottesfeier. Do 19 M Vikto-
ria Wex, Ilse u. Johann Kistler mit Armin 
u. Werner, Anna u. Josef Guttmann mit 
Verwandtschaft, Maria u. Benno Losinger 
mit Verwandtschaft.
Freienried, St. Antonius
Schweglerstraße 1
So 10 M zur schmerzhaften Muttergot-
tes/ für Katharina u. Ferdinand Jung, 
11.15 Taufe von Marie Elisabeth Neu-
mair.
Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7� O

Sa 18.30 Sonntagvorabendmesse, Georg 
Stachl, Josef Stemmer, Eltern Seinherr 
mit Söhnen Sebastian u. Johann. Mo 

8.30 Rkr, 9 M Baur Johann. Di 19 Fasten-
andacht. Mi 19 M (St. Nikolaus Hügels-
hart), Josef Diepold, Maria u. Andreas 
Meier JM, Fam. Limmer u. Jürschik, Eltern 
Kammerer, Albert Fischer. Do 19 Bußgot-
tesdienst, Maria u. Josef Gutmann JM. Fr 
9 M Andreas Huber JM, Stefan Huber.
Paar, St. Johannes Baptist, 
St.-Johannes-Straße 3� O

So 10 M. Fr 18 Jugendkreuzweg von den 
Firmlingen gestaltet.
Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
So 10.45 Fam.-Go. als Wortgottesfeier 
ohne Priester. Di 19 M Hermine u. Jakob 
Röhrle, Schwester Gundemar u. Magda-
lena Fischer.
Rinnenthal, St. Laurentius,
Aretinstraße
Fr 19 Bußgottesdienst, Anton Gilg, Eltern 
Wenzel u. Maria Huf, Johann Kirchberger, 
Erwin Käser, Ludwig, Rosemarie u. Erich 
Westermeir, Albert Sedlmeyr mit Eltern, 
Georg, Magdalena u. Philomena Bradl 
mit Hildegard, Benjamin u. Angeh., The-
resia u. Georg Pfundmair, Eugenie Silber-
mann.
Rohrbach, St. Philipp u. Walburga,
Dorfstraße
Di 18.30 Andacht, 19 M.

Rehling, St. Vitus und Katharina, 
Hauptstraße 5�
Sa 19 M in Rehling, Sofie Erber, Lorenz 
und Kreszenz Moser und Angeh., Josef 
Moser, Josef und Maria Kreitmeir, Hubert 
Sturm und Angeh., Wolfgang Haberl und 
Angeh., zu Ehren des hl. Antonius, Ma-
ria und Johann Sturm und Sohn Johann, 
Maria Kienmoser, Josefa Mayr, Martina 
Reindl. So 8.30 M für die Lebenden und 
Verst. der Pfarrei, Maria und Therese Ot-
tilinger, Wally Riegl und Angeh., Schwes-
tern von St. Ursula, Anna, Leonahrd und 
Hubert Rogg, Marianne Ott und Angeh., 
Anton Kipperer. Di 15 BG bis 15.45 Uhr, 
19 Bußandacht. Mi 19 M in Unterach (St. 
Wolfgang), Michaela Haberl und Angeh., 
Magdalena Haberl, Michael Reich, Mar-
git und Rudolf Kieweg. Do 7.15 M, Heinz 
Kühbacher.

Pfarreiengemeinschaft Stätzling
Derching, St. Fabian u. Sebastian,
Liebfrauenplatz 3
So Pfarreiengemeinschafts-Wallfahrt 
nach Hl. Geist, Augsburg-Hochzoll dort 
um 11 Uhr Go, 9.30 Kinderkirche im 
Pfarrheim. Di 19 Kreuzwegandacht. Do 
19 M, Barbara Manhart JM, Johann Röm-
melt u. Julian Presas Römmelt, Martin 
JM u. Marieluise Lindermeir, Franziska 
u. Josef Lindermeir, Eltern Hurler, Josefa 
u. Valentin Wagner, Thomas Mair, Ursula 
Fanderl u. verst. Angeh. Fr 16.30 6. Weg-
gottesdienst für die Erstkommunionkin-
der.
Haberskirch, St. Peter und Paul,
Stefanstraße 45
So 10.30 PfG, JM Roland Huber, Fam. 
Schmaus, Katharina Happacher, Josefa u. 
Stefan Tafler.
Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Unschuldige-Kinder_Wessiszell
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Michael_Zieglbach
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Jakobus-maj._Friedberg
https://sankt-jakob-friedberg.de/
https://www.pallottiner.org/location/provinzialat-der-pallottiner-in-friedberg/
http://herrgottsruh-friedberg.de/
http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephan_Steindorf
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Georg_Eresried
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Peter-und-Paul_Hausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Alexander_Unterbergen
http://pfarrei.schmiechen.de/
https://www.mitten-in-mering.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Baptist_Meringerzell
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/bachern/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Heilig-Kreuz-Kuratie_Eurasburg
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Antonius_Freienried
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/paar/
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/rehrosbach/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Laurentius_Rinnenthal
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Philipp-und-Walburga_Rohrbach
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Vitus-und-Katharina_Rehling
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Derching
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Peter-und-Paul-Haberskirch
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Georg-Staetzling
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Sa 8 M, 18 Rkr. So 11 Hl. Geist, Augs-
burg/Hochzoll, Wallfahrtsgo. d. PG, 13.30 
Rkr Schönstattkapelle, 14 Taufe: Luca 
Saemann. Mi 18.30 Ölbergand., 19 M 
Susanne Nawrath. Fr 7 M f. d. armen 
Seelen.
Wulfertshausen, St. Radegundis,
Oberer Dorfweg 1
So Wallfahrt d. Pfarreiengemeinschaft 
nach Hl. Geist, Augsburg, siehe Plakate. 
Di 19 AM, M Maria u. Johann Holzmüller, 
So. Hans u. To. Maria, † Fam. Sommer u. 
Mägele, Felizitas Schramme, Dr. Herta 
Schmidt, Mathias Gail. Fr 19 Kreuzwe-
gand. in Maria Schnee.

Stotzard, St. Peter, 
Hauptstraße 5�
So 10 Fam.-Go., Josef und Martina Müller 
und Söhne, Wilhelm und Sofie Bachmeir, 
Josef Kastenhofer und Angeh., Adolf En-
gelniederhammer, Josef und Theresia 
Gnugesser, Anna und Heinrich Wörle, Jo-
hann Neumair, Viktoria und Martin Reich, 
Sofie und Andreas Korntheuer, Geschwis-
ter Büchl und Angeh., Lidwina Lich-
tenstern, Anni und Josef Riemensperger 
und Angeh. Di 18.30 Rkr in Stotzard. Fr 
15 BG bis 16.00 Uhr, 19 Bußandacht.

Dekanat Schwabmünchen

Pfarreiengemeinschaft Bobingen
Bobingen, St. Felizitas, 
Hochstraße 2a 
Sa 14 Taufe: Julian Zott und Helena Wag-
ner, 17.45 Rkr f. Priester u. Ordensberufe 
u. BG, 18.30 VAM gest. v. Missionskreis, 
Felix u. Frieda Bobinger, Walburga Zott u. 
Angeh., Anna Oblinger JM, Verst. Verw. 
Jaufmann u. Kratzer, Hans Wildegger u. 
Angeh., Waltraud u. Reinhard Kiese. So 
8.30 Rkr, 9 PfG, VAM gest. v. Missions-
kreis, 10.30 M, VAM gest. v. Missions-
kreis u. caminando, Josef Högg, Eltern u. 
Schwiegereltern, Sr. Reginbert Bobinger, 

Eltern u. Geschwister, Peter Schön JM u. 
verst. Angeh., Walter Negele u. Mutter, 
Hermann Lichtenstern, Walburga Pfitz-
mayr JM, Fritz Weinland mit Angeh. Di 
18.30 M, Anneliese Hörauf, Ludwig Kohl 
u. Eltern, Walter Eisenschmid, Georg JM 
u. Angelika Stadlmair, Klara u. Reinhold 
Wagner, Anna u. Josef Hafner. Mi 8 M (St. 
Wolfgang & Wendelin Kapelle), Martha 
Widera, Rudolf Hanke u. Angeh., Anna 
Robl, Eltern u. Geschwister. Do 10.30 
M (Altenpflegeheim Haus Elias), 16 M 
(Altenheim), 18.30 M für die verst. des 
Monats März: Magdalena Steinle, Jo-
hann Reichardt, Johann Barnert, Otto 
Nepf, (um Frieden u. Gerechtigkeit, um 
Freiheit u. Achtung der Menschenwürde 
sowie um die Bewahrung der Schöpfung 
- bis 19.30 Uhr eucharistische Anbetung). 
Fr 7.35 Laudes (Liebfrauenkirche), 8 M 
(Liebfrauenkirche), Jakob Mayer, Eltern 
u. Schw.-Elt. u. Schwager Leonhard Lan-
genmair, 14.30 Trauung Andris Nelson u. 
Alice Heidler (Liebfrauenkirche), 18.30 
Kreuzweg.
Krankenhaus,  Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 M. 
So 9.30 M. Mo-Fr 19 M.
Bobingen-Siedlung, Zur hl. Familie, 
Grenzstraße 1
Sa 15 Taufe: Ben Rudolf Minnameyer. So 
10.30 PfG, Verstorbene der Fam. Becker-
Kraus, Therese und Martin Brunner, Ma-
ria und Johann Ettenberger. Di 19 Kreuz-
wegandacht.
Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
So 8.30 Rkr, 9 PfG, M Albert Fendt, Jo-
hann u. Philomena Süßbauer, Xaver u. El-
friede Seehuber, Josef Groll JM, Johanna 
und Hildegard Groll, Xaver u. Josefa Mayr 
u. Angeh., Martha, Johann, Helmut und 
Karlheinz Geiger. Do 18.30 Rkr.
Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 9.25 Rkr, 9.30 BG, 10 Euch.-Feier, Phi-
lomena und Georg Mayr und Angehöri-
ge, Theresia Thaler und Angehörge. Mi 
19 Kreuzwegandacht. Fr 19 Euch.-Feier, 
Johann Thurner und Peer Schreiner JM 
und Verwandtschaft, Johann JM und Mo-
nika Berger, Anna und Arnulf Vollmann, 

Karolina und Franz Vollmann und Tochter 
Karolina.
Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
Sa 13 Trauung: Anna Katrin Herrmann 
und Wolfgang Sebastian Dietz, 18 Rkr, 
18.30 VAM, Harald und Richard Etzig 
und Maria Bader, Richard und Lidwina 
Mögele, Ulrich und Aloisia Schmid. Di 19 
Kreuzwegandacht.

Pfarreiengemeinschaft Fischach
Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
So 8.45 M Antonie und Leonhard Miche-
ler mit Angeh., Willibald Högg und An-
geh. der Fam. Högg und Ruchti, Anton 
und Magdalena Biber und Sohn Alfred. 
Di 18 AM. Fr 9 Rkr.
Fischach, St. Michael, 
Hauptstraße 6
So 10 M- anschl. herzliche Einladung 
zum Fastenessen, JM Anna Kirmse mit 
Angeh., Ingeborg Feldmeier, Maria und 
Anton Sattelmair, Theresia und Rudolf 
Ettel und Herta und Herbert Hammer. Mi 
9 Hausfrauenmesse, Thekal Hanauska. Fr 
18.30 Rkr, 19 AM für die verst. Mitglie-
der des MGV Liederkranz Fischach und 
der freiwilligen Feuerwehr Fischach, JM 
Anneliese und Rudolf Thoma, Magdalena 
und Josef Hintermayr, Thekla und Martin 
Seelos-Fuhr, Cilli und Johann Löffler, Ma-
ria und Georg Hintermayr, JM Walburga 
und Mathias Dietmair.
Siegertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchberg
So 10 PfG - M für alle Lebenden und 
Verst. der Pfarrei. Do 18.30 Rkr, 19 AM.
Willmatshofen, St. Vitus,
Hauptstr. 86
Sa 19 VAM, Martin und Agnes Abold mit 
verstorbener Verwandtschaft, Rudolf 
und Magdalena Schuster, Franziska und 
Eugen Häckel und Werner Killermann, 
JM Eduard Letz mit Eltern und Geschw-
sitern, Ottmar und Dieter Abold, Georg 
und Maria Schißler, Leo und Anna Abold, 
Rudolf Hannakam, Johann und Hedwig 
Fischer, JM Frieda Angerer. So 14 Taufe: 
Jonas Geiger. Mo 18.30 Rkr in der Fas-
tenzeit (St. Leonhard Kapelle Tronetsho-
fen), 18.30 Rkr, 19 Abendmesse, Anna, 
Emil und Werner Schenk, Johann Bob. Di 
18.30 Rkr in der Fastenzeit (St. Leonhard 
Kapelle Tronetshofen). Mi 18.30 Rkr in 
der Fastenzeit (St. Leonhard Kapelle Tro-
netshofen), 19 Abendmesse. Fr 15 Gebet 
zur Sterbestunde Jesu und Barmherzig-
keitsrosenkranz (St. Leonhard Kapelle 
Tronetshofen). 
Wollmetshofen, St. Jakobus maj.
Ortsstraße 26
So 8.45 M, JM Johann Erlinger, Martin, 
Anton und Wally Jochum, Anna Gnandt, 
JM Alfred und Anna Koch, JM Max und 
Anna Mayer, Georg Schweinberger und 
Michael Scherer, Josef und Anna Magg 
mit Peter. Di 18.30 Rkr, 19 AM. Mi 18 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Großaitingen
Großaitingen, St. Nikolaus
Bahnhofstraße 1
So 8 Rkr, 8.30 PfG anschl. Männerein-

Gottesdienste in anderen Sprachen

Italienisch: 11 St. Thaddäus 
Kath. Afrikanische Gemeinde: Deutsch/Englisch/Französisch, jeden Sonntag 
um 12.30 Uhr im Thaddäus-Zentrum, Madisonstraße 12
Kroatisch: 11.30 St. Sebastian
Polnisch: 10.30 Barmherzigkeit-Gottes-Kirche, Dr.-Schmelzing-Str., Hammer-
schmiede
Slowenisch: 18 Klosterkirche St. Elisabeth (am 1. und 3. Sonntag im Monat)
Spanisch: 11 Klosterkirche Maria Stern (sonn- u. feiertags)
Portugiesisch: 10.30 Klosterkirche St. Elisabeth (1. und 3. Sonntag im Monat)
Ungarisch: 9 St. Maximilian (jeweils in den geraden Kalenderwochen)
Ukrainische kath. Kirche des byzantinischen Ritus: 12 Heiligste Liturgie nach 
Johannes Chrysostomus – Hlgst. Dreifaltigkeit, Kapelle, Kriegshaber
Gottesdienste in aramäischer / arabischer Sprache der Mission für die chal
däische Kirche: St. Joseph, Oberhausen Tel. 08 21/24 13 43.

kehrtag mit Msgr. Karl Mair, Pfr. i. R. 
zum Thema: „Glaube - Mehrwert zum 
Leben“, Johann Dieminger u. Eltern, Syl-
vester Paletta, Josefa u. Anton Fischer u. 
Eltern Schön, 10 Kinderkirche in der PK, 
11.30 Taufe von Elias Maximilian, Philipp 
Gabric. Mo 9 Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 Frau-
enmesse, Pfarrer Heinrich Riedl, Rosa u. 
Franz Müller, Franz Frey, Josef u. Maria 
Hieber, Angeh. Fam. Kron, Angeh. Fam. 
Kron. Mi 9 Rkr. Do 19 „Aufatmen“ in der 
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche. Fr 18 Kreuz-
wegandacht, 18.30 M, Hans Zerle, Anne-
lies Birzele u. Angeh. 
Kleinaitingen, St. Martin
Am Kirchberg 1
So 10 PfG mit Martissimo mit Abgabe 
vom Kinderfastenopfer: Rkr entfällt, Stm. 
für verstorbene Geistliche der Pfarrei, 
Klara Heider, 13.30 Taufe von Pia Krets-
chy. Mi 18.30 M, zu Ehren d. Hl. Josef. Fr 
16 Kreuzwegandacht.
Oberottmarshausen, St. Vitus
Kirchplatz 1
So 9.30 Rkr, 10 PfG mit Abgabe vom 
Kinderfastenopfer anschl. Fastenessen, 
Richard, Anna u. Manfred Knoll, Vikto-
ria u. Ignaz Zott u. dessen Geschwister. 
Mi 18.45 Rkr, 19.15 M, Johann Fischer, 
dessen Eltern und Geschwister. Fr 19 Ju-
gendkreuzweg. 
Reinhartshofen, St. Jakobus
Kapellenberg
So 18.30 M, Josef Heim, Zenta u. Georg 
Stahl, Maria u. Johann Wiedemann u. An-
geh. Fr 17 Kreuzwegandacht.
Wehringen, St. Georg
Friedensstraße 6
Sa 16 Rkr, 18.30 PfG, StM f. Hermann 
u. Maria Kaiser, Marianne Kaiser-Herr, 
Hildegard Vonay, Josef u. Kreszenz Wie-
demann u. Angeh., Rosa Weiß, Alois u. 
Anna Holzer, BrschM für Walter Bader, 
Dreißigst-M für Josef Högg, JM Karl-Heinz 
Galla. Do 8.30 Rkr, 9 M Renate, Johann 
u. Anton Kienle, Fam. Anthuber. Fr 18.30 
Kreuzwegandacht, 19.10 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft 
Hiltenfingen / Langerringen
Gennach, St. Johannes d. Täufer,
Langerringer Straße 1
So 8.45 PfG, Maria Mair JM und verstor-
bene Angehörige, Johann Schweier und 
verstorbene Angeh. der Fam. Schweier 
und Miller. Mi 18.30 Rkr, 19 Bußgot-
tesdienst, anschl. BG (Marianne Strauß 
Mesner). Do 16 Fastenandacht.
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Kirchweg 4a
Sa 9-12 Uhr Besinnungstag mit Beichte 
für die Erstkommunionkinder und -el-
tern im Gemeindezentrum Langerrin-
gen, 18.30 Rkr, 19 VAM Andreas Schorer 
JM, Katharina Ziegler und verst. Hampp, 
Friedrich und Berta Schneider und Sohn 
Franz, Josef und Cäcilia Albenstetter, 
Johann und Katharina Schuster. So 9 
Andacht. Mo 19 Rkr. Di 8 Rkr, anschl. 
Gebetskreis im PH, 9 Krankenkommuni-
on in allen Pfarreien. Mi 19 „Füreinan-
der beten“ in der Leonhardkapelle. Do 
13.30 Rkr, anschl. Seniorentreff im PH, 
20 Exerzitien im Alltag im PH Hiltenfin-
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gen. Fr 16 Kreuzweg am Kalvarienberg 
in Schwabegg (bei ungünstiger Witte-
rung um 19 Uhr in der PK Hiltenfingen 
/ in Konradshofen um 17 Uhr in der PK 
Ölbergandacht). 
Konradshofen, St. Martin, 
Grimoldsriederstraße 6
So 9.30 Rkr, 10 Fam.-Go., Martin und 
Mathilde Geißler JM, Xaver Bainter, 
Franziska und Martin Paul, Michael und 
Monika Kohler, Irmgard Baur. Di 8 Rkr. 
Do 18.30 Rkr, 19 M Rudolf Schorer. 
Langerringen, St. Gallus, 
Pfarrgasse 3
So 9.30 Rkr, 10 PfG, Verstorbene Fischer 
(Stiftsmesse), Josefine Reuß JM und 
Martha Reuß JM, Johann Schaumann, 
Antonie und Mathias Geiger und Cen-
ta Vogt und verstorbene Angehörige, 
Walter Schlupp und verst. Angehörige, 
Verst. d. Fam. Maier und Fußstetter. Do 
18.30 Rkr, 19 Bußgottesdienst, anschl. 
BG. Fr 16 feierliche Krankensalbung im 
Altenheim mit Palmweihe.
Scherstetten, St. Peter und Paul, 
Kirchgasse 1
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Meinrad JM und 
Gertud JM Blessing, Thekla Pfänder, 
Walburga Anding und verst. Angeh., 
10 Kinderkirche. Di 19 M Hans Haider, 
Anni und Josefa Einsiedler. Fr 19 Jugend-
kreuzweg.
Schwabmühlhausen, St. Martin,
Kirchberg 10
Sa 19 VAM Johann und Martina Hefele, 
Alfons Lutzenberger und Eltern. Mi 19 
Bußgottesdienst, anschl. BG. Fr 16 Kin-
derkreuzweg in der Rochuskapelle.
Westerringen, St. Vitus, 
Pfarrgasse 3
Di 19 M Cäzilia Müller JM und Josef Mül-
ler. 
 
Pfarreiengemeinschaft Königsbrunn
Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 18.30 Nacht der Versöhnung, mu-
sikalisch gestaltet von den Jungen 
Erwachsenen, M Karl Trojer, Gerlinde 
Strohmeyr, Richard Ames. So 11 Fam.-
Go., nach Meinung (Fam. Steinbach). 
Di 16 M im Pflegezentrum Ederer Ta-
gespflege, 18 Rkr, 18.30 M. Mi 18 Rkr. 
Do 19 AM Silentium. Fr 10 Schulgottes-
dienst des Gymnasiums, 18 Rkr.
Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 14 Taufe, 17 Rkr. So 9.30 M, nach 
Meinung (Fam. Hörner), 17.30 Anbe-
tung, 19 M Kurt Förster, Gertrud u. Rein-
hard Schelbras, Anna u. Alois Hadwiger. 
Mo 17.30 Anbetung, 18 Rkr, 18.30 M 
Anneliese u. Alois Kraus, für Walter u. 
Rita Vent u. Rosina Grimm. Di 17 Rkr, 
17.30 Anbetung. Mi 8 Laudes, 17 Rkr, 
17.30 Anbetung. Do 8 Rkr, 8.30 M Paul 
Eberl u. Tochter Bernadette, 17.30 An-
betung. Fr 17 Fastenandacht.
Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
So 8.30 M für Verst. d. Fam. Garricht, 
Sticka u. Schäfer, 10.30 PfG i. Di 18.30 M 
im Caritas-Seniorenzentrum St. Hedwig. 
Mi 15 Krankensalbungsgottesdienst im 

Caritas-Seniorenzentrum St. Hedwig, 18 
Rkr, 18.30 M Maria Freudenreich, Klaus 
Kreutmayr JM. Do 14 Andacht der Seni-
oren; anschl. Seniorennachmittag. Fr 8 
Rkr im Caritas-Seniorenzentrum St. Hed-
wig, 8.30 M im Caritas-Seniorenzentrum 
St. Hedwig. 

Pfarreiengemeinschaft Lechfeld
Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
So 8.30 Rkr, 9 M, Gottfried Werl JM, 
Rosa Schmid JM und verstorbene der 
Fam. Schmid und Knie, Georg Berger, 
Maria Eschey. Do 18.30 Kreuzwegan-
dacht, 19 M. 
Klosterlechfeld, Pfarr- und Wall-
fahrtskirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle), 8.45 
Rkr, 9.30 M, 14 Taufe von Valentina 
Reichle, 18 BG. So 8.30 Rkr und BG, 9 
M Johann Aßfalg, Katharina Wörle und 
Eberhard Stengelin, Rudolf Hiller 10. 
JM, Ingeburg Engel JM, Franz Große, 
Helga Filbrich, Gabi Turner, Sieglinde 
Große und Franzi Große. Mi 8.30 Rkr, 
9 M, anschl. Frühstück, Erna Schmidle 
JM, 15.45 Andacht am Kalvarienberg 
mit der Kolpingfamilie Schwabmünchen 
(bei Regen in der Kirche). Fr 15 BG, 
18.15 Kreuzwegandacht, 19 M, anschl. 
Gebetszeit „Zu-WEND-ung“ - Lobpreis & 
eucharistische Anbetung, Theobald Im-
mel JM. 
Lagerlechfeld, St. Martin
Jahnstraße
So 10 BG, 10.30 M, Imgrid Krimshandl 
JM, Josef Junker, Sophie Ryborz, Hele-
ne Bluk, Margarethe und Peter Kaneke, 
11.45 Taufe von Max Dietmaier. Fr 18.30 
Ökumenischer Jugendkreuzweg in La-
gerlechfeld. 
Obermeitingen, St. Mauritius
Kirchberg
Sa 19 VAM Josef und Veronika Pfänder, 
Hermann und Maria Ostermeier, Johann 
und Anna Ziegler. Di 8.30 Rkr (Kapelle), 
9 M (Kapelle), anschl. Frühstück, Fran-
ziska Drexl JM. Do 18 Kreuzwegandacht 
(Kapelle). Fr 18.15 Anbetung und Rkr 
(Kapelle), 19 M (Kapelle), Erika Lauter 
JM.  
Untermeitingen, St. Stephan, 
Schloßberg 10
Sa 11 Taufe von Adrian Jokiel, 19 VAM. 
So 10.30 M Hannelore Gottwald, Niko-
laus Fischer JM, 11.45 Taufe von Tobias 
Kuhn. Di 19 Zentrale Bußfeier, anschl. 
BG. Mi 8.15 Kreuzwegandacht, 9 M, an-
schl. Frühstück im PH, Gisela Kilian JM. 
Do 16 M im Haus Lechfeld (mit Segnung 
der Palmbuschen).
 
Pfarreiengemeinschaft Schwabmün-
chen
Klimmach, Mater Dolorosa
Klimmach
Sa 17 Rkr. So 9 Dritter Wallfahrtssonn-
tag, Festgo. m. Kreuzverehrung, M Josef 
u. Sophie Fischer u. Angeh., Koni Hieber, 
Maria u. Linus Pfänder. Mo 16 Antoni-
uskapelle Birkach: Rkr. Mi 19 Rkr. Do 
17 Ölbergand. Fr 18.30 Rkr, 19 Antoni-

uskapelle Birkach: M Irmgard JM, Franz 
Huber u. Elt., Erwin Schneider m. Angeh.
Mittelstetten, St. Magnus
St.-Magnus-Gasse 1
So 10.30 M, Fam.-Go., M Klemens u. 
Anna Egger m. Marianne u. Anton, Jo-
sefa u. Anton Brecheisen m. Angeh., 
Karl u. Josefa Geißlinger m. Angeh. Di 
18.30 Rkr. Fr 19 Kreuzwegand.
Schwabmünchen, St. Michael,
Ferdinand-Wagner-Straße 5
Sa 11 - 12.00 Stille Anbetung, Gelegen-
heit zur Beichte oder zum Gespräch, 
17.30 Krankenhaus: M, Ferdinand Gant-
ner. So 8.30 Rkr u. BG, 9 PfG, 10.30 M, 
Fam.-Go., M Joachim Reiser, Alois Müller, 
Alfred u. Hedwig Rierscheid, Annemarie 
Pfänder JM m. Angeh., Hedda Schneider 
JM, Martina Kugelmann JM, 19 M m. 
Trachtenkapelle, † Dittrich-Rohde, Ka-
tharina Ziegler, † Mitglieder d. Trachten-
vereins, Hermine Frommelt, Franz-Xaver 
Stork, Zenta Kirschner, Erika Brecheisen 
JM, Brigitte Heckl JM u. Angeh., Anni Hu-
ber JM u. † Angeh. Mo 8.15 M. Di 19 
Bußgo. Mi 9 M Peter Reiner JM, 10 - 12 
Krankenhauskapelle: Lobpreis, Fürbitte, 
Stille Anbetung. Do 8.15 M. Fr 8.15 M. 
Schwabegg, Mariä Himmelfahrt
Hauptstraße 1
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM, Fam.-Go. Do 
18.30 Rkr, 19 M. Fr 16.30 Kreuzwegand.

Pfarreiengemeinschaft Stauden
Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
So 8.30 M, Fam.-Go. „Misereor“, Fasten-
opfer der Kinder, Leni Weimann. Di 9 M.
Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
Sa 14 Taufe: Antonia Weber. So 10 
Fam.-Go. „Misereor“ mit den Firmlin-
gen, Fastenopfer der Kinder, M Johann 
Schmid mit Eltern und Geschw., Andreas 
Lebold JM und Schwester Katharina, Sr. 
Brigitta Fendt JM und Berta Fendt, Alois 
und Antonie Haas und Verst. der Fam. 
Haas und Eisenschmid-Strobel, Erna und 
Erwin Krahammer, Johanna Stein JM Di 
18.30 Kreuzwegandacht. Do 18.30 Rkr, 
19 M, Dreißigst-M für Pauline Wanner, 
Wanner - Dieminger.
Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
Sa 10.30 Krankenkommunion, 19 VAM 
im Schlosshofsaal, Fam.-Go. „Misere-
or“ mit den Firmlingen, Fastenopfer der 
Kinder, mus. Gest. Kirchenchor, anschl. 
Pfarrfamilienabend, Josef und Anna 
Schmid, Radegunde und Franz Röhrle. 
Mi 19 Bußgottesdienst anschl. BG.
Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, 
Kirchweg
Sa 9.30 Krankenkommunion, 19 VAM 
Fam.-Go. „Misereor“ mit den Firmlin-
gen, Fastenopfer der Kinder. Mo 8 Rkr. 
Mi 8 Rkr. Do 19 Bußgottesdienst anschl. 
BG.
Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
So 8.30 PfG, Fam.-Go. „Misereor“ mit 
den Firmlingen, Fastenopfer der Kinder, 
Marianne und Suitbert Rotter und verst. 

Angeh., Ottilie und Karl Ellenrieder JM 
und verst. Angeh. Di 18 Kreuzwegan-
dacht.
Walkertshofen, St. Alban, 
Hauptstr. 30
So 10 Fam.-Go. „Misereor“ mit den 
Firmlingen, Fastenopfer der Kinder, M 
für, Verw. Bachler-Guggemos und Wer-
ner Fallenbacher und Curt Jahnke, Er-
hard Kalatschek, Karl Mayr und verst. 
Verw., Anna und Isidor Lehle, Johann 
Lachenmayr JM, Hermann und Adelheid 
Pfänder, Fam. Hägele, Justine und Karl 
Biber und Maria und Eugen Domberger, 
Anna und Josef Lex, Georg und Antonie 
Miller mit Verw., 19 Kirchenkonzert der 
Musikkapelle Walkertshofen. Mi 16 Fas-
tenandacht in Gumpenweiler (Hl. Simon 
u. hl. Judas Gumpenweiler). Fr 18.30 
Kreuzwegandacht, 19 M, Ulrich Wirgel-
berger JM und verst. Verw.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
Sa 8.30 Rkr u. BG, 9 M Franz Haider, 
10.30 M, anschl. Smart-Auto-Segnung, 
17.30 M in d. außerordentl. Form, 18.55 
Rkr u. BG, 19.30 VAM, M Laura u. Johann 
Rampp, Theresia u. Lorenz Unterholz-
ner. So 7.15 BG, 7.30 M Erna u. Rudolf 
Betz, 8.30 M † Müller Leonhard, 10.15 
Pilgeramt f. d. leb. u. verst. Wohltäter 
d. Wallfahrt, Ged. um Segen f. einen 
großen Wohltäter unserer Wallfahrt, 
17.30 M in d. außerordentl. Form, z. E. 
d. Muttergottes u. d. hl. Josef, 18.55 Rkr 
u. BG, 19.30 M Franz Donderer u. Elt., 
Kaspar Ritter, Ged. Veronika Spengler 
u. Fam. Mo 7.30 M leb. u. verst. Fam. 
Mayr, 11 M Großelt. Doll u. To. Juli u. So. 
Max, 18.55 Rkr u. BG, 19.30 M † Fam. 
Ziegler u. Plach, 20 Gebetskreis im Gött-
lichen Willen m. H. H. Pfr. Wilhelm Meir. 
Di 7.30 M Wally Miller, 11 M Kreszenz u. 
Meinrad Sigg, 18.55 Rkr u. BG, 19.30 M 
Sebastian Striebel, 20.10 Bibelgespräch 
m. Herrn Pfr. Adalbert Dzierzega. Mi 
7.30 M † Edwin Efinger, 11 M † Sofie 
Kiebler, 18.55 Rkr u. BG, 19.30 M Agnes 
u. Anton Miller. Do 7.30 M Elt. Färber, 
Elt. Regele, Elisabeth Kuftner, 9.30 Bi-
belkreis m. H. H. Pfr. Wilhelm Meir, 11 
M Pater Stefan MSFS, 18.55 Rkr u. BG, 
19.30 M in d. außerordentl. Form, M 
Karl, Josef u. Rita Pfender, anschl. Ertei-
lung d. Krankensegens. Fr 7.30 M † Elt. 
u. Geschw. Stammel, 10.30 Brevier-Ge-
bet (Terz) m. d. Priestern, 14 Rkr u. BG, 
14.30 M Renate u. Rosa Nenning, 15.30 
Kreuzwegand., 18.55 Rkr u. BG, 19.30 M 
† Josef u. Antonie Knöpfle, anschl. Aus-
setzg. d. Allerheiligst., Anbetung, 20.30 
BG, 21.30 M in d. außerordentl. Form, P. 
Alex um Gesundheit.
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